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Unterzeichnung des Mailänder Paktes
Zweitägiger Staatsbesuch des italienischen slußenministers in der Neichshauptstadt/ Unterstreichung

der Stärke der flchsenmächte/ Zahlreiche Veranstaltungen vorgesehen
Berlin » 18. Mai.

In Verfolg des in Mailand gefaßten Beschlusses , der deutsch-italienischen Freund¬
schaft durch einen politischen und militärischen Pakt formellen Ausdruck zu verleihen,
wird sich der Königlich -Italienische Minister des Aeußern Gras Ciano am Sonnabend
zu einem zweitägigen Staatsbesuch nach Berlin begeben . Gras Ciano wird am Sonntag
gegen 11 Uhr im Sonderzug auf dem Anhalter Bahnhof eintreffen.

Am Montagvormittag findet im Botschastersaal der
neuen Reichskanzlei die feierliche Unterzeichnung des
deutsch-italienischen Abkommens durch den Reichsmini¬
ster des Auswärtigen von Nibbentrop und dem italie¬
nischen Außenminister Gras Ciano in Gegenwart des
deutschen Botschafters in Rom, von Mackensen, und des
italienischen Botschafters in Berlin , Attolico , statt.
Ferner sind mehrere Besprechungen und Veranstaltun¬
gen vorgesehen.

In Begleitung des italienischen Außenministers be¬
finden sich u. a. der Ministerialdirektor für politische
Angelegenheiten für Europa beim italienischen Außen-
ministerium , Botschafter Eins Buti , Ministerialdirektor
für Allgemeine Angelegenheiten beim italienischen
Außenministerium Gras Leonardo Vitetti , der Chef des
Protokolls Andrea Geiger Calesia di Vegliasco sowie
der stellvertretende Ministerialdirektor für ausländische
Presse beim italienischen Ministerium für Volkskultur.

Wenn der italienischeAußenminister Graf Ciano
cnn kommenden Sonntag in der Reichshauptstadt
eintrifft, werden ihm die Herzen der Bevölkerung
Berlins mit besonderer Freude entgegenschlagen,
begrüßt doch das nationalsozialistischeDeutschland
in ihm den engsten Mitarbeiter des uns so sehr
befreundeten Duce.

Mit der Unterzeichnungdes deutsch-italienischen
Militärpaktes wird der uns so vielerorts feind¬

lich gesinnten Welt erneut in bestimmtesterForm
der Beweis geliefert, daß die beiden Mächte der
Achse wie in der Vergangenheit auch in aller Zu¬
kunft engstens verbunden Gewehr bei Fuß stehen,
um ihre berechtigten Forderungen gegenüber den
saturierten Westmächtenin jeder Weise machtvoll
zu vertreten. Der von London und Paris geplan¬
ten und mit allen Mitteln betriebenen Einkrei¬
sungspolitik wird damit durch Deutschland und
Italien ein energischesHalt entgegengesetzt.

Die unerschütterlichen Wälle im Westen der
Achsenmächte dürsten Frankreich und England aus
jeden Fall gerade jetzt nach den Besichtigungsrei¬
sen des Führers und des Duce gezeigt' haben,
welch gewaltige Macht das Bündnis Berlin-Rom
augenblicklichin der Welt darstellt. Hinter ihm
stehen nicht nur zwei Länder, denen man in glei¬
cher Meise berechtigte Forderungen streitig Macht,
sondern auch. ein Block von 130 Millionen durch
die gleiche Weltanschauungund die gleiche kämpfe¬
rische Haltung ausgerüsteter Menschen, die ohne
Ausnahme bis zum letzten Mann hinter den von
ihnen so heißgeliebten Führern stehen, die ihnen
durch ihre übermenschlichenLeistungen und durch
ihr hervorragendes Beispiel die ungeheure Kraft
in der Geschichte neugestählter Nationen ver¬
liehen. mz-.

I>ov italieiiisclitz ^ Iillviiininistvr lxiak Oiun«
, Niesse-NolliUÄllll

lik»
l!>i>.

Ä-,
«i
!«>»'

Lli
-

!»>k

».!>

> Sigantische Werke der flbweßr
! Ver sülirer in der Lustoerteidigungsione — öroßkamps vor fldolf Hitler und den Neichsleitern und l-auleitern

(Von unserem sn cker IVestksbrt äes kübrers ketlnekmenklen Sonäerbericbterststterl
Karlsruhe,  18 . Mai.

Der gestrige vierte Tag der Inspektionsreise des Führers brachte die längste,
aber auch die vielseitigste und eindrucksstärkste Fahrt nicht nur . was den ständig
wechselnden Charakter der Landschaft angeht , sondern auch die Vielfalt und Größe
der militärischen Bilder.

Der Vormittag stand im Zeichen der Luftwaffe.
Hatte « die drei erste» Fahrttage der Ueberpriifung der
Grenzbefestigungen und der ersten ' Widerstandslinien
in erster Linie gedient, so begann der Führer heute
den Tag mit einer eingehenden Besichtigung der Luft¬
verteidigungszonen , die sich hinter den Linien der Forts
und Panzcrwerken in großer Tiese erstrecken.

Schon bei der Abfahrt des Führers ins Gelände be¬
herrschen die blaugrauen Uniformen der Luftwaffe as
Bild . Generaloberst Milch und Generalmajor Boden-
schah melden sich beim Führer . Außer ihnen treten der
Befehlshaber der Luftverteidigungszone West. General¬
leutnant Kitzinger, und her Höhere Kommandant der
Festungs -Fläkartilleric . Generalmajor Dr . Weidmann,
sowie der Chef des Generalstabes der Luftwaffe , Oberst
Jeschonnek, zur Meldung beim Führer an.

Rasch geht die Fahrt ostwärts in die bliitenprangende
Hügellandschast der Saarpsalz hinein.

Schon nach kurzer Zeit treffen wir auf die ersten
Flakstände, ' schwer betonierte Stellungen , die sich dich:
geschlossenin voller Frontbreite dahinziehen . Geschütz¬
stellungen wechseln mit großartig gegen jede Fliegersicht
getarnten Mannschaftsunterkünften , Befehls - und Be-
öbachtungsständen, Gefechtswerken, Sperren und Tank-
abwehrstellungen.

Ein großartiges Bild entsteht mit einem Schlage,
als auf Kommando auf allen Bauwerken der Luftver¬
teidigungszone in diesem Raum ein Magnesiumfeuer
aufflammt . Die Landschaft, die von einem beherrschen¬
de» Hügel aus weithin übersehbar ist, verwandelt sich
in Sekundenschnelle in ein ungeheures Panorama groß¬

artigster Art . Es ist, als leuchteten Hunderte und aber
Hunderte roter Lampen mit einem Schlage auf . So
weit das Auge reicht, bis aus die fernsten Hügel und
Bergketten , reiht sich ein Magnesiumlicht an das andere.

Der Eindruck ist schier überwältigend . Hier ist eine
Luftverteidigungszone geschaffen, die in doppelter Tiefe
des eigentlichen Westwalles nicht nur das Reich vor
jedem Luftangriff aus dem Westen beschützt, sondern
zugleich noch einmal einen zweiten Westwall auch für
den Erdkampf darstellt.

Eindrucksvoll zeigt sich dies bei einer Alarmübung
der Festungs -Flak , die von der Festungsflakabteilung 33
durchgeführt wird.

Noch sind die eingesetzten „roten Flugzeuge" noch nicht
heran und schon bellen die schweren Flakgeschützelos wntz
erfüllen den Luftraum mit einem geschlossenenGeschoß¬
vorhang . Wehe dem Flugzeug , das in dieses
vernichtende Sperrfeuer hine in gerät!
Die eingesetzten „großen Maschinen" drehen dann , auch
rasch ab, um nicht in die Geschoßgarbe, die unablässig
und dicht nebeneinander zum Teil sich fünf- und sechs¬
fach überdeckend, in die Luft Hinaufjagen , zu geraten.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Von kVitr sftftilipps (karls)

Das Wort , daß man den Verräter braucht, ihn aber
nicht liebt , stammt von einem Franzosen . Das Frank¬
reich von heute hat — den Pressestimmen nach zu
urteilen — ganz im Gegenteil den Verräter »n sein
Herz geschlossen. Man braucht auf keine Fremdenlegion
hinzuweisen, braucht nicht daran zu erinnern , wie ein¬
mal von französischen Agenten und Behörden alle sepa¬
ratistischen Bewegungen , die im mitteleuropäischen
Raum aufzutreiben waren , gefördert und großgepäppelt
wurden . Was sich heute in der französischen Öffentlich¬
keit abspielt , ist die Rückkehr zu den alten Methoden,
die nicht zum erhofften Erfolg führen werden , weil sie
von falschen Voraussetzungen ausgehen.

Gewiß trägt Frankreich schwer an seinem Fremden¬
problem . 42 Millionen Einwohner und davon 3 Mil¬
lionen Fremde ! Dieser fremde Blutzuschuß will verdaut
sein. Zumal in einem Lande, in dem im Jahre 1938
die Zahl der Todesfälle die der Geburten um 30000
überschritten und die Geburten überhaupt von 1022 000
im Jahre 1876 auf 610 000 im Jahre 1938 zurückge¬
gangen sind. Kluge Franzosen haben ausgerechnet , daß
Frankreich bei diesem Tempo der Unfruchtbarkeit im
Jahre 1945 nur noch 500 000 Geburten , 1955 nur noch
400 000 auszuweisen hätte . Das würde so weiter fort¬
gehen, bis die stolze Republik , wie ein Pariser Blatt
kürzlich schrieb, „ein kleines Land von Greisen" sei»
werde.

Diese Sachlage begründet Frankreichs Furcht vor
„dem germanischen Koloß". Sie hat , seitdem die Regie¬
rung willenlos im Schlepptau der englischen Kriegs¬
politik segelt, angesichts des Menschenreichtums der
„autoritären " Staaten , eine Panikstimmung erzeugt , die
sich durch keine noch so hochtönenden Phrasen verbergen
läßt . Diese Furcht führt zu einer Suche nach „Alliier¬
ten", die geradezu zur krankhaften Manie geworben
ist. Und während die gesamte Presse vor Wochen noch
von Alarmrusen über „die Fremdenfrage " erfüllt war,
rauscht es jetzt im Blätterwald nur so von Ergeben¬
heitserklärungen ganzer Völkerstämme. Einmal haben
die in „Nancy ansässigen Spanier " eine Sammlung für
ein Kriegsflugzeug veranstaltet , dann sollen die Ita¬
liener irgendwelcher Departements sich für den Kriegs¬
fall als Freiwillige bereits gemeldet haben , wieder ein
anderes Mal sind es die in Frankreich lobenden zwei
halbe Dutzend Albanier , die sich organisieren , um ihre
Landsleute , die in der Heimat „unter dem italienischen
Joch nicht mehr leben wollen", in Frankreich gastfreund¬
lichst aufzunehmen und in einer besonderen Legion zu¬
sammenzufassen.

Einige Dutzend tschechischerEmigranten scharen sich
um den ehemaligen Botschafter Osusky, um das „Wun¬
der der tschechischen Logion" wieder aufleben zu lassen,
und natürlich fehlen unter solchen Aufrufen die schwül¬
stigen Kriegsphrafen der „kampflustigen" Maccabäer
aus Deutschland nicht, sowie der Judenemigranten aus
dem Osten, Böhmen, Italien und der Slowakei . Sie
haben ein besonderes Werbebüro gebildet , das leider
schon in seinen ersten Anfängen durch einen Finanz-
skandal einen etwas anrüchigen Namen erhielt und
die Behörden veranlaßte , darauf hinzuweisen, daß man
sich ohne fremde Vermittlung der französischen Armee
als Kämpfer zur Verfügung stellen könne. Natürlich
haben auch „die in Frankreich lobenden Rheinländer ",
d. i. ein Drei -Männer -Bund der nach Frankreich ge-
flüchteten ehemaligen rheinischen Separatisten , eine
Treueadresse an die französische Republik in der Presse
veröffentlicht . Man wundert sich nur darüber , daß man
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Unser Vssessoisse«
(Unsers heutige Ausgebe .umfallt 18 Leiten)

Mit einer Ansprache des Generalobersten v. Brau-
chitsch an das politische Führerkorps wurde die
Westwallbesichtigung abgeschlossen.
Einer bisher unbestätigten Meldung aus London
zufolge, soll England an Japan ein Ultimatum ge¬
richtet haben , die Insel Kulangsu zu räumen.
Englands neueste Antwortnote an Sowjet -Rußland
enthält weitere Kompromißvorschläge.
Das englische Weißbuch über die Palästinasrage
wird sowohl von den Arabern wie von den Juden
abgelehnt.
Aus der Reichskolonialbundtagung in Wien wurde
erneut Deutschlands Anspruch auf Kolonien be¬
kräftigt.
Vom Roland ift nun auch das Holzgeriist entfernt
worden.
Die BZ . veröffentlicht die Eindrücke des Rekord¬
segelfliegers , der am letzten Sonntag zu einem
Dauerflug über Bremen gestartet war.
Die bremisch-bulgarischen Wirtschaftsbesprechungen
haben in Sofia begonnen.
In Hamburg trennten sich Italiens Fußballmeister
FC . Bologna und der HSV . unentschieden 3:3.
Im Berliner Sportpalast schlug Meister Ed«r den
Kolonialfranzosen Omar Koudri.
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solche Derrätererklävungen einem wirklich national
empfindenden Volk „zur Beruhigung " vorsetzen kann.

Während jedoch der Volksverrat eines verschwindend
kleinen Emigrantenklüngels in der französischenPresse
publizistische Orgien feiert , verschweigt man dem Volk
jene zahllosen „Zwischenfälle", die zur Ausweisung von
Italienern geführt haben, nur weil diese ihre Treue
zu Volk und Heimat laut bekundeten. Die Beschwerden
über die Entstehung volkstumsgebundener fremder Jrre-
denten-Eebiete verstummen aus durchaus ersichtlichen
Zweckgründen, und auch der Fall , bei dem ein tschechi¬
scher Arbeiter vor Wochen in der Nähe von Chalons
von französischenMarxisten halb tot geschlagen wurde,
weil er „Heil Hitler " gesagt hatte , fand in den Blättern
der französischenHauptstadt kaum einen Widerhall . Die
französische Öffentlichkeit hat in der Tat unter dem
Einfluß der jüdischenHetze den Sinn für den nationalen
Anstand, den man auch vom Gegner fordern kann. ver¬
loren.

Frankreich arbeitet seit Wochen in seiner Presse mit
dem alten Weltkriegsargument , daß es einen Unter¬
schied zwischen den Führern und den Völkern in den
anderen Staaten gibt . Das klassische Land der Frem¬
denlegion schickt sich an, nunmehr neue Frem¬
denlegionen zu bilden, um fern Volk in eine trügerische
Sicherheit einzulullen. Als einziges Blatt nahm dieser
Tage die Wochenzeituwg ,,.ls suis partout " gegen eine
solche Verständnis - und Würdelosigkeit Stellung . Das
Blatt schrieb: „Man will uns marschieren lassen. Wäh¬
rend das französische Volk aber , besonders der Teil
unter den Waffen, eine bewunderungswürdige Ruhe
und Würde zeigt, versucht eine gewisse Anzahl von
Kretins und Kanaillen uns innerhalb und außerhalb
der Grenzen mit allen Mitteln lächerlich zu machen.
Finden Sie das würdevoll, diese Plakate , die Paris'
Mauern bedecken, und auf denen die antifaschistische
Menschheitshefe das mit ihrem Lande angeblich ver¬
feindete Frankreich ihrer Ergebenheit fund ihrer Eig¬
nung , auf den Schlachtfeldern auszureißen ) versichert?

Was hätten Sie davon gedacht, wenn die vor dem
Weltkrieg aus Frankreich' ausgewiesenen Lrdensange-
hörigen die gleiche Kampagne im Ausland geführt Hüt¬
ten ? Finden Sie diese tränenreichen Appelle der frem¬
den „Freunde Frankreichs und der Demokratien" würde¬
voll? Will man uns in den Krieg treiben , um die von
Hitler verfolgten deutschen Duden zu rächen? Um das
gute alte Deutschland wiederherzustellen? Um Herrn
Benesch wiedereinzusetzen? Den Völkerbund zu befesti¬
gen ? Um das faule Europa der Tardieus und Wilfons
wiederaufzubauen , damit man nach wieder 20 Jahren
zu denselben Katastrophen gelange ? Der patriotische
Franzose hat ein Recht zum Nachdenken. Wird seip
Vaterland angegriffen , so wird er es verteidigen —
gleichgültig mit wessen Hilfe ! In diesem Moment gilt
nur die Gegenwart , nicht die Zukunft. Aber wenn man
ihn in einen Krieg treiben will , unreinen neuen Krieg
vorzubereiten , um zu den blutigen Morden paralyti¬
scher Generale zurückzukehren, zu den Narren und Irr¬
sinnigen und verkauften Seelen zurückzukommen, die
Versailles gemacht haben, dann ist es Pflicht dieses
Franzofen , zu erkennen, daß dies ein neues Verbrechen
ist, das selbst nicht durch Unkenntnis entschuldigt wird.
Schon versichert man uns des Beistandes und der
moralischen Unterstützung durch alle Völker. Unser Land,
unsere Armee braucht solcheKanaillerien nicht. Unsere
Würde befiehlt uns , keine Illusionen darüber zu machen,
daß man Tanks nicht mit Butterschnittchen nimmt , auch
nicht mit Kaviar , sie befiehlt uns , jene Unternehmer
nicht als VaterlandshekdeN' zu betrachten, die trikolvre
Schaustellungen bieten . Wenn Frankreich verteidigt wer¬
den mutz, werden wir marschieren. Aber nicht nach der
RichtÄH, dke' jene Herren wünschen." ' " "" ' . '

Ab sreitatz der neue Veutschlandsender
im Menst

Berlin , 18 . Mai.
Am Freitag , 19. Mai , wird der neue Deutschlandsen¬

der in Herzberg ( Elster ) in Dienst gestellt . Reichspost¬
minister Dr . Jng . ehrenhalber Ohnesorge wird bei der
Eröffnnngsfeier eine Ansprache halten , die als erste
Sendung vom neuen Deutschlandsender übertragen wird.
Die Rede wird außerdem am 19. Mai 19.15 bis 29 Uhr
vom gxoßdeutschen Rundfunk wiederholt werden.

Die Rede von Reichsminister Dr . Goebbels auf der Kultur¬
politischen Tagung anläßlich der Reichsmusiksesttage in Düs¬
seldorf am 21. Mai 1939 um 16 Uhr wird von allen deutschen
Sendern mit Ausnahme des Dcutschlandscnders übertragen.

Wganlische Werke der flbwekr
(Fortsetzung von Seite 1)

Es ist klar-— selbst wenn ein Feind Umwege benutzen
würde, um die deutscheLuftverteidigungszone , die von
der holländischen bis zur schweizerischenGrenze reicht,
zu umgehen, so würden die feindlichen Maschinen doch
beim Rückflug unweigerlich gefaßt und gestraft werden.

Aber die Luftabwehr beschränkt sich ja nicht nur auf
den Einsatz der Flak. Jagdverbände stürzen sich auf den
bombentragenden Gegner und zwingen ihn zur Um¬
kehr oder in die tödliche Eeschoßgarbe der Flak hinein,
Ballonsperren hindern seinen Flug und bereiten ihm
das Los eines unrühmlichen Absturzes.

So schützen die Werke der Lustvcrteidigungszone das
deutsche Land . Aber auch gegen jeden überraschenden
Erdangriff sind si« bestens gewappnet . Dies demon¬
striert eine zweite Alarmiibung , der die Annahme zu¬
grunde liegt , daß plötzlich feindliche Panzer vor der Luft-
abwchrzone erscheinen würden , nachdem sie das prak¬
tisch ja unmögliche Kunststück doch vollbracht haben soll¬
ten , durch den ganzen Westwall durchzustoßen.

Sicherheit Ses Kelches un;erstörbar
Nur kurze Zeit dauert es, bis auch diese Alarm¬

übung mit dem Resultat endet, daß der feindliche An¬
griff vor den Panzerstellungen der Luftzone elend lie¬
genbleibt . Dabei fand diese Uebung in der sogenannten
„leichten Zone" statt. Ihr zugeordnet ist noch eine
„schwere Zone'^ in großer Tiefenausdehnung . An Zahl
übertreffen die Panzerwerke dieser beiden Zonen die
Werke der eigentlichen Frontlinie des Westwalles um
mehr als das Doppelte.

Noch niemals wurde Arhnliches aus der Welt ge¬
schaffen ; So ist es selbstverständlich , wenn der Eindruck
dieser Reise ein immer tieferer , ein immer unauslösch¬
licherer wird , und die Ueberzeugung , daß die Sicherheit
des Reiches hier unzerstörbar ist , zu einer ungeheuer
beglückenden Gewißheit sich steigert.

Wieder wird der Führer , wo immer er auch er¬
scheint, auf das stürmischste umjubelt.  Dort,
wo Besichtigungen angesetzt sind, drängen sich die Volks¬
genossenbesonders zahlreich. Hier haben sie ja die Ge¬
wißheit , den Führer längere Zeit ganz aus der Nähe
sehen zu können. Herrlich ist hie Disziplin dieser Men¬
schen. Trotz aller Freude und dem unbändigen Wunsch,
dem Führer so recht aus Herzensgrund ihre Liebe und
Dankbarkeit zeigen zu können, schweigensie doch sofort,
wenn der Führer zu den Karten und Orientievungs-
blättern tritt , die vorbereitet sind, oder mit Generalen
und Offizieren sich bespricht.

Erst wenn der Führer langsam wieder zn einem
neuen Werk weitergeht , bricht der Jubel erneut brau¬
send los.

Gegen Mittag geht die Fahrt wieder westwärts der
lothringischen Grenze zn. Immer dichter werden die
Panzerstellungen , immer zahlreicher die Arbeitslager.
Tausende schassen hier Tag für Tag . Ist hier doch eine
besonders wichtige Abwehrzone. Die ganze Landschaft
ist erfüllt von unaufhörlicher Arbeit , die nur für kurze
Zeit ruht , die der Führer Lei einzelnen Festungswerken
verweilt ; dann schweigendie Maschinen, und die Heil-
rufe brausen jubelnd empor.

Jeder ftngriff wird abgewehrt
Kurz nach 12 Uhr trifft der Führer in einer beson¬

ders hervorragenden Riegelstellung ein . Vierfach hinter¬
einander liegen hier die Tanksallen ungeheuren Aus¬
maßes , die sich kilometerweit hinziehen . Steinstusen und
Steilabfälle , Sumpfstreifen und Höckerlinien , wuchtige
Stahlgürtel , Wassergräben und . Minenfelder schützen
undurchdringlich und nnüberschreitbar das Gebiet.

Hier ' trifft der Führer - dio Reichsleiter -und Gau¬
leiter , die gleichfalls den gestrigen Tag im saarpfälzi-
schen Raum auf ihrer Besichtigungsreise durch die
Westwallbefestigungey,, verbrachten. Vor den Augen
des Führers und der Reichsleiter und Gauleiter spielt
sich überraschend ein ungeheuer dramatisches Geschehen
ab „Rote" Truppen , gestellt vom Infanterie -Regiment
Nr . 118, haben sich — unter Verzicht auf Tankeinsatz
— nach wochenfanger schwerster Artillerievorbereitung
bis in die Sperrzone vorgearbeitet.

Nun sollen sie unter Benutzung aller nur verfügbaren
Mittel einzelne Festungswerke aus der Panzer front her¬
ausbrechen und den Weg nach vorn öffnen. - Ohren¬
betäubend ist das Krachen und Bersten der Granaten
aller Kaliber , ununterbrochen hämmern MG -, umd das
dumpfe Krachen der Handgranaten mischt sich mit dem
hellen Bellen der Panzerabwehrkanonen , die ihr Ziel¬
feuer auf die angreifenden Stoßtrupps abgeben.

Mit aller Wucht drängt „Rot " nach vorn . Die Sumpf¬
streifen werden überwunden , auch die Wassergräben
werden in schwerstemFeuer überschritten: Aber dann
gerät der Angriff schon ins Stocken. Die Verteidigung
nebelt sich ein, läßt aber das Vorfeld, über das nun
unablässig das tödliche Feuer der MG's dahinstreicht.
Granattrichter reiht sich an Eranattrichter , noch steigen

Soweit ist es in polen . . .
Unerhörte flusfülle des berüchtigten Hetzblattes, des Illustrierten Krakauer Kuriers

Warschau.  18 . Mai.
Einen neuen , fast unglaublich klingenden Hetzerguß

leistet sich der „Judustrovanny Kurjer Codzienny " ( Illu¬
strierte Krakauer Kurier ) , der sich immer mehr in eine
einzige Schmähschrift gegen Deutschland verwandelt . Von
Haß überlriefend , stellt das Blatt die Behauptung aus,
daß das Versailler Diktat nicht nur „kein Verbrechen"
gewesen sei . sondern daß es für Deutschland „viel zu
glimpfliche Bedingungen " enthalten habe . „Nur der
Tatsache » daß man in Versailles nicht entschlossen genug
war , sei es zu danken , daß „die deutschen Brandstifter
jetzt erneut daran denken können , der Welt ein Blut¬
bad zu bereiten ."

Das Hetzblatt tischt seinen Lesern dann die -alten
Greuelmärchen der sattsam bekannten britischen Agi-
tationszentr -a-len im Weltkrieg auf. Da liest man von
„eingeäscherten Städten ", vernichteten Industrien , von
„planmäßiger Unfruchtbarmachung des Bodens in
Frankreich", kurz von alledem, was herhalten mußte, um
das deutsche Volk in den Augen einer mehr oder weni¬
ger gutgläubigen Welt zu diffamieren . Den Gipfel der
Gemeinheit erklimmt das .Blatt schließlichmit der ab¬
gefeimten Lüge, daß Deutschland jetzt ähnlich in der
Slowakei und in Böhmen und in Mähren vorgehe und
auf Rumänien , Ungarn und Litauen einen Druck in
der Richtung ausübe , daß diese Länder ihre eigene In¬
dustrie liquidierten oder einschränkten.

Das Blatt bedauert dann , daß man in Versailles das
Werk nicht zu Ende geführt habe ; man habe den „Deut¬
schen die Stoßzähne nicht ausgeschlagen , so wie sie es
verdienten und so wie es für die SiArheit der Mensch¬
heit notwendig gewesen " wäre . Wenn Deutschland jetzt
trotz der errichteten „Berteidigungssront " ( lies Ein-
kreisungssront ! Die Schriftleitung ) in seiner politischen
Dummheit und in seinem Hochmut einen „Krieg provo¬
zieren " sollte , dann müsse es daran denken , daß sich ein
„mildes , nachsichtiges und kompromißlerisches Versailles"
nicht noch einmal wiederholen werde . „Denjenigen , die
den Frieden stören , muß man das Genick abdrehen und
die Knochen ausbrechen , daß man sie dann ohne Gefahr
für die Sicherheit im gesamten deutschen Lebeusraum
zusammensuchen kann . . ."

Kommentar überflüssig;

lecrocisiocungdeutscher öeschäfte
Die Deutschen in Ostoberschlesien scheinen von den

sich wüst ausführenden Aufständischen als Freiwild be¬

trachtet zu werden . In Antonienhütte haben organi¬
sierte Trupps deutsche Geschäfte terrorisiert und regel¬
rechte Haussuchungen veranstaltet , ohne daß die Poli¬
zeibehörde etwas dagegen unternahm . Die Geschäfts¬
inhaber wurden von de» chauvinistischen Rowdys noch
auf das schwerste bedroht und beichimpst.

Die hoffnungslose Verblendung der Polen dokumen¬
tiert sich auch in einem Beschluß des polnischen Aerzte-
verbandes von Ostoberschlesien, alle ausländischen phar-
mazeutischen Erzeugnisse auszuschalten. Da die deutschen
pharmazeutischen Produkte allein den ostoberschlesischen
Markt wegen ihrer hervorragenden Qualität und oft
auch wegen ihrer Einmaligkeit beherrschen, hat dieser
hysterische Beschluß der polnischen Aerzte wohl wenig
mit Dienst an der Volksgesundheit zu tun.

Hie Wahrheit über Vanstg
Der vom „Paris Soir " auf Grund der alarmierenden

Nachrichten der demokratischen Presse eiligst nach Dan-

zig entsandte Sonderberichterstatter Henry Danjou ver¬
öffentlichte am Dienstag Ausführungen über die „un¬
erwartete Ruhe ", die er in der Freien Stadt im Gegen¬

satz zu den Meldungen vorgefunden habe , wonach Dan-

zig bereits mehr oder weniger im Kriegszustand sei.
Der Berichterstatter verweist u. a. aus den ruhigen Ver¬

lauf , einiger SA .-Aufmiirsche und betont , daß hier¬
durch all die falschen Nachrichten , die die Stadt schon als
im Belagerungszustand beschrieben hätten , aus ihr rich¬
tiges Maß zurückgeführt würden . Im Zusammenhang
mit einige » kleinen Zwischenfällen und mit der angeb¬
lichen Verstärkung der Danziger Polizei betont der Be¬
richterstatter , man dürfe nicht dramatisieren um so
mehr , als die Polen über eine Million Soldaten ( ! ?) an
den Grenzen des Freistaates verfügten und außerdem
die strategischen Punkte und die Brücken besetzt hielten.

Vaniig ist Seulsch wie Nouon sranMsch
Der Berliner Vertreter der Belgrader „Vreme" be¬

merkt. daß Danzig genau so deutschsei wie Rouen fran¬
zösisch. Liverpool englisch oder Kragujewac jugoslawisch.
Das Hakenkreuz werde in Danzig genau so verehrt wie
im Dritten Reich. Berlin könne ruhig auf die Lösung
der Danziger Frage warten.

Erd- und Wasserfontänen bei jedem neuen Einschlag
empor.

Tapfer werfen sich die „roten" Truppen , jede Mög¬
lichkeit ausnutzend, nach vorn. Die Besatzungen der
vordersten Betonwerke haben inzwischen ihre Panzer¬
gewölbe verlassen und werfen sich nun , frisch und aus¬
geruht und von dem wochenlang auf sie niedergegange-
nen Vernichtungsfeuer nicht im geringsten zermürbt,
dem schon erschöpften Gegner entgegen, der nurr- mit
letztem menschlichenEinsatz sich verzweifelt vorankämpft.

Er erreicht zwei kleine Werke . Seine Flammenwerfer
treten in Aktion . Eine Feuerwogc schießt aus die beiden
umkämpften Panzerwerke zu. die tarnenden Sträucher
und Büsche im Augenblick in Brand setzend. Aber wäh¬
rend noch um diese beiden Objekte , in denen sich jetzt
keine Besatzung mehr befindet , der Angriff sich abmüht,
treten im Schutze der eigenen Vernebelung und , wäh¬
rend die Artillerie jetzt Sperrfeuer aus den Gegner
legt , die verteidigenden Truppen zum Gegenstoß an und
überwältigen den müden und in seinem Feuer ganz zer¬
splitterten Gegner gründlich.

Her seind ist abgeschlagen
Die letzten Reste der „roten" Stoßtrupps flüchten zu¬

rück und suchen vergeblich hinter den Tankhindernissen
noch Deckung. Noch einmal deckt sie das konzentrische
Feuer aller Abwehrwaffen zu — dann ist von dem roten
Angriff nichts mehr übrig . Leer liegt wieder das Ge¬
lände . übersät mit Granattrichtern , aber fest in der
Hand der Verteidigung.
- Schon eine letzte halbe Stunde später ist der Führer
wieder auf der Fahrt . Schon gilt die Inspektion der
Pfälzer Südgrenze.

Obwohl wir nun schon drei Tage lang Stellung um
Stellung besuchten, überwältigt doch die Stärke dieses
Abschnittes gerade in ganz besonderer.Weise. Dicht wie
die Bäume des Waldes stehen die Werke nebenein¬
ander . oftmals noch nicht einmal zehn Meter voneinan¬
der entfernt . AIs führe man durch die Straßen einer
in den Boden versunkenen Stadt , so kommt einem die
Fahrt durch diesen Teil des Westwalls vor. Werk liegt
neben Werk, wie in einer Stadt Haus neben Haus
steht. Und vor diesen Werken erstrecken sich die Sper-

vrMsches UMmalum an Japan!
Wegen Besetzung der Amoy Inseln

(Orsürbsriebt äussres I -ondonsi Vertreters)
kb. London,  18 . Mai.

Die britischen , französischen und amerikanischen Kon - -
fularvertrster haben gegen 'die Besetzung der Kulangsu-
Jnsel durch die Japaner scharfen Protest eingelegt . Die
Japaner haben die Insel , die angeblich zu der inter¬
nationalen Niederlassung von Amoy gehört , nach der
Ermordung eines hohen chinesischen Beamten — wie
gemeldet — besetzt. Nach einer Meldung der Nach¬
richtenagentur International News Service soll der bri¬
tische Vizeadmiral Sir Perci Noble , der Befehlshaber
der britischen Chinastation , den Japanern ein aus
18 Stunden befristetes Ultimatum gestellt haben . Wäh¬
rend dieser Zeit , so heißt es in dem angeblichen Ulti¬
matum , müssen die Japaner Kulangsu geräumt haben.
Andernsalls würde der britische Befehlshaber ein großes
Landungskorps zu dieser Insel senden . Der Vizeadmiral
war am Dienstag von Hongkong aus mit dem Kreuzer
„Birmingham " nach Amoy geeilt . In den Gewässern
von Kulangsu halte » sich jetzt drei britische Kreuzer und
ein Zerstörer auf . Außerdem befinden sich ein amerika¬
nischer Krsüzer und Zerstörer sowie ein französischer
Zerstörer aus dem Weg dorthin . Eine Bestätigung dieser
Meldung liegt zurzeit noch nicht vor.

reu und die Fallen , Gräben und Mauern , die jeden
Panzerwageneinsatz unmöglich machen, in mäMiger
Tiefenausdehnung.

Eingehend besichtigt der Führer diese gigantischen
Anlagen . Schon dunkelt der Abend . Es ist ein wun¬
derbar milder blütendufterfiillter Abend , der die Nähe
de» Rheines schon ahnen läßt . Von eindringlichem
Frieden ist alles ringsum erfüllt . Die prachtvollen
Buchenwälder leuchten hell im Scheine der Abendröte.
Noch immer prüft der Führer und inspiziert , beugt
sich über Karten und Baupläne , um dem deutschen Volk
diesen Frieden , der uns so eindriyglich umgibt , zu
erhalten . Erst die völlige Dunkelheit beendet die
heutige Inspektion.

Von der Bevölkerung judeknd begrüßt , trifft der Füh¬
rer schließlichin Karlsruhe ein , das festlich zum Emp¬
fang geschmückt ist.

Abschluß der Westwall-Vestchligung
von vrauchttstk sprach zu dem politischen?ichrerkorps der Partei

(Von unserem an der kssicktigunZskskrt teil nehmenden
Londerbsricktersiattsr Dr . Qöbel)

Karlsruhe,  18 . Mai.
Die Besichtigungsfahrt des Führerkorps der Bewe¬

gung , die aus Einladung des Oberbefehlshabers des
Heeres , Generaloberst von Brauchitsch , erfolgte , kam am
Mittwochabend in Karlsruhe zum Abschluß.

Am 2. Tage der großen,Besichtigungsfahrt der Reichs¬
und Gauleiter in das Befcstigungsgebiet im Westen
fuhren die Gäste des Oberbefehlshabers des Heeres zu¬
nächst am Mittwochmorgen von Saarbrücken aus in das
Gelände des Würzbachtales und weiter nach Zwei¬
brücken. Hier konnten sie sich von der Stärke , Voll¬
kommenheit und Vielgestaltigkeit dep gewaltigen Vertei¬
digungsanlagen überzeugen. Die Bunker und übrigen
Verteidigungsbauten sichern auch hier das Land selbst
gegen die heftigsten Angriffe. Auch die ausgedehnten
und vielgestaltigen Hindernisbauten in diesem Gebiet,
die. jedes Varwärtskomnren - des- Feindes aufhalten , die
Drahtverhaue - die Tankhindernisse und Kampfwagen¬
graben, die selbst den -schwersten Panzerwagen das
Vorwärtskommen unmöglich machen, boten ein ein¬
drucksvolles Bild der gewaltigen Arbeitsleistung , die
hier in unglaublich kurzer Zeit vollbracht worden ist.
Die führenden Männer ' des Heeres und der Partei
— unter denen sich bekanntlich auch unser Gauleiter
Carl Röver befindet — wurden wieder wie am Vor¬
tag in allen Orten , die sie passierten, von der Be¬
völkerung mit Jubel empfangen.

Die Gäste des Oberbefehlshabers fanden sich zum
Schluß des Tages mit den an der Fahrt beteiligten
Offizieren zusammen. Generaloberst von Brauchitsch

hielt bei dieser Gelegenheit eine Ansprache, in der er
noch einmal auf den Zweckdieser Besichtigungen ein¬
ging. Die hohen politischen Führer des deutschenVoltes
hätten sich von der geleisteten militärischen Arbeit
überzeugen sollen. Sie sollten erfahren , daß der Einsatz
an Kraft und Gut unserer Nation und das gewaltige
Opfer, das hier gebracht wurde, zweckentsprechender¬
folgte. Darüber hinaus sollten sie Las deutsche Heer
in seiner Arbeit und in seinem Geiste sehen.

Der Oberbefehlshaber des Heeres dankte seinen
Gästen sür das Verständnis und große Interesse,
für die Erfordernisse der Landesverteidigung , insbe¬
sondere sür die des Heeres . Es wäre , das betonte Ge¬
neraloberst von Brauchitsch hier nochmals , der Neben¬
zweck der Reise gewesen , daß politische und militärische
Führer sich fern von den Alltagsgeschäften begegneten,
um ihren Zusammenschluß zu festigen , der eine Ka¬
meradschaft , ja , der eine Kampfgemeinschaft genannt
werden kann.

Im weiteren Verlauf der Ansprache berührte der
Oberbefehlshaber wichtige Fragen der Zusammenarbeit
zwischen Partei und Heer, und Hellte zum Schluß fest,
daß das deutsche Heer von heiße? Begeisterung für die
nationalsozialistische Sache und , ihren Führer , de-
Obersten- Befehlshaber der Wehrmacht erfüllt fei.

Generaloberst von BrauchitschWloß mit einem Appell
an seine Soldaten : „Zeigt euch «inner würdig , das ihr
von unserem Obersten Befehlshaber in jener denk¬
würdigen Rede, die er als Antwort auf die Botschaft
des amerikanischen Präsidenten hielt , als das beste Heer
der deutschen Geschichte bezeichnet wurdet . Vergeht nie¬
mals , das er es war , der diesen Wall im Westen er¬
richten ließ. Erweist euch immer würdig als die Sol¬
daten des nationalsozialistischen Volksheeres ( !) ."

Englands flnrworl : ein Kompromiß
Unrulze über das Schicklal der VerHandlungen/ potemkins pbsage eine Prestigefrage!

(Orslitbsrielit unssrss I-ondonsr Vortrotsrs)

kk. Londo n,  18 . Mai.
Die unangenehme Ueberraschung aus Moskau , die am

Dienstag die politische Welt in London erschütterte , hat
in England eine Art Katzenjammer hinterlassen . Man
erinnert Moskau daran , daß nur auf Bitten der So¬
wjets die Genfer Tagung um eine Woche verschöben
wurde , damit Vizekommissar Potemkin oder gar Molo-
tow selbst daran teilnehmen könnte . Man hat in freu¬
diger Erwartung schon Potemkin zum sowjetrussischen
Außenkommissar ernannt und ihm eine Einladung nach
London in Aussicht gestellt.

Nunmehr werden Halifax und Maisky zusammen nach
Genf fahren , um dort die Unterhaltung fortzusetzen,
die sie vor Wochen in London begonnen haben. Den
peinlichen Zwiichenfall sucht die britische Regierung
durch erhöhte Aktivität auszugleichen. Noch am Diens¬
tagabend ist der Kabinettsausschuß für auswärtige An¬
gelegenheiten zusammengetreten, um die Antwort an
Moskau zu beraten , nachdem Lord Halifax am Diens-
tagvormittag eine Stunde lang mit Chamberlain über
das gleiche Thema konferiert hatte . Es wird behauptet,
daß der Ausschuß sich schon über die Antwort geeinigt
habe, die — nachdem sie von der gestrigen Kabinetts-
sitzuyggenehmigt worden ist — sofort nach Moskau ge¬
schickt werden soll. In dieser Antwort soll. wie verlautet,
England folgenden Kompromiß vorschlagen:

, 1. England , Frankreich und Sowjetrußland sollen so¬
fort ihre Bereitschaft und Entschlossenheit erklären,
jedein Angriff in Europa Widerstand zu leisten,

2. Sowjetrußland soll allen Nachbarn , von Finnland
bis Rumänien , ein Earantieversprcchew gegen unprovo-
zierte Angriffe geben,

3. Frankreich und England sollen Sowjetrußland ver¬
sprechen , ihm beizustehen , wenn es aus Grund dieses
Garantieversprechens angegriffen werden sollte,

1. Generalstabsbesprechnngen sollen die Einzelheiten
der erforderlichen militärischen Aktionen vorbereiten.

Mit diesen Vorschlägen sei England , so wird in Lon¬
don erklärt , den sowjetrussischenWünschen in der Sache,
wenn auch nicht in der Form entgegengekommen. Man
ist in London nicht sehr optimistischund weiß nicht, ob
Moskau diesen Kompromitzveriuch eingehen wird , denn
man kennt jetzt die sowjetrussischeMentalität in diplo¬
matischen Verhandlungen . Für den Fall einer erneuten
Ablehnung wird die Hoffnung eines franzö¬
sischen Vermittlungsvorschlages  im Hin¬
tergrund gehalten , der während des Aufenthaltes von
Lord Halifax in Paris am kommenden Sonnabend
durchgesprochenwerden soll.

Die englische Presse stellt allerlei Mutmaßungen an,
was wohl der Grün- zu der Zurückhaltung Potemkins
in Moskau sein konnte. Der Moskauer Vertreter des
„Daily Telegraph " berichtet, Sowjetrußland sei sehr
eifersüchtig auf feine Rolle als europäische Großmacht
bedacht und laste das gerne gerade in kleinen Einzel¬
fragen merken. Die sowjetrussischeRegierung wolle nicht,
daß einer ihrer Vertreter in Genf nach London ein¬
geladen werde, hätte aber nichts dagegen, wenn Cham¬

berlain Lord Halifax nach Moskau schicken würde —
wohl um zu zeigen, daß England das Land sei, das
um Hilfe und Unterstützung gebeten hübe. Das spricht
das Blatt natürlich nicht aus , aber Liese Tendenz geht
aus dem Zusammenhang klar genug hervor. Die „Ti¬
mes" meint, vielleicht sei Potemkin durch seine Reise
nach Osteuropa gesundheitlich angegriffen worden,
außerdem könne Molotow den Vizekomsiristar wahr¬
scheinlichzur Zeit nicht entbehren. - „News Ehronicle"
meint, nicht nur die englische Öffentlichkeit und das
Unterhaus , sondern vor allem Frankreich würden all¬
mählich über das Schicksalder englisch-sowjetrussischen
Gespräche unruhig und verlangten einen beschleunigten
Abschluß im Rahmen der Moskauer Vorschläge.

Das britische Kabinett tagte
Das Kabinett trat am MrttwochvorMittag zu seiner

üblichen Mittwoch-Sitzung zusammen. Man nimmt an,
daß sich die Minister mit der vom Auswärtigen Aus-
schuß gebilligten Antwort auf die sowjetrussischeNote
beschäftigt haben.

chamberlain schweigt
Ministerpräsident Chamberlain  wurde im Un¬

terhaus um eine Erklärung über die sowjetrussische Ant¬
wort ersucht , er beschränkte sich aber auf die Feststellung,
daß Außenminister Lord Halifax eine weitere Mittei¬
lung der Sowjetregierung am 15. Mai erhalten habe,
die jetzt von der Regierung geprüft werde . Er könne im
Augenblick keine Einzelheiten bekanntgeben.

Deutscher Kricgsjchissbesuch in Lettland . Tos deutsche Ar¬
tillerieschiff „Brummer " ist nach zweitägigem Aufenthalt in
Mcmcl am Mittwochvormittag in Libau eingelaufen.

Rückkehr der 'deutschen - Flottenstreitkräste . Im Lause der
Nacht zum Mittwoch und des Mittwoch sind die Flottenstreit¬
kräste nach Beendigung der Auslandsausbildungsreise , die sie
in die spanischen Gewässer führte , wieder in die Heimathäfen'
zurückgekehrt.
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Ver Vuce elirt den kimger Italiens
15SS frankreich -keimkekrer jubeln Mussolini zu

Turin , 18. Mai.
Im Verlauf seiner Befichtigungsreise durch Piemont

stattete Mussolini auf der Fahrt von Pinerolo nach Asti
in Santena der Gruft des Staatsmannes Cavour,
des Einigers Italiens , einen kurzen Besuch ab. An der
Grenze der Provinz Asti wurde Mussolini von Marschall
Badoglio,  der aus jener Gegend stammt, herzlich
willkommen geheißen. In schneller Fahrt ging es dann
nach der Provinzhauptstadt , wo den Duce wieder eine
gewaltige Volksmenge erwartete . Vor allem waren es
hier mehrere tausend Kinder , die Mussolini in dem
neuerrichteten und fast vollendeten Heim „Pietro
Badoglio " mit unbeschreiblichem Jubel begrüßten und.
ihm eine begeisterte Huldigung darbrachten . Auf dem
Hauptplatz richtete Mussolini von der fahnengeschmückten
Tribüne au die versammelte Volksmenge einige Worte
der Anerkennung für die in ihrer jungen Provinz ge¬
leistete hervorragende Aufbauarbeit , die einen Sturm
der Begeisterung auslösten.

Ein erhebender Augenblick war es, als Mussolini auf
seiner Fahrt durch das Tal von Vardenechia mit einem
Eisenbahnzug zusammentraf , der 1500 Italiener , die
bisher in Frankreich gelebt hatten , nach der Heimat
zurückbeförderte. Mit unbeschreiblichem Jubel winkten
die italienischen Arbeiter mit ihren Frauen und Kin¬
dern dem Duce mit Tüchern und. Fähnchen aus den
Wagenfenstern zu, überglücklich, ihm gleich beim Betre¬
ten des Heimatbodens ihren tiefgefühlten Dank dafür
abstatten zu können, daß er ihnen nach hartem und unge-
lohntem Leben in der Fremde jetzt in der Heimat neue
Arbeitsmöglichkeiten schafft.

Am letzten Abend seines Aufenthaltes in Turin be¬
reitete die Bevölkerung Mussolini noch einmal eine
großartige Kundgebung . In ununterbrochenen Marsch¬
kolonnen zogen die Schwarzhemden und alle Angehöri¬
gen der faschistischenOrganisationen über eine Stunde
lang am Regierungspalast vorbei . Die Stadt erstrahlte
in festlichstem Lichterglanz. Auf den Kuppeln der den
Königspatast mächtig überragenden Kirchen waren Hun¬
derte von flackernden Talglichtern angebracht, die die
Formen der Kuppeln leuchtend gegen den Nachthimmel
abzeichneten. Der Palazzo Madanzs war von weißem
Scheinwerferlicht übergössen und enthüllte noch stärker
als bei Tag die Schönheiten seiner Barockarchitektur.
Auf dem Balkon der Präfektur stand Mussolini und
grüßte zu dem Fackelzug hinunter , der sich vor ihm unter
brausenden Eviva -Rufen vorbeibewegte.

Die Menge wich nicht vom Platze . Immer wieder
verlangte sie den Duce zu sehen, der schließlich zu der
Menge einige Worte sprach. „Meine Kameraden von
Turin ", so sagte er, „in diesen Tagen habe ich gesehen,
daß zwischen eurem und meinem Geist eine vollkom¬
mene Uebereinstimmung besteht. Ich habe gefühlt , daß
ihr einen stahlharten Glauben besitzt, der jäe Prüfung
bestehen kann. Wenn ich mich jetzt von euch verabschiede,
so kann ich euch sagen, daß diese drei Tage für immer
in meinem Gedächtnis eingegraben sei» werden."

Noch mehr als ein dutzendmal mußte sich Mussolini
auf dem Balkon zeigen, ehe die Menge den Platz ver¬
ließ, nachdem di>e Lichter des Palastes gelöscht worden
waren.

Von Turin begab sich Mussolini am Mittwoch mit
dem Zuge nach Alessandria . Vierzehn Jahr « war der
Duce nicht mehr in dieser Stadt gewesen, begreiflich,
daß er auch hier wie ein Triumphatör empfangen wurde
und zahlreiche Arbeiten , die in der Zwischenzeit geschaf¬
fen worden waren , besichtigen konnte. Auf dem Haupt¬
platz hatten sich aus der Stadt und ihrer Umgebung

mehr als 100 Süll Menschen versammelt . 500 landwirt¬
schaftliche Maschinen in doppelreihiger Ausstellung bil¬
deten eine eigenartige und eindrucksvolle Parade , die
von dem Arbeitseifer und dem Fleiß der Bevölkerung
in dieser fruchtbaren Provinz Italiens Zeugnis gaben.
Weiter ging die Fahrt durch das freundliche Hügel¬
land nach Casole Monferrato , wo den Duce Tausende
von Reisapbeiterinnen begrüßten , die in Kürze ihre
Arbeit auf den Feldern aufnehmen werden. Die Be¬
völkerung dieser reichen landwirtschaftlichen Provinz
entbot dem Duce einen einzigartigen Willkommens-
grutz: längs der breiten Landstraße , die hier weit«
Strecken durch die jetzt vor der Bestellung unter Messet
gesetzten Reisfelder hindurchfühlt , stehen über 1000
Landwirtschaftstraktoren in kurzen Abständen nebenein¬
ander am Straßenrand . Sie alle haben die Motoren
angestellt und empfangen Mussolini mit einem ohren¬
betäubenden Brausen . 14 Kilometer lang begleitet diese
Reihe der Arbeitsmaschinen den Duce bis vor die Tore

der Stadt Varcellr . Auch hier gab es wieder einen
jubelnden Empfang.

Italienisches Venissregister für Juden
Durch Beschluß der faschistischenKammer der Korpo¬

rationen am Donnerstag ist mit der Veröffentlichung
des einschlägigen Gesetzes allen jüdischen Notaren und
Journalisten in Italien verboten , fortan ihre Tcttrg-
keit fortzusetzen. Jüdische Aerzte, Apotheker. Rechts-
anwälte , Chirurgen , Rechtsberater , Sachverständig^
Chemiker, Architekten usw. dürfen fortan nur noch
Juden behandeln oder für sie Dienstleistungen ver¬
richten. Den Angehörigen der italienischen Rasse ist es
verboten , diese jüdischen Berufstatigen in ihre Dienste
zu nehmen oder sich durch sie beraten oder vertreten
zu lassen. Juden der vorgenannten Berufe , die bei An¬
gehörigen der italienischen Rasse beschäftigt sind, sind
unverzüglich zu entlassen. Die Juden in den genannten
Berufen haben innerhalb von 20 Tagen nach Ver¬
öffentlichung des Gesetzes ihre jüdische Abstammung
anzugeben. Im Falle von Zuwiderhandlug ist eine
Strafe von 1 Monat Gefängnis und 3000 Lire Geld¬
strafe vorgesehen. Die Juden werden in ein besonderes
Berufsregister eingetragen.

Noosevells krbe - vankrottvonUSfl.
Vernichtende flnklagen — VeispielloseHolze der amerikanischen Staatsschulden

Newyork, 18. Mai.
Die hemmungslose Ausgabenpolitik - der Regierung

Roosevelt war Gegenstand schärfster Kritik anläßlich der
Jahrestagung der National Economy League. Verschie¬
dene Redner warnten vor der finanziellen Katastrophe,
die unausbleiblich sei, wenn das Defizit des Haushaltes
nicht ausgeglichen werde. Die vorgebrachten Argumente
faßte Dr . Carother , der Dekan der wirtschaftswissen¬
schaftlichen Fakultät der Universität von Lehigh zu
einer für Roosevelt wahrhaft vernichtenden Anklage zu¬
sammen.

Die Staatsschulden haben die in der Welt beispiel¬
lose Höhe von 40 Milliarden Dollar erreicht. Das heißt,
daß aus jede Familie l ^ tausend Dollar Staatsschulden
kommen. In den letzten sechs Jahren hat die Regierung
Roosevelt in jeder Sekunde 200 Dollar ausgegeben.
Diese riesigen Summen seien, so sagte Dr . Carother , nur
zum geringsten Teil für notwendige Zweckeverwendet,
Milliarden über Milliarden aber seien vergeudet
worden.

Dem amerikanischen Volk wurde eine neue Schuld
von 20 Milliarden Dollar aufgebürdet . Dabei sei aber
kein einziges nationales Problem gelöst worden. Die
wirtschaftliche Depression und die Arbeitslosigkeit lasten
unverändert auf Amerika. Im Gegenteil , seit Beginn
der Riesenausgaben hätten sich die meisten Probleme
noch verschärft. Besonnene Kreise würden bei der Fort¬
dauer dieses Kurses den Staatsbankrott und eine zer¬
störerische Inflation voraussehen.

Der demokratische Vundessenator King erklärte , daß
die Staatsschuld lawinenhaft weiter anwachse. Wenn'
das Volk nicht aufgerüttelt werde, stürze IlSA . in den
Abgrund des Staatsbankrottes . Dieser Staatsbankrott
werde den Wohlstand aller ruinieren . Es sei eine be¬
wußte Irreführung , wenn man dem Volk vormache, daß
dann nur die Reichen zahlen müßten.

Der republikanische Bundessenator Townsen sprach
ebenfalls die Ueberzeugung aus , daß der jetzige Finanz¬
kurs die Währung zerstören müsse. Auch das Silber¬

«Palästinenser sollen regieren"
Ver Intzall des englischen Weißbuches — „llnablzangiger " Staat im Vienste knglands

London, 18. Mai.
Englands künftige Palästinapolitik wurde am Mitt¬

woch in Form eines Weißbuches bekanntgegeben. Die
britische Regierung teilt darin ihre Absichten über die
Zukunft Palästinas mit:

Binnen zehn Jahren soll in Palästina ein „unabhän¬
giger arabisch-jüdischer Staat " geschaffen werden , der
jedoch vertraglich an Großbritannien gebunden sein
wird . Bis dahin ist eine llebergangsperiode vorgesehen,
in der England die „Verantwortung " beibehält , den
„Palästinensern " aber wachsenden Anteil an der Re¬
gierung gibt . Allerdings wird die Uebergabe der Re¬
gierung in zehn Jahren von der vollständigen Wieder¬
herstellung der „Ruhe und Ordnung " schon jetzt ab¬
hängig gemacht.

Aber auch »ach zehn Jahren wird die „palästinen¬
sische" Regierung nur „unter Unterstützung britischer Be¬
rater " und unter Kontrolle des britischen Oberkommis¬
sars amtieren können. Als weitere Bedingungen wer¬
den Schutzmaßnahmen für die Juden entsprechend den
„Verpflichtungen der britischen Regierung " gefordert.
Selbstverständlich verlangt England ausdrücklich sämt¬
liche Zugeständnisse, die aus strategischen Gründen
vielleicht einmal aktuell werden könnten, schon im vor¬
aus garatiert.

Die jüdische Einwanderung wird in den nächsten
fünf Jahren auf 75 000 Köpfe festgesetzt, während 25 000
Einwanderer nach Ablauf dieser Frist unter bestimm¬
ten Umständen ins Land gelassen werden sollen, so daß
die Juden ein Drittel .der Araber ausmachen werden.

flraber und Juden unzufrieden!
Die Lösung der Palästina -Frage , die das am Mitt¬

woch von der englischen Regierung veröffentlichte Weiß¬
buch enthält , hat nicht nur auf jüdischer, sondern auch
auf arabischer Seite heftigen Widerstand gesunden. Das
englische Kolonialministerium stand bisher aus dem
Standpunkt , daß der neueste Lösungsplan durchaus ara-
bcrfreundlich sei und daher , wenn auch nicht von den
radikalen arabischen Nationalisten , so doch wenigstens
von allen , die zu den einflußreichen arabischen Staaten
des Orients gehören, angenommen werde. Diese Hoff¬
nung , die über die scharfe jüdische Opposition hinweg-
trüsten sollte, hat sich jedoch, nach den letzten Meldungen,
als trügerisch herausgestellt . Die Regierungen des Irak
und von Saudi -Arabien haben in London wissen lassen,
daß sie das neueste politische Kompromiß als eine Ab¬
lehnung der berechtigten arabischen Forderungen betrach¬
ten müßten. Damit scheint nur noch Aegypten hinter der
jetzt angekündigten Patentlösung des Palästina -Pro¬
blems zu stehen, was natürlich , wie man in London
wohl weiß, für eine Befriedung des Landes keineswegs
genügt.

Ganz abgesehen von dieser arabischen Opposition be¬
reiten die radikalen Teile der Zionisten in Palästina
gegenwärtig einen regelrechten bewaffneten Feldzug
vor , durch den die Ausführung der englischen Lösungs¬
vorschläge unmöglich gemacht  werden soll. In
zahllosen Flugblättern , die in den letzten Tagen in
Palästina verbreitet worden sind. heißt es unter ande¬
rem : Wir Juden müssen uns mit gleichen Mitteln zur
Wehr setzen, wie es die Araber in der letzten Zeit
getan haben . Nur so ist anscheinend auf London der
nötige Eindruck zu erzielen . Falls die jüdischen Hoff¬
nungen auf eine Etablierung ihres Nationalheimes in
Palästina wirklich enttäuscht werden sollten, dann wird
das Schwert aus der Scheide fahren.

Wir wünschen zwar nicht oen Tod von unschuldigen
Leuten , aber wir werden nicht zögern, Blut zu ver¬
gießen. wenn es nötig erscheint." Die Zionisten wenden
sich vor allem erbittert gegen die Feststellung des eng¬

lischen Planes , daß sie in Palästina nicht die Mehrheit
erhalten sollten, sondern immer nur die Rolle einer
Minderheit spielen mühten, die nie mehr als ein Drit¬
tel der Gesamtbevölkerung betragen dürfe . Diese wich¬
tigste Bestimmung in dem neuen Lösungsplan wird
von den Juden unter dem Schlagwort „kein Getto
in Palästima"  bekämpft . Um die Form zu wahren,
warnt allerdings die offizielle zionistische Presse vor
unbedachten und ungesetzlichen Maßnahmen.

Auszüge aus dem Weißbuch sollen am Mittwochabend
in Jerusalem durch den Rundfunk verbreitet werden.
Um für alle Fälle vorbereitet zu sein, sind an allen
strategisch wichtigen Punkten Palästinas Truppen mit
Maschinengewehren stationiert worden. Der Ober¬
rabbiner hat für Donnerstag einen Fast- und Vettag
angesetzt, während Freitag oder Sonnabend ein ein¬
tägiger Generalstreik durchgeführt werden soll.

Der Vollzugsausschuß des chrisch-palästinischen Kon¬
gresses in Kairo veröffentlicht einen Aufruf an alle ara¬
bischen Länder . Er fordert darin , angesichts der Ent¬
wicklung der internationalen Lage, Einigkeit zu bewah¬
ren und ausschließlich für arabische Belange zu arbei¬
ten. Es müßten alle Kräfte gesammelt werden, um für
jede Möglichkeit bereit zu sein.

Dieser Ausruf zur arabischen Unabhängigkeit ist sicht¬
lich nicht nur aus das Palästina -Problem gemünzt, son¬
dern zeigt — auch ohne die direkte Nennung der Tür¬
kei —, daß man in führenden arabischen Kreisen den
türkischen Kurswechsel mißbilligt . Mit größtem Miß¬
trauen verfolgt man den Versuch, diesen Wechsel auf
Kosten der Araber den Türken schmackhaftzu machen.
Die Araber betrachten nach wie vor den Sandschak von
Alerandrette , in dem im besten Falle ein Drittel der
Bevölkerung türkisch ist, als arabisches Gebiet und weh¬
ren sich gegen seine Vcrschacherung an die Türkei.

ankaufsgesetz sei nur eine verschleierte Aushöhlung und
reine Verwässerung der Währungsgrundlagen.

Die Lage im Bergbaubetrieb von Harlan (Kentucky)
spitzt sich nach den dort eintreffenden Meldungen immer
gefährlicher zu. Der Befehlshaber der Nationalgarde
des Bezirks hat die Bereithaltung von weiteren 400
Mann Staatsmiliz zum Schutz der Kohlenbergwerke und
der Arbeitswilligen angeordnet.

knglands Königspaar in Kanada
London, 18. Mai.

Die „Empreß of Australia " mit dem englischen
Königspaar an Bord ging kurz nach 23.30 Uhr kanadi¬
scher Zeit , etwa 4.30 Uhr hiesiger Zeit , 14 Meilen öst¬
lich von Quebec vor Anker. Das Schiff wird hier liegen¬
bleiben , um um 8 Uhr morgens kanadischer Zeit , 13 Uhr
hiesiger Zeit , in Quebec zu ankern. ,

USfl. in krwarlung des Königsbesuches
Die Vereinigten Staaten treffen fieberhafte Vorbe¬

reitungen für den Besuch des britischen Kön'igspaares,
über dessen Empfang in Quebec Hunderte von Sonder¬
korrespondenten amerikanischer Zeitungen stündlich die
kleinsten Einzelheiten geben. Das amtliche Washington
ist schon seit Wochen damit beschäftigt, den Monarchen
aus dem alten Mutterland einen nie dagewesenen
Empfang zu bereiten . Frau Roosevelt behandelte zu
wiederholten Malen die umstrittenen Etikettenfragen,
wobei entschieden wurde , daß es dem Ermessen jeder
eingeladenen Amerikanerin überlassen bleibe, einen
Hofknickszu machen oder nicht. Sämtliche Wochenschauen
bringen neuerdings Wochenschauenvon Frau Roosevelt
mit einer Serie eigens für den Königsbesuch gekaufter
Roben , in denen sich die Präsidentin nach Mannequin¬
art von allen Seiten filmen ließ. Die Tagespresse, die
Wochenzeitschriften und Magazine veröffentlichen schon
seit Wochen Hunderte von Aufnahmen aus dem Pri¬
vatleben des Königspaares.

Die Aeußerungen der hochgespannten Erwartung der
Amerikaner zeigen im übrigen , daß der erstmalige Be¬
such.eines britischen, .Herrschers der Eitelkeit und dem.
Selbstbewußtsein des amtlichen Washingtons und wei¬
tester Bevölkerungskreise gewaltig schmeichelt.

Int Gegensatz zu den vielen enthusiastischen Be¬
grüßungsartikeln beschäftigt sich die unabhängige „New
Park Daily News" nüchtern mit dem eigentlichen Zweck
des Königsbesuches. Das Königspaar , so schreibt sie, be¬
finde sich hier hauptsächlich auf einer Geschäftsreise,
deren vom britischen Parlament und vom Foreign
Office diktierter Zweck darin bestehe, die britisch-ameri¬
kanischeFreundschaft vor Eventualitäten der einen oder
anderen Art zu stärken. „Wir dürfen es während des
Königsbefuches an Höflichkeit und Gastfreundschaft nicht
fehlen lassen", erklärt das Blatt , „aber wir sollten uns
daran erinnern , daß uns eine Warenrechnung präsen¬
tiert wird ."

Paris will spanisches Sold unterschlagen
Burgos , 18. Mai.

Wie aus Burgos gemeldet wird , ist der spanische
Botschafter in Paris zur Teilnahme an der Siegesfeier
nach Madrid unterwegs . In hiesigen unterrichteten
Kreisen glaubt man , Laß bei dieser Gelegenheit das
Gesamtproblem der spanisch-französischen Beziehungen
erörtert wird.

Diese Beziehungen find schwer belastet, da die fran¬
zösische Regierung das Jordana -Börard -Abkommen nicht
eingehalten hat . Hier wird darauf hingewiesen, daß
Paris auch dazu gar nicht mehr in der Lage ist. So ist
das von den fliehenden Bolschewisten verschleppte Vieh
in den Schlachthäusern Südfrankreichs längst den Weg
allen Fleisches gegangen. Die Flugzeuge sind zum gro¬
ßen Teil an Sowjetrußland zurückgegeben worden oder
in die Benutzung französischer Piloten übergegangen.
Am unerhörtesten wird die Unterschlagung des Gold-
depots gesunden, das die spanischeNationalbank bei der
Bank von Frankreich unterhielt . Warnend wird darauf
hingewiesen, daß die Verwendung dieses Goldes für
die Verpflichtungen spanischer Flüchtlinge dasselbe be¬
deuten würde, als wenn der spanische Staat französi¬
schen Privatbesitz beschlagnahme. '

Veutschltmds flnfpruch auf kokonien
0er faschistische flufbau in Libgen — Neichskolonialbund -ragung in Wien

Wien , 18. Mai.
Slaatsrat Pros . Dr . Freiherr von Freytagh-

Loringhoven  sprach am Mittwoch über „Eroß-
deutschiands Rechtsanspruch auf koloni¬
alen Raum ". Er behandelte den deutschen Kolonial-
anspruch unter dem Gesichtspunkt des Rechtes und der
Ehre . Der im Versailler Vertrage Deutschland aufge¬
nötigte Verzicht iei rechtsungültig,  die zuge¬
sagte unparteiische Prüfung der kolonialen Ansprüche
nicht erfolgt sei. Desgleichen erwachse aus der unbe¬
wiesenen und unbeweisbaren Kolonialschüldlüge ein
Anspruch auf Wiedergutmachung , der nur durch Rück¬
gabe der Kolonien erfüllt werde» könne. Endlich sei
zu berücksichtigen, daß durch den offenkundigen Bankrott
des Mandatssystems jede Rechtfertigung der Fort¬
nähme der Kolonien zusammengebrochen sei.

Anschließend wurde der Vortrug des Ordinarius für
Kolonialrecht an der Universität Rom . Pros . Ambro-
fini, einem engen Mitarbeiter des Marschalls Balbo,
über „Das faschistische Italien in Libyen"
von Graf Lazzoni  verlesen . Infolge eines leichten
Autounfalls war Pros . Ambrosini, obwohl er anwesend
war , am Ŝprechen verhindert . Das faschistischeItalien
habe in Libyen aus einem Gebiet mit minderwertigem
Boden , mit Wassermangel und weiten Wüstenstrecken
ein Land gemacht, das einem hohen Grad von Wohl¬
stand und Fortschritt entgegengehe.

Der Vortrag legre eingehend das vom Faschismus in
Libyen angewendete neue System der Kolonisation dar.
Italien habe die vom Staat geförderte Massenansiedlung

von Bauern aus dem übervölkerten Mutterland durch¬
geführt . Dank der Eingeborenen -Pslitik des Faschis¬
mus sei Libyen das einzige Land Nordafri¬
kas , in dem Ruhe und Ordnung herrsch¬
ten,  das von Aufständffchen-Bewegungen und vom
Gift des Bolschewismus frei sei. Es . fei gelungen , den
Grundsatz der Ordnung und der Autorität hochzuhal¬
ten. Dies könnten aber nur die jungen , menschenrei-
chen Völker, wie das deutsche und das italienische. Im
Diktat von Versailles hätten die übersättigten Natio¬
nen in törichter und gehässiger Weise Deutschland und
Italien das Recht zu einer Mission abgesprochen, die
gerade diese beiden Länder im höchsten Maße zu erfül¬
len geeignet sind!

Der Verkehrsleiter der Deutschen Lufthansa in Wien,
Bongers.  behandelte die Bedeutung des Luftver¬
kehrs für koloniale Gebiete . Das Flugzeug habe wie
kein anderes Verkehrsmittel dazu beigetragen , die
Empfindung , hie Mutterland und in weiter Ferne Ko¬
lonie durch das Bewußtsein zu erwecken, daß Kolonie
und Mutterlaich eins und ' eng miteinander verbunden
seien Ein großer. Teil des Weltflugnetzes seien Ver¬
bindungen zwischen Mutterland und Kolonien . Für die-
Schaffung deutscher kolonialer Verbindung ständen die
Erfahrungen aus den deutschen Weltluftlinien nach
südamerika und dem Fernen Osten zur Verfügung.

Zum Abschluß unterstrich der Leiter des Office Studio
im Ministerium für Jtalienisch -Afrika, Pros . Dr . An¬
gela Piccioli.  die Bedeutung der deutsch-italieni¬
schen Zusammenarbeit auf kolonialem Gebiet.

kun «t UM sie Weiß
soooo nm. auf Nr. Z071S1

Berlin . 1«. Mai.

In der ReichÄotterie sielen 50 000 WO . am die Nr . 307 101.
Die Lose der Glück nummer wenden in der ersten Abteilung
in AchtölteilunA in der zweiten in Vierteln und in der drit¬
ten ebenfalls in Achteln gespielt.

sernlastzug raste in ein Haus
rd . Berlin . 18. Mai.

Ein in seinen Einzelheiten noch nicht restlos aufgeklarter
sckwerer Berkehrswmall ereignete sich am Diendtagpornm -ttag
auf der Berlin— Hamburger Chaussee . In der Nähe hch Dor¬
fes Dolltzow kam ein großer Fernlaftzug Plötzlich ins schleu¬
dern Da der Fahrer den Kraftwagen nicht mehr abbrechen
konnt «, raste dieser durch einen Vorgarten und durchbrach
die Vorderfront eines Keimen Hauses . Der Unfall veranlaßte
eine längere Sperrung der Fernverkehrsstraße.

Zuchthaus für Nassenschanber
Hamburg , 18. Mai-

Wsgen Rassenschande in einer großen Zahl von Fällen be¬
strafte die Große Strafkammer 6 beim Landgericht Hamburg
den 45jährigen Juden Hevm-onn Fawenstein zu 9 Jahren
Zuchihcrus und S Jahren Ehrverlust . Die Tatsache , daß der
Angeklagte früher Rechbsanwait war und daher die Nürnber¬
ger Bluvschutzgesetze besonders gut kennen mußte , siel strafoer-
fchärsend ins Gew-icht, wirst ober außerdem ein grelles sckMg-
licht auf die verbrecherische Neigung des jüdischen Mutes.

Sankier als Pevisenoerbrecher
ckm. Magdeburg . 18. Mai.

Das Sondergericht in Halle verurteilte nach sechstägiger
Verhandlung den früheren Magdeburger Bankier Zuckschwerdt
wegen Devisenverbrechens und wegen Verbrechens gegen das
Volksverratsgesetz zu drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus,
133 000 Mark Geldstrafe und drei Jahren Ehrverlust . Das Ge¬
richt erkannte außerdem auf Ersatzeinziehung im Betrage von
133 000 Mark . Der Prokurist Jordan , der wegen Beihilfe zu
einem Tevisenvergehen Zuckschwerdts vor Gericht stand , wurde
zu fünf Monaten Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Die Beträge für die Geldstrafen , die der Bankier zu
zahlen hat . sind aus dem Privatvermögen des Angeklagten
sichergestellt worden.

logg Mark für vier flrbeitsmanner
V . Hamm i. W .. 18. Mai.

Der 27jährige , entsprungene Zuchthäusler Fritz Osthosf aus
Ahlen , der seit Wochen von Einbruchsdiebstählen im Kreise
Beckum lebte und einen Eendarmeriehauptwachtmeister nieder¬
geschossen hatte , konnte jetzt von vier Arbeitsmännern in Lipp-
burg überwältigt und festgenommen werden . Der Verbrecher,
den die Arbeitsmänner schlafend aufgefunden hatten , versuchte
sich mit einer Pistole zu verteidigen , er wurde jüwch bald
überwältigt . In seinem Besitz wurde außer dieser mit sieben
Schuß geladenen Pistole noch ein vier Patronen enthaltender
Browning , sowie 28 Schutz Munition gesunden.

Osthoss , der aus Westfalen stammt , war Mitglied der soge¬
nannten „Schwarzen Hand ", einer siebenköpfigen Verbrecher¬
bande . die 1933 unschädlich gemacht werden konnte . Er wurde
damals zu einer Zuchthausstrafe verurteilt , die er in Wies-
moor im Emsland verbüßte , bis es ihm gelang , auSzubrechen.
Aus die Ergreifung Osthosts war eine Belohnung von
1000 Mark ausgesetzt worden.

Meßner am flltar vom Milz gestreift
d . München , 18. Mai.

Im Alpenvorland hat Wetterverschlechterung zu starken
Regenfällen geführt , die zum Teil von heftigen Gewittern b«-. .
gleitet sind . So schlug in Eosheim bei Nöxdlingen der Blitz"
in eine Kirche und streifte auch einen nahe dem Altar stehen¬
den Meßner . In Oberlindhart in der Bayrischen Ostmark zer¬
störte ein Blitz die gesamte Zimmereinrichtung eines Bauern » '
Hauses , zertrümmerte Türen und Fenster und sprang dann
auf den Stall über , wo er ein wertvolles Pferd erschlug . Auch
in der Gegend von Fügen wurden drei Rinder und vier
Pferde vom Blitz getrosten . Die Regenfälle haben bereits
wieder ein Ansteigen der Eebirgsflüffe zur Folg «. Auch die
Donau führt bei Straubing Hochwasser , an verschiedenen Stel¬
len ist der Strom bereits über seine Ufer getreten.

Infolge der anhaltenden Regenfälle der letzten Tag « ist es
in einzelnen schlcsischen Flußgebieten zu umfangreichen Ueber-
schwemmungen gekommen . So gleichen die weiten Wiesen
rechts und links der Peile einem einzigen See . Bauern , die
versuchten vor Eintreffen der Flutwelle das Gras zu mähen,
um den ersten Schnitt zu retten , wurden dabei vom Wasser
überrascht . In den Orten Gräditz und Schwengseld muß der
Fußgängerverkehr teilweise mit Pferdewagen ausrechterhalten
werden . Auch die Oder und die Lhlef führen ständig steigendes
Hochwasscr.

Saunergeschaste mit Pflastersteinen
rck Berlin , 18. Mai.

Durch einen besonders raffinierten Trick hat es ein Be¬
trüger , der jetzt festgenommen werden konnte , verstanden,
Berliner Aausirmcy zu schädigen und größere Geldsummen
zu ergaunern.

Unter dem falschen Namen „Berger " war in letzter Zeit bei
mehreren Berliner Steinsetzmeistern «in Mann erschienen , der
Pflastersteine und Granitbordschwellen zum Verkauf anbot.
Er hatte stets Gesteinsproben bei sich, die er von verschiedenen
Berliner Baustellen mitgenommen hatte . Da der Bursche sicher
auftrat und überdies sofortige Lieferung versprach , kam es
fast immer zum Vertragsabschluß . Satte der Gauner einen
Auftrag erhalten , so mietete er sich kurzerhand Lastzüge mit
Personal und schickte diese nach einer Baustelle , aus der gerade
Arbeitsruhe war . Der Betrüger Pflegte in den meisten Fällen
erst aufzutauchen , wenn die Steine bei den „Kunden " abge¬
laden waren , um dann schnell den „Kaufpreis " zu kapieren
und aus Nimmerwiedersehen zu verschwinden . Die Quittungen
über den Kaufpreis unterschrieb er mit einem falschen Namen.
Durch die Aufmerksamkeit eines Steinsetzmeisters , bei dem er
vor einigen Tagen erschien , konnte dem Betrüger jetzt das
Handwerk gelegt werden . Bei der Vernehmung aus dem
Polizeipräsidium ergab sich, daß der Bursche durch die Pjlaster-
steindiebstähle insgesamt etwa 10 000 RM . erbeutet hat.

Nach der vrandstistung Selbstmord
Paris , 18. Mai.

Zu schweren Zwischensällen kam es am Dienstag in einer
größeren Stvumpstckbrik in Perpignan . Ein Spanier , der
schon seit längerer Zeit im Verdacht des Diebstahls stand,
wurde dabei überrascht , als er wieder größere Mengen
Strümpfe stehlen wollte Er wurde sofort entlassen . Kurz
vor Fabrikschluß erschien er jedoch wieder am Arbeitsplatz , be¬
drohte die Belegschaft mit einem Revolver und steckte aus
Rache die Zellulosevorräte in Brand.

Ein Werksangehöriger , der den Brandstifter an werteren
Missetaten hindern wollte , wurde von diesem durch mehrere
Revolverfchüye schwer verletzt . Der Fabrikbesitzer , der sich Zwi¬
schen die beiden werten wollte , wurde ebenscckls von einer Re¬
volverkugel getrosten und mußte ins Krankenhaus eingelie¬
fert werden . Eine junge Arbeiterin , die sich nicht rechtzeitig
aus dem brennenden Fabrikgebäude hatte retten können , er¬
litt lebensgefährliche Brondverletzungen AIs Polizei und
Feuerwehr nach langen Versuchen in das Gebäude eindringen
konnten , iond man den Brandstifter tot aus : er hatte sich das
Leben genommen.

Dem ..Mattn " infolge ist am Tienstag die 450 Kops Korke
Belegschaft eines Pariser Karosseriewerke ? in den Streik getre¬
ten . weil die Werksleitunq einen aufsässigen Arbeiter ent¬
lasten hatte.

Ehrung Generals Ritter von Epp . Der Direktor des Kolo-
niolinstituts der Hanseatischen Universität zu Hamburg . Priss.
Dr . Rein . überreichte General Ritter von Epp in Wien die
Goldene Ehrenmünze der Universität Hamburg.

Ein Zopf riß — sechs Chinesen stürzten ab . In Sindenburg
OS . zeigte eine Chinesentruppe bei einem Zirkusgastspiel «inen
Trick , bei dem sich zwei Chinesen mit den Zöv ' en und Beinen
an ein Seil hängten und dabei vier andere zu tragen hotten.
Plötzlich ristcn die Haare und die sechs Chinesen stürzten in
die Manege . Bis cmi einen von ihnen , der schwerverletzt wurde,
kamen sie mit dem Schrecken davon.



Donnerstag , den 18. Mai 1939 Bremer Zeitung Nr . 125 Jahrgang 1939 ^r.s

dkleÄerilsutselie KunÄseksu
Moor- und lorstagung in Mdenburg

die kntwicklungstendenzenfür die Hutzung von Moor und Torf
Oldenburg , 17. Mai

2n Oldenburg wurde am Mittwoch eine Moor - und Torstagung eröffnet, die vom Leiter der
Reichsstellc für Raumordnung einberufen wurde. Auf dieser Tagung waren zahlreiche Vertreter
der Partei , der zuständigen Reichs- und Staatsbehörden , der Wehrmacht, des RAD. und der be-
rufsständifchen Organisationen anwesend.

Im Auftrage des Leiters der Reichsstelle für Raum-
ordnung , Reichsminister Kerrl , eröffnete Oberregie¬
rungsrat Dr . Schm itz - Berlin die Arbeitstagung . In
seiner Begrüßungsansprache erklärte er, daß der Leiter
der Reichsstelle es für notwendig halte, solche Tagungen
zu veranstalten , um festzustellen, welche Entwicklungs¬
tendenzen sich für die Moor- und Torfnutzung ergeben,
um diese in der Landesplanung festzuhalten und die
Praxis darauf auszurichten. Zum Schluß führte Dr.
Schmitz aus , daß es sich bei der zusammenfassenden
Raumplanung darum handelt , unter Berücksichtigung
des Menschen eine bestmögliche Ausnutzung des deut¬
schen Bodens zu erreichen.

Darauf überbrachte der Leiter der Landesplanungs¬
gemeinschaft Oldenburg -Bremen , Landesplaner Hoff-
mann,  die Grüße des Gauleiters und Reichsstatthal¬
ters Carl Röver, der Vorsitzer der Landesplanungs-
gcmeinschaft ist.

Die Vortragsfolge wurde dann mit einem Vortrag
von Oberregierungsrat Dr . Schmitz über „Moor - .
Planung und Raumordnung"  eröffnet . Der
Redner betonte, daß die Raumenge des deutschen Vol¬
kes die bestmöglicheNutzung des gesamten deutschenBo¬
dens zur zwingenden Notwendigkeit mache. Schätzungs¬
weise umfassen die Moore Eroßdeutschlands 3 Millionen
Hektar. Die Reichsbodenschätzunghabe wertvolle Ergeb¬
nisse hinsichtlichder Moorarten gezeitigt. Es sei zu be¬
achten. daß die Moorgebiete zu den am schwächsten be¬
völkerten Teilen des Reiches gehören. Es gelte, in den
Moorgebieten auf schnellstemWege eine Besserung der
Lebensverhältnisse zu erreichen.

Als nächster Redner sprach Dr . Westerhoff  von
der Landesplanungsgemeinschaft Oldenburg -Bremen
über „Moor und Torf in der Landespla¬
nungsgemeinschaft Oldenburg - Breme  n".
Die Ausführungen wurden durch Lichtbilder ergänzt.
Man schätzt die Moorfläche Nordwestdeutschlands, so
führte er u. a. aus , auf 650 000 Hektar, davon 180 000
Hektar Niederungsmoor . Die räumliche Verteilung ist
verschieden; die moorreichsten Kreise sind die des nörd¬
lichen Emslandes , Aschendorf-Hümmling und Meppen,
und der angrenzende oldenburgische Landkreis Cloppen-
burg. Aber auch der Regierungsbezirk Stade hat große
Moorflächen auszuweisen. Der Vortragende gab dann
einen geschichtlichen Rückblick und behandelte darauf den
Naturschutz, den die Planung zu berücksichtigenhat,
ebeî o die Verkoppelung und Umlegung, die in manchen
Moorgegenden noch vorgenommen werden muß. Er
wies auf die tiefgründigen und damit torfreichen Hoch¬
moorflächen hin. die die noch nicht in eine endgültige
Nutzungsform gebracht sind. Das Endziel heißt Bauern¬
land, entscheidend ist aber, daß die Torfindustrie eine
volkswirtschaftlich wichtige Aufgabe zu erfüllen hat , die
dazu zwingt, ihre Existenz- und Leistungsfähigkeit zu
erhalten . Die Landesplanungsgemeinschaft Oldenburg-
Bremen ist seit Jahren bemüht, den Anforderungen
beider Seiten gerecht zu werden.

Pros . Dr . Overdeck  vom Institut für landwirt¬
schaftliche Botanik der Universität Bonn sprach dann
üher das Thema „Verteilung und geologisch-
botayischer Aufbau der industriellen
Moore in  N o r d w e std e u t schl a n d". — Pros.

Dr. Brüne  von der Moorversuchsstation Bremen hielt
einen Vortrag über „Entwicklung und Stand
der landwirtschaftlichen Hochmoor¬
nutzung und - besiedlung.  Er gab einen
Ueberblick über die Entstehung und Fortschritte der
bäuerlichen Besiedlung der Moore, die bis 1932 infolge
des allgemeinen Niederganges mit großen Schwierig¬
keiten zu kämpfen hatte . Nach der Machtübernahme
kam auch hier der Aufschwung, und jetzt sind landwirt¬
schaftliche Unternehmungen größeren Stils möglich,
wenn der nicht abgetorfte Hochmoorbodenentsprechend
bearbeitet wixd.

Im zweiten Teil der Arbeitstagung wurde die Vor¬
tragsreihe mit einem Referat von Pros . Dr. Keppe-
l e r von der Versuchsanstalt für technische Moorverwer¬
tung eröffnet, der über das Thema „Gegenwärti¬
ger Stand und Entwicklungsmöglichkei¬
ten der technischen Moornutzung"  sprach . —
Dr. Baden  von der Moorberatungsstelle der Landes¬
bauernschaft Weser-Ems. Bremen , nahm zu dem Thema
„Welche Forderungen stellt der Reichs¬
nährstand an die Moore ?" Stellung . Vor Ge¬
nehmigung eines industriellen Torfabbaues müßte die
Frage der hinlänglichen Entwässerungsmöglichkeit für
die abgetorften Flächen eindeutig geklärt werden. Dar¬
aus ergebe sich, daß eine einseitige Weißtorfgewinnung
ohne die auf dem Fuße folgende Gewinnung des
Schwarztorfes nicht gestattet werden könne. Ueberall,
auch bei unebenem Untergrund , müsse das Moor bis
auf den Mineralboden restlos entfernt werden, bevor
die Bunkerde aufgebracht werde. — Direktor Mecking
von der Vehnemoor-Eesellschaft Edewechterdamm sprach
über die „Entwicklung der Torfindustrie in
N o r d w e std e u t schl a n d" unter besonderer Berück¬
sichtigung des Schwarztorfes. Er stellte die Bedeutung
der Torfindustrie im Dienst des Vierjahresplans heraus
und ging auf die technischenNeuerungen bei der Torf-
verarbeitung ein.

Dr . Fruhstorfer  vom Torfhumusdienst Berlin
sprach über die „Möglichkeiten der Nutzung
des Weißtorfe  s". Der Redner gab ein Bild von
der vielseitigen Verwendungsmöglichkeit des Weiß¬
torfes in der Landwirtschaft usw. und verwies beson¬
ders auf den Wert des Torfes für die Humusbildung.

Dienstabend der Politischen Leiter . Auf dem gestrigen
Dienstabend der Politischen Leiter sprach der Unter¬
gruppenführer im Reichslustschutzbund, Pg . Sendner,
über Luftschutzfragen. Im weiteren Verlauf des Dienst¬
abends gab der Ortsgruppenleiter Pg . Witte das Pro¬
gramm des Gautages in Liineburg bekannt. Sondergüge
nach Liineburg fahren am Sonnabendmittag und am
Sonntagmorgen . — Am Muttertag , 21. Mai , nachmit¬
tags 15 Uhr, findet in einer Feierstunde im Otto -Tel-
schow-Haus durch den Orttzgruppenleiter die Ueberrci-
chung des durch den Führer verliehenen Ehrenkreuzes
der deutschen Mutter an 27 Miijter der Ortsgruppe
Erahn statt . — Der Ortsgruppenleiter gab bekannt,
daß die diesmonatliche Mitgliederversammlung am
25. Mai bei Pg . Gießel stattfindet . 97

Osterkolr -^ enever
Auf Veranlassung des Geslügelzuchtvereins Ofterholz-

Tenever hält am Freitag , 19. Mai , 20 Uhr, einer der
fachkundigstenund besten deutschenRedner auf dem Ge¬
biet der Geflügelzucht, Herr E. Muhs , Voorde bei Kiel,
einen Vortrag über „50 Jahre erlebte Geflügelzucht,
Erfahrungen und vraktische Nutzanwendungen". Der
Vortrag findet im Lokal Weidenhöfer statt . Eintritt
frei . Auch die Frauen sind herzlich eingeladen.

Notendur -»
Kinderbetreuung durch die NSV . 92 Kinder aus dem

Gau Köln. drc im Kreise Harburg -Land vier Wöchen
zur Erholung weilten , kehrten jetzt in ihre Heimat wie¬
der zurück. Alle haben sich erfreulich gut erholt . Nun
treffen am 17 Mai wiederum 95 Kinder in den Land¬
kreis Harburg ein und zwar aus dem Gau Halle-Merse-
burg . auch sie werden 4 Wochen die Gastfreundschaft in
unserer Heide genießen. — Zwanzig Mütter aus dem
Gau Ost-Hannover fahren am 17. Mai in den Harz zu
einer Erholungskur im Theresienhof der NSV . bei Gos¬
lar . Es sind alles erholungsbedürftige Mütter , die noch
niemals in ihrem Leben Urlaub hatten und denen nun
das große Hilfswerk „Mutter und Kind" der NSV.
schöneFerien und gute Erholung ermöglicht. 75

Oft-HannoveranerReichsbestcr . DerReichssieger im Be-
rufswettkampf im Vorjahre . Theodor Eckel, Fischwerker,
ist nunmehr zum Reichsbesten erklärt Eckel konnte in
diesem Jahre am Reichsentscheidleider nicht teilnehmen,
da er in seinem Beruf alleiniger Reichssiegerwar . 75

Himmelfahrt -Wandertag . Die NSG . „Kraft durch
Freude " ladet zu einer gemeinsamen Wanderung am
Himmelfahrtstage alle Volksgenossen ein. Unter der
Parole „Freut euch des Lebens in Wald und Feld"
geht die Wanderung zu Fuß durch die Ahe, per Rad
durch das Luhner Holz dem gemeinsamen Ziel Gast¬
wirtschaft Müller . Waffensen, zu fröhlichem Beisammen¬
sein bei Gesang und sonstigen Unterhaltungen . 75

Brandstifterinnen . In Rethem war das Wohnhaus
eines Landwirts niedergebrannt . Nunmehr wurde die
Ehefrau des Besitzers festgenommen, weil sie den Brand
vorsätzlich angezündet hatte Als Beweggrund für ihr
Verbrechen gibt die Frau Thcstreitigkeiten an. — In
Brockstedt bei Diepholz wurde ein 15jähriges Mädchen
festgenommen, das die Scheune seines Dienstherrn ange¬
zündet hatte . /Bei dem Brand waren auch drei Kühe
und ein Fohlen umgekommen.

l -iinekur?
Zuchthaus- und Gefängnisstrafen für Körperverletzung

mit tödlichem Ausgang . Im Anschluß an eine Geburts¬
tagsfeier , bei der auch dem Alkohol zugesprochenworden
war . überfielen die Edendorfer Einwohner Mohrmann,
Henns , Wagner und Theis den Melker Ewald Neumann
aus Altenmedingen und mißhandelten ihn mit vorher
zurechtgelegten Knüppeln so schwer, daß er am nächsten
Tage in seiner Wohnung verstorben ist. Das Lünebur-
ger Schwurgerichl verurteilte die Angeklagten Mohr¬
mann . Henns und Wagner zu je sechs Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverlust , während Theis , der noch
jugendlich ist, drei Jahre Gefängnis erhielt.

(Luke)
Der „Spuk" im Schornstein. Ein sonderbares Geräusch,

das sich bald oben, bald unten im Schornstein bemerkbar
machte, riß in einer de letzten Nächte die Bewohner
eines Hauses am Jlmerweg aus dem Schlafe. Entschlos¬
sen stand der Hausvater auf, um die Sache zu unter¬
suchen Vorsichtig öffnete er im Keller die Schornstein¬
klappe, als auch schon ein unbestimmtes Etwas an ihm
vorbeischlüpfte. Es war ein Star , den die Maienselig¬
keit offenbar so trunken gemacht hatte , daß er in den
Schornstein gefallen war

Veiten
Leeres Schulhaus wird Dorfgemeinschaftsraum. Seit

geraumer Zeit ist die Schulstelle in Medingen unbesetzt.

Die Kinder gehen im Nachbardorf zur Schule, so daß I
das Schulzimmer leer steht. Die Gemeindeverwaltung
hat nun den Plan gefaßt, den Raum als Gemeinschafts¬
raum für die Dorfbewohner herzurichten. Der Schulhof
dient der Jugend zu Spiel und Sport.

Das Ende einer Geburtstagsfeier . Das Liineburger
Schwurgericht verurteilte die Edendorfer Einwohner
Mohrmann . Henß, und Wagner zu je sechs Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust und den erst
18jährigen Theiß zu drei Jahren Gefängnis . Die Ver¬
urteilten hatten nach einer Geburtstagsfeier bei Mohr¬
mann den Melker Ewald Neumann aus Altenmedingen
mit Knüppeln so schwer verletzt, daß er am nächsten
Tage starb.

Zum Bürgermeister von Walsrode berufen. Der Ge¬
schäftsführer der Kreishandwerkerschaft Stade , Dr.
Cascorbi , wurde mit Wirkung vom 1. Juli zum Bür¬
germeister von Walsrode berufen. 1936 hat Dr. Cascorbi
das Goldene Amtsabzeichen des Deutschen Handwerks
erhalten . '

LNolioHV
Einer gegen sechs. Einen spannenden siegreichen

Kampf lieferte ein Storchenehemann, der mit seiner
jungen Störchin auf dem früheren Forstmeistergehöft
siedelt, sechs fremden Störchen, die gekommen waren,
um das junge Ehepaar von seinem Nest zu vertreiben.
Nur mit Mühe konnte sich der Storch der sechs Ein¬
dringlinge , die ihn von allen Seiten anfielen , erwehren.
Aber seine Standhaftigkeit trug schließlich doch den Sieg
davon. Wundenbcdeckt mußten die sechs Angreifer das
Schlachtfeld räumen Merkwürdigerweise hatte die
Störchin dem Kampf tatenlos zugesehen. Befand sich
unter den Angreifern einer ihrer Jugendlieben ? . . .

»srdurL
Vorgefchichtssundeim Landkreis Harburg . Die großen

Vorgeschichtsfundeim Landkreis Harburg in den letzten
Jahren haben eine weitere Bereicherung durch einen
Fund in Wulfsen gefunden. Hier entdeckte man vier
große Abfallgruben aus der älteren Eisenzeit (etwa 150
vor unserer Zeitrechung), die zahlreiche Gefäßscherben
und einen Spinnwirtel enthielten . Vor wenigen Wochen
wurden ebenfalls bei Wulfsen die Reste von zwei Urnen
geborgen. Die eine Urne enthielt die Bruchstückeeines
Rasiermessers aus Bronze. Die Grabanlage stammt aus
der Zeit 1200 bis 800 vor unserer Zeitrechnung. Von
Bedeutung sind weiter Funde bei Marmstorf , wo man
bei Ausschachtungen eines Kellers zwei Urnen 'aus der
jüngeren Bronzezeit (1000 bis 800 v. d. Ztr ., fand, die
in einer Steinpackung standen. Bei Klecken konnte ein
Backofen geborgen werden, der ebenfalls aus der
Bronzezeit stammt und ebenfalls sehr gut erhalten war.
Waffen aus Raseneisenstein entdeckte man in Klecken
auf einem longobardischen Dorfplatz. In neun Jahren
sind im Landkreis Harburg nicht weniger als 12000
Feuersteinstllcke, ferner zahlreiche Backöfen aus der jün¬
geren Steinzeit entdeckt worden. Der größte Teil der
Sammlungen ist in einem neu angelegten Raum des
Harburger Helms-Museums untergebracht und der
Oeffentiichkeit zugänglich gemacht worden.

Kreis Grafschaft Hoya frei von Maul - und Klauen¬
seuche. Nun ist. wie der Landrat des Kreises Grafschaft
Hoya bekanntgab, auch dieser überaus viehreiche Kreis
endlich wieder frei geworden von der Maul - und
Klauenseuche, eine Tatsache, die besonders angesichts
des jetzt erfolgenden Austriebes des Weideviehs allge¬
mein begrüßt wird. Die Seuche hat im Kreise Graf-
schaft Hoya während ihres 1)4jährigen Wütens erheb¬
liche Opfer gefordert. Wenn trotzdem die Schäden noch
in ertragbaren Grenzen blieben, so ist das neben den
veterinärpolizeilichen Maßnahmen der Disziplin der
Bauernschaft zu verdanken, die die angeordneten Schutz¬
maßnahmen strikt ourchführte und so ein noch weiteres
Umsichgreifender Seuche verhinderte.

360 Linden gepflanzt- Im letzten Jahre wurden an der
Landstraße Stuhr —Blocken 360 Lindenbäume gepflanzt.
Die Bäume werden jedes Jahr mit zunehmender Größe
der Straße ein prächtiges Aussehen verleihen. ... 53

vslmenlisrri .. - ^
Betrunkener Schwarzfahrer. In Delmenhorst geriet

nachts ein Kraftwagen infolge zu hohen Tempos von
der Fahrbahn und landete gegen einen Baum Die vier
Insassen des Magens erlitten schwere Verletzungen und
wurden ins Krankenhaus geschafft. — Es stellte sich
heraus , daß der Fahrer des Wagens, der obendrein
noch betrunken war , den Wagen heimlich aus der
Garage seines Vaters in Melchiorshausen geholt hatte.
Mit drei Bekannten wurde dann in raschem Tempo
blindlings davon . . . und gegen einen Baum gefahren.

Briefmarkensammler aus Weser-Ems treffen sich im
Hasbruch. Für alle Briefmarkensammler wird die Nach¬
richt von Interesse sein. nach der sich der Landesverband
Weser-Ems der Philatelisten am Sonntag , 11 Juni,
in der Sommerfrische Hasbruch zu einer Wanderver-
sammlung einfinden wird . An diesem Tage wird dort
eine Sonderpoststelle eingerichtet und ein besonderer
Stempel mit folgender Inschrift angefertigt werden:
„Hasbruch über Delmenhorst 3. Wanderversammlung
des Landesverbandes Weser-Ems des Reichsbundes der
Philatelisten . E V.. 11. Juni 1939."

Neues Leben in der Reiherkolonie Mittelhoop . Eine
der größten Reiherkolonien des Gaugebietes Weser-Ems
liegt zwischen Delmenhorst und Vookholzberg auf der
hohen Geest am Rande des alten Weser-Aller-Urstrom-
tales . In zwei wundervollen Buchenwäldern, die die
Namen „Großer Mittelhoop " und „Kleiner Mittelhoop"
tragen , findet man hoch oben in den prächtigen Buchen
rund 30 Horste, die zum größten Teil besetzt sind. Ganz
vereinzelt beobachtet man auch eines in hohen Tannen.
Die graublauen , großen Vogel sind außerordentlich
scheu. Sitzen sie in den großen Horsten, so genügt schon
das leiseste Geräusch, wie das Knacken eines Astes, auf
den man unversehens tritt , um die Vogel aufzuschrecken.
Sofort schießt der länge, gebogene Hals hoch, und schon
erhebt sich der stolze Vogel vom Nest. Die allzeit ge¬
fräßigen Tiere finden reiche Beute an Fischen in den
Niederungen der rund neun Kilometer entfernten Och-
tum, wo man sie besonders in den Abendstunden oft
stundenlang im Schutze der ausgedehnten Schilf- und
R'eithfelber ins Wasser äugen sieht. Ab und an schießt

kin Musterbeispiel des flufbaues
5in Moorland wird neu dem Mich erschlossen

Bentheim,  17 . Mai.
Große Strecken des Landes Ventheim sind noch mit

wilder Heide und ursprünglichem Moor bedeckt, und
selbst in den schon stärker besiedelten Gegenden ist der
Betrieb der Landwirtschaft schwer. Die Höfe und Land-
stellen sind ftreuförmig über das ganze Land verbreitet,
je nachdem wie der Boden erobert wurde.
. Bisher besaß der Kreis nur 30 Kilometer Reichs¬

straßen und 190 Kilometer Landstraßen erster und zwei¬
ter Ordnung . Bestcinte Grundwege gab es 113, unbesteinte
Sandwege aber 437 Kilometer Was das für die Land¬
wirtschaft bedeutet, ist leicht auszurechnen. Sie war nicht
ertragsfähig Das Reich hat durch eine besondere Aktion
Mittel zur Verfügung gestellt um eine schnelle Ver¬
besserung der Straßen - und Wegeverhältnisse zu er¬
zielen. 720 000 Mark werden seit dem Jahre 1936 jähr¬
lich in den vier Kreisen Bentheim , Meppen, Osnabrück
und Aschendorsim Regierungsbezirk Osnabrück für den
Straßenbau als Emslandhilfs verwendet.

Zunächst gilt diese Aktion für 10 Jahre . 50 9b der
Straßenbaukosten sollen nach dem Plan von den ein¬
zelnen Gemeinden ausgebracht werden, was diesen natür '-
lich oft schwerfällt. Hier springt der Kreis Bentheim
ein. der sich an der Aufbringung der Mittel , soweit
es seine Finanzmittel gestatten, verantwortungsbewußt
und im vollen Maße beteiligt . Bisher konnte man so

für 1936 und 1937 insgesamt 400 000 Mark zur Per-
fllgung stellen, und für das neue Rechnungsjahr 19Z8/Z9
sind ebenfalls wieder 190 000 Mark für den Straßenbau
ausgeworfen.

So werden in jedem Jahr rund 30 Kilometer neue
feste Straßen in den Gemeinden gebaut, damit werden
in Zukunft die ländlichen, nur schwer erreichbaren Ge¬
genden des Kreises dem Verkehr erschlossen. So ist es
auch möglich, endlich die Ertragsfähigkeit des Bodens
zu steigern und die Erzeugnisse des Landes schnellund
sicher dem Verbrauch zuzuführen.

Den neuen und guten Straßen folgen die neuen Sied¬
ler , die vom Kreis im Lande angesetzt werden; der
Reichsarbeitsdienst führt von den festen Straßen aus
in , großzügiger Weise Kultivierung ?- und Flußregulie¬
rungsarbeiten des Oedlandes und des Moores durch.
Statt der niedrigen Moorhütten , in denen man noch
viele der sogenannten „Schlafbutzen" findet, werden
neue helle Wohnhäuser und Stallungen errichtet.

Auch die Frage des einwandfreien Trinkwassers wird
durch die Bohrung neuer Brunnen gelöst.

Zuletzt aber . wenn das Fundament der Straßen und
der Siedlungen fcstverankert ist. kommt die Durchfüh¬
rung der kulturellen Belange . Auch auf diesem Gebiete
wird tüchtig gearbeitet und geplant , wobei in erster
Linie an den Aufbau der Volksbüchereien und guten
Filmvorführungen gedacht ist.

400 Nechtswastreraus dem Sau in Leipzig
Oldenburg,  17. Mai.

Vom 19. bis 21. Mai findet in Leipzig der erste groß¬
deutsche „Tag,des deutschen Rechts" statt, der gleich¬
zeitig mit einer Feier des zehnjährigen Bestehens des
Bundes verbunden ist. Mit Befriedigung kann festge¬
stellt werden, daß fast 400 Rechtswahrer aus dem Gau
Woser-Ems nach Leipzig fahren, das sind fast ein Viertel
aller im Gau befindlichen Rechtswahrer. Ganz beson¬
ders groß ist die Beteiligung aus der Stadt Oldenburg.
Hier haben sich etwa 90 Teilnehmer gemeldet. Man
kann fast sagen, daß Oldenburg während des Tages des
deutschen Rechts ohne Rechtswahrer fein wird. Der
Appell des Gauführers , die Rechtswahrer unseres Gaues
möchten immer enger in Kameradschaft zusammen¬
wachsen, und sich noch mehr der Bewegung des Führers
zum Kampf für das Rechtsideal der NSDAP . zur Ver¬
fügung stellen, ist von allen gehört worden.

der wuchtige, starke Schnabel in Master, und schon wirft
der große Vogel ein Fischlein auf den Strand . Zur Zeit
herrscht neues Leben in der Reiherkolonie, da die Jun¬
gen ausgeschlüpft sind.

Vier Tierschauen in diesem Jahre . Nachdem im ver¬
gangenen Jahre wegen der Maul - und Klauenseuche
die Tierschauen ausfallen muhten, sind in diesem Jahre
vier Tierschauen anberaumt und zwar am 16. August
in Berne , im September in Jaderberg , am 21, August
in Ovelgönne und am 28. August in Stollhamm . (67

krske
Wieder ein Verkehrsunfall bei Golzwarden. An der

Kreuzung der neuen Reichsstraße mit der Straße Ovel¬
gönne—Golzwarden ereignete sich wieder ein Verkehrs¬
unfall . Der vollbesetzte Personenkraftwagen eines Broker
Kaufmanns geriet in den Straßengraben , als er nach
Golzwarden einbiegen und dabei einem ihm entgegen¬
kommenden Kraftwagen ausweichen wollte. Von den
fünf Insassen erlitt ein junges Mädchen einen Arm¬
bruch, während die übrigen unverletzt blieben. Der
Wagen wurde arg beschädigt. (67

KorÄenIisni
Angriff auf ein Storchennest. In Abbehausen versuch¬

ten etwa 20 fremde Störche einen Angriff auf ein Stor¬
chennest. Sie umkreisten längere Zeit das Nest würden
aber von den Abbehauser Störchen, die Angriffsstellung
eingenommen hatten und wütendes Geklapper verneh¬
men ließen, von Kampfhandlungen zurückgehalten.

HVessriniincko
Neues Vauschassen im Wefermiinder Fischereihafen.

Auch die Westseite des neuen Fischereihafens wird nach
dem Bau einer Ufermauer, Pflasterung und Gleis-
legung jetzt der Wirtschaft erschlossen. Zunächst errich¬
teten die Steuerrad -Farbwerte in der Nähe der
Fischereischleuseihren Betrieb und jetzt wird von einer
Reederei der erste Betriebsbau zwischen Hafen und See¬
deichstraße ausgeführt . Demnächst wird mit dem Bau
weiterer Industrieanlagen begonnen werden. Die Auf¬
spülung neuen Hafengeländes an der Seedeichstraße ist
bereits durchgeführt.
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31 000 RM . für die Dorfgemeinschast. Im Dorfe
Neuenwalde waren im Jahre 1858 die Gemeinschafts-
grundstückeaufgeteilt worden, wobei ein Restbestand'
von rund 50 Hektar Sandgruben , Heideflächen und
Moorteile als Eemeinschaftseigentum. Der Teilungs-
interessenten übrigblieb . Diese Regelung erwies sich als
wenig glücklich, da man sich über die Unterhaltung der
Wege schwer einigen konnte. Jetzt wurde von einem
Bauern der Antrag auf Auflösung gestellt und auch
angenommen. 2b-Hektar wurden von deri Interessen¬
ten verkauft und 25 Hektar der politischen Gemeinde
überlassen. Aus dem Erlös und dem Barvermögen er¬
gab sich eine Summe von 31000 RM ., die verteilt wur¬
den. 800 RM . wurden für den Bau eines. HJ .-Heimes
zur Verfügung gestellt.
kremerksven

Weserbad für neue Saison gerüstet. Am Himmel¬
fahrtstage wird im Weserbad die neue Badesaison er¬
öffnet. Das Weserbad, das regelmäßig die höchsteBe¬
suchsziffer aller Unterweserbäder auszuweisen hat , hat
im Interesse der Badegäste manche bauliche Verbesse¬
rung erfahren . So ist am Eingang ein massives Klinker¬
gebäude entstanden, in dem Kassen- und Verwaltungs¬
räume untergebracht sind. Neben der Rettungsstation
wurde ein Parkplatz geschaffen, an anderer Stelle kön¬
nen 600 Fahrräder aufbewahrt werden. 65 Einzelzellen
wurden neu gebaut.
kirnten

Badeanstalt in Emden abgebrannt . In den frühen
Morgenstunden des Dienstags brach aus bisher unge¬
klärter Ursache in der im Bahnhofsdock liegenden
Baumschen Badeanstalt Feuer aus , das mit rasender
Schnelligkeit um sich griff und sich innerhalb kurzer Zeit
über die ganze Anlage verbreitete. Da die im Bahnhofs¬
dock liegenden Logger der Emder Heringsfischerei infolge
der Hitze und des herrschendenNordwindes in höchste Ge¬
fahr gerieten, wurde Großalarm gegeben. Die Feuer¬
wehr, die sofort zur Stelle war , machte sich mit mehreren
Schlauchleitungen an die Bekämpfung des Brandes und
es gelang ihr, nach angestrengter etwa zweistündiger
Arbeit das Feuer auf seinen Herd zu beschränkenund
größeren Schaden zu verhüten . Die Badeanstalt wurde
fast vollständig vernichtet, lediglich einige Teile der
Badeanstalt konnten gerettet werden. Die nieder¬
gebrannte Badeanstalt wurde im,Jahre 1898 errichtet
und seit dieser Zeit von dem Gründer Baum betrieben.

50 000 Mark Prämien in Ostsriesland. Im Jahre
1938 wurden bei den verschiedenen Schauen, Körungen
und Vorführungen des Ostfriesischen Stutbuchs , dem
Reichsnährstand angegliedert , rund 50 000 RM an
Prämien vergeben. Den Wanderpreis für die beste
züchterischeLeistung erhielt im Jähre 1938 der Bauer
Pflüg >erin  Hage.
Lstken

Zu Tode gequetscht. Ein gräßliches Unglück ereignete
sich auf dem Dortmund -Ems-Kanal in der Schleuse
Hilter . .Als Opfer ist ein junges Menschenleben zu be¬
klagen und zwar ein auf einem Schleppkahn tätiger
Matrose. Als nämlich der Schleppkahn gegen die Ver¬
schalung der Schleuse getrieben wurde, geriet der etwa
19 Jahre alte junge Mann zwischen Verschalung und
Holzladung und wurde buchstäblichzu Tode gequetscht.

ktrnÄsn
Großvater und Enkel mit dem Motorrad verunglückt.

Auf der Kreuzung der Heide- und Besselstraße stießen
ein Lieferwagen und ein Leichtmotorrad zusammen.
Das Motorrad kam dabei ins Schleudern und raste über
den Vllrgersteig gegen einen dicken Baum . Der auf dem
Soziussitz mitfahrende 83jährige Wenzel Rimek aus
Neesen schlug mit dem Kopf gegen den Baum und war
sofort tot , während der das Motorrad führende 18jäh-
rige Enkel des tödlich Verunglückten mit leichteren
Verletzungen davonkam.

Hsnnsvvr
Todesfturz aus dem Fenster. Aus dem 4. Stockwerk

eines Hauses am Aegidiendamm stürzte ein junges
Mädchen auf die Straße und war sofort tot ; wahr¬
scheinlich hat es sich zu weit aus dem Fenster gelehnt.

j
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Nachdem im Laufe der letzten Tage und Wochen noch
Schild, Schwert und Baldachin angebracht worden sind
und auch die bis zum Schlug verbliebenen restlichen
Arbeiten ausgeführt werden konnten, wurde am Mitt¬
wochnachmittag das Gerüst rund um den Roland ent¬
fernt . Roland bietcr sich den Blicken der Vorübergehen¬
den nun wieder in „alter Frische" dar , auch wenn die
Arbeiten noch nicht restlos beendet sind. s8obmidt

3'/- Stunden im Segelflugzeug über Bremen
Das erste LeistungsabzeichenŜilber Lj, das über unserer 5ladt errungen wurde — Visflerige Dauersegelflugzeit über Dremen um

1 Stunde überboten— Küsten- und IDeeressegelfluggeplant
Am Sonntag segelte das Segelflugzeug „Hanseat " der Flugtechnische » Arbeitsge¬

meinschaft an der Staatlichen Ingenieurschule Bremen  5 )4 Stunden über der
Stadt . Damit wurde im Rahmen der Flugtechnischen Arbeitsgemeinschaft Bremen das erste Sei¬
st ungsab zeichen (Silber — C), Bedingungen : Aus Klinkhöhe um 1VVV Meter überhöhen, 5 Stun¬
den segeln und wieder aus Startplatz landen und 50 Kilometer Ueberlandslug ) erzielt.

trägt mich langsam höher, bis aus 1000 Meter . Das
Herz schlägt freier . Ich genieße den herrlichen Aus¬
blick auf Bremen , auf Las W e sertal,  auf rne
niederdeutsche Heimatland -schaft,  Unter mir fliegt
der breite Strom mit all den weißen Segeln geziert.
Der Sonntagsverkehr zieht über die Brücken, Der schone
Ring des tz^ ddgrabens und der Wallanlagen grügt

Erst wenige Tage sind vergangen , daß wir von dem
gelungenen Zielsegelslug des Doppelsitzers „Roland
von Bremen"  der Flugtechnischen Arbeitsgemein¬
schaft an der Bremer Staatlichen Ingenieurschule nach
Weil  in Westfalen berichten konnten, und schon kann
der Öffentlichkeit ein neuer Erfolg der jungen Segel¬
flieger dieser Vereinigung gemeldet werden : 5 )4
Stunden mororlos über Bremen ! Am Sonn¬
tag werden Tausende von Bremern den „Hanseat"
in eleganten Kurven über die Häuser und die Weser da-
hinschweben gesehen haben, sie werden heute auf die
Nachricht hin dag es dabei einen Bremer Rekord
gegeben hat , mit uns den Segelflieger beglückwünschen
(beneidet  haben sie ihn ohnehin !) , den wir nun ge¬
beten haben, uns den nachstehenden Erlebnisbericht
über diesen Flug zur Verfügung zu stellen:

„Heute ist Sonntag . Es ist zehn Uhr und noch kein
Wölkchen zeigt sich am Himmel, Sehnsüchtig schauen wir
immer wieder hinauf . Die Kumuluswolken verraten im¬
mer, wo Aufwinde  für den Segelflieger zu finden
sind. Heute ist nichts zu sehen: Wolkenloser, blauer
Himmel.

Mir bringen die Segelflugzeuge zum Start . Das
Motorflugzeug wird angelassen. Wir beginnen mit der
Flugschulüng im Doppelsitzer „Roland von Bremen".
Ich schleppe mit dem Motorflugzeug den Doppelsitzer
hoch. Es ist schon recht „bockig". Es müssen also Aufwinde
vorhanden sein. — Eine ganze Zeit segelt der Doppel¬
sitzer über dem Flugplatz,

Aber was hat der „Wetterfrosch" gesagt? — „Ab¬
sinkende Luftmassen, thermische Aufwinde wird es nur
sehr kurz über Mittag geben". — Da hat es wohl keinen
Sinn . für einen längeren Segelflug zu starten. Doch
wir haben andere Aufgaben.

wir sollen forschen und untersuchen
So wollen wir auch heute die Wetterverhältnisse un¬
tersuchen.

Ilsi- „Hanseat ", cker eine Bremer lleliordseit ianx auk äie XVsserstaät aus 800 bis 2100 m Höhe herabsah.^uknakms: Lobwickt
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Ich bekomme die Anweisung, mit dem „Hanseat ",
unserer neuen selbstgebauten „Minimoa ", einen
5 - Stundenflug  zu machen. In 8 Minuten bin
ich auf 800 Meter Höhe geschleppt und klinke aus . Nun
bin ich allein meinem Geschick überlassen. Hinter mir
tickt der Barograph  und schreibt auf eine berußte
Aluminiumfolie die Höhenunterschiede auf. Die Luft

herauf , darin die ehrwürdigen Türme mit ihren grün¬
schimmernden Spitzen: Unser schönes Bremen!

Da zeigen sich am Horizont die ersten dünnen Wol¬
ken. Es wird nicht viel geben, aber vielleicht endet
eine Thermikblase über der Stadt auch mit einer kleinen
Wolkenkrone. Inzwischen pendelt mein Variome¬
ter,  und ich muß aufpassen, daß ich mich nicht zu lange
in den absinkenden Luftströmungen aufhalte.

Freundschaft mit Waldkauzkindern
fluch hier: die Polizei als Helfer— Pflege zweier verlassener „wollknciuel" in pberneuland

Ein schönes Beispiel gern gewährter Hilfsbereitschaft I schaft „Bremen ", die in ihrer Freizeit Waldkauz.
auch gegenüber dem Tier geben seit einigen Tagen die linder  auffüttern und vor dem sicheren Verderb be-
Wachtmeister der Motorisierten Eendarmerie -Bereit - >wahren . Die beiden kleinen Nesthockersind nämlich in
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der Höhle einer etwa hundertjährigen Parkeiche der
Lberneulander Unterkunft ihrem Schicksal überlassen
worden, seitdem das eine Tier des Elternpaares plötz¬
lich verschwunden ist und nicht mehr zum Horst zurück¬
kehrt. Vielleicht ist es von frevelhafter Hand abge¬
schossenworden oder auf andere Weise verunglückt.
Die Wachtmeister der Bereitschaft haben jedoch schon
seit längerer Zeit auf den Fortgang des Vrutgöschäfts
dieses in unmittelbarer Nachbarschaft des Unterkunsts¬
hauses brütenden Paares in ihren dienstfreien Stunden
ein wachsames Auge gehabt, Ihnen ist es daher nicht
entgangen , daß hier Hilfe vonnöten war . Eine lange
Leiter wurde geholt Ein Kamerad kletterte hinauf und
tastete vorsichtig in die Höhle hinein , wo er zwei
muntere kleine „Wollknäuel"  fand . die sich
zunächst recht energisch der ungewohnten Hand zur
Wehr setzten. Sehr bald aber begriffen sie. daß ihnen
Fleischleckerbissendargereicht wurden . Unter allgemeiner
Anteilnahme der übrigen Kameraden wurde die erste
Fütterung bald darauf wiederholt , und so entwickelte
sich von Tag zu Tag eine Freundschaft, die offenbar
beiden Teilen Freude bereitet . Die Jungen sind in¬
zwischen so weit aufgefüttert worden, daß sie getrost
einmal aus ihrer dunklen „Behausung " heruntergeholt
werden konnten, um dem Photograph präsentiert zu
werden, Sie versäumten diese Gelegenheit nicht, recht
laut und vernehmlich mit ihrem Schnabel zu „knap¬
pen", was man als Zeichen auffaßte , daß es vorläufig
allein Sinn und Aufgabe ihres Daseins ist. laufend
schmackhafte Nahrung gereicht zu erhalten . Nachdemdies
auch unter den veränderten Umständen geschehen war,
wurden sie schnellstens wieder in ihren Horst gebettet,
in der Hoffnung und Sorge , daß das kleine begonnene
Hilfswerk bald erfolgreich beendet werden kann.

Auskunftsert -ilung für die Volkszählung am Him-
melsahrtstag ! Um allen Einwohnern die Möglichkeit
zu geben, die Zählpapier « genaue  st ens  auszu¬
füllen, hat für etwaige noch bestehende Zweifelsfragen
das Statistische Landesamt.  Eingang nur
Bahnhofstraße 12, die Auskunftsstelle im 1, Stock,
Zimmer 7. auch heute am Himmelfahrtstag
in der Zeit von 9 bis 13 Uhr geöffnet.  Jede
gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt und
fehlende Zählpapiere werden dort nachgeliefert.

Vas Variometer zeigt 2 m/sek. Zollen an
Da verliert man in 100 Sekunden 200 m
Höhe,  also in nicht einmal zwei Minuten . Schnell
fort , und auf die Suche gehen nach Aufwinden . Es gibt
einen Stoß . Das Variometer zeigt 0 w/sek. an! Vor¬
sichtig taste ich weiter Wo ist der „Aufwind¬
bart " ? Es wird besser: 1 w/sek., 1,5 w/sek., 2 w/sek.
Steigen . Nun fange ich an zu kurven, um den Aufwind
richtig auszunutzen. Der Zeiger des Variometers geht
immer höher. Er zeigt jetzt 4 w/sek. Auch der Höhen¬
messer steigt von 800 Meter auf 1000 Meter , auf 1200
Meter und weiter , immer weiter . Nun bin ich schon
1800 Meter über Bremen,  Da sehe ich, wie sich
über mir der erste Schleier einer Wolke bildet . Es wird
aber auch recht kalt. Das Thermometer zeigt 0 Grad Cel¬
sius an , Gut . daß die Sonnenstrahlen noch wärmen Es
geht nun langsamer aufwärts . Noch trägt mich der Luft¬
strom höher. 2100 Meter!  Da ist es aus mit den Auf¬
winden . Die Wolke ist schon wieder zerplatzt. So schnell
wie sie entstanden ist. ist sie auch wieder verschwunden.
Das Thermometer zeigt — 3 Er , C. an . Die, Füße er¬
starren . Aber das macht nichts. Es wird weiter um
jeden MeterHöhe  gekämpfl . — Doch nun habe
ich 2100 Meter Höhe, Dort liegt der Flugplatz leer und
verlassen. Ich überlege, wo ich die besten Wärme¬
ausstrahlungen der Stadt in Form von
Aufwinden  finden kann. — Wenn die eine Wolke
sich auflöst und nicht mehr „zieht", fliege ' ich zu der
nächsten, meist allerdings mit einem Höhenverlust von
500 Meter.

„kisbeine" und klamme Zinger
Zwei Stunden bin ich nun schon über Bremen . Die

Sonne blendet . Der Magen knurrt . Er hat seit dem
Morgenkaffee nichts mehr gesehen. Durst stellt sich ein.
Die Füße sind steif vor Kälte Dauernd um 0 Er . C-
Auch die Finger werden klamm Aber dos Herz. jubelt,
und noch muß ich drei Stunden aushalten ! Dort unten
gehen oder fahren die Menschen hinaus ins Grüne , um
irgendwo in einem lauschigen Eckchenihr Kaffeestünd-
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Zur kommenden Ausführung von Dauthendeys
Drama „Tie Spielereien einer Kaiserin " im
Bremer Schauspielhaus.

Es ist schon Legende um ihn, den Würzburger Lieder¬
sänger, der in der Sonne Javas verdorrte , vom Fern¬
weh rund um die Erde getrieben , von der brennenden
Heimliebe nach Deutschland als ein weltverschlagener
Gefangener des großen Krieges verzehrt . Ein braun¬
lockiger Ritter Toggenburg war er, unter Palmen
wandelnd , umglüht von tropischen Blumen , umwuchert
von zauberischem Licht, umtanzt von nackten braunen
Menschen, umschmeichelt von Frauen , aber er starrte
sehnend und sterbend her über den Stillen Ozean nach
dem grünen Land Deutschland, nach der einen , der blon¬
den, herben Frau , der Schwedin . Mich ruft dein Bild!
schrieb er immer wieder formte diesen einen Gedanken
immer von neuem zum Gedicht, sagte ihn täglich hun¬
dertmal , gab ihn den Schiffen mit , die viele Briefe,
aber keinen deutschen Menschen mitnahmen , hieß ihn
durch den Draht ticken, malte ihn mit Tusche und Pinsel.
Und seine letzten Worte waren Treue , waren Liebe zu
Deutschland, zu Annie.

In der festlichen Stadt des deutschen Südens war er
geboren. Hinter dem Hause des Photographen des
weitgereisten Mannes , der sein Vater war , rauschte der
Main , an der Brücke standen die zwölf Heiligen , in der
Luft klangen die Glockender Kirchen, läutete das Elöck-
chen von Käppele , in der Luft strömte die milde, leichte
Luft . die an den Hängen Trauben und Pfirsiche reifen
läßt , in der Landschaft waren das zarteste Grün und die
flimmernden Farben , in der Stadt Riemenschneiders
und Schoenborns , Mespelbrunns und Neumanns , des

oldschimmernden Barocks und des zierlichen Rokoko,
atte das versevolle Herz seine Heimat , die ihn immer

wieder von neuem bräutlich empfing, wenn er heim¬
kehrte von Paris , von Schweden, von Mexiko, Indien,
Japan , und die den toten Sohn im zinkenen Sarge in
ihre Erde bettete , als das Schiff ihn zwölf Jahre nach
seinem Tode zum letztenmal in die Heimat trug : „Schla¬
fend trägt man mich in mein Heimatland , . ." sang ein
Chor Heller Kinderstimmen mit den Amseln zusammen
in den blühenden Kastanien des Lusamgärtleins , wo
auch Walther von der Vogelweide sein Grabmal hat.

Von Liebe und Ehe sang Max Dauthendeq , von Treue
und Herzlichkeit, sang von grünem Laub und Gras , von
den ersten Veilchen an einer deutschen Straße und von
den letzten fallenden Blättern , sang von schneebeladenen

Dächern eines deutschen Städtchens und sang von allen
Regungen seiner zarten Natur . Er dichtete von der
Weltfestlichkeit, umarmte die Erde , er ging unter Kirsch¬
blüten und Palmen , schritt an Agaven und Reisfeldern,
an Bambushütten und Wolkenkratzerstädten vorüber,
aber wie die deutschen Zugvögel zu ihren heiligsten
Stätten , den Brutstätten , heimkehren, nach Deutschland,
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so kam auch dieser weltwandernde Dichter immer von
neuem heim, nach München, nach Würzburg , nach seinem
Häuschen am Guckelesgraben. Hier schrieb er die „Raub¬
menschen" und „Die acht Gesichter am Biwasee". hier
dichtete er „Die geflügelte Erde", das Lied von der
Liebe und der Wunder um sieben Meere , hier schrieb er
die asiatischen Novellen und „Die Geschichten aus den
vier Winden ". hier dichtete er seine „In sich versunkenen
Lieder im Laub", seine „Ewige Hochzeit" und sein
„Lusamgärtlein ".

„Die welschen Bitdergedanten verwehen,
wenn du und ich aus den Hügeln in Franken
an der Landstraße dem Märzwind entgegenstehen ."

Hier schrieb er auch, zwischenden Hügeln in Franken,
das wundersame Erfinde - und Wanderleben seines Va¬
ters , des Daguerrotypisten und Kaiserlich-RussischenHof¬
photographen , nieder , und schrieb das zweite Buch dazu
„Gedankengut aus meinen Wanderjahren " , in welchem
er von der Wcltfestlichkeit und von der alles verbin¬

denden Alliebe spricht, denn „Wir besitzen alles , und
alles besitzt uns !" Und „Das Leben ist unter allen Um¬
ständen ein Fest, Für den Armen und für den Reichen,
für den Lebenden und für den Sterbenden ist es festlich,
wenn wir es nicht bloß mit äußeren , sondern auch mit
inneren Kräften erleben und uns Schöpfer und Geschöpf
zugleich fühlen wollen."

Es ist das Schicksalvieler Deutschen gewesen, daß sie
die Welt brauchten , um an ihr zu wachsen und um ihre
Liebe zu Deutschland daran immer von neuem wachsen
zu sehen. Auch Dauthendey zog aus , um heimkehren zu
können, denn schon nach den ersten Tagen der Schiffahrt
begann er zu zählen, wie viele Tage er noch bis zur
Wiederkehr brauchen würde , nicht wie viele die Fremde
ihm noch schenken möchte. Oft wollte er ein Billett ver¬
fallen lassen, nur um auf schnellerem Wege zurückzu¬
kämmen, und wie ein Biene den Honig sammelt , so
nahm er mit Auge und Ohr von der Schönheit der Welt,
um sie heimzutragen und sein volles Herz zu verschenken.

flutoren-Ireffen in vraunschweig

Der Segen der Werkgemeinschast
In der Stadt , in der das industrielle Leben unserer

Zeit oder in ihrer Umgebung) sichtbar seinen Auf¬
schwungnimmt , in deren Nähe gewaltige Arbeitsvorha¬
ben zur Durchführung kommen, haben auch seit vielen
Jahrzehnten zwei deutsche Verlage der Kultur wichtige
Dienste erwiesen. Wir denken an die beiden Verlags¬
anstalten Vieweg <K Sohn und Georg Westermann . Wie
erinnerlich beging der Verlag Georg Wester¬
mann  im vergangenen Jahre seinen 100, Geburtstag
und nun - ein Jahr später — trafen sich in Braun - -
schweig die Autoren seines Unternehmens mit der Ge¬
folgschaft zu einem Appell und zu gemeinschaftlichen
frohen Stunden . Daß diese Werkgemeinschaft im besten
Sinne des Wortes auch höheren Orts Beachtung und
Zustimmung findet , bewies die Anteilnahme offizieller
Stellen des Gaues und des Amtes Schristtumspflege der
Partei.

Es liegt ja auch nichts näher als die Gemeinschaft
derjenigen , die ein Buch schaffen, schöpferischgestalten
und jener Männer und Frauen , die durch ihrer Hände
Kunst — sei es am Setzkasten, in der Buchbinderei oder
bei der graphischen Ausgestaltung — jene Ueberein¬
stimmung von innerem Wollen und äußerem Bild schaf¬
fen, das den Leser zum Erwerb eines Buches anreizt.

Von dieser Voraussetzung, die sowohl für den Autor
als auch für den manuellen Ausgestalter von Bedeu¬
tung ist, ging der Westermann -Verlag aus , als er, seine
Autoren wiederum nach Braunschweig rief. Das be¬
geisterte Echo aus der Autoren - wie auch aus der Ge¬
folgschaft mag der Betriebsführung ' bewiesen haben,
wie richtig der beschrittene Weg ist, der, wie wir erfah¬
ren konnten, weiterhin eingehalten werden soll.

»
Mit einem Betriebsappell aller zum Verlag Wester¬

mann gehörigen Mitschaffenden, einem Besuch des
Reichsjägerhofes und einer Besichtigung der, Stadt
Vraunschweig sowie einem Eemeinschaftsabend mit viel¬
seitigen Darbietungen und einem kameradschaftlichen
Beisammensein der Auroren verlief oas Tressen sehr
anregend . Man sah von Autoren u a. Georg Stammler,
Heinrich Eckmann. Hans Ehrke, Konrad Beste, Hjalmar
Kutzleb Edith Mikeleitis , Carola Schiel, H, Schrader,
Adolf Kaempffer , W. Wroost, C llphoff u. a.

_ ll , Oroths

Ei » Denkmal für Anton Günther . In dem sudeten-
deutschen Erzgebirgsort Neugeschrei  geht jetzt ein
Denkmal für den Erzgebirgsdichter Anton Günther
seiner Vollendung entgegen.
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Rhabarbersuppe
Man rechnet auf 1 Liter Suppe 375 Gramm Rhabarber, den man
nach dem Waschen ganz sein und kurz schneidet und mit etwas
Wasser und Zitronenschale locht. Man oerquirlt den Rhabarber
tüchtig, füllt auf 1 Liter auf, bindet mit 10 Gramm Kartoffel¬
mehl und schmeckt mit Zucker ab.

Volksretrtaokskt -Sausrvirtsadskt
tra Vsutsodsu b'raueuraerL

IIIIII » IIIIIIIIIII » IIIIIII » II,IIIIII » , „ „ „ » I„ „ „ „ UIIIIII » II» » IIII » MIIIIMMMIIII » II

chen zu halten oder bei Mutter Grün einzukehren. Hier
oben ist es doch schöner. Ich tausche mit keinem
in der Welt.

Die Wolken zerplatzen. Am Horizont sieht man die
letzten flachen Wolkenstriche. — Ich bin inzwischen auf
1500 Meter gesunken und suche nach Aufwinden. Lange
suche ich, bis ich an dem alten schon bewährten Fleck
wieder in die Ausstrahlungen der Stadt
komme. Mit 0,5 m/sek. steige ich. Mühsam krebse ich
höher.

Vier Stunden segele ich schon über Bremen . Noch eine
Stunde durchholten, noch eine Stunde Höhe halten.
Mein Aufwindschlauchist in sich zusammengefallen. Es
sind nun Abwinde.  Ich suche« suche und suche, wäh¬
rend das Variometer zwischen1,5 bis 2,5 m/sek. Sinken
Pendelt. Viel zu schnellverliere ich meine so schwer er¬
kämpfte Höhe.

So» ich tatsächlich noch scheitern?
Soll ich mit 4)4 Stunden Flugzeit landen müssen? Ich
bethe die Zähne aufeinander , drücke den Daumen und
starre auf meine Instrumente . Die sonst so zuverlässige
Stelle am . Stadtrand hat mir auch keinen Aufwind ge¬
bracht Auf Versuche darf ich mich nicht mehr einlassen.
Ich mutz zum Flugplatz, um nicht eine Außenlan¬
dung  zu riskieren . 700 Meter Höhe nur noch. Man
möchte verzweifeln, schimpfen und fluchen.

Es gibt nur noch eine letzte Rettung.  Die Son¬
neneinstrahlung ist jetzt um 17.15 Uhr nicht mehr stark;
vielleicht hat die Rollbahn aufdem Flugplatz
genug Wärme gespeichert und löst jetzt Aufwinde aus.
500 Meter Höhe! Da , «in Stoß ! Die Minimoma schüt¬
telt etwas . Der Zeiger des Variometers zittert — er
ste igt!  Ein Segen ! Er geht bis auf null Meter pro
Sekunde, d. h. ich schwebe. Aber wie lange werde ich
mich hier halten können? 45 Minuten noch? Vorsichtig
kurve ich und taste das Aufwindgebiet ab. Auf einer
Seite bekomme ich 0,5 Sokundenmeter Steigen . Ich
verlege meine Kreise nach der Seite und — langsam
steigt unser „Hanseat". Ganz, ganz langsam klettere ich
höher. Immer wieder schaue ich auf die Uhr. Gar zu
langsam bewegt sich der Zeiger vorwärts.

Seleilschast in ?00 Meter kjoi,e
Da seh« ich unseren Doppelsitzer „Roland von

Bremen"  im Schlepp. Ungefähr in meiner Höhe klinkt
er aus und fängt auch an zu kreisen. Nun beginnt der
Wettstreit.  Wer gewinnt mehr Höhe? — So flie¬
gen die Minuten . Der Wind bringt mich vom Flugplatz
fort . 700 Meter Höhe habe ich wieder. Nun zurückzum
Flugplatz und noch einmal versucht, ob er noch aus¬
strahlt . Tatsächlich, bis zu 1,5 Sekunden-meter Steigen
zeigt mein Variometer . Ich pendele zwischen 500 und
700 Meter Höhe. Der „Roland von Bremen" hat mir
die Zeit abgekürzt. Es ist 18 Uhr. Meine fünf
Stunden sind voll.  Ich darf landen!

Ein Ueberschuhan guten Werken ist jedoch nicht von
Uebel. So halte ich mich noch gut 20 Minuten . Jetzt kann
mir niemand mehr den 5-Stunbenflug streitig irischen.
Glücklich mache ich ein paar Luftsprünge. Ich fühle, wie
der „Hanseat" sich auch freut , einmal wieder nach allen
Richtungen sich tummeln zu dürfen . Noch ein paar
ruhige Kurven , ein kurzer Gleitflug und die Erde hat
uns wieder.

Mit halbabgefrorenen Fützen, steifen Gliedern und
wundem Sitzfleischsteige ich aus . Da kommendie ersten
Glückwünsche. — Ja , das hast du dir gedacht! —

Matche Sratulationssltten
Von jedem eine ordentliche Wucht auf den verlänger¬

ten Rücken, das ist der Glückwunsch der Segel¬
flieger!

Das Leistungsabzeichenist geschafft. Das erste, das mit
sämtlichen Bedingungen in Bremen geflogen wurde. Da¬
zu ist unsere bisherige Dauersegelslugzeit über Bremen
um eine Stunde überboten! Ein schöner Fortschritt, doch
nur ein Schritt auf unseremWege. Vorwärts und auf¬
wärts heißt es bei uns weiter. Das Ziel ist der ge¬
plante Küsten- und Meeresfegelflug.

Platzkonzert in den Neustadt -Anlagen . Morgen , Freitag,
19. Mai , von 19 bis 20 Uhr , findet das 2 Feierabend -Konzert
in den Neustadt -Anlagen beim Platz der SA . statt . Es wind
ausgeführt vom Musikzng des RAD . unter Leitung des Lber-
mufikmersters Bahrs.

l/eekeks - LestMtty -aL - rtee Pwöü»

Sem Unfall verriet ihn
Lichcerscheinloser Kraftfahrer fuhr gegen eine Schutzinsel- Schwerverletzt dem Krankenhaus zugeführt

Oft stellt die Polizei bei Unfällen fest, daß die verunglück¬
ten Fahrer Äbeichanpt nicht im Besitz eines Führerscheins
waren . So auch am Montagmitdag , alls an der Kreuzung der
Ha den ha nser Landstraße  mit dem Holzdamm ein
älterer Kraftradfahrer seine Maschine , aus der übrigens noch
fein Sohn als Mitfahrer saß , gegen eine Schutzinsel steuerte
nnd auf diese Weise zu Fall kam. Er blieb schiververletzt lie¬
gen und mußte sosovt einem Krankenhaus zugeführt werden.
Wie sich herausstellte , ivar er mit ziemlicher Geschwindigkeit
auf die Kreuzung zugefahren , als plötzlich ein entgegenkom¬
mender Krastwagenfahrer von der Kreuzung her auf den
Holzdamm einbog . Der Atere Kraiftvadfaihrer , der zudem auch
Alkohol getrunken hatte , wurde beim Anblick des so uner¬
wartet vor ihm einbiegenden Kraftwagens unsicher und ver¬
lor die Gewatt über fein Fahrzeug . Die Polizei stellte dos
verunglückte Kraftrad sicher.

Es gibt noch immer zahlreiche Bremer Fahrer , die über die
Vorfahrt an der stark befahrenen Hauptstratzen -Kreuzung
Nord - und Hanf  äst ratze  im unklaren sind. Denn
anders ist es nicht zu erklären , daß es hier auch am Mitt¬
wochmittag um 14.19 Uhr abermals zu einem Zusammenstoß
kommen konnte . Ein Straßenbahnzug der Linie 3 näherte sich
vom Jndustriehasen her der Kreuzung , als im gleichen Augen¬
blick von rechts aus der Lloydstraße ein Lastzug die Kreuzung
erreicht «. Hinzu kommt , daß der Lastzugfahrer unmittelbar vor
der Kreuzung einen haltenden Straßenbahnwagen der Linie 1
überholt habt « und daher hinter der Bahn hervor die Kreu¬
zung besuhr . Beide Fahrzeuge — Straßenbahnzug der Linie 3
und Lastzug — prallten zusammen , und erheblicher Sachscha¬
den war die Folge . — Beide wollten von der Kreuzung an
weiter auf der Hauptstraße , die hier bekanntlich von der Nord-
straße auf die Hansastraße umbiegt , weiterfahren . Beide hat¬
ten aitso Rücksicht aus die Benutzer der .Hauptstraße zu nehmen-

In derartigem Fall hat grundsätzlich der von rechts Kom¬
mende die VorfahrtI

Eine etwa 14 Zahre alte Radfahrerin kreuzte am Mittwoch-
nachmittag gegen 16.29 Uhr die Fahrbahn der durch Dreiecks-
schiider genügend gekennzeichneten Hauptstraße Kurfür-
sten - AIlee  im Zuge der Kirchbachstraße , obwohl sie ganz
genau sah, daß rechts von ihr ein Kraftradfahrer als Benutzer
der Hauptstraße herankam . Sie glaubte aber , noch ungefährdet
kreuzen zu können , und es gelang ihr auch, die andere Stra¬
ßenseite sicher zu erreichen — freilich nur , weil der Kraftrad¬
fahrer noch im letzten Augenblick scharf, bremste . Als er sah,
daß die Radfahrerin vorübergesohren war , gab er wieder Gas.
Plötzlich sah er zu seinem grüßten Schrecken, baß die jugend¬
liche Radsahrerin kehrtmachtc und völlig unbedacht wieder
zurück aus die Fahrbahn der Kursürsten -Allee einbog . — Wie
sich später herausstellte , sah sie «ine Bekannte , mit der sie sich
treffen lvollte . Nun war es dem Krastradsahrer nicht mehr
möglich, den drohenden Zusammenstoß zu verhindern . Sein
KrastrÄd erfaßte die Radfahrerin , und beide kamen zu Fall.
Ein Mitfahrer aus dem Kraftrad wurde derart heftig aus die
Fahrbahn der Straße geschlendert , daß er schwerverletzt liegen¬
blieb und sofort einem Krankenhaus zugeführt werden mußte.
Die Radsahrerin kam mit leichten Hautabschürfungen davon.

Sie Polizei bittet um INittzilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs-

unfälle werden gebeten sich im Polizeihaus Zimmer 217.
oder auf einer Polizeiwache zu melden

Am 13. Mai , 12.25 Uhr , kam es auf der Waller Heerstraße
zu einem Zusammenstoß zwischen einem Lastzug und einem
am Saumstein anhaltenden Personenkraftwagen , da ein ent¬
gegenkommender Lreckersahrer als Dritter überholte . X

ZiHrersch einentzieliung
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Folgenden Personen sind die Führerscheine entzogen

worden, weil sie unter der Einwirkung geistiger Ge¬
tränke standen und trotzdem Kraftfahrzeuge geführt
haben:

Heizer Friedrich Reents,  Bremen -Huchting, Has-
kamp 71,

Kaufm. Angestellter Kurt Bergmann,  Bremen,
Lützowerstraße 32.

Luropa-Iurnier
des broßdeulschen Schachbundes
Bogoljubow führt nach der dritte» Runde

Die Hängepartien im Europaturnier des Großdeutschen
Schachbundes , die Dienstag abend zu Ende geführt wurden,
brachten einige Ueberraschungen . Kieninger  konnte in
einem Turmendspiel trotz eines Bauern weniger nach 56 Zü¬
gen dem Deutschen Meister Eliskases  einen halben Punkt
abnehmen . Der Schweizer Meister Grob  gab seine Partie
gegen Engels  sofort auf , als er .dessen Abgabezug , ein
Läuferopfer , gesehen hatte , das sofort entschied . Wie erwartet,
mußte Heß nach kurzem Kampf gegen Bogoljubow  aus¬
geben . als dieser entscheidenden Materialgewinn zu verzeich¬
nen hatte . Die wichtige Partie zwischen dem Belgier L 'Kelly
und Foltuys  mußte erneut abgebrochen werden . Die
Remisaussichten von Foltuys sind durch ein überraschendes
Bauernopfer stark gestiegen . Der Stand nach der dritten
Runde lautet also : Bogoljubow B/s Punkte , O'Kellh 2
(Hängepartie ), Engels und Dr . Bidmar je 2, Eliskases , Kie-
»inger und Richter je 1>/r , Foltys 1 (Hängepartie ), Hetz.
Staldi und Szilh 1, Grob 0 Punkte.

Gefährliche Deichsahrt . Ein 16jährigcr Junge , der am
Mittwochvormittag in Lankenau mit seinem Rad auf dem
Deich entlangfuhr , verlor plötzlich das Gleichgewicht und
stürzte die Deichböschung hinab . Er blieb schwerverletzt liegen
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden . X

Zwei Vorkumer Zisch er gerettet
Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung

Schiffbrüchiger.  Bremen , schreibt:
Das Rettungsboot „Hindenburg"  der Station

Vorkum der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger konnte am Mittwoch ein am Sandstrand in
schwerer Brandung festgeratenes Borkumer Fischerboot
mit zwei Mann Besatzung, nachdem es gelungen war,
unter besonders schwierigenVerhältnissen das Fahrzeug
flottzumachen, in den Borkumer Hafen einschleppen.

Der Standort Bremen lm Reichstreubund ehern. Berusssoldaten e. B.
hielt in der „Kaiserhalle" seinen gutbesuchten Standortabend ab. 3n
Vertretung des Standortleiters begrüßte der steilnertr. Bezirksver¬
bandsführer, Pg . T r o st , die Kameraden, den Ehrenführer Kamerad
Borchert  und den Kreisamtsleiter Pg . Kreikcmeyer.  Nach
Bekanntgabe der Mitgliederbewegung gedachte Kamerad Trost der im
April d. I . verstorbenen Kameraden, wobei er insbesondere dem
Kameraden Vehrens  als Mitgründer des Standortes und dem
Kameraden Conrad  als Mustkzugfiihrer dafür dankte, daß sie sich
stets hilfsbereit in den Dienst der guten Sache gestellt Hütten. Dann
nahm in der Reihe der politischen Schulungsoorträge Pg . Kreike¬
in e y e r das Work zu seinem Vortrug : „Volksgemeinschaft durch
innere Haltung". Die Ausführungen wurden von den Anwesendenbe¬
geistert ausgenommen. — Im zweiten Teil erfolgte die Ehrung
von 33 Kameraden,  die dem Rsichstreubund 4g Jahre und
mehr als Mitglieder angehören. Von diesen alten ehem. Berusssoldaten
waren, soweit es Gesundheitszustandund Rüstigkeit zuließen, 2V Kame¬
raden erschienen, die an einem festlich mit Blumen und Blattgrün
geschmücktenEhrentisch Platz genommen hatten . Kamerad Trost lei¬
tete die Ehrung ein mit einem Rückblick über die Entwicklungsgeschichte
des Bundes von der Gründung im Mai 1895 bis in die Gegenwart.
Er wies besonders auf die schweren Kampfjahre des Bundes in der
Nachkriegszeithin, als das deutscheSoldatentum bei den herrschenden
Gewalten sehr tief tm Kurse stand, und in denen sich die ehem. Be¬
rufssoldaten mit allen möglichen Feinden des deutschen llnteroffizier-
korps herumschlagenmußten. Gerade deshalb hätten wir alle mitein¬
ander Ursache, dem Schicksal zu danken, daß es dem deutschen
Volks einen Führer und eine Bewegung geschenkthätte, die den sol¬
datischenMenschenwieder in den Mittelpunkt stellten. Schließlichwur¬
den den alten Kameraden als Zeichendankbarer Anerkennung für ihre
treubewährte Mitarbeit an der kameradschaftlichenFörderung des
Reichstreubundes das „Bundesabzeichen für lüjiihrigs Mitgliedschaft"
nebst Urkunde unter den Klängen des Marsches „Alte Kameraden"
verliehen.

Donnerstag, 18. Mai (Himmelfahrt). 8.39 Morgenmustl. — 8.99
Wettermeldungen. Nachrichten, Hafendienst. — 8.15 Warum Dors-
stppenbuch? — 8.25 10 Minuten Leibesübungen! — 8.35 Frohe Weisen. ,
— 19.00 Een bi'n anner Hand in Hand. — 19.45 DeutscheOrchester! I
mustk (Schallplatten). — 11.45 Heute und morgen. — 12.9» Musik am
Mittag . In der Pause (12.55) Zeitangabe, Wetter . — 13.05 Fort- ^
ietzung der Musik am Mittag . — 14.99 Kinder hört zu. — 14.3»
Kurzweil zum Nachmittag. — 15.40 Fahnen an den Stufen des
Reiches. 16.90 Mustk am Nachmittag. — 18.90 Kunzert in Dippels-
Hagen. Kummedie tn dree Törns . — 19.00 Zwischen Berg und Tal. -
Bunte Vollsmusik. — 19.39 Sportschau. — 19.5V Wettermeldungen, ,
Sportmeldungen. — 20.99 Erste Abendnachrichten. — 29.15 Nachrichten s
rn englischer Sprache. — 20.39 Sechs hübsche Mädel sich im Kreise
drehen. - 22.99 Nachrichten. — 22.29 2. Nachrichten in englischer
Sprache. — 22.35 Spätmuflk. Fröhliche Sommersahrt.

VlvNvrärvnst rler LL.
AvrittNü«8ksittiL vvlt«r«»on8iv8.KusgadeorlLrenien

Schönes TNaiwetter
Die Tiefdruckgebietesind über Mitteleuropa immer weiter aufein«

ander gestrebt. Sie lagen am Mittwochnachmittag einerseits an der
Grenze zwischenden Ostseeprovinzenund Ruhland, andererseits über
Nordfrankreich. Ueber den mittleren Teilen Deutschlands hatte sich
ern Hochdruckkeil ausgebildet. Das Wetter war daher in unserem Be¬
zirk freundlichund warm. Dagegen hatte die Ostseeküste fast den ganzen
Tap Nebel, und am Rhein traten verbreitet Gewitter auf, die stellen¬
weise-von Hagelschlagbegleitet waren. In der nächstenZeit dürfte es
rm ganzen freundlich und schwachwindigsein. Das schöneWetter wird
nur gelegentlich durch örtliche Gewitter unterbrochen werden. Da der
Zufluh kalter Luft aufgehört hat, können die Temperaturen von Tag
zu Tag etwas weiter ansteigen.
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Ausfichtenfür den 18. Mai : Fortdauer des ruhigen und freundlichen
Wetters, höchstensörtliche Wärmegewitter.

Boranssichten für den 19. Mai : Schwachwindig, teilweise heiter, am
Nachmittag wieder stärker bewölkt und örtliche Wiirmegewitter oder
Regenschauer. Temperatur bis ungefähr 29 Grad ansteigend.

Geputzte Stachelbeeren werden nicht mehr verkauft ! Der
Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen Gartenbau¬
wirtschaft verbietet in den Gebieten sämtlicher Gartenbau-
wirtschastsverbände das Putzen von Stachelbeeren . Es dürfen
also in Zukunft nur noch ungeputzt Stachelbeeren (mit Stielen
und Blüten ) sowohl für den Frischmarkt als auch für die
Industrie in den Verkehr gebracht werden . Dieses Verbot
findet seine Begründung einmal in der sich zur Zeit als
äußerst notwendig zeigenden Ersparnis von Ar¬
beitskräften  und zum anderen durch die Tatsache , daß
durch das Putzen der Früchte diese im Aussehen leiden und
durch Schalenrisse -' in der Güte herabgesetzt werden . Die
dem Erzeuger zur Verfügung stehende Zeit soll mit möglichst
nutzbringenden , betriebsnotwendigen und unbedingt erforder¬
lichen Arbeiten ausgefüllt werden . Anderseits kann der Ver¬
braucher ohne besondere Belastung seinen Bedarf an Stachel¬
beeren selbst putzen.
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NSDAP.
Ortsgruppe Frdelhören. Freitag , 19. Mai , Ausbildung der Pol.

Leiter. Antreten 20.3» Uhr vor der Dienststelle.
Ortsgruppe Habruhausen. Sonntag , 21. Mai , 143» Uhr, treten an¬

läßlich der Ausgabe des Mutterkreuzes sämtliche Pol . Leiter und Hel¬
fer tn Uniform im Parteihcim an.

Ortsgruppe Hastedt. Freitag , 19. Mai , 29.3» Uhr, Dienstbesprechung.
Pflichtteilnahme sllr alle Zeüenlciter. — Sonntag , 21. Mai , 1» Uhr,
Morgenseier und Mütter -Ehrung. Pflichtteilnahme für alle Pol.
Leiter und Amtsträger.

Ortsgruppe Hohwisch. 19. Mai , Pol .-Leiter-Appell, 29.3» Uhr, Ge¬
schäftsstelle. . „ . .

Ortsgruppe Hohentor. Freitag , 19. Mai , 29.39 Uhr, Antreten vor
der G-Ichästsstellc. — 23. Mai , 29.39 Uhr, Sitzung W-idmannssa- l.
Teilnehmer: alle Amtsträger.

Ortsgruppe Hufe. Stabs - und Zellenlciter-Srtzung am Freitag,
1g. Mai , 29.39 Uhr, Geschäftsstelle. — Die Feierstunde zur Ehrung
der deutschen Mutter beginnt am Sonntag , 21. Mai , 15 Uhr, im

^Ortsgruppe Neptun. 19. Mai , Sitzung der Zellen 1, 6, 7, 8, 9, im
BSV .-Hcim, Wartburgstraßc, 29.39 Uhr.

Ortsgruppe Rablinghauseu-Lanlenau. Freitag , 19. Mai , Ausmarsch.
Antreten 29 Uhr Ecke Stromer und Woltmershauser Straße . Teilneh¬
mer: alle Amtsträger der Gliederungen und angeschlossenenVerbände.

Ortsgruppe Weidedamm. Freitag , 19. Mai , 29.39 Uhr, bet Dehnten,
Findorfsstraße, Pol .-Leiter-Sitzung.

Ortsgruppe Woltmershauseu. Morgen, 19. Mai , Ausmarsch für alle
Parteigenossen. Antreten 29.39 Uhr Ecke Dötlingcr Straße.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsteitung. Die nicht verkauften Karten für die Ver¬

anstaltung in der Glockeam Muttertag sind bis Sonnabend in der
Kreisstelle, Rembertiftraße 89, abzuliefern,

Ortsgruppe Altstadt. Frauenschastsabend Freitag , 19 Mai , 29.45
Uhr, Ecmeinschastsraum der „Bremer Zeitung". Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Hohwisch. Arbeitsbesprechungaller Leiterinnen und Sach-
bcarbeiterinnen Freitag , 19. Mai, 18 Uhr, Eemeinschastshaus.

Ortsgruppe Neptun. GemeinschastsabendFreitag , 29.39 Uhr, Wart-
burgstraße.

NS .-Vottswohlfahrt
NSL .-Ortsgruppe Borgseld. Freitag , 19. Mai , Ausgabe von Gas¬

masken von 19—21 Uhr im Gemeindehaus.
NSB .-Ortsgruppe Findorss. Gasmaskenausgabe 19. Mai , 17.39 bis

19 Uhr, tn der Geschäftsstelle, Walsroder Straße 14.
NSV.-Oltsgruppe Weidcdamm. Bolksgasmasken-Ausgabe Freitag,

19. Mai . Eoesselstraße55 b, 19—2» Uhr.
Freibankfleisch. Freitag , 19. Mai , blaue Karten Nr. 80 091—81 909,

19- 13 Uhr.
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„Warum singt' denn deine Frau nicht mehr tm
Löwenkäfig, Emilio ?"

„Die Polizei hat es verboten !"
„Wegen der Gefahr?"
„Nein, der Tterschutzvcrein hat sich beschwert!"

Düsseldorf feiert Richard Strauß
Zestaussülirung des ..Nosenkavaliers' / die erste Kammermusik der Neichsmusiktage

(üÜZsvsr ösricüt ctsr „Vrsrnsr 2situns ")
Mit dem Willen zu repräsentativer Gestaltung , der
e großen Inszenierungen der Städtischen
ühnen Düsseldorf  auszeichnet , feierte das
pernhaus den anläßlich der Reichsmusiktage in Düssel-
>rf weilenden Richard Strauß  durch eine festliche
ussührung des „Rosenkavalier ", die im Glanz der
zönsten Stimmen des Ensemble leuchtete. In Szene
rd Darstellung ganz rein gelöst durch Hubert Franz
rd von Generalmusikdirektor Hugo Balz er  mit
lärme, Feuer und lebendiger Klangfülle geformt,
urde die musikalischeKomödie zu einem enthusiastisch
ifgenommenen Ereignis.
Kammersängerin Erna Schlüter  als Marschallin
:rkörperte die Tragödie der alternden Frau mit einer
iefe des Gefühls , die erschütterte. Von den Darstellern
ien Elisabeth Hängen (Oktavian ) , Lilly Lussen
-ophie), Walter Hagner (Ochs von Lerchenau) und
:r Duisburger Gast Robert Hager (Faninal ) genannt,
ie Aufführung wurde vom vollbesetzten Haus mrt
irmischem Beifall aufgenommen.
Die erste Kammermusik  bei den Reichsmusik¬
gen begann mit der Aufführung eines Werkes von
ranz Wödl.  Sein Quintett ^ -äur für Flöte , Oboe,
larinette , Horn und Fagott ist eine leicht und flüssig
ngeworfene, serenadenhafte Musik, in der die einzelnen
gstrumente ihren typischen Klangcharakter „spielend
ftfalten . Das heitere und unbeschwerte Werk des
kieners wurde von der Bläservereinigung des Deutschen
pernhauses Berlin so delikat und virtuos gespielt,
ch es ein einhelliger Erfolg wurde.
Das ä-moll-Streichquartett des in Olmütz geborenen
gon Korn auth  weist in der schwelgerischenund
npfindungsbetonten Ausdrucksweise auf die klasstsch-
-mantischen Vorbilder der Gattung hin. Das
künchener Stroß - Quartett  bewährte bei dem
über gespielten Werk sein präzises und klangvoll abge-
:mm es Zusammenspiel. Zwischen den beiden Jnstru-
entalwerken sang der Dresdner Bariton Arno
chellenberg  acht Lieder von Hugo N a sch. deren
immungsbetonte Weisen durch die prächtigen Mittel
:s Sängers und die geradezu schöpferische Ausmalung

der Klavierbegleitung Michael Raucheisens  noch
gesteigert wurden. krisärieü Korsos

Volksmusikauf neuen wegen
Der Reichsverband für Volksmusik erteilte in

Düsseldorf  einen Tag lang einen außerordentlich
interessanten Anschauungsunterricht über die neuen
Wege, auf denen die Volksmusik heute wieder als ein
wertvolles Instrument der völkischen Musikpflege vor¬
dringt . Die Praxis vermittelte sehr erfreuliche Ein¬
drücke. Das Zupforchester z. B. hat mit instinktiver
Sicherheit zu jener Stilform gefunden, die seinem
Klanggebilde am nächsten kommt: zum Barock. So
wiesen nicht nur die Bearbeitungen Konrad Wölkis in
die Zeit Händels , sondern auch das Konzert für zwei
Solomandolinen , Solomandola und Zupforchester von
Hermann Ambrosius bezog seine Wirkungen aus der
alten Form des Loncerto Gross».

Dem gemischten Orchester, das Streicher . Holzbläser,
Bandoneon und Akkordeon umfaßt, scheinen die meisten
Möglichkeiten offenzustehen. Die Zusammensetzungschasst
einen Reichtum der Farben und Formen , der ' der Ein¬
gebung des Komponisten weitesten Spielraum läßt.
Von hohem Anspruch erwies sich die „Bunte Folge" von
Hermann Ambrosius, die zwischen beschaulicher Medi¬
tation und freiem Spielraum wechselt. Mit Naumanns
„Spielmusik über deutsche Volksweisen" war eine
Gattung vertreten , die sich als außerordentlich fruchtbar
erwies.

Eine weitere Veranstaltung diente der Klarheit über
Wesen und Aufgabe des Werk - Orchesters,  der
Eemeindekapellen und des Collegium Musicum. Den
Typ des Werk-Orchesters vertrat dabei der Kruppsche
Instrumental -Verein aus Essen, der Ottmar Eersters
„Festliche Musik" in schön gedeckteFarben hüllte. Ein
liebenswertes Stück handfester Eebrauchsmusik ist die
„Tapfere Musik für kleines Orchester" von Hans Lang.
Das Kruppsche Blasorchester richtete Paul Höffers
„Festliche Ouvertüre " zu feierlicher Größe auf und lieh
in markantem Profil die Beweglichkeit einer „Lustigen
Feldmusik" entstehen. Der Werke Helmut Degens und
Bruno Stürmers nahm sich das Wuppertalsche Kammer¬

orchester Schoenacker mit sehr viel Liebe und großem
Können an.

Auf einem anderen Weg sucht das NS . - Reichs¬
sinfonieorchester  dem Verständnis für gute Musik
den Boden zu bereiten . Nach vielfacher Bewährung
wurde es wieder weitgehend für Werkkonzerte in den
Betrieben der Düsseldorfer Schwerindustrie eingesetzt.
In einer riesigen Halle der Klöckner-Werke ließ General¬
musikdirektor Franz Adam  den romantischen Zauber
des ,,Bärenhäuter "-Vorspie!s von Siegfried Wagner in
wundervoller Verklärung erklingen. Zu überraschenden
Klangwirkungen kam in der weiten Halle das „Turm¬
wächterlied", das Paul Graener  selbst dirigierte.

lagung ..Singen und Sprechen"
Das weitgesteckteZiel der Reichsmusiktage. nicht nur

die fachlich interessierten, sondern alle Kreise der am
deutschen Musik- und Kulturleben Teilhabenden zu er¬
fassen, bestimmte auch Anlage und Ausbau der Tagung
„Singen und Sprechen".

Müller - Blattau  eröffnete diese Tagung des
deutschen Fachbeirates des internationalen Rates zur
Förderung der Sing - und Sprechkultur . in deren erstem
Teil Professor G e i ß l e r - Erlangen einen eindrucks¬
vollen Vortrag über „Das Sprechen im Eesamtbau der
Kultur " hielt . Der Vortrag „Musik und Sprache in
Spannung und Ausgleich" von Pros . Müller-
Vlattau  stellte Klopstocks, des „musikalischenDich¬
ters ". Spracherneuerung und ihre musikalischeAusdeu¬
tung durch Gluck in den Mittelpunkt.

fjoftnsteiner Kasper im neuen kjeim
Deutschlands erstes Puppens.stspielhaus eingeweiht
Die Hohn st einer Puppenspieler,  die be¬

kanntlich im letzten Herbst zum ersten Male auch m
Bremen  gastierten , und zur diesjährigen Eroßdeut-
schen Rundfunkausstelluna nach Berlin kommen, haben
jetzt in ihrer Heimat im sächsischen Elbgebirge ein «E-
nes „Festspielhaus" erhalten , das einzige wirkliche
Puppenspieltheater Großdeutschlands. In einer Feier¬
stunde, zu der auch Reichssendeleiter Hadamovsky
erschienen war , wurde der schmucke Bau seiner Bestim¬
mung übergeben. ^ , -

Sachsen ist altes Puppenspielerland . Noch heute be¬
wahrt eine der größten deutschen Bibliotheken eine
Sammlung von Hunderten von alten sächsischen Puppen¬
spieler Unter den rund 40 künstlerisch hochwertigen
Puppenspiel -Bühnen . die im Reich anerkannt sind. m
Sachsen mit fünf vertreten . Zwei davon haben ihren
Sitz in Hohlstem im Elbgebirge . la-

Lrocks flbschied von der vüiine i
Der berühmte Musik-Clown Grock gab vor der Be- j

legschaftder Hohnerwerke in Tros singen,  mit dessen i
Besitzern er seit vielen Jahren in Freundschaft verbun- i
den ist, eine Sondervorstellung zusammen mit Kirnst- s
lern des Reichssenders Stuttgart . Dabei erfuhr man,
daß diese Vorstellung zugleich Grocks Abschied von der
Bühne bedeutensollte. Sechzig Jahre alt wird Grock, aber
immer noch ist der Körper in der Gewalt seines Geistes
und Willens . Immer noch springt er aus dem durch¬
gebrochenen Stuhl frei auf die Lehne und steigt mit
größter Geschwindigkeitauf den Flügel.

Grock begeisterte die Variete -Besucher der Welt aber
nicht nur als Humorist, sondern auch als Musiker.
Seine Stücke auf dem Klavier , der winzigen Geige,
seinem „Hanomag" von Violine , dem Bandoneon , dem )
Akkordeonund der Klarinette zeugen von seiner Künst¬
lerschaft Die Liebe des großen Grock zur Trossinger
Harmonika zeigte sich bei seiner Abschiedsvorstellung
vor allem in seinen Leistungen auf diesem Instrument . ,
Hier schwieg der Humor. In diesem Augenblick zeigte:
sich auch die große Seele, aus deren Schmerzen und !
Leiden heraus sich allein der große echte Humor ge-1
stalten kann. _ ns.

100. Ausführung von Erdlcns Kantate . Die in vielen
deutschen Städten mit Erfolg aufgeführte Kantate von
Hermann Erdlen „Von deutscher Art"  wird in
Hamburg  ihre 100. Aufführung erleben. sl.

DeutscheBibliophilen -Tagung in Halle. Die Gesell¬
schaft der Bibliophilen (Sitz Weimar ) hält
ihre Iahrestagung . in der Zeit vom 9. bis 11. Juni in
Halle ab. In der Hauptversammlung wird Pros . Dr.
E. I . Schneider über „Die Dichtung im mitteldeutschen
Raum " sprechen. Das Museum auf der Moritzburg be¬
herbergt aus Anlaß der Tagung eine Ausstellung kost¬
barer Bücher. Auf dem Programm stehen weiterhin noch
verschiedene künstlerische Veranstaltungen und ein
Besuch der Tagungsteilnehmer des klassischenGoethe¬
theaters in Bad Lauchstädt. t.

Eike-von-Repkow-Festspiele in Vernburg . Zu Ehren
des aus Anhalt stammenden Verfassers des Sachsen¬
spiegels, des berühmten Rechtsbuches, das die Grund¬
lage der gesamten mittelalterlichen deutschen Rechts¬
pflege bildete, werden im Juni im Bernburger Schloß¬
hof Eike-von-Repkow-Spiele veranstaltet . Zur Auf¬
führung kommt das vor einigen Jahren in Dessau/
uraufgeführt « Schauspiel „Eile der Spiegler " von Dr<
Wqlter Lange,  dem Kustos des Leipziger Stadt¬
geschichtlichen Museums. t.
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Der „Iraditionelle"
Heute ist nun mal — so will ' s Bremer Brauch —

der Tag des Haushaltungsvorstandes . Gestern noch , als
Vater den riesigen Volkszählbogen zum soundsovielten
Male von Muttern vorgelegt bekam , um ihn endlich
auszufüllen , besaß er es ja noch schwarz auf weiß , daß
er „derjenige , welcher " ist . Und als solcher steht ihm
ja nun der Hnnmelfahrtstag laut ungeschriebenem , aber
tiefeingefleischtem Recht zu.

Um 8 Uhr ist die verabredete Treffzeit . Gegen sieben
verläßt Vater , wohlversorgt mit guten Ratschlägen und
gutrasiert — bis auf den bösen Kratzer an der Backe —
die Wohnung und trifft beim Treffpunkt gerade so recht¬
zeitig ein . daß er seine Freunde mit dem Gruß empfan¬
gen kann : „ Ich hwb 's ja gesagt , daß ihr nicht pünktlich
kommt , stundenlang warte ich nun schon auf euch !"

Mit der Straßenbahn , mit dem Kremser „Alte Liebe"
oder den Omnibussen der Vorortbahn oder der Reichs¬
post geht es dann ins Grüne . Auf der Fahrt durch
die Stadt bewundert man noch gebührend die tausend-
kerzig blühenden Kastanien , den herrlich leuchtenden
Flieder und die prächtigen Farben der Tulpen . Man
kann wirklich nicht sagen , daß die abgehärteten Männer¬
seelen nichts für die Schönheit der Natur übrig haben.
Auch die Tatsache , daß zahlreiche Wirte schon „ ihre
Gärten nach draußen gestellt haben " , wird still beachtet.

Endlich ist das erste „Ziel " erreicht . Aber mannhaft
wird daran vorbeigesteuert . Als das Weite in Sicht
kommt , behält schließlich noch die Partei der „Vis -zur-
nächsten " eine schwache Mehrheit . Dann aber ist ' s ge-
schelien , und damit ist der erste der Gründe dafür vor¬
handen , daß das vor einigen Tagen noch recht weit¬
gesteckte Wanderziel immer näher und näher gerückt
wird . Man hat dann nicht einen so langen Rückmarsch!

Wie es dann weiterging , mag Vater morgen selber
erzählen . Die nötige dichterische Phantasie wird er schon
haben . G

NSV .-Vilanz zum Muttertag
Wenn das deutsche Volk zur Ehrung seiner Mütter

alljährlich den Muttertag begeht , dann darf nicht die
NSV . vergessen werden , deren Werk ebenfalls Arbeit
und Dank für die Mutter des Volkes bedeutet . Beson¬
dere Verdienste hat sich hier das Hilfswerk „Mutter
und Kind " erworben , über dessen gegenwärtigen Stand
aus Anlaß des Muttertages Reichshauptstellenleiter
Reher im „ Völkischen Willen"  berichtet . 2n
25 000 Hilfsstellen „Mutter und Kind " , in 6 000 Ge¬
meinden als Volkspflegerinnen und NS .--2chwestern
und außerdem in rund 12 000 Kindergärten wirken
ausgesuchte Fachkräfte der NSV . im Dienste für Mutter
und Kind . Allein die Hilfsstellen werden im Monats¬
durchschnitt für 900 000 Beratungen in Anspruch genom¬
men . Die Herabdrückung der Säuglingssterblichkeit von
7 .9 auf weniger als 6 .4 Prozent bedeutet , daß in den
Jahren 1933 bis 1939 162 000 Kinder mehr ihren
Eltern erhalten geblieben . Die NSV . war der Treu¬
händer für die Gesundheit auch dieser jüngsten Kinder
des Volkes . Mehr als 100 000 Mütter blicken dankbar
auf die Frauen und Männer , die in der NSV . ihnen
beratend bei der Aufzucht ihrer Kinder zur Verfügung
standen . Ueber drei Millionen Kinder sind bisher von
der NSV . verschickt worden , und ebenso erfuhren mehr
als 330 000 Frauen den Dank des Volkes , als ihnen,
meist zum ersten Male in ihrem Leben , die glückliche
Freiheit unbeschwerter Ferientage ermöglicht wurde.

Zur Ehrenkreuzverleihung . Die Verleihungsurkunden
für das Ehrenkreuz der deutschen Mutter werden am
bevorstehenden Verleihungstermin als Tag den 21 . Mai
verzeichnen . Wenn eine zu ehrende Mutter vor diesem
Zeitpunkt gestorben ist , soll nach einer Anordnung des
Reichsinnenministers die Verleihungsurkunde nebst
Ehrenkreuz an die Präsidialkanzlei des Führers zurück¬
gesandt werden . Falls der Todestag der 2l . Mai oder
ein späterer Tag ist , können Verleihungsurkunde und
Ehrenkreuz den Angehörigen als Andenken überlassen
werden.

Zum lag des deutschen Handwerks
Leistungssteigerung im Handwerk — Z,ö Millionen schaffende Handwerker in 1,Z Millionen betrieben

Vom 19 . bis 21 . Mai 1939 findet wie alljährlich
in Frankfurt am Main der „Tag des deutschen
Handwerks"  statt . Die Millionenzahl von Hand¬
werksbetrieben , die sich in breitester Streuung über das
gesamte Reichsgebiet verteilen , macht die Betreuungs¬
arbeit innerhalb des Handwerks zu einer besonders
Schwierigen Aufgabe . Das Fachamt „Das deutsche Hand¬
werk " der DAF . berreut ungefähr 1,35 Millionen
selbständige Handwerker , etwas mehr
als 1 Million Gesellen und etwa 65000 .0
Lehrlinge.

Ueber die jetzige Aufgliederung des Handwerks wird
aber erst die neue Volkszählung volle Klarheit brin¬
gen . Insgesamt sind ungefähr 3,605 Millionen ichaffende
Handwerker in 1,3 Millionen Betrieben verteilt . Nach
Erhebungen des Arbeitswissenschaftlichen Instituts der
DAF . entfällt auf jeden zweiten Betrieb ein Lehrling.
Läßt man diesen außer Ansatz , so kommt auf jeden
Meister nur noch eine weitere Arbeitskraft . Rechnet

Das Zeichen der Wehrkraft und des Wehr-
willens ist das SA .-Wehrabzeichen!

man aber die Lehrlinge hinzu , so entfallen durchschnitt¬
lich auf jeden selbständigen Handwerker weitere 1^
Arbeitskräfte.

Ein großer Teil der gesamten Aufgaben des „Deut¬
schen Handwerks " in der DAF . konzentriert sich heute
in der Arbeit Soziale Selb st Verantwortung.
Um den deutschen Handwerksbetrieb den Großbetrie¬
ben — was soziale Errungenschaften anbetrifft — gleich¬
zustellen , war die überbetriebliche Zusammenfassung der
Handwerksbetriebe zur sozialen Leistungssteigerung not¬
wendig . Aus diesem Grunde wurde das soziale
Gemeinschaftswerk der deutschen Hand¬
werker  durch das Deutsche Handwerk in der DAF.
geschaffen.

Das soziale Gemeinschaftswerk soll die Kräfte des
Handwerks auf genossenschaftlicher Grundlage vereinen,
um soziale Einrichtungen zu schaffen , die denen anderer
Wirtschaftszweige ebenbürtig und , wenn möglich , sogar
überlegen sind . Durch die Zusammenfassung aller im
Handwerk vorhandenen Kräfte wird es möglich sein,
so dringende soziale Einrichtungen , wie Wohnungen
für verheiratete Gesellen und Ledigenheime in Hand¬
werksbetrieben zu schaffen . Die Einrichtung von Ge¬
meinschaftsküchen und ärztlicheVetreu-
ung im Betrieb  werden sich gerade durch gemein¬
schaftliche Maßnahmen am besten durchführen lassen.
Das soziale Gemeinschaftswerk stellt sich in den Dienst
der großen Leistungssteigerung . Durch die Gewährung
von Krediten an junge Meister , die ihr Können im
Leistungskampf der Betriebe bereits unter Beweis ge¬
stellt haben , wird es diesen möglich sein , ihren Betrieb
weiter auszubauen . 3 Millionen RM . wurden zunächst
als Anlaufmittel für das soziale Gemeinschaftswerk
zur Verfügung gestellt.

Für den Leistüngskampf der Betriebe 1938/39 wurden
53000 Handwerksbetriebe gemeldet.  An
dem Handwerkerwettkampf nahmen 1938 60 000 und
1939 96 000 Handwerker teil . Von den 60 000 Handwer¬
kern des Jahres 1938 kamen 3 000 zum Reichsentscheid,'
im Jahre 1939 waren es von 96 000 schon 6 000 Hand¬
werker , die auf 104 Brrufsgruppen entfallen . Da die
besten Wettkampfarbeiten in einer Reichsausstellung der
Oeffcntlichkeit zugänglich gemacht werden , wird damit
zugleich ein erzieherischer Erfolg erreicht . 40 000 Be¬
sucher wurden in der Ausstellung 1938 gezählt , auf der
700 vorbildliche Arbeiten ausgestellt waren.

Mit Rücksicht auf den gegenwärtigen Mangel an
Arbeitskräften wurde das Gesellenwandern einge¬
schränkt . Statt dessen wurde für alle geeigneten Berufe
ein Austausch geschaffen , der dem Handwerksgesellen

10 läge im „Haus Hermama"
Schulungstagung der Kreisamtsleiter und kameradschastssührer der 7IS60V . in wangerooge

Alljährlich finden Hunderte von Kameraden und Kameraden-
frauen Ausspannung und Erholung in dem wunderschönen
Frontkämpserheim „Haus Germania"  aus der Insel
Wangerooge . Der Aufenthalt dortselbst wird den Mitgliedern
der NSKOV . völlig frei gewährt . Ein sehr schöner Gedanke
war es , in der Zeit vom 15. April bis 31. Mai ds . Is . die
Kreisamtsleiter und Kameradschastssührer des Gaues Weser-
Ems in je zehntägigen Kursen in dieses Heim zu SchulungS-
tagungen einzuberufen . In der Zeit vom 3. bis 12. Mai ds.
Is . waren die Kreisamtsleiter und Kameradschastssührer mit
ihren Mitarbeitern der Kreise Bremen,  Ammerland , Del-
menhorst , Norden , Osterholz und Verben im Heim unter¬
gebracht . Von sehr gutem Wetter begünstigt , nahm die Ta¬
gung , die unter der Leitung des Kreisamtslcitcrs Pg . Kay -
ser,  Bremen , stand , einen glänzenden Verlaus . Zweck der
Tagung war es . einmal die alten Frontkameraden wieder
zusammenzuführen und ihnen sür ihre langjährige Arbeit,
die sie sür die Frontsoldaten und Kriegsopfer leisteten , eine
gewisse Entschädigung zu gewähren . Gleichzeitig sollte eine
Schulung stattfinden . Die NSKOV .-Walter sollten mit dem
nötigen Rüstzeug für ihre künftige Arbeit versehen werden,
damit sie mit neuer Krast und neuem Wissen um so tatkräf¬
tiger sür die ihnen anvertrauten Kameraden und Kameraden-
srauen eintreten können . Dieses Ziel ist vollständig erreicht
worden . In den zehn Tagen , die die Kameraden der oben-
genannten Kreise , 92 an der Zahl , zusammen waren , ist
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Feierstunde
zu Ehren der deutschen Mutter am Ehrenmal

aus der Altmannshöhe
Sonntag , 21 . Mai — 18 Uhr . Ansprache Pastor
prim . Fischer ( St . Stephans ) . Sprecher : Pastoren

W . Dargel , Jarck , Wehowsky . Es wirkt mit : Trompeter¬
korps der Nachrichten -Abteilung . 22.
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U. L. Frauen : 10.15 Jeep (statt Willen ).

eine enge und unlösbare Kameradschaft entstanden . Schneidig
versahen die alten Frontsoldaten ihren Dienst . Morgens bei
der Flaggenparade angefangen bis zum Abend zur Flaggen-
cinholung . Jeder tat sein Aeustorstes . In Vortragen , die auf
die einzelnen Tage verteilt waren , ist wie bereits erwähnt
den Teilnehmern manck>es Wissenswerte " vermittelt worden.
Es haben u . a . gesprochen der Krcisleitcr Pg . Everwhn.
Norden über Nationalsozialismus und Frpntsoldatentum.
Kreislciter Pg . Everwhn . selbst Frontsoldat , verstand in kur¬
zen, packenden Worten die Teilnehmer auszurütteln . Er
führte darin aus , daß die Idee des Nationalsozialismus an
der Front geboren wurde , aber Adolf Hitler habe dieser Idee
erst Form und Leben gegeben . Was der einzelne Frontsoldat
unbewußt empfand , sei erst durch Adolf Hitler zur Tat und
Wirklichkeit geworden . Es sei daher auch nicht verwunderlich,
daß die ersten Anhänger Adolf Hitlers Frontsoldaten waren.

Es hat ferner Kauamtsleiter Pg . Denker  über vie Aus¬
gaben der NSV . gesprochen . Außerdem sprach der Gaustel-
lenleiter Pg . Müller  über die NS .-Prefse . In ausführ¬
lichen . von Lichtbildern unterstützten Ausführungen machte
Pg . Müller aus die Wichtigkeit der NS .-Presse aufmerksam
Gauhauptstellenlcitcr Pg . Köhler  berichtete über allgemeine
Fragen der NSKOV . und insbesondere über das Erholungs-
wcrk des Gaues Wcser -Ems . Pg . Konersmann  berichtete
übcz Neuerungen aus dem Gebiete der Frontsoldaten - und
Kriegsopferverforgung . Pg . Gummels  von der Gau-
geschäftsstelle Oldenburg sprach über interne Angelegenheiten
der NSKOV .. insbesondere über das Kastenwesen . Sehr inter¬
essant war der Vortrug des Hauptbannsührers Reck von der
SI .. der in klaren Worten die Ziele der SI . den alten
Frontsoldaten vor Augen führte . Er ging dabei von dem
Erlebnis an der Front aus und erklärte daß die Leistungen
der Frontsoldaten der SI stets Vorbild und Ansporn sein
sollen . Außerdem haben gesprochen der Neichsstellenleitcr Pg.
Dr . Dick , Sauptmann Krag  vom Flak -Negt . Nr 26.
Oldenburg , und der Gauamtsleiter Pg . Kröger.  Oldenburg

Allgemein war 8.15 Nhr FlaggenhisjuiM . Im Anschluß
hieran wurde ein sehr . sehr reichliches Frühstück eingenommen.
Nach dem Frühstück fand in der Regel ein Vortrag statt . Im
Anschluß hieran konnten sich die Kameraden am Strande
in den Dünen oder sonstwie Erholung suchen . An das Mittags
essen um 12.36 llhr schloß sich Freizeit an , die nur durch den
Kaffee - und Abendtisch unterbrochen wurde . Und nach der
Flagge,leinholung kam die Schulung wieder zu ihrem Recht
Ein besonderes Erlebnis war den Kameraden die Vorführung
eines Flak -Nachtschießens mit Leuchtspurmunition.

Diel zu schnell vergingen die zehn Tage . die in enger Ka
meradfchait und straffer Disziplin verlebt worden waren . Daß
auch der toten Kameraden von Wangerooge gedacht wurde
ist selbstverständlich und so legte man am Ehrenmal sür die
gefallenen Wangerooger einen Kranz nieder . Es muß hierbe-
noch besonders erwähnt werden , daß die NSKOV .-Männer
von den Insulanern mit allergrößter Zuvorkommenheit be¬
handelt wurden , und so kann festgestellt werden daß die zehn¬
tägige Schulungstagung voll ihren Zweck ersüllt hat und alle
Kameraden mit neuem Wissen und neuer Krast an ihre Ar¬
beit sür die Frontsoldaten und Kriegsopfer zurückgekehrt sind

8s.

andere Teile des Vaterlandes und andere Arbeits¬
methoden kennenlernen läßt . Bemerkenswert ist die
Ausdehnung des Auslandsaustausches für Handwerker
auf weitere sieben Länder.  Waren es bisher
Italien , Ungarn , Frankreich , und Luxemburg , so kamen
1938 Schweden , Finnland , Schweiz , Jugoslawien , Nor¬
wegen , Dänemark und Bulgarien hinzu.

.N .eu geschaffen wurde ebenfalls der Grenzlandaus-
tausch der deutschen Handwerksgesellen . Hier sollen je¬
weils die Gesellen der Grenzländer und die Handwerks¬
gesellen aus dem Reichsinnern aus eigener Anschauung
neue Verhältnisse , neue Gebiete und neue Arbeits¬
methoden kennenlernen . Nicht zuletzt wird hierdurch
das Verständnis für den Grenzlandkampf
wachsen.

Genau so wichtig ist die Ausbildung von auslands-
deutschen Jungen im Reich zu Handwerkern . 1938 wur¬
den 121 auslandsdeutsche Jungen aus allen Ländern
der Welt in deulschen Lehrstellen untergebracht und
laufend betreut . Erwähnenswert sind auch vor allem
die Gesellenheime , die insgesamt 46 000 Verpflegungs¬
tage für Handwerksgesellen verbuchen konnten.

Da das fachliche Schulwesen des Handwerks nicht
mit den Erfordernissen unserer Zeit Schritt gehalten
hatte , war die Errichtung von eigenen Reichs¬
und Bezirk sfachschülen  des deutschen Hand¬
werks in der DAF . zu einer Notwendigkeit geworden
Heute gibt es im Reich sieben Reichsfach¬
schulen , eine europäische Modeakadem 'ie
und sechs Bezirksfachschulen.

Insgesamt wurden in den neuen Fachschulen während
des Berichtsjahres 243 2 Teilnehmer in Tages¬
lehrgängen und  1118 in Abendlehr¬
gängen gezählt  Der besondere Wert dieser fach¬
lichen Berufsschulen der Deutschen . Arbeitsfront liegt
darin , daß der Lehrplan zugleich mit den fachlichen
Kenntnissen die Vermittlung weltanschaulich politischer
Erkenntnisse berücksichtigt . Insgesamt wurden auf dem
Gebiet der fördernden Verufserziehung 69 828 Teil¬
nehmer in 3 197 Verufserziehungsmaßnahmen erfaßt.

SippenkunÄliche VestandsaufnaHme
des deutschen Volkes

Die große Aufgabe der sippenkundlichen Bestandsauf¬
nahme des deutschen Volkes ist bereits vor längerer
Zeit durch ein Abkommen  eingeleitet worden , das
der NS .-Lehrerbund , der Reichsnährstand und das
Massenpolitische Amt der NSDAP . geschlossen haben.
Die hierbei entstandene Arbeitsgemeinschaft verfolgt
das Ziel , durch die Verkalkung der Kirchenbücher und
die Schaffung von Dorfsippenbüchern und Stammtafeln
eine umfassende sippenkundliche Be¬
standsaufnahme des deutschen Volkeszu
ermöglichen . Jeder Volksgenosse soll damit die Möglich¬
keit erhalten , in kürzester Zeit und mit den geringsten
Kosten und Mühen die Quellen seines . Blutes zu erfor¬
schen . Das Stammtafelwerk , auf das vor allem der NS .-
Lehrerbund großen Wert legt , soll die Grundlage bil¬
den für eine erbbiologische Bestandsaufnahme und damit
für eine erfolgversprechende Rassenpolitik , ferner für
die menschliche Erbforschung und für die Geschichte des
deutschen Blutes . Wie der NS .-Lehrerbund mitteilt,
arbeiten bis jetzt rund 10 000 deutsche Erzieher
ehrenamtlich an diesem gewaltigen Werk.
Während der Reichsnährstand die Arbeit vor allem
durch Bereitstellen der erforderlichen Mittel ermöglicht
und fördert , leistet der NS .-Lehrerbund den Großteil
der Verkartungsarbeit . Soweit in einem größeren Ge¬
biet die Arbeit zu einem gewissen Abschluß gekommen
ist , sollen die höchsten Staats - und Parteistellen gebeten
werden , in das Werk Einblick zu nehmen , damit ihm
von Staats wegen die nötige Unterstützung zuteil werde.

Fiihrerthtng zgzg der HJ . in Braunschweig . Während des
Führevthings wird aus der SA .-Weihestätt « als Festspicl die
hansische Ballade „Die Schlacht der iveißen Schiffe " von
Henrik Hersc ausgeführt . Die musikalische Leitung der Aus¬
führung hat Friedrich Henkel  übernommen , der das Werk
auch vertont hat . Wie schon vor kurzem berichtet , ist der Ge¬
nannte , der Begründer der .Neuen Musikgemeinschaft Bre¬
men ", als Musikrefcrent in die Gebietsführuug Nordmart der
HJ . berufen worden . In diesen Tagen wurde ihm auch die
Leitung der Musikschule sür Jugend und Volk der Stadt Kiel
und der Bannfpielschar des HJ .-Standortes Kiel übertragen.

Î Ieusr f-ilm im livoli- Hiso tsr:

Man erinnert sich noch deutlich des vor längerer Zeit
im Schauspielhaus aufgeführten Kriminalstücks gleichen
Titels von Axel Ivers,  das seitdem mit anhaltendem
Erfolg über viele Bühnen des Reichs ging . Es war ein
geschickt gebautes , spannendes Theaterstück , und wer es
gesehen hat , wird mit gleichem Interesse den Film ver¬
folgen und ausgezeichnet unterhalten werden , obgleich
er den natürlich auch im Film beibehaltenen verblüf¬
fenden Ausaang der kriminellen Verwicklungen kennt.
Wieviel mehr muß den unbefangenen Zuschauer «as
„Verhör um Mitternacht " im Hause Schratt mit der
vielversprechenden Nummer 13 interessieren ! Für ihn
sei nur so viel angedeutet , daß vieles Geheimnisvolle
um die Persönlichkeit der schönen und viel umworbenen
Hausherrin kreist , Vergangenes und Gegenwärtiges,
daß während einer Gesellschaft ein sensationeller Mord
geschieht , der zusammen mit zwei anderen mysteriösen
Fällen eine noch sensationellere Aufklärung findet.
Erwin Kreker  gab mit seinem handlungs - und dialog-
mäßig ausgezeichnet angelegten Drehbuch dem Theater¬
stück eine gelungene und kaum abgeänderte filmische
Uebersetzung , die Jürgen von Ä lten  mit viel Geschmack
und glückliche » Auflockerung der sich auf engem Raum
abspielenden Geschehnisse inszenierte . Es ist immer
wieder interessant zu verfolgen , wie oft gesehene Schau¬
spieler durch die ausgeprägte Führung einer sorgfäl¬
tigen Spielleitung neue Seiten ihrer darstellerischen
Kunst entfalten ; in der auf Kammerspielton gestimm¬
ten Handlung bewegen sich Olga Tschechow«  als die
elegante Hausherrin . Hilde Hildeürand  als über¬
spannte Baronin , Ivan Petrovich  in neuer Maske,
Theodor Loos  als zurückhaltender Hausarzt , Ernst
Dumcke als scharfblickender Kriminalist , Hans
Vrausewetter  als etwas exaltierter Schauspieler,
Alexander Engel  als Diener mit Vergangenheit und
Kurt Vespermann  als köstliche Type des Gentle¬
man -Einbrechers , und sie alle spielen dezent , aber mar¬
kant , ohne laute Töne , aber um so ' eindringlicher.
Eduard Hoesch  verstand seine Kamera spannungsstei-
gernd einzusetzen . Die gepflegte Musik komponierte Fritz
W e n n e i s.

Lin Kriminalfilmnock clsm glsicknomigsn
öülirisnrtücl« von ^ xsl Ivscr

Im Vorprogramm sieht man einen Reisefilm , der
des ganz besonderen Interesses des Bremer Publikums
gewiß sein darf:

»Niesenschiff — Riesenstadt"
Der Film , der in Gestalt einer meisterlich komponier¬

ten Tonbildreportage eine Reife mit unserem Lloyd-
schnelldampfcr „Bremen " nach Newyork schildert , wurde
von der Stoll -Produktion in Gemeinschaft mit dem
Norddeutschen Lloyd , Bremen , hergestellt . Er erhielt
von der Filmpisiifstelle das Prädikat „künstlerisch wert¬
voll " ! In ihm ist das Erlebnis einer Reise mit dem
Allbekannten Riesenschiff „Bremen " und eines Be¬
suches in der amerikanijchen Metropole am Hudson ge¬
staltet worden . Das Leben an Bord mit seinen vielfälti¬
gen Zerstrenungsmöglichkeiten in einer Atmosphäre der
Sicherheit , des Wohlbehagens und einer auf Schritt
und Tritt aus künstlerischen und handwerklichen Zeug¬
nissen sprechenden deutschen Kultur , das Treiben der
Passagiere auf den Sonnen - uns Sportdecks und in den
gepflegten Gesellschaflsräumön , die vorbildliche Arbeit
des Lloydpersonals , die diesem und anderen Lloyd-
schmen stets zu hohem Ruhm gereicht — wie die erst
kürzlich von amerikanischen Passagieren in aller Öffent¬
lichkeit ausgesprochene und von namhaften Geschenken
begleitete Anerkennung wieder einmal bewies — alles
das wird in gut gesehenen Ausschnitten und keines¬
falls im Plakatstil geschildert und auch dem Zuschauer
zum Erlebnis einer interessanten Fahrt übers Meer.
Anschliegend erlebt man eine Impression von der Rie¬
senstadt Newyork in ihrer fast überdimensionalen Gestalt
und den stch zwangsläufig daraus ergebenden unge¬
wöhnlichen . vielfach übersteigerten Lebensformen . Die
Musik gibt diesem Bilde -der Riesenstadt eine besonders
wirkungsvolle Unterstreichung . Der Film sieht seine
Ausgabe -edoch nicht in einer Verherrlichung der Neuen
Welt . Uwere Einstellung zu Amerika hat sich ohnehin
geändert , wir finden nicht mehr alles „besser " , was
Amerika bietet , wohl aber finden wir vieles anders
als es der Europäer gewobnt ist . Dieser andere , fremd¬
artige und aus einem besonderen Lebensrhythmus Ent¬
standene hat der Film eingefangen , und es ist wohl
des Betrachten ? wert . Juni Ii -'nurins -IVailsIiamiser.

krankkeitsbetreuung für Krieger-
Hinterbliebene

Die am 50 . Geburtstag des Führers ergangene Ver¬
ordnung über die Krankenfürsorge für Kriegerhinter¬
bliebene wird mit Wirkung ab 1. Juli  einem großen
Kreis von Volksgenossen eine billige und gute Krank¬
heitsbetreuung ermöglichen , zu der sie .selbst nur einen
kleinen Beitragsanteil zu leisten Haben . Der Reichs-
arbeits - und der Reichsinnenminister haben in Einver¬
nehmen mit dem Neichsfinanzminister soeben die Durch¬
führungsbestimmungen erlassen . Der Vezirksfürforgever-
band wird jedes Fürsorgeverhältnis verantwortlich fest¬
stellen . Jeder in Betracht kommende Hinterbliebene er¬
hält eine Benachrichtigung . Die weiter bestehende Mög¬
lichkeit des freiwilligen Beitritts ist auf bedürftige
Hinterbliebene beschränkt , vor allem solche , die in die
Pflichtversicherung deshalb nicht eingegliedert sind , weil
ihnen infolge ihrer geringen Höhe ihrer Versorgungs-
bezüge und ihrer sonstigen Einkommen eine Beitrags¬
pflicht nicht auferlegt werden konnte . In diesen Fällen
können die Bezirksfürsorgeverbände die Beitragszahlun¬
gen ganz oder teilweise übernehmen . Hierfür kommt
insbesondere ein bestimmter Kreis von Kriegereltern
in Betracht.

Wichtige Neuregelung für die Zulassung
zum Hochschulstudium

Wie durch die Presse bereits gemeldet wurde , hatte
der Reichserziehungsminister im Sommer des vergange¬
nen Jahres reichseinheitliche Bestimmungen über die
Zulassung zum Hochschulstudium ohne ordentliche Reife¬
prüfung erlassen und damit begabten und tüchtigen
Deutschen einen Weg eröffnet durch Ablegung entweder
einer Begabtenprüsung oder einer Sonderreifeprüfung
zum Hochschulstudium zu gelangen . Diese Bestimmungen
hat der Reichserziehungsminister nunmehr auf die Ost¬
mark und das Sudetenland ausgedehnt , so daß sie jetzt

für das gesamte Großdeutsche Reich gelten.

Darüber hinaus aber hat der Reichserziehungs¬
minister eine wichtige Neuregelung getroffen , die fest¬
legt , daß künftig besonders befähigte Fachschulabsolven-
ten bestimmter Fachrichtungen , welche die Abschlußprü¬
fung an der Fachschule mindestens mit „ gut " bestehen,
ohne besondere Reifeprüfung zum Hochschulstudium zu¬
gelassen werden.

Die näheren Bestimmungen sind im Reichsministerial-
amtsblatt „Deutsche Wissenschaft . Erziehung und Volks¬
bildung " 1939 veröffentlicht und können durch den Zen-
tralverlag der NSDAP ., Franz Eher Nachfolger . Ber¬
lin SW 68 , Zimmerstraße 88 . bezogen werden . .

Vie Veittfcke Arbettskron
NSG . „ Kraft durch Freude"

Abt. : Wandern
Donnerstag , 18. Mai (Himmelfahrt)

Radwanderungen . 2ns Blaue.  Tressen 7 Uhr Erüncnlamp . Füh¬
rung : Bartlot -Rictm . — Nach H o r st e d t. Tressen 7 Uhr Altcnwali-
Ostcrdcich. Führung : Schmclz'ingcr. - Nach B r c IN Schweiz.
Tressen: 7 llhr am Markt . Führung : Heitzcnbüttel — Nach Bir¬
ke  n h e i d e. Tressen: 8 Uhr Domshos. Führung : Hoerlcin. — Ins
Teufels  in oor (Photo -Wanderung ). Tressen: 7 Uhr Lloydbahnhos.
Führung : Schwoon.

Die Deutsche Arbeitsfront

^ W» NS . - Gemeinschaft-WI -Kraft durch freuve'
lvl » trisi Ic>ly »ock»a k4l» «1>umg«o y »KSr« >eruv

Volksbildungsstätte
Der sür Freitag , 19, Moi , vorgesehene LichtMdervortvag

über die
„O b c r w e s e r"

wird wegen Erkrankung des Redners aus Freitag , den
16. I u ni verlegt.

Weiches Waffer sichert eine viel bessere Ausnutzung von Waschmittel und Seife! Herrühren Sie
jedesmal vor Vereittmg der Waschlauge einige kandvoss löenko Vleichsoda  im Wasser,

dann haben Sie das schönste weiche Waschwasser!



Donnerstag , den 18. Mai 1939 Bremer Zeitung Nr . 13d ZahcZang I9v9

---

--

-1̂5 AW -A- LcheLA

k ./läü.- Lĉ /W ^ .
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Der Schienenweg von Athen nach Sofia führt über Saloniki , Nisch

und den Dragoman -Paß . Wer nach der 20stiindigen abwechslungsreichen
Fahrt zum ersten Male die bulgarische Hauptstadt betritt , ist in doppelter
Hinsicht überrascht' einmal begeistert ihn — soweit freilich eine heroische
Landschaft bis in sein Innerstes zu wirken vermag — die prachtvolle
Lage Sofias , zwischen dem Witosch-Massiv und dem wuchtig empor¬
ragenden Balkangebirge , zum anderen ist er erstaunt über das groß¬
städtischeLeben auf den sauberen Straßen und breiten Plätzen. Fast läßt
rhn das bis in die Nachtstunden währende geschäftige Treiben vergessen,
daß er in der Verwaltungszentrale eines ausgesprochenen Bauern -
land es  weilt . Vielleicht ist diese Abstimmung des Sofioter Verkehrs¬
rhythmus auf mitteleuropäische Verhältnisse gar nicht einmal so ver¬
wunderlich, wenn man sich darüber Klarheit verschafft, daß sich die Stadt
erst v»r rund 60 Jahren , nach der Befreiung Bulgariens von türkischer
Herrschaft, aus einem vernachlässigten Ort von kaum Zu 000 Einwohnern
zu ihrer jetzigen Größe und Bedeutung entwickelt hat , abgesehen von dem
Kranz der Vororte also sofort mit Erfolg den Sprung vom Primitiven
zum Modernen wagen konnte.

Ebensowenig wie das heutige Sofia ohne seine freundlichen Anlagen
und seine byzantinischen Kirchenbauten mit den weithin leuchtenden
vergoldeten Kuppeln denkbar ist, will es auch, seine nähere Umgebung
mit eingeschlossen, als Stätte außerordentlich heilkräftiger Mineralbäder
übersehen werden. Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang, daß die
Ruinen des römischen Bades „Elll Djamia " von den Sofiotern selbst zu
den Sehenswürdigkeiten ihrer Stadt gezählt werden. Weniger anempfohlen
aber dennoch aufschlußreichbleibt ein Gang durch das Viertel der 2000
Zigeuner , die ihre „Straßen " bei gutem Wetter im
wahrsten Sinne des Wortes in ein farbenschillern-
des Lager sangeslustiger Nichtstuer verwandeln.

Welch' erfreuliches Bild bietet neben den anderen
schmucken Vororten das bulgarische Dörfchen Bo-
jana , an den majestätischenWitosch, noch näher als
Sofia heranrückend! Es ist, als Hütte man einen
ungewöhnlich großen Obstgarten vor sich, so sehr
verdeckenall die Bllltenzweige ' Häuser und Hütten.
Um einen umfassenden  anschaulichen Begriff
vom fruchtbaren Vauernland  Bulgarien zu er¬
halten , muß man allerdings nicht zuletzt auch in die
hügeligen Fluren nördlich des zerklüfteten Balkan-
gebirges vordringen , wo längs der Eisenbahnlinie
Plewna —Tirnowa , mit dem Hintergrund verwit¬
ternder Felsengruppen , außer tief durchfurchten
AeckernSchafherden und immer wieder Schafherden
mit ihrem Hirten dem Landschaftsbild ein eigen¬
artiges Gepräge geben.

Zu einem besonderen „Ereignis " gestaltet sich auf
der Fahrt von Sofia nach Bukarest der Uebergang
über die Donau , und zwar vom bulgarischen Russe
am südlichenUfer zum rumänischen Hafen Giurgiu
am nördlichen Ufer. In der kurzen Fahrt zu Schiff und der verschärften
Paß - und Zollkontrolle sieht man gern eine zeitverkürzende Unterbrechung
der Tagesreise , erfährt aber mit Erstaunen , daß es an der gesamten
bulgarisch-rumänischen Grenze nicht eine einzige Brücke über die Donau
gibt . Was die ^Verbindung " Sofia -Bukarest betrifft , so muß in Eiurgiu
die Fahrt des fast bis aufs Hemd revidiertxn Reisenden geradezu neu
angetreten werden, so tiefgreifend trennt hier die Donau zwei ohnehin
nicht allzu eng befreundete Länder.

Unter allen Kultur - und Wirtschaftszentren des Südostens, in denen
wir weilten , prägt sich Bukarest  der Erinnerung des Besuchers nicht
nur als die größte, sondern auch als die eleganteste Eeschäftsstadt dieses
Raumes ein. Der Rumäne betont gern den westlichen Einfluß , der sich
bei der architektonischenGestaltung seiner Regierungs u»d Wirtschafts-
zentrale geltend machte wobei er vor allem an Paris denkt; ebensogut
aber könnte hinsichtlichder breiten Straßen im nördlichen Teil der Stadt
wie der Chaussee Kissciless mit ihren gepflegten Grünanlagen von einem
rumänisch- deutschen  Stil gesprochen werden. Im brandenden Vcr-
kchrsstrom ist es der von einem Berliner  Gartenarchitekten gestaltete
Eismigiu -Park , der mit seinen Rosenalleen und Tulpcnbeeten , seinen
hundertjährigen Bäumen und seinem malerischen See wie das Prunkstück
eines Kurortes anmutet . Der Triumphbogen unweit des Carol -Parkcs —
um nur eines der modernen Monumente zu nennen — vereint die
grandiose Wucht römischer Bauwerke mit dem gotischen Element fast
müheloser Ueberwindung der Schwere. Weiter nordwärts , doch noch im

80K05 mittslsuropöischisk Vsrlcssirrrlî tmus /
k"ol) clsr sclinesldsclsclctsn V/itoscli-OskirgsIcetts /
Dnvskgsssliclis üksk c!is Donau / Mitten im
slsgontsn öulcursst ein stilsclitss rumäniscliss Dorf
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Stadtgebiet , „entdeckt" der ruhelose Fremde plötzlich ein vollständiges
rumänisches Dorf. Obschon ihm der Eingang zur Dorfstraße verrät , daß
es sich um den besonders sehenswerten Teil einer vor vier Jahren ver¬
anstalteten Ausstellung handelt , fühlt er sich doch, zumal die Bewohner
der farbenfreudigen Bauernhäuser zum Teil ihrer ländlichen Arbeit nach¬
gehen, weit hinaus in das fruchtbare Tafelland Rumäniens entrückt.
Nicht ohne Stolz zeigen die gastfreundlichen Bauersfrauen dem inter¬
essierten Besucher Stuben und Kammern ihrer sauberen Häuser, beson¬
ders all die selbstgefertigten bunten Decken und Kissen, die wertvollen
Schnitzereien und das prachtvolle Flechtwerk, die den vielgerühmten
schöpferischen Kunstsinn der rumänischen Landbevölkerung bestätigen. Ob
sie sich hier , fern der engeren Heimat , am Rande der Großstadt so wohl
wie zu Hause fühlt , fragen wir eine der jungen Bäuerinnen . „Wir

haben hier alles," antwortet sie leuchtenden Auges, „was wir uns
nur wünschenkönntn ; vor allem leben wir hier genau so wie bei Bercsti
in unserem eigenen Haus:  vom Dach bis zur Puppenwiege ist
es in allen seinen Teilen auf dieses nicht minder schöne Fleckchen Erde
versetzt worden. Nicht das geringste vermissen wir . Auch von unseren
Schweinen und Hühnern brauchten wir uns nicht zu trennen — da bleibt
wirklich für Heimweh in unseren Herzen kein Raum !"

Wir verlassen das Muscumsdorf, um auf der Chaussee Kisseileff
weiter dem Stadtrand zuzustreben. Bevor das satte Grün der Anlagen
in das weichere Grau des flachen Landes übergeht, blinken, von park-
artigen Hügeln umsäumt, zahlreiche kleine Seen auf ; ehemals lästige
Sümpfe, sind sie heute zu einem wirklichen Schmuck der Landschaft ge¬
staltet worden. Funkelnagelneue Siedlungshäuser fügen sich dem Bild
harmonisch ein. Auf den fruchtbaren Feldern herrscht reges Leben und
Treiben ; zahlreiche stattliche Herden prachtvoller Milchkühe weiden un¬
weit der Gehöfte. Nicht ohne das Bewußtsein, auch mit dem land¬
wirtschaftlichen  Rumänien Bekanntschaft geschlossen zu haben,
kehren wir nach der Besichtigung einer bäuerlichen Wirtschaft in das Ge¬
triebe der Metropole zurück. Bleibt , was die Bautätigkeit im Stadtkern
betrifft , noch zu erwähnen , daß die 10—llstöckigen Hochhäuser amerikani¬
scher Prägung im Eeschäftsoiertel von Bukarest seit einigen Jahren wie
Pilze aus der Erde emporschießen; sie verstärken den Hang zum Gegen¬
sätzlichen, der in der rumänischen Hauptstadt als der östlichen Pforte
zum Orient vorherrscht und trotz ihres europäischen Kulturakzents wohl
immer vorherrschen wird.

*) - sehe auch unsere » Bericht in Nr . 13t der „Bremer Zeitung"
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Der F . d. L. fuhr fort : „Sie werden natürlich den¬
ken, der Alte hat gut reden. Aber uns stand das Wasser
am Hals !" Er lächelte : ..Das Bild ist natürlich falsch,
aber Sie wissen ja . wie ich's meine. Doch. wie sollen
wir den einzelnen Schiffen unsere Antworten durchge-
ben, wenn eine derartige Funkpanik herrscht? Ganz ab¬
gesehen, für den Feind geradezu ein Hochgenuß gewesen
sein muß. aus diesen Funkrufen - sogar SOS . hat ein
L-Schiff gerufen , — zu erkennen wie es um uns stand,
— ganz abgesehen davon, war doch praktisch jedem
Schiff die Möglichkeit genommen, seinen Funkspruch
durchzubringen."

Stille.
Dann wieder der F . d. L. : „Ich sehe ein, daß diese

Disziplin in den letzten Augenblicken vor dem Tode un¬
geheuer viel verlangt , aber wir sind Soldaten ."

Er schwieg und sah still vor sich hin.
„Wir hätten damit schon wo wichtige Fehlerquellen.

Eine weitere . liegt darin , daß es uns zwar gelungen,
ist, die menschlicheLeistung in den durch die starke Ab¬
wehr heute nötigen großen Höhen einigermaßen kon¬
stant zu erhalten , — daß aber die Geschwindigkeiten
unserer augenblicklichen Luftschiffe in diesen Höhen bei
weitem nicht ausreichen ."

„Das ist eine Motorenfrage ", warf Mangel ein.
„Die Motorleistung fällt , wie man sich leicht ausrech¬
nen kann. mit zunehmender Fahrthöhe durch die Abnah¬
me der Luftdichte. Das ist eine Tatsache, gegen die man
vielleicht gar nicht ankann . . ."

„Man muß dagegen ankönnen", sagte Strasser be¬
stimmt. „Ich werde alle Hebel in Bewegung setzen, daß
dies geschieht."

Schweigen.
Dann Grüner : „Aber eins verstehe ich immer noch

nicht."
Er brach ab.
Der F. d. L. nickte ihm zu.

. . hat eigentlich nichts hiermit zu tun , aber . . .
ich meine, wie kommt L SS in den Thüringer Wald?
Von Aachen aus hätte es doch Ahlhorn finden müssen?"

Strasser strich sich über die Augen : „Das Telegramm
lautete : .Standort Aachen'. Warten Sie mal ." Er griff
in die Tasche und zog einen Zettel heraus . „Standort
Aachen, erbitten Befehl , L 55."

Grüner stand auf : ,Mn richtiges Posttelegramm ?"
„Ja , offenbar versagte der Sendeapparat . Da wer¬

den sie das Telegramm über Aachen abgeworfen haben ."
„Dann müßte es von Aachen aus telegraphiert wor¬

den sein?" Hier steht aber Telegramm aus Darmstadt ."
„Tatsächlich!"
„Karte ran !" rief Mangel.
„Sollten sie Darmstadt für Aachen gehalten haben?

Dazu gehört allergings einige Phantasie , . ."
„Das schlechte Wetter . . .", entschuldigte Strasser,
. . und dazu die Uebermüdung . Vierundzwanzig

Stunden alle Mann im Dienst ohne Ablösung. Schwere
Feuernacht und lange Höhenfahrt ."

Fischer kam mit dem großen Atlas.
Sie blätterten . Asten'. Amerika, da war endlich das

Blatt.
„Also hier ist Aachen und hier ist Ahlhorn ."
„Und da unten ist Frankfurt und dort Darmstadt.

Aber jetzt Ttesenort ? Wo liegt denn das Kaff ?"
„Bei Eotha irgendwo , hat Flemming gesagt."
„Eotha ? Ach so, — ja , da ist das Nest."
Der F . d. L. zog einen Strich : „Tatsächlich genau der

gleiche Kurs . . ."
„Aber auf der falschen Linie . . ", sagte Grüner.
Strasser lehnte sich zurück. Er schüttelte den Kopf:

„Ich bin nie ein Freund gewesen . . .", lugte er dann,
„. . . von der so beliebten Verkettung unglücklicher Um¬
stände. Hier aber jedenfalls liegt eine Verkettung ver¬
schiedener Fehler vor:  Erstens : L 55 meldete einen
falschen Standort . Zwotens : Das Postamt Darmstadt
berichtigte die falsche Standortangabe nicht durch einen
Ergänzüngsvermerk . Drittens : Ich erkannte nicht die
Ortsdifferenz Aachen—Darmstadt ."

Er sah die Kameraden offen an . „Keiner von diesen
Fehlern ist entschuldbar. Aber mit Willen haben wir
alle nicht gefehlt . . ."

Grüner schüttelte den Kopf: „Auch wenn Herr Kapi¬
tän bemerkt hätten , daß Kapitänleutnant Flemming
über Darmstadt hing , hätte das den L 55 nicht gerettet,
denn der Weg von Darmstadt nach Ahlhorn ist länger ."

Strasser winkte ab : „Ich pflege, eigene Fehler nicht
zu bemänteln , — und hin damit immer gut gefahren.
Aber es ist natürlich müßig, immer auf einmal
gemachten Fehlern herumzureiten . Der unbedingte
Wille es das nächstemal besser zu machen, ist mehr
wert . Ich werde das Meine tun , — und von Ihnen
hoffe. — nein , weiß  ich das gleiche."

Wärme war in seinem Blick, als er nun sagte: „Wir
sind alle Menschen und machen deshalb Fehler . Sie
aber , meine Herren , haben mit Ihren Besatzungen Ihre
Pflicht getan , — wie auch die Kameraden , die diesmal
wieder geblieben sind . . . Ich werde aber nach' diesen
Erfahrungen zunächst keinen neuen Angriff ansetzen,
bis sich übersehen, lägt , ob ich weitere Angriffe verant¬
worten kann."

„Dann ist es also doch Essig!" platzte Grüner los.
Der F . d. L. blickte auf : „Essig?" und lachte: „Ach,

Sie meinen den Niedergang , von dem hier vorhin
gesprochen wurde ?"

Grüner nickte etwas schuldbewußt.
Strasser strich sich ein paarmal über den blauen

Tuchärmel : „Sie denken wohl alle ähnlich?"
„Unbedingt !" sagte Hauptmann Manger überzeugt.
Der F . d. L. sah auf : „Sehr anständig von Ihnen,

meine Herren , — aber . . ." Er suchte nach einem
passenden Wort . „. . . erstaunlich wenig selbstbewußt
und — verrät leider nur geringen militärischen Blick!"

Er sagte das ohne alle Schärfe. Jetzt war sogar das
Lächeln wieder um seine Augen. „Sie scheinen der
Ansicht zu sein, daß der Wert einer militärischen Tätig¬
keit sich danach richtet, ob feste geschossenwird oder
nicht!"

Naucke räkelte sich verschlafen.
„Diese Ansicht ehrt Ihren Schnei- , aber zur Sache

muß ich doch erklären , daß unsere Englandangriffe nur.
einen kleinen Teil unserer militärischen Arbeit aus¬
machen. Die Hauptsache ist und bleibt doch die Auf¬
klärung . Muß ich an die Worte des Flottenchefs erin¬
nern ? Es ist keine falsche Eroßspurigkeit , wenn wir
fragen , was aus der deutschen Seekriegsführung
geworden wäre , ohne die dauernde lleberwachung der
Nordsee durch- die  Luftschiffe . Denn wir wollen uns
doch darüber klar sein, daß das Seeflugzeug bei aller
Einsatzfreudigkeit der Seeflieger nur einen verhältnis¬
mäßig kleinen Teil des nassen Dreiecks unter Augen
halten kann. Die Flugzeuge sind eben in vielem noch
nicht io weit wie unsere L-Schiffe."

Er strich sich den Bart und schmunzelte: „Sie sprechen
zwar gern von einem „verfluchten Mistzeug", wenn ich

Sie nach einem vermißten Flugzeug suchenlasse, doch ich
weiß, daß auch Sie diese Leistung unserer Kameraden
hoch anerkennen. Es wäre aber falsch, deshalb das
eigene Licht unter den Scheffel zu stellen. Bisher ist das
Ziel , die deutscheKüste gegen unvermutete Beschießung,
Landung und sonstige Kampfhandlungen zu schützen ge¬
gen die mindestens wnderthalbmal so starke Gran-
Fleet voll und ganz erreicht worden. Ihre lleberwachung
der Minenfelder , der Ausfahrstraßen , Ihre Sicherung
der Suchflottillcn mag langweilig auf die Dauer sein,
sie ist aber anstrengend und durchaus nicht ungefährlich.
Denken Sie an unseren lieben Kameraden Dinier und
an Kraushaar . . ." Er blickte zu dem kleinen Derrier.
Flick hinüber , der jetzt wieder auf Freys Knien schlief.
Der Leutnant strich ihm gerade über das Fell.

Der F . d. L. hielt inne und sagte dann nachdenklich:
„Allerhand von Frau Kraushaar , daß sie den Fox her¬
gegeben hat, an dem ihr Mann so hing."

Frey blickte hoch: „Sie hatte Angst, daß zu Hause
Flickchenvor Trauer eingehen würde. Er fraß ja nichts
mehr und wollte immer zum Platz . Aber wenn er
dann in der Halle vergeblich seinen L 43 suchte, war 's
ganz aus . Jetzt hat er sich etwas beruhigt im Laufe
der Monate , aber wenn er mich im Lederzeug zum
Schiff gehen sieht, ist er für keinen Scherz mehr zu
haben."

Manger gab. seinem Naucke verstohlen in aller Liebe
einen Tritt . Der blinzelte zufrieden, seufzte tief und
schnarchte weiter.

Oberleutnant Friemel zündete sich eine Zigarette
an. Grüner saß etwas zusammengesunken und hatte auf
einmal Rothes Lachen im Ohr . Der ist doch tot , seit
heute nacht! dachte er und schüttelte sich,

Peter Strasser sah zu ihm hin ohne den Kopf zu be¬
wegen. Dann richtete er sich plötzlich steif auf : „Kraus¬
haar und Zimmermann , Hempel und Wenkê Dinier
und Hamann , Hirsch und Sticker . . ." Er wischte mit
der Hand durch die Luft „. . . sind bei der Aufklärung
abgeschossenworden, — ganz abgesehen von den Opfern
von Sturm und Nebel. Ihnen  aber ", seine Stimme
klang vorwurfsvoll , „ist diese Tätigkeit zu leise! Ver¬
gessen Sie nicht, wie viele junge Kameraden von der
Flotte Sie um diesen Dienst mit brennenden Herzen
beneiden. Wie viele mit dem besten Willen zu wirk¬
lichem Einsatz, kommen auf den großen Kähnen langsam
an den Rand der Verzweiflung ! Aber Sie schießensich
doch immer wieder mit der englischen Flotte Herum!
Sie haben verantwortliche Tätigkeit , — eine außer¬
ordentlich anstrengende , und auch der strategische Wert
Ihrer Arbeit ist erwiesen. Denken Sie an die erfolg¬
reiche Aufklärung von L 22, L 11 und L 24 während
der Skagerrakschlacht . . ." Der F . d. L. hielt inne.
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Keiner sprach.
„Von einem Niedergang der Marine -Luftschisfahvt

kann also gar keine Rede sein, selbst wenn wir die
Englandangriffe künstig vollkommen einstellen sollten,.
Wohlgemerkt, ich will sie an sich nicht einstellen, denn
außer dem sicher nicht geringen Schaden, den sie drüben
anrichten , binden sie (vorsichtig geschätzt) mindestens

Million Mann mit gewaltigen Mengen an Ge¬
schützenund Munition , Scheinwerfern und so weiter ."

Er steckte die rechte Hand in die Rocktasche— preßte
die Lippen zusammen und sah über sie alle weg, als
poäre da nicht die Wand . Jetzt sagte er : „Solange ich
da bin . wird die Marine -Luftschiffahrt nicht, eingestellt,
— und wenn das Heer auch seine Luftschiffahrt ausgibt
Das Luftschiff gehört eben vor allen Dingen über See ?*

Er nahm die Hand wieder aus der Tasche, — und in
seinem Gesicht war jetzt ein fernes Lächeln, ohne daß
er- den Blick wandte : „Wir Lustschiffer halben diesen
Krieg schon durch! Heute nach drei Jahren noch betteln
unsere Kerls vor jÄem Angriff , daß man sie nicht zu
Haust lassen möge. Das ist ein Zeichen für den inneren
Gehalt unserer Waffe."

Nun legte er die rechte Hand vor beide Augen, als
schmerze ihn das Licht. Dann sagte er aber lachenT:
„Und wenn das Herumschippern über der Nordsee so
ganz unkriegerisch aussieht, dann denken Sie daran,
daß nach diesem Krieg ja auch mal wieder Friede kom¬
men soll. Und dann wird aus der gefürchteten Waffe
ein Verkehrsmittel !"

(Fortsetzung folgt)

Da - 4- t / ölütsn clsr i(risg8p8>ckiO8S unrl
onclsts kunts 5slt8oml<sitsri

(Von unserer pariser Zckriktleltungs
Paris , 17. Mai.

Selbst das Wetter scheint dieses Jahr in Frank¬
reich  von der Kriegspsychose angesteckt. Es ist, als ob
sich der Frühling nicht aus seinem Versteck hervortraute.
Einen einzigen vollen Tag hat 'er bis jetzt über Paris
gestrahlt . Seither haben wieder graue Wolken, unstet«
Winde die Herrschaft an sich gerissen, und wenn nach
Regentagen die Sonne vorübergehend für ein paar
Stunden mal durchzubrechen versucht, wird sie von den
unfreundlichen Gesellen rasch verscheucht.

Dieser einzige einsame Frühlingstag 1939 begann,
als ein Reisender , den wir Herrn T. nennen wollen,
im Nachtzug von Basel her der französischenHauptstadt
entgegenrollte . Eine wahre Flut von Licht quoll in
das schmale Schlafwagenabteil , als der dunkle Vorhang
hochgelassenwurde. Herr T., obwohl seit längerem recht
gut mit Frankreich und der Hauptstadt vertraut , war
dermaßen über den langentbehrten Anblick von Sonne
und heiter vorüberfliegender Landschaft entzückt baß
er beschloß, sich so zu verhalten , als wenn er das Kom¬
mende zum ersten Male erlebte , als wollte er sich von
allem ringsum überraschen oder mindestens zu einem
neuen Erleben bestimmen lassen.

„Was für eine hübsche und doch etwas fade, auf
jeden Fall aufschlußreiche Landschaft", dachte er beim
Verfolgen dieser im weißlichen Moraenlicht unter dem
blauen Himmel doppelt verführerischen Linien . Ganz
leichte Hügel, mit weißlichen oder silbergrauen Häusern,
gleichfarbigen Straßen , hellgrünen Feldern und sehr
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hellen, fast silbern schimmernden Banmgruppen oder
-reihen . „Wie lädt diese Landschaft im Grunde dazu
ein, sich das Leben möglichst leicht zu machen, darüber
hinzugleiten , Weißbrot , Rotwein und die Freuden der
Liebe zu genießen : andere freilich von den eigenen
Schätzen abzusperren und sich die Fortdauer solcherLeich¬
tigkeit mit allen Mitteln sichern zu wollen . . ."

Weit und breit nichts von dem gründlichen Ernst
deutscher Fluren oder gar Wälder , von der Strenge
unserer Straßen , von der etwas lehrhaften Korrektheit
sauberer rotbedachter Häuschen und planmäßiger Sied¬
lungen . Trotz der wachsenden Nähe der Hauptstadt keine
Enge : keinerlei besondere Pflege an Aeckern und Ge¬
bäuden. „Ein Land , das es sich leisten kann, extensiv
zu wirtschaften. Kein Wunder , wenn intensiv wirt¬
schaftende, hartarbeitende Nachbarn als Störenfriede
empfunden werden . . ."

Nein , allmählich wurden auch hier Fabriken und
Wohnblocks sichtbar. Vor dem Gittertor zu einem
großen Fabrikkomplex, der düster und drohend empor¬
ragte , trotz der Sonne und des blauen Himmels , stand
eine Gruppe von Arbeitern um einen Mann mit leb¬
haften Gesten versammelt . Ein Streik ? Herr X. wußte
zu gut, daß dergleichen wohl kaum noch in Frage käme.
Gewiß, die rote Gefahr in Frankreich kann keineswegs
als endgültig , behoben gelten , sie kann durchaus einmal
wieder akut werden . Aber vorläufig ruht sie;, die Dik¬
tatur duldet keine Störung des Wirtschaftslebens mehr,
— außer denen, die sie selber durch Förderung von
Kriegspsychose hervorruft . Die Arbeitergruppe da vor
der Fabrik mochte, wenn es sich um einen Rüstungs¬
betrieb , mit neuer Erhöhung der Arbeitszeit , wenn es
sich um ein anderes Werk handelte , mit Kurzarbeit oder
drohender Stillegung zusammenhängen , aber nicht mit
Streik oder Demonstration . Diese Zeiten sind - minde¬
stens bis auf weiteres — vorüber.

Was für eine wenig verlockende Einfahrt nach Paris!
Selbst die Sonne ' schien keine rechte Lust zu haben , sich
durch die Schwaden von -Schornstein- oder Lokomotiv-
rauch durchzustehen, die plötzlich vor dem blauen Him¬
mel lagen . Die ganze Häßlichkeit von Vororten , in denen
Fabriken und kleine schmalbrüstige Häuser im Gemenge
liegen, wurde spürbar . Aber die Reisenden , die nach
und nach im Gang auftauchten , schienen dergleichen nicht
zu beachten, schienen vielmehr schon aufgeregt von den
Aussichten, die sich in Gesprächsfetzenkundtaten : „Mont¬
martre . . . Hotel . . . nahe Etoile . . ." Sie beachteten
auch das Rassen- und Hautfarben -Durcheinander nicht,
das aus einem Arbeiterzug auf dem Nebengleis , her¬
vorquoll , schlechtgekleidet, mit müden geduckten Gesten.
Sie riefen alle um die Wette, , als der Zug endlich
hielt : „Porteur !" und taten auf .einmal so, als ob sie
längst mit dazugehörten zu dieser großen Stadt , . .

Als Herr X. in einem Taxi der Wohnung entgegen¬
rollte , kam die lange Rue Lafayette ein ungewohnter
Zug herauf : Kavallerie in Käst , endlose Reihen . Das
dauerte bis zur Oper , und auch da noch bog Pferde¬
getrappel aus der Straße vom Opernplatz hervor . Paris
1939: noch im Vorjahr wäre das etwas Unerhörtes
gewesen, Kavallerie morgens mitten durch Paris . Die
„poubelles ". die offenen Mülleimer vor den Haus¬
türen , die noch auf die Leerung warteten , verstärkten
irgendwie den Eindruck, als wenn schon wieder Flucht
und Panik in der Lust lägen . . . Wo ein Loncierge
mit dem Fegen des Hausflurs beschäftigt war . konnte
man in der Ecke den Stapel mit Luftschutz-Sandsäcken
liegen sehen, den jedes Haus hs»te führen muß, genau
wie ein Plakat mit Angabe des Departements , in das
sich die Bewohner als Flüchtlinge zu begeben haben.

Die Champs -Elysees dagegen lagen friedlich und leer
zu dieser frühen Stunde .' und die Flamme über der
Gruft des Unbekannten , im Schatten des Triumph¬
bogens, schien sich der frischen Morgenbrise zu freuen.

So begann nach der Rückkehr ins gewohnte Milieu
der Tag des Herrn T. Obwohl er nur ganze zweiein¬
halb Tage abwesend gewesen war , wurde er im Haus

von Concierge und Wirt lebhaft begrüßt , die sich sei¬
ner Wiederkehr versicherten und aufatmend feststellten,
daß der Deutsche nicht in Deutschland geblieben, die
europäische Lage also doch wohl noch nicht völlig hoff¬
nungslos war . Den Zeitungen zufolge wackelte freilich
ganz Europa , und die Notwendigkeit einer „Sicherheits¬
kette" gegen die „Totalitären " wurde derart frenetisch
verfochten, daß Hexr T. selbst an sich noch frisch als mit
der Ruhe Mitteleuropas Neuaufgeladenen das Knistern
dieser Agitationsfunken spürte.

Gleiche Beobachtungen den ganzen Tag über . beim
Mittagessen mit Pariser Bekannten , beim Mitanhöre«
der Gespräche im Cafe, , auf der Bank, beim Frisör,
beim Besuch in der Kammer . Wie oft an diesem Tage
dachte Herr T. : „Was für ein merkwürdiges Land der
Widersprüche! Hat endlich eine Diktatur und läßt den¬
noch das Parlament als gelegentlich tönende Fassade.
Will angeblich nichts als den Frieden und redet seit
drei Jahren nur noch vom Krieg . Hätte in all seinem
Reichtum Ruhe und Aufbau am meisten nötig und
bringt in sich selbst, nein , in die ganze Welt , mit seiner
Propaganda , seinen Kreuzzugsgefühlen , seiner heute so
geschickt verdeckt arbeitenden Politik doch immer neue
Unruhe , Nervosität , Krisen !"

Elegantes und auffälliges Nachmittrgspublikum
wogte die Champs -Elysees auf und ab. Frauen mit
dicken Pelzstulpen an den Kostümen, mit feschen Schlei¬
ern vor den bemalten Gesichtern, stärker duftend als der
gewalttätigste Frühling , mit Hüten , die zwar vorn den
landesüblichen Pessimismus , hinten aber himmelstiir-
mende Zuversicht zu verkünden schienen. Nichtstuer vor
den Cafes in der Sonne . Glitzernde Autos mit nervösem
Hupen und schrillem Bremsen.

Was für ein prächtiger Tag , wie geschaffen, alles
Unangenehme wenigstens für ein paar Stunden mal zu
vergessen! Wie frischgrün die Bäume der Anlagen an
den Champs -Elysees . Wie müßte man diese kurze Zeit
nützen, bis sie wieder staubgrau und gasvergiftet von
Benzin - und Fabrikausdünstungen dahinwelken . Aber
warum stauten sich die Menschen auf einmal derart iu
jenem Teil der Anlagen zwischen blühenden Büschen
und Kastanien ? Um die Blüten zu bewundern , die end¬
lich einmal Sonne zu trinken versuchten? Nein , — um
Arbeitern beim Bau von Luftschutzgräben zuzuschauen . .

„Dieses Land gerät in Gefahr , sich derart in Kricgs-
fatalismus hineinzureden ", dachte Herr L., „nein , es ist
vermutlich schon mitten drin in diesem Prozeß , daß eines
Tages von der vermeintlichen Verteidigung zum eigenen
Uebergriff nur noch ein winziger Schritt sein wird,
besonders wenn Kräfte am Werke sind, die gar noch
nachstoßen. Logik? Das richtig verstandene eigene In¬
teresse? Nirgendwo im entscheidenden Augenblick von
geringerem Belang als in der Heimat des Descartes . ."

Der Tag hätte abends beinahe ein brüskes Ende ge¬
nommen, als Herr T. im Taxi mit knapper Not einem
üblen Zusammenstoß mit einem großen Privatwagen
entging . Es stellte sich heraus , daß der mehr als un¬
sichere weißhaarige Fahrer nur als Aushilfe tätig war,
da die Mobilmachung von Anfang an natürlich gerade
Chauffeure und andere Zpezialisten eingezogen hatte.
Die Fülle von Uniformierten in den Straßen zeugte
davon , welches Ausmaß von Männern aller Älters-
gattungen nach wie vor unter den Fahnen behalten
wird.

„Immerhin : endlich haben wir Frühling !", dachte
Herr T. „Diese in vieler Hinsicht so anregende Jahres¬
zeit wird hoffentlich auch hierzulande eine freundliche
friedliche Wirkung ausüben !" Der Rundfunk ließ frei¬
lich noch nichts davon merken. Gerüchte, Vermutungen,
Verdächtigungen , Vorwürfe.

Und am nächsten Tag war das Wetter wieder so, wie
es zu dieser Stimmung paßte : Sonne verschwunden,
graue Wolken, aus denen Sturzbäche niedertroffen,
schwarzglänzende Straßen . Mai 1939. Der erste Pariser
Frühlingstag hat seither noch keine Fortsetzung gefunden.
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Zwilchen Himmel und Hölle / Von Mars sttahl

Der Zug fuhr in den Tunnel , man hört « sein schrilles
Pfeifen und dann das dumpfe Rollen , das wie unter¬
irdischer Donner klang . Der Rauch wehte aus dem
Tunneleingang in langen brauen Schleiern zurück , das
schwarze Loch des Tunneleingangs sah unheimlich aus.

„Das ist der Eingang zur Hölle, " sagte das halb¬
wüchsige Mädchen zu dem spielenden Kind zu seinen
Füßen.

„Und was kommt danach ? " fragte die klein « Ursula.
„Dann kommt man in den Himmel " .
Das Kind wollte wissen , wie es im Himmel aus¬

sähe . Gab es dort einen König oder eine Königin ? "
„Nein, " sagte das Kindermädchen , „die gibt es nur

im Märchen . Im Himmel aber gibt es lauter Engel ."
Ursula erkundigte sich genau , wie die Engel aus¬

sehen . Sie wußte es zwar eigentlich , denn gerade über
ihrem Bett hing ein wunderbar goldlockiger Engel mit
gefalteten Händen und sehr spitzen , unendlich langen
und großen Flügeln . Aber sie ließ es sich gern noch
einmal erzählen . Dabei hatte sie im Spielen innegehalten
und schaute starr zu der Böschung des Taleinschnittes
herab , wo die glänzenden Schienen liefen und plötzlich
im Tunneleingang verschwanden , aus dem noch immer
grauer Rauch hervorquoll.

Von den kleinen Villen , die höher hinauf am Stadt¬
rand standen , rief eine Stimme nach Marie.

„Spiel hier weiter, " befahl das Kindermädchen hastig,
„Mama ruft — ich komme gleich wieder ." Damit nahm
Marie ihr Strickzeug zusammen und rannte über den
freien Platz den Häusern zu.

Ursula versuchte ihren kleinen Rollwaaei
zu bringen , aber sie fand keine Lust mehr am Spiel.
Sie sah immer noch fasziniert nach dem Loch im Tunnel,
das den Eingang zu Himmel und Hölle bilden sollte.
Ursula hätte für ihr Leben gern gewußt , wie es im
Himmel aussah . Mariens Schilderungen waren sehr
verlockend aber auch sehr unverständlich , es mußte herr¬
lich sein , aber man mußte es selbst gesehen haben , man
mußte nur Mut haben!

Ursula hatte Mut ! Sie lief auf die Böschung zu,
die von einem Geländer eingefaßt war , das für die
Vierjährige kein Hindernis bedeutete . Sie konnte , ohne
sich zu bücken , darunter hinweggehen . Der Abhang war
steil , aber wenn man sich hinsetzte und rutschte , wieder
nicht zu steil , so daß man ganz gut unten ankam.
Ueber ein paar komische Drähte konnte man hinweg --
klettern, ' dann stand man auf den Schienen . Sie betrach¬
tete die silber blanken Eisen wohlgefällig und strich mit
dem Finger drüberhin . Sie waren eiskalt , aber glatt
wie Seide / Das schreckliche Loch des Tunnels gähnte
ihr entgegen . Sie steckte einen Augenblick den Finger
in den Mund , um sich Rat zu holen , dann marschierte
sie tapfer hinein.

Es war anfangs drinnen nicht so dunkel , wie sie
gedacht hatte . Man konnte ganz gut einen schmalen
Steig sehen , der an der Tunnelwand entlangführte.
Ganz , ganz hinten war etwas Rundes , Helles , wie
ein großes , riesiges Licht . Da war das Dunkle zu Ende
und dort fing wohl der Himmel an . Ursula richtete
also ihre Augen auf dieses tröstliche Ziel und trippelte
immer geradeaus , bemüht , der Tunnelwand nicht zu
nahe zu kommen , denn sie war furchtbar schwarz und
schmutzig . . .. .

Jetzt war sie schon ein tüchtiges Stück in den Tunnel
eingedrungen und es wurde immer dunkler und dunk¬
ler . Sie blieb stehen und sah ängstlich zurück . Wie wenn
sie doch lieber umkehrte ? Ursula stand zum erstenmal
in ihrem jungen Leben ratlos da . Zu furchtsam , um
weiterzugehen , aber auch schon zu tief in das Abenteuer
verstrickt , als daß sie sich getraute , zurückzulaufen Dar¬
um setzte sie sich zuerst einmal auf eine Schwelle und
begagn .-zu . weinen . , ;

Jetzt erst kam ihr zum Bewußtsein , daß Marie nicht
nur vom Himmel , sondern auch von der Hölle gesprochen
hatte - In Mariens Erzählungen waren Teufel vorge¬
kommen . Ursula konnte sich zwar nicht vorstellen , was
ein Teufel eigentlich sei , er war aber jedenfalls sehr
böse und sehr ' schwarz und es konnte schon sein , daß er
hier hauste , wo es doch so entsetzlich dunkel und un¬
heimlich war . ^ ^ .

Wenn Ursula nicht die Fäuste in die Augen gebohrt
gehabt hätte , würde sie einen Teufel habe sehen kön¬
nen : Er war von oben bis unten von Ruß geschwärzt
und trug eine Spitzhacke über der Schulter . Vor sich her,
an einem Knopf seiner Jacke , trug er eine trübe kleine
Laterne , die durch das Dunkel schwelte wie ein glühen-
das Auge . Dieser Mann war ein Streckenarbeiter . Er

hatte im Tunnel gearbeitet und ging jetzt zum Aus¬
gang . Auf einmal stutzte er : Ein seltsamer Laut traf
sein Ohr , wie Kinderweinen . Er stand still und lauschte,
man hörte das Geräusch ganz deutlich und er überlegte,
was es wohl sein könnte . Vielleicht der Wind , der durch
einen der Luftschächte strich . Aber es kam nicht von oben
von der Tunneldecke , sondern schien aus dem Boden zu
dringen.

Er nahm die Laterne vom Knopf seiner Jacke und
leuchtete damit voraus . Das kleine Licht durchdrang nur
mühsam die Finsternis . „ Hallo — ist da jemand !"
schrie der Mann.

Ein Aufkreischen antwortete . Es war unverkennbar
eine Kinderstimme gewesen . „ Hallo !" — schrie der
Mann . „Hallo !" — Das Wort erstarb ihm auf der
Zunge , denn ein dumpfes Dröhnen durchlief plötzlich
die Schienen , ein schriller , gellender Pfiff erscholl und
der Eingang des Tunnels verfinsterte sich von einer
schwarzen ungeheuren Mäste . Zwei riesige glühende
Augen funkelten wie Wolfslichter im Dunkeln — der
Zug war in den Tunnel eingefahren.

Dem Streckenwärter stand vor Schreck das Herz still.
Denn im Licht der gewaltigen Lampen sah er eine
kleine Gestalt vor dem Zuge herräsen , ein Kind in
Hellem Mäntelchen , das wie ein «Insekt im Scheinwerfer-
licht herumtaumelte,

Er sprang auf die Strecke und schwang seine Lampe
im Kreise , aber er sah sofort , daß es aussichtslos war,
den Zug zum Halten zu bringen , die Entfernung war
viel zu kurz . Da stürzte «r mit einigen riesenhaften
Sätzen dem anfahrenden Zug entgegen , ergriff das
schreiende Kind , als es keine drei Meter mehr von der
heranbrausenden Lokomotive entfernt war , riß es von

den Schienen und warf sich förmlich mit dem Kind gegen
die Tunnelwand.

Wie ein vom Wind angepreßtes Blatt stand er da,
während die furchtbare Stimme des metallenen Unge¬
heuers über beide hinklirrte und die lange Kette des
Zuges wie die wilde Jagd vorübertoste . Noch eine ganze
Weile , nachdem der Zug verschwunden war , hielt er
das Kind fest umklammert und seine Hnie zitterten
von der ausgestandenen Angst . Dann hob er das klein«
Mädchen auf den Arm und wollte fragen , wo es her¬
käme , aber sein Köpfchen hing schlaff herunter wie bei
einem leblosen Vogel : Es war bewußtlos geworden.
So trug er es denn immer noch mit wankenden Knien
aus dem Tunnel , in Gedanken , was er . mit dem Find¬
ling anfangen solle , — ob es geraten ' sei , die Kleine
zur Station oder zur Polizei zu bringen , als ihn ein
Schrei von der Böschung aufsetzn ließ . Oben am Ge¬
länder standen zwei Frauen . Diejenige , die geschrien
hatte , kam die Böschung heruntergeeilt.

„Mein Kind !" schrie sie halb von Sinnen . „ Ist es
tot ? !"

„Nein , nur ohnmächtig " , sagte der Streckenarbeiter,
„es hat so furchtbare Angst gehabt , der Zug hätte es
beinahe totgefahren ."

Die Mutter umarmte das Kind und den Mann zu¬
gleich und brach in Weinen aus . „,Wie soll ich Ihnen
nur danken ? " schluchzte sie.

Der Mann stand verlegen unter seiner zwiefachen
Last da . „Nun , nun " , sagte er begütigeird , „es lebt ja
noch , aber wie kann man auch ein Kind in den Tunnel
rennen lasten !"

Marie oben am Geländer sah schuldbewußt aus . Sie
kletterte herunter , um dem Mann das Kind abzuneh¬
men . Als sie es in die Arme nahm , schlug das Kind die

R
Augen auf . Es blickte verwundert um sich, erkannte
dann die Mutter -und Marie und sah zuletzt furchtsam ' ^
auf den Mann-

„Ist das der Teufel ? " fragte Ursula.
„Aber Kind . was redest du " , rief die Mutter , „o ,

nein , das ist vielmehr ein Engel , der dich gerettet hat . .
dein Schutzengel !" !

Ursula betrachtete den Mann nachdenklich , der sie >
freundlich anlächelte.

„Bist du aus dem Himmel gekommen ? " fragte sie.
„Was redet das Kind nur ewig von Himmel und

Hölle ? " fragte die Mutter . Sie befühlte Ursulas Stirn.
„Ob sie Fieber hat ? "

„Marie hat es doch gesagt !" beharrte das Kind.
„Was hat Marie gesagt ? " fragte die Mutter.
„Daß es dort zum Himmel und zur Hölle geht " , sagt«

Ursula und wies auf den Tunneleingang.
Die Mutter warf Marie einen bitteren Blick Pl,

Marie sah zu Boden . Weinend lief sie mit Ursula
davon.

„Kommen Sie " , bat die Mutter und nahm die Hand
des Mannes . „Sie müssen uns alles ganz genau erzäh¬
len . Wir haben so entsetzliche Angst ausgestanden ."
Und beide gingen auf das Haus zu , wo eben der Vater
Ursula in seine Arme schloß.

Äusschlaggebm-
Zu dem Präger Hautarzt Pick kam einst ein als schein-

fromm bekannter Bürger wegen eines Hautausschlags.
Pick schaute ihn nur einen Augenblick durch seine

Brille an und nannte — kurz angebunden , wie er im¬
mer war — den Namen einer wenig salonfähige»
Krankheit.

„Was fällt Ihnen ein !" schrie der Besucher . „Wie
sollte ich zu einer solchen Krankheit kommen ! Vielleicht
ist der Ausschlag eine Folge von übertriebenem Bete»
und Fasten ? "

Pick winkte kurz ab : „ Beten nur im Himmel aus¬
schlaggebend ." IZ . k.

Ein Mann über Kochbücher. .
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DerMann:

Es gibt Männer , die neben ihrem Beruf kleine , durch¬
aus ernsthafte Liebhabereien und Leidenschaften haben,
die ihnen so viele Erfahrungen und Erkenntnisse ein¬
brachten , daß sie damit manchen Fachmann beschämen
könnten . Einer meiner Freunde versteht es . mit fast
nichts und aus beinahe gar nichts die herrlichsten
Bowlen . Grogs , Pünsche , Glühweine und Mischgetränke
— um das Wort Cocktail zu vermeiden — zu brauen.
Er vergrämt mit seiner Braufreude die gewiegtesten
Bar -Mixer . Wenn der einmal ein Getränkebuch schriebe
. . . das würde das Buch , das uns . allen fehlt!

Ich habe eine Leidenschaft für Kochbücher und suche
noch immer nach dem Kochbuch , das so vielen Leuten
fehlt : nach dem man kochen kann , ohne sich zu ruinieren,
ohne magenkrank zu werden oder verhungern zu müssen.
Ich habe eine ganze Sammlung von Kochbüchern , wohl
an die hundert Stück , darunter sehr lesenswerte Rezept¬
sammlungen und Kirchenbücher aus dem 17. und 18.
Jahrhundert , natürlich auch Handwener für die hoch¬
herrschaftliche Küche , die so gewagte Dinge erzählen , daß
man sie nicht anders als mondän bezeichnen kann . Aber
danach zu kochen ist unmöglich — entweder kann man
sich die Zutaten nicht beschaffen , ohne vorerst eine Ex¬
pedition in die dunkelsten Erdteile ausgesandt zu haben,
oder man hat nicht das Geld dazu . auch nur die wesent¬
lichsten Bestandteile „ einfacher * - Speilefolgen einzu¬
kaufen.

Mühelos teilt man die Kochbücher in vier Gruppen.
Die erste gründet sich auf das fertige Essen , das

„Diner " oder „Menü " und das sieht ungefähr und
meistens so aus : Artischocken mit Kräuterbutter , Krebs¬
schwänze in Mayonnaise , Taubensleisch -Bouillon , Hecht¬
frikassee . Rehlendchen in Burgunder , Lhicoreesalat mit
warmem Käse.

So ein bescheidenes Mahl für zwei Personen zuzube¬
reiten , dauert ungefähr sieben Stunden , es kostet we¬
nigstens 20 Mark . ohne Getränke . Diese Speisekarten-
Kochanweisungen sind heute selbst in vermögenderen
Haushalten unbrauchbar . Aber sie werden feilgeboten
und . . . merkwürdigerweise gekauft . Das läßt sich
eigentlich nur pathologisch erklären!

Die zweite Gruppe umfaßt die philologischen Speise-
zubereitungs -Handbücher Da gibt es nichts als Blanc-
Manger , Casserolle . Petit -fours . Farce , lautiert , Toast,
Eratln , Soufflö , Hors d 'oeuvre und ähnliche Sachen,
die fertig wahrscheinlich ganz ausgezeichnet schmecken
und recht bekömmlich sind . Wir hatten einmal solch ein
„Kochbuch " und gaben es unserem Mädchen , einer gesun¬
den jungen Alemannin . Sie verbrachte einen Sonntag
damit , ein Stückchen daraus zu lesen und zu begreifen.
Sie hat leider nicht Philologie studiert , sie hat auch
keine Hochschulprüfungen über angewandte Kochkunst ab¬

gelegt und versteht darum dieses Buch so wenig wie
eine Rifkabylen -Erammatik . Und wenn wir ihr vor¬
schlagen . es einmal mit den Rezepten dieses wunder¬
vollen Buches zu versuchen , straft sie uns damit , daß
sie Kartoffelbrei , Salzkartofseln und Bratkartoffeln
zugleich auf den Tisch bringt , und behauptet : „Genau
so hab ich' s da drin gelesen !"

Sattsam bekannt ist die Gruppe der „Man -nehme " -
Kochbücher . Da nimmt man 11 Eier , 2 Kilo Butter , eine
Handvoll dies und eine Tüte jenes — und wenn man
Glück hat , schmeckt das Genommene und Zubereitete ein
bißchen fade und sattmachend , aber keineswegs so. daß
man vermuten müßte , ohne Kochbuch wäre es schlechter
geworden oder weniger schmackhaft . Man nehme diese
Kochbücher und tausche sie gegen einen Kriminalroman
ein . die Spannung — was wird daraus werden ? — ist
die gleiche.

Wäre noch zu .reden von den neuzeitlichen Koch¬
büchern , die unter allerlei schönen , richtigen und zweck¬
mäßigen Flaggen segeln : Diät , Reform , schlanke Linie,
Gesundheit . Sie predigen Enthaltsamkeit und weisen
Rezepte auf wie dieses : „Zwei Pfund Spinat werden
gewaschen , sodann gedünstet und auf geröstetem Brot
aufgetischt " . Das sieht nach etwas aus , hat man ' s ge¬
gessen , sucht man unter einem Vorwand eine kleine
Kneipe auf — in diesem Falle bewährt sich stets eine
mit Fleischerei verbundene Gaststätte — und bestellt,,
ein Riösenschnitzel mit einem Berg Bratkartoffeln.

Nun wird man mich der Uebertreibung zeihen , man
wird mir vorwerfen , ich sähe nur die Mangel jenei^
Bücher , nicht ihre guten Seiten.

Gemach ! Ich weiß , ein Kochbuch ist keine Dienstvor¬
schrift und keine ABC -Fibel . Ich weiß auch . daß man
nicht mit sklavischem Gehorsam nach den Regeln der
Kochbuch -Dichter schmoren , braten und backen soll . Es
gibt so viele gute Gründe für das schlechte Kochbuch!
Aber was sollen die Leute tun , die nicht vdn Krebs¬
schwänzen . rohem Spinat und Keflügelleberpastete le¬
ben ? Jene geplagten Hausfrauen , die mit dem Tee¬
löffel Butter geizen , die das bescheidenste Stückchen
Fleisch für wer weiß wie viele hungrige Münder billig,
kunstvoll und sättigend zubereiten müssen — was sollen
sie tun ? Es ist nicht damit getan , die Dreingabe von
Mehl an den Fleischsaft als Sünde zu brandmarken oder
zu verraten , das grüne Erbsen in reiner Butter ihren
edelsten Feingeichmack entwickeln und daß Spargel so
gesund sind , daß man sie täglich essen müsse . Was sollen
die Millionen Frauen tun . deren Geldbeutel das Back¬
rezept vorschreibt : möglichst ohne Butter , am liebsten
kein Ei ? Das Kochbuch soll ein Lehrbuch sein , das uns
zeigt , wie man billig und geschickt umgehen kann mit
den Dingen , die zur Verfügung stehen.

Solche Kochbücher sind Gold wert . Leider sind sie
ebenso selten . Lster Omw

. und eine Frau über den Wann
. . . u nd dieFrar»r

Männer , die gern die Nase in den Kochtopf stecken und
sich verkannt fühlen , wenn man sie mit verächtlichem
Beiklang „Topfgucker " nennt , sind ebenso liebenswürdig
wie Männer , die gern mit Eisenbahnen spielen . Solange
sie diese Tätigkeit als Steckenpferd , Liebhaberei , Lei¬
denschaft oder wie sie es nennen mögen , ausüben , sei
sie ihnen von der Hausfrau gern zugestanden . Nur
wäre es ein bedauerlicher Irrtum , wollten diese Ama¬
teure von ihrer idealen Auffassung der Sache in das
profane Gebiet des täglichen Küchendunstes hinüber¬
wechseln und das Kochen zum Beruf machen . Betrübliche
Irrtümer würden ihnen unterlaufen , es wäre so, als
wollte der Orchideenzüchter Kartoffeln bauen.

Sie haben eine unbewußte Neigung zu Kochbüchern,
die ihrer Liebhaberei entsprechen , und nur diese Bücher
mit ihren exotischen , reizvollen , pikanten Gerichten ken¬
nen sie. Sie bringen sie begeistert ihren Frauen mit:
„Sieh mal , das müßte man machen , sowas kommt Lei
uns nie auf den Tisch ! Ich werde die Sache mal in die
Hand nehmen ." Und dann ergeben sich die ungeheuer¬
lichsten Spannungen zwischen geforderten und erreich¬
baren Zutaten , zwischen der Fertigkeit des dienstbaren
Hausgeistes und den Ansprüchen des neuen Buches.
Schließlich dampfen Schüsseln auf dem Tisch , gegen deren

--Inhalt,die Hausfxau einebegreifliche Opposition
empfindet , während der Gatte nur mühsam ein ge¬
nießerisches Gesicht aufsetzt , indes er sich den Tester
füllt . . . ' ' '

Und beiseite steht die Schar der guten , praktischen
Kochbücher , für den einfachen Hausgebrauch , vor Scha¬
denfreude über den ganzen Einband glänzend . Sie
sind dem Amateurkoch ebenso unbekannt wie die Be¬
triebsvorschriften des Lokomotivführers dem Eisenbahn-

^ ^ ^ chtspieler , aber sie machen sich nichts daraus
Lvs . Lobaurvseksn
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(14 . Fortsetzung)

In diesem Augenblick sagte Eundelenar : „Ach , da ist
auch Fräulein Warren ! Hatte Sie gar nicht erkannt,
Fräulein Warren !"

„Ja " , antwortete die nur . Eine Totenblässe überzog
ihr Gesicht : ihre Lippen bebten , und in ihren Augen
war ein angstvolles Flattern . Sie wagte nicht , auszu¬
sehen und fühlte dennoch , daß Irene Busch , die ihr am
Tisch gegenübersaß , den Blick gehoben hatte und ihre
Mienen suchte.

Brauer zeigte seinem Gast den Stein . „Ein Stein mit
einem Einschluß , Herr Eundelenar ! Ist er nicht wunder¬
bar ? Es ist eine Mücke , vollständig erhalten : selbst die
Flügel sind unversehrt . Ein Pracht - und Wertstück ohne¬
gleichen !"

Eundelenar bestätigte : „ Ein wundervolles Stück ! Man
möchte es besitzen ."

„Schon verkauft !"
„Schade !"
„Keine Bange ! Wir sind nicht arm ; ich werde Ihnen

Stücke von gleicher Seltenheit und gleichem Wert vor¬
weisen können ."

Brauer reichte Irene den Stein zurück . „Danke!
Dann nickte er den Arbeiterinnen zu und verließ mit
Eundelenar wieder den Raum.

Die Mädchen werkten stumm und in gleichbleibender
Verbitterung weiter Der Sandstein lief : das Wasser
tropfte aus ' dem Schlauch : die Lampen brannten hell.

Schließlich brummte Gertrud Wilde : „Sah ja wie
ein Marokkaner aus , der Kerl !"

„Hast du schon einen gesehen ? " fragte Berta Pollicke
spöttisch.

„Ich will mich hängen lasten , wenn ia ."
-Na also !" ^ ^ ^
Schweigen . Dann plötzlich Alice Krüger , das blonde

Nesthäkchen der Facettiererei : „Kinder , eine Luft ist
Hjxr —

Wieder Berta Pollicke : „Das finde ich auch ! Es liegt
etwas in der Luft . . . Aber Kunststück !"

Alice schwieg verwirrt . So hatte sie es nicht gemeint.
Sie hatte es wörtlich gemeint : Die Luft war heiß und
stickig . Aber jetzt durfte man ja überhaupt nichts mehr
sagen ; jede witterte etwas hinter den Worten.

„Eben : Kunststück !" mischte sich Herta Schurik mit
kaltem Ton ein.

Berta Pollicke fuhr auf . „Wie meinst du das ? " Ihr
dickes , rundes Sommersprostengesicht zitterte vor Angst
und Wut . Sie hatte das untrügliche Gefühl , daß alle
Mädchen entweder Irene Busch oder sie für die Diebin
hielten ; jene , weil sie sich geweigert hatte , zum ersten
Verhör zu kommen , und sie , weil sie noch einmal zurück¬
gelaufen war , um die Tasche zu holen.

„Ach reg dich bloß nicht aus !" antwortete Herta
gleichmütig.

„Ich bin so ruhig wie nie ." Berta lachte verkrampft.
„Dann ist 's ja gut !"
Die Steine liefen und summten ; die Lampen brann¬

ten ; der Achat scheuerte in eintönigem Geräusch
Bis Berta Pollicke abermals das Schweigen unter¬

brach : „Woher kanntest du den denn . Emmy ? "
' „Wen ? "

„Na , diesen Marokkaner !"
„Gar nicht ." ,
„Was heißt „gar nicht " ? Er kannte doch deinen Na-

Emmy atmete hörbar : „Weiß ich, woher ? Vor allen
Dingen : Müßte ich es dir sagen ? "

„O bitte : Nein ! Solche Geheimnisse kannst du für dich
behalten !" Berta blickte sich frohlockend um.

Emmy schwieg . Sie fühlte ein Brennen an der Kopf¬
haut und wußte , daß Irene sie ansah und wieder ihre
Mienen suchte , mit starrem Blick , hinter dem langsam
ahnendes Wissen aufstieg . Sollte eine Gefahr für sie von
dieser Irene Busch ausgehen?

Die Schicht ging hin . Es war kein Leben , keine Hei¬
terkeit . als die Mädchen diesmal die weißen Kittel ab¬
legten : es flog kein Scherzwort und kein gutgemeintes
Schimpfwort hin und her , als sie wieder an der Tür
zum Flur warten mußten . Es war etwas von Grund
auf anders zwischen ihnen geworden ; sie taten alle , als
sei die andere nicht mehr da für sie, und dabei hatten

sie sich gegenseitig noch nie so scharf beobachtet wie jetzt.
Emmy Warren drängte nach vorn : Irene folgte ihr.

Emmy bemerkte es und schob sich verzweifelt zwischen
die Polierer und Poliererinnen . Irene tat dasselbe.
Emmy erreichte den Ausgang und sah zurück , zitternd
vor Furcht und Angst und leise aufsteigendem Haß . Sie
blickte in ein Gesicht , das bleich , aber gefaßt und zu
allem entschlossen war.

Jetzt wußte es Emmy Warren : Nicht von Harrys
Seite aus war der Anschlag auf ihr Gewissen zu er¬
warten ; diesen Anstoß würde die Busch bringen . Sie
fand in ihrer Furcht keine Zeit , für dieses Unerwartete
und Abwegige eine Erklärung zu suchen ; sie ging hastig
weitex und blickte auch nicht zurück , aber sie wußte trotz¬
dem , daß Irene Busch sie verfolgte.

Früher , ein halbes Jahr lang , fühlte Emmy Warren
sich von ihrem Gewissen verfolgt , aber das Gewissen
war unsichtbar : man konnte es ablenken durch Kino,
durch Gesellschaft , mit Lachen und Sprechen , man konnte
das geheime Entsetzen , der betrogene Betrüger zu sein,
mit hemmungslosem Auskosten eines Tanzabends be¬
rauschen — und man konnte ganz am Ende auf Ver¬
zeihen hoffen . Jetzt hatte das Gewissen Gestalt angenom¬
men urch ließ sich nicht mehr abschütteln.

Emmy lief durch die Straßen und erkannte sie nicht;
sie ging weder ihren Weg nach Hause , noch wußte sie,
wohin ihre Füße sie trugen ; sie, sah sich verfolgt und
war wie sinnlos vor Furcht.

Sie hastete den steilen Berg zum Schloß hinauf , so
eilig , daß ihr Atem pfeifend im Halse ging und ihr
Herz in raschen Schlägen stieß . Oben vom Berg aus
sah sie zurück . Irene Busch war aus der Mitte des Ber¬
ges . . . Emmy wandte sich erneut zur Flucht , um sie
im selben Augenblick aufzugeben und stehenzubleiben.
Sollte sie sich durch die ganze Stadt hetzen lasten ? Sie
sah ihrer Verfolgerin entgegen , und bevor Irene sie er¬
reicht hatte , rief sie ihr heiser und wie von Sinnen ent¬
gegen : „Was wollen Sie von mir ? Weshalb verfolgen
Sie mich ? "

„Sie gehen sehr schnell " , antwortete Irene , heftig at¬
mend . „das ist richtig ."

„Haben Sie mich zu verfolgen ? "
„Ich wollte Sie für einen Augenblick sprechen ."
Emmy ballte di « Hände . „Ich habe nichts mit Ihnen

zu reden !"
„Ich bin aber überzeugt , daß wir doch etwas unter¬

einander zu besprechen haben ."
Emmy , die schon durch ihre Not um ihre klare Ver¬

nunft gekommen schien , ertrug die überlegene und kalte
Rübe . mit der Irene sprach , nicht mehr . „Ich werde zum
nächsten Polizisten gehen , wenn Sie mir noch weiterhin
nachstellen !"

Wie der völkische Staat dereinst der Erziehung des

Willens und der Entschlußkraft höchste Aufmerksamkeit

zu widmen hat , so muß er schon von klein an Verant«

wortungssreudigkeit und Bekenntnismut in die Herze»

der Jugend senken . ^ ckolk Hitler
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Irene sah sie aus ruhigen Augen an . Emmy Warrens
Not war keine andere als ihre eigene , und in diesem
Augenblick , unter dem alten Schloß mit seinen wuchtigen
arauschwarzen und schier für alle Ewigkeit gebauten
Mauern , in diesem Augenblick fühlte sie tiefes Be¬
dauern mit ihr . Sie war gekommen , um Emmy zu ver¬
nichten ; wenn ihr das gelang , wäre sie dem Leben wie¬
dergegeben . Emmy aber dem Leben verloren . . . .
„Wollen wir die Polizei nicht so lange aus dem Spiele
lasten , wie es irgend geht ? " antwortete Irene.

Emmy wich ihrem Blick aus ; ihre Stimme wurde ton¬
los . „Und Sie wollen von mir ? "

„Wollen wir es auf der Straße besprechen ? Vielleicht
kommen Sie zu mir mit ? Ich wohne nicht weit ."

Emmy sah sich um . „Ich wohne auch nicht weit ." Sie
wandte sich zum Gehen.

Irene blieb an ihrer Seite . Sie gingen stumm neben¬
einander durch die Straßen und stiegen stumm die
Treppe zu Emmy Warrens Zimmer hinauf.

Das Zimmer lag im vierten Stock , unter dem Dach
neben dem Boden . Zwei Zimmertüren lagen vor Irene;
Emmy Warrens und dicht daneben eine zweite . Zwei
braun gestrichene Eisentüren , die zu den Böden links
und rechts führten , standen an beiden Seiten recht¬
winklig zu den beiden Holztüren der Zimmer und schlös¬
sen mit diesem zusammen einen kleinen , dielenbelegten
rechteckigen Vorplatz ein , der zur vierten Seite hin bis
zum Treppenaufgang von einem niedrigen Holzgeländer
eingefaßt wurde . Hinter diesem Geländer lag die Tiefe
des Treppenschachts.

Emmy öffnete ihre Handtasche , suchte den Schlüssel
hervor , und als sie aufsah , gewahrte sie, daß Irene hin¬
ter ihr stand , dicht am Geländer . Sie führte den Schlüs¬
sel ins Schloß , aber bevor sie ausschloß und die Tür
öffnete , machte sie auf den Hacken kehrt und war mit
einem einzigen langen Schritt , der wie der Satz eines
Tieres war . vor Zrene — so schnell und unerwartet
plötzlich , daß diese zurückwich , bis sie das Geländer
spürte . Hinter ihr und unter ihr Ahnte der Schacht wie
ein wartender Schlund.

(Fortsetzung folgt)

!

I
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IBewährtes, kränkerhalüges Sp ^talruittel. EnthüllT
Ihoffst. Stark schleimlöfrnd. ans wurssord ernd. Reinigt, beruhigt and
Ikräfügtdie angegriffenen Gewebe. In Apotheken«ilt and3LO
> > Zahlreicheschriftliche Llnerkenmivgen zufriedenerArztel-^ —^

Am 17 . Mai wurde uns unsere

Antje
geboren.

Elsa Asendorf , geb . Freier
Hans -Fritz Asendors

Donaustrage 83.
z. Z . Wöchnerinnenheim

Sintk Karlen

Wir haben uns verlobt

Kenny -̂ eruua
Carl DSvell

Bremen , 10. Mai 1989

e» .
150

nvm »« hone löge loclcen.liom markier keeuris
ouionöeroyon ru sein .' ^ boi' erst menerisn
Sckusts vollenden clor mocliscks Aussehen .'

Sekutib- u»

»Iu r  Ortertoratsinvvsg chch

II
90

Lest die
Bremer Zeitung

>l

Ois Verlobung  unssrsr
loobts»

^/eckiviZ
mir >-isrrn

Dr . Earl ^ c/iiermsnn
8 >nc >ikus clsr lnciustris - unct
blsnclkisksmmsr Srsmsn,
rsigsn wir bisrciurob sn

VstsrinÄrrLt

Dr . Ane § e unck
O Ŝ. 5XT5SIdIVL«

lOrttlisrionci), Ängsl t

kcksins Verlobung  mit

Fräulein

Alec/ivrF ^ nese

gebe ieb bsKennt

Dr . ^ c/rtermann

sirsxMi. rrs

HIorcisn , Sonntag , 6 sn 21 . bäai 1939

Ihre Verlobung geben bekannt

Marianne Holtrnann
Walter Thäten

Vremsn
DaL«r tz-srftrahe ?4 Himmelfahrt 1939

Hildegard Wolfs
0tto 6erß

Verlobte

Bremen , 18 . Mai 1939
Verssstrage 3

^

Erika Reinhardt

FriedrirH Riedernann
Verlobte

Himmelfahrt 1939

Bremen Hemelingen
st . Jürzenstr . 71 Bahnhosstr . 18

Vruvksavkon
Mr llanüil , Nünilv/eik unä Inäuslrl«

Daniel Sokarl . I-ciossns 'r. 30

lkre I» « 070 ^ irSkIVk ^ » u

7»NI vobdsn 14S/4S , d. Ikenidei'»ie»nnel

SLmtliok»

ooi 'NStzE

Mullnl . s .kki» r3
psrtiimvilsu^ ssrküi.

Für die vielen Glückwünsche und Blumenspenden

anläßlich unserer

Silbertfvttmit und6eschäftsjudjlüums
danken wir recht herzlich.

Hansk. W. holsten und frau

k'awMeossrellSwo
seeräoa lo äor
.krsmer Lei taue"
ru srmäüietem

?rvi » doreodoeb

»» » » » » » » « »

Vvppick
psterr

Haarg .-Teppiche
169X230 für 21.99 j
199X285 für 31.0
290X250 für 41.9
»00X300 für 13.001t
210X31 » für öLSÜss
259 X300 für «2.0
250XM für 72.9

»MoMls.181
Schnell und gut  arbeitet die
Druckerei der Bremer Zeitung  bei der
Herstellung von Familien - Drucksachen

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
ging unser geliebter

Willi
nach dreitägigem, , unsagbarem Leiden im
22 . Lebensjahre aus freudigster Schaffens¬
kraft aus unserer Mitte.

Im tiefstem Leid:
Alma Niederbockstruck
Fred Niederbockstruck
Rolf Niederbockstruck
Jörg Niederbockstruck
Olga Hanutz.

St .-Magnus , den 17. Mai 1939
Bahnhofstraße 4.

Aufbahrung im Beerdigungs -Jnst . „Nord¬
licht , H. Schomaker , Utbremer
Straße  159.

Trauerfeier am Sonnabend . 19»- Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedho 'es.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief
heute abend sanft mein innigstgeliebter Mann,
unser lieber herzensguter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Hemm SchlenkerinM
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dar « Schleukermann,

geb . Langhorst
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , Mindener Str . 55, den 16. Mai 1939
Lübeck.

Die Trauer 'eier findet am Sonnabend , dem
20. Mai, . vorm . 11 Uhr , in der Hastedter
Friedhoss -Kapelle statt.

Die Aufbahre»,g ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190. erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.

Gestern nachmittag entschlief ganz uner¬
wartet infolge Herzfchlages mein lieber Mann.
unser guter Sohn , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

UM KöhlUMS
in seinem 35. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Lisa Köhlmoos , geb . Hippe
Arnold Köhlmoos und Frau,

Frieda , geb . Schmidt
Dr .-Jng . Hans Bode und Frau,

Anna , geb . Köhlmoos
Hermann Happe und Frau,

Sophie , geb . Kanzelmeier
und Angehörige.

Bremen , den 17. Mai 1939
Gevrg -Gröning -Straße 63 ».

Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte i« Beerbigung »-

Jnstitut „N i e d er s a chfe n ", Gr . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenfpenden bitten
wir dort niederzulegen . "

Die Trauerscicr findet am Sonnabend,
mittags 120- Uhr , im Krematorium statt.

Statt Karte«

. Mir die zahlreiche und herzliche Anteil¬
nahme sowie die vielen Kranz - und
Blumenspenden beim Tode meines lieben
Mannes und unseres herzensguten Vaters

und Großvaters , des

Kapitäns

HeiMWiss
sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank.
Besonders gilt unser Dank Herrn Eerdes,
Delmenhorst , für die zu Herzen gehenden
Worte , sowie dem Detriebsführer Herrn

Schreiber für den von wahrer Kamerad¬
schaft zeugenden Nachruf an der Gruft des
Entschlafenen.

Lina vehliug , geb . Köpper

»ebst Kinder « und Enkelkindern.

Brak«  i . O ., den 18 . Mai 193S.

Nach längerer Krankheit ging unser Ee-
folgschaftsmitglied , Parteigenosse

Bernhard Man Behrend
,.W0H uns . , ^ , ->.'. -̂ 1

Das Andenken des Verstarb,enev , ,der
uns stets ^in ' pflichtge t̂euer Arbeits¬
kamerad war , werden wir in Ehren

halten . ^

Vetrie-ssS-rer Md Gefolgschaft
der

IMe-Ml ! IlugzciigdN GmbH.
Bremen , den 17 . Mai 1938.

Danksagung

Beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬

schlafenen , des Wirtes

Albert Meyer
wurden uns so viele Beweise herzlicher

Teilnahme entgegengebracht , daß wir nur

auf diesem Wege allen Freunden , Nach¬
barn und Bekannten , sowie der Kamerad¬
schaft Bremer Wirte , der Bremer Schützen¬

gilde , dem Bremer Männer -Quartett von
1919 und Herrn Güntersberg für seine

trostreichen Worte unseren Herzlichsten
Dank aussprechen können.

Frau Hanny Meyer und Kinder.

Für die uns beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teil¬
nahme sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Nölle für die tröstenden
Worte unseren innigsten
Dank.

Jda Wählers
und Angehörige.

Bremen , im Mai 1939
Beckseldstraße 8.

Haar¬
ausfall?
Dünnes Haarl

Dann ane die
Lttve -Methode.

Wirkung Wer
raschend. Friseur

E . Struthoss.
Spißenkiel ll

F ^ H ViolgemeinLckasr
kiir l» e, .Vry>

Udee «In VeiftsI «iee oeenitlcke », Sevülkdeung I»r
verrieb » ?« > v !» grolle Seemenr -
Seltrög « von UM. O.SV Mono » tiir «tlo
gonr « roinIII« , unU ckofOe rCe voU -rün9 >ni,
Sortoflong oursvfükr » - kporri»» dir »». n, VO.
dsnisabe - i.o » vn Tko »leb ödi -r I.e1l .wf >Ni-n, Vor

4« li« untvrelrlieen - MI»6>k»e1tse s «v»Lnrrke.
i Uiirsii Nue»Irk>» « VHh«;« . Uuegeen >eii »se »,

D ^ it ksägü Ug

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahm « '
anläßlich des plötzlichen Ablebens unserer
lieben Mutter

Am SoWe HM Me.
danken wir allen Beteiligten , insbesondere
Herrn Pastor Tiemann , sowie dem Mütter-
verein.

Die Kinder und Angehörigen

.öll . k ^ 1 » 6 . m lr lt

Sei SfoeveiLIItzn v-enchen Ste >,»lck on ' l^<l11̂ /
«lor geölte unck -nockeen ^ Initituf rini -

ploüo - S«»»»rruntz von l11rkin,iig >ie0een
*ete«l ooek nurgeküb »«.

Wilftelm- VMM Raus

IIIINN»
Büchmann:

ktslösselte
Worte

Große , unge¬
kürzte  Ausgabe

Der Zentralpar-
teiverlag Berlin
hat die neueste -
Ausgabe des feit
73 Jahren beste¬
henden Werkes

..Geflügelte
Worte "von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
bond herausgege¬
ben. Dieses Buch,
das in Halbleder
gebunden ist . kann
jedes Mitglied der

. .DeutschenKuItur-
buchreihe" zum
Vorzugspreis von

8.10 erwerben.
Bon Jahrzehnt /

zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun¬
den. In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte " finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen . überlie-
kerteSprichwörter,
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten.

Neben Aus-
sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

Es ist zu hoffen,
daß dieses aner¬
kannte Werk das
erw als Son-
derbcmd nur
für die Mitglieder
der „Deutschen
Kulturbuchreihe"
zum erstaunlich
niedrigen Preise
oou. H,i0 er-f

>fkchbsle» ist . irei -,
tsstS' -Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher sich
diese günstige Ge¬
legenheit nicht
werden entgehen
tasten.

2entrnlverlsK
cker «8V ^ P.
kVs . Lker kksebk

Nüneli ««

IIMIN»

' . - r»

lla§üeikpie! ller V̂awr
ist mustergültig in berug suk
2vee !LMskig !ieit / 2weelc-

mäLiglceit ist auck cker
Orunck ckokür. cksk 638  be¬
liebte öobnervvscks 8 eikix
nur in Dosen ru bsben ist.
Ebenso ivie clie äckale eine
k'rucbt vor ckem/ ûstroolr-
nen bevvnbrt. erbäit ckie
8 eikix-Dose ibrein öobner-
WLoiisk'riselie. Olanricrast.

Dukt unck Oewiebt.

i« 8sll!x ckie 6o/rnee-
Leäfte bieiben, ick nickt rs-
ietrk ckee r«rn« keeikea

X Vase - ick) Mck Dass - .75  kW Voss isiv M

kak man ö̂ar
n »̂ »t mekr nötig -

früher mutzte der Ortspolizist mit der
Glocke herumgehen und die Bekannix
machungen usw . vorlesen . Wenn Sie
heute Ihre Bremer Zeitung in die Hand
nehmen , dann finden Sie alles , können
es zur passenden Zeit lesen und — soviel
hätte Ihnen der beste Polizist nicht in einer
ganzen Woche vorlesen können , was heute
in einer einzigen Tagesausgabe steht.

ülökel

Cutters
ksimlicbsr

V/unsck!
kin noussLilkött!

-ebon <llr SS.-
io».- uz .- irr .-
ir».. in .- i5i .-
1»».- 17».- ir ».-
unrt «öder bsi

ostenorrtr . 28

2Bettstell . m. Au ?l.
1 Kind 'bettst.m.M.
1 Tielenstanhuhr.
1 Sessel . Osterchoiz!

Große Bieren 5 I

5onnol ) 6nc ! , clsn 20 . ^ lai , 10

Kotssr u. Oiisribocbsr l. s ^skv/cii'sn

«L . 81 « 1iLt « r

Grundstück
7 VVV bis 1VVOV qm

ür gewerbliche Zweck«, mit oder ohne Gebäude , Ostertor
bis Ha steht zu kaufen gesucht. Angebote unter D 3279

MSlMlI'SilL
102/U

Srllasnlcsmp

LUsirr-
Vsrkcrul

ck»rst4o6sllel
clss

Vsrbcmclss
H4öbsl

Osutschsr

lür Lrsmsn
ULkl

OlclsaLurg

vo » » elii »n « kksim mit

Möbel

lVsutrckvr

V/srkorksiir

Franz

Jürgens
Luk cZss Nätsn 71 -74

,us8«

Veppieki
pstsrr

Preiswerte Lauser
1.80 210 2 .35 2.70
3.45 3.99 4.40 5.25
Bettumrandungen
15,19 .24 . 29,34 . 38
45. 48.54. 59,65 , 78

iII1I»IM«
kuiirreurr«

Halbb .-Räd . 37.25
Halbb .-Mujs . 41.75
Drewer -Räd . 43.75
„OriginalDrewer"
Mufs ., Chrom . 52.-
Garantie . Köster,

Stessenswcg 22

Kinderwagen
Sportwagen
Korbstühle

billig.
E. Kiehne,

Landwehrstr . 86

Gt . rrh. Kinderw.
Kutrepelerstr . 86

Motorboot
Eiche, 500.— RM.

Scgelverein
Bremen

llelilW!
MNtMMN
große Auswahl I
Speziar v . 32,-
an „ gebrauchte

von 10,- an

»kAl-
NIMiei'

gegenüber vom
Gerichtsgebäude

Fahrräder
„Brennabor ".
„Meister ",
„Bauer -Räder"

8psrisl sv N.-
MIMI ' Ur¬
alte Räd . i. Zahl.

Ocken anck Aercke

UIS8MSll .. »e° »eI,t
liaii/euee»rüienw. 50

Schreibmaschinen
neu , gebraucht.

Miete . Jsenberg,
Langenstraße 1Ä

Ruf 2 67 18
„ F r i k »

Eismaschine
6 Litr . für Hand¬
betrieb u. Motor.

Huchting,
Neiierdomm 21

ülusehiiiva — Getr . Anzüge —
15 an . Aiäntel
Kostüme billig,

S . Kunze,
Abbentorswall-

straße 61

kanleortr. b!

Kleicknn^

ickosik

«iisiieiiW
clte-ole Üoslllsk" s

setli'ijllkl' ^^''rr

«meine»

20 Stück
Bienen-

-wohnungen
Achterdiek 47

2 guterhaltene
Tennisschläger

Mecklcnburgerst .11

liermsrlrr
Vevkguk

Wllser mul Krllilckstücke

Lanktzesnek« Ich kaufe
getr. Herrengard .,
Fernglas ., Photo,
Möbel , Öelbilder.
Rus 53665. Klimek
Faulen straße 134

Grundstück
1VVV bis 2VVV qm

sür geweMiche Zwecke, Nähe Derdener Straße zu
kaufen oder zu pachten gesucht. Angeb . unter E 3280

2a verknukoo

Fischgeschäft
zu verkaufen.

Umsatz W00O .-4- RNh
?lngebote unter F 3281.

MtksrrLck^

kino ortolgeslcds  durdilhung
^ !rci rugssiaksrl in

Prjvs1-ttsn <jsls-
Tcftul», vomskoi 1S

2s » »1s1aviis «rl^ulo
kmisIIlU» » joetserolt

» . Ssuelion . v !p>. « . H. Kuir50 »r

MMkektt!
Sebaldsbrück,

Heerstraße 251

tziötMLNN OsksttlSk

Die Sttlitze
mr WaldlM
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ms >Icsn»v»srlsn c!ichtsn »chsn Ilisas «-
scklog gstunclon ^ dsi sucv rbs gsnrs
romsnlircda Sckönhslt unssrss asut-
»cbsn ^ alctsr arwsclct dar vicvisr In
klsese . sclis ' Sprschs ks s -rst ' U uns
von tisds un6 ItsK. lolcjsnrcksll unct
knlssgung . Sovurl . üockrsli un« loa.
von tiotstom toiel ana judslnctsi krsurts

kln slsrkss vsglvcl -snelss kucdl
rsinsn g»4. 1.S0

LldsNUch In >scts > sucbksncklung

^sntkLlvskisg cisi-
ssksnr Liisk ^sünclisn

LsrniekSe
Klllig >m

fsellgöLLllüN
Svkmrät.

»»Lgsrilomr . 17
kick: S0SS7

lileickunL

Noksl'l'M
sür Herren -Gard.
zahlt NUsto» ,

Hankenstraße 28
Rm 517 37

— Hohe Preis « —
Herren-Bekleidun g

S chu he:
Rm 513 3s

AdbentopKwaü-
straße 61 -

Üe-Kmu« h,

dlIgo ist
LItslIbh -,

Icsutsn

MMLWil -8
psulsnslesks 11
Ssn a r r? 9L

kingewacksene Nügel
und lfütineraugen

rckmsrrkoKs o.
vertsnosa 50^ 0 1̂6 öskonü ?..
lv/7g. L/'LtklarziA oUSAsbU-
<4sts 5psr1a >s<Däftch tisraten .
vnck beboncksln 8is richtig.

k Q̂edinsjLLu
A.m Wcü1147 krit 85



kreisskat

Vollen Ske über alles Neue In Kunst
und Wissenschaft gut unterrichtet werden?

Preisskat , 8'/- Uhr,
eNieden-

darp. Altenweg 3

» L «

Welche neuen Bücher erschienen sind, rvn?

in den Ausstellungen gezeigt wird , welche
Uraufführungen bevorstehen , wie der neue

Film gefallen hak, das alles sind Fragen,
die Sie besonders interessieren Die N '.S :-

Zeitungen geben Ihnen erschöpfende Aus¬

kunft . Ihre Kunstschriftleiter sind auf allen

Gebieten zuhause . Persönliche Beiträge der

jungen Dichter und Künstler , unserer For¬
scher und Wissenschaftler runden das Bild

des kulturellen Lebens der Gegenwart.
Hervorragende M ä̂nner geben ihr Bestes

er» - er Arbeit für die N .S .-Zeikungen . Ihre
Hingabe , ihr Wissen und ihr Können

bürgen dafür , daß N .S . -Zeitungen aus
allen Gebieten , sei es Politik , Wirtschaft,
Unterhaltung oder Sport etwa « Besonderes

bieten . Sie können sich diese Leistungen der par¬

teiamtlichen Presse nutzbar machen,

wenn Sie N .S ^Zei-
tungen beziehen.

« « « V L v « ^ »

Heute 17 und
2V'/- Uhr:

Gr. Geldpreisskat.
Müller.

Begesackerstr 43/45

80st8ttSS8

dich »« ! ! «

HIah akocln .36/38
lalakon 54271

klewile
SMrvtt

Mkl ! L UkK88K>

nscm.
Seeweniestraße :

Telckon » 12 91

«eure,

2 . 30 S . 15 S . 45
I v/o-iisn,-,, ! 5.20. Hvo. ».so I

bin intsmotlouolsr äpitrviffilm
gconclioisu ^ urmosiss:

Kstllisgor ksll »kMoiM
l̂ sk Ontaigang sinsr Vt/sltrslchsr
r>K4iro,A«l«, Loniillo NHo « «»
G In cisutcckst Sp,scks G

M lugonciilrko Kuban ruUINI
>/o-vssslcciut it 1 u. ot>4 OK-

o. d. Ibaolsrica--«

» k 0 7 k
Z . 30 6 .66 s . 45

llin hilm von

nachhoitigs iVuicung

Ä!lNMtzr!em
mit VKIig

Kohl , krnal 15/olclow

«eure

„Lolchs siilmswollsn « ü bobsn !"

lugsnölicks ksbsn 2ulnti G
Vorverkauf

ksissrs ? S lS8lz-s- ws« , z„ «so

I . S Zsns <5rat)lllm WWW
avonisusrllek , »pannanck , » susutlonoi
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t>a »,LS7 ,-igii -t, gv
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Lso SIS S30 Ü30
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lasnackv , Paul Komp , 7kvo llngsn

Suski » oll

lugsnöiicks nickt rugslssssn
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Sewinnauszug
1. Klaffe 1. Deutsche Reichslotterie

Ohne Gewähr Nachdruck Verbote?

Auf jede gezogen« Nummer siad drei gleich hohe
Gewinue gessKes, und zwar je einer auf die
Lose gleicher Nummer in den drei Abteilsnaen

l , It und IN

18. Mai 193:1. Ziehungstag

In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu
3 Gewinne zu
9 Gewinne zu
6 Gewinne zu

13 Gewinne zu
S34S5Q 357572

51 Gewinne zu
7S52S 96034
258549 334506
364597 387312

100 000 RM. 380808
5000 RM. 195114
3000 AM. 107874 164914 334445
2000 AM. 115853 393226

137853 236486 2S42371000 RM.
364698
500 RM. 17447
213192 216891

31562
218307

53485
248065

336618 347146 357894 359138

300 Gewinne zu 200 RM. 3804 5411 9378 17459
16151 19131 19289 25108 27668 29255 30032
34278 40985 42537 43712 43895 45170 47547
4859« 49411 53516 56925 57590 65224 70350
71421 72743 73406 74387 77529 79435 88018
89372 101337 109122 126302 132862 132873
136745 149655 158366 159481 162686 165314
166232 170031 174868 178494 182322 192954
195643 196568 202123 202491 212591 215116
220761 226924 229213 232758 233198 233456
237531 240789 240938 240989 245016 256736
258673 260309 260567 266862 273025 280274
289138 294832 295278 29SS59 301794 302567
302725 305179 309601 312874 315290 316578
336714 338973 347454 354193 355110 357494
359352 363125 366753 366849 372093 385791394516 398667

Außerdem wurden 567 Gewinne zu I- 100 RM und
6543 Gewinne zu je 60 RM. gezogen.

An der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne pl 25 SO« RM. 320244
3 Gewinne zu 10 000 RM 354406
6 Gewinne zu 5000 RM . 235972 372679
3 Gewinn« zu 4000 RRÜ 345836
6 Gewinne zu 3000 RM. 157404 206745

^ ^ ^G-win^ zu 2000 RM. 83196 S9893 214366

22^ 2 ^ ewim>« zu 1000 RM. 94479 124046 172655
102 Gewinne M 500 RM . 13033 14388 23244

W4S4 47567 58853 75682 76857 77522 78409
SKS S43A > 95983 97926 102667 114032 122900140025 148798 155426 163308 170067 181786
^48493 255181 278647 29oM 325639 331862>194 351548 363213 367427 381524

2?0 Gewinne zu 200 RM . ilHs 1271^ 1649 1933
1966 3153 14203 16057 18205 29313 33392
39281 40287 73017 73400 77896 38108 94210
103270 106252 117706 121205 122356 127894
130044 137845 140749 148689 157479 167092
172975 173572 185924 188982 190604 194343
194997 196179 196496 196SS9 197189 197641
200188 210097 217811 21S76S 221259 223772
225949 227714 229908 233783 234425 235203
235533 237158 239142 248080 251231 256788
258956 264829 265860 266520 270116 285028
287195 290838 292489 298313 300359 303126
311483 313123 313827 314172 317429 319039
329364 337718 339008 353708 354877 362319
363858 367402 390449 390493 392028 393452
Lußerdem wurden 525 Gewinne zu je 100 RM. und

6555 Gewinne — ie 60 RM gezogen.

Lin 20 . 2L . l^ cri 1939
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Zunge Verkäuferin
»der Bokvntärin

R . Schurig
Schlächterei, B . d. Gteintor S1

MWililli!
und ein

f . svsort od. spät.
Deutsches Vier¬
und Speisehaus
(früher Fedden)

Eg . EontrSsearpe 2

Eine Kaffeestütze

Eine Kassiererin

per sosort gesucht. Vorzustellen:
Freitag im Miro Knochenhauer-
stratze 6—7.

Emil - Fritz - Betrieb»

Anfängerin
mit guten Schul -zeugnissen
Kontor gesucht.

Angebote unter - L 3281

siir

Vlr per soicrrt oclsr sp ö tsi'

5tenotypistinntzn
U« I

Kontoristinnen
Sovsebsetoasn , üis otrgsrcklorLoris llslirrsit oclor
lougsäbrigs l'eovir nocbvvsirsn lrönnsn, rsnüsn ^ ngo-
>»ots mit I.lcbtbilcl, tticlcsnioLsn IsugriiLaboctnitisn , Kn-
gobs eise (Zskcützonrprllcks uncl üsr kinteiitrlsrminr » n

Il »M" «HM. «« eil1

Sofort oder zum
1. Juni ein

Mädchen
welches etwas Ko¬
chen bann nach
Withelmshaven.
Vorzustellen bei:

Spannhoßf,
Wall . Heevstr . 184a

Stundenfrau
für kleine Gtage
gesucht. Angebote
unter E 3278.

klLnlllivii

Tüchtiger und
selbständiger

«1»
in Dauerstellung
gesucht.

P . Sattler.
Schwachhauser
Heerstraße 206

Tüchtiger
Krastfahrer

für Faun -Zugma¬
schine.

Reiners,
Wiedhosstraße 30

Riff 5 28 1«

HIs u t s nocbmittog

t-situng:  ätodrmurilcmsiLtsi - Gsoeg Voigt

Im ksrtourant - ^ ll-lp

^dsnür GsrsIIrcbciltrtanr

llr rpislt äor asus lonroechsrisr

«L - kmiIk
vi«

M»« s» « r S» Pß« BW!

Die Stelle '-eines .-BeKrk -sleoters Mr den
OrganisationSbezirk Oldenburg -Östsries-
land ist neu zu besetzen. Wir suchen
hierfür eine fachchännifch ausgebildete

persönliekkeit
die über gute akquisttovische Fähigkeiten
verfügt und i« der Kundenwerbung
sowie in -der Bertretergowinnung hohe
und - gleichmäßige Erfolge nachlveifen
kann . Nur solche Herren , tzie eine
selbständige ^Stellung erstreben und
auch beanspruchen können und die in
d-er ersolgrbichen Ausfüllung eines
Werbe - und Organisationsberufes ihre
volle Befriedigung finden , werden ,um
handschriftliche Bewerbung mit Lebens¬
lauf , Referenzen und Lichtbild gebeten.
Betätigung in allen Sachberficherungs-
zweigeii möglich . Spätere Teilnahme

an Altersversorgung.

«Ml ' llllkl ' I.K>IKN8!lKf8 !ellel ' l!llW.

— Ursprung 1ÄA5—
Versicherungsbestand
über 950 Millionen

Reichsina rk.
DirektnM

Karlsruhe U V.

i
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Vsikaut

» » » INI
Vünstige

kelsstenkeit!
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»IN Ulsooon

lisiuntei sie
neuestenIsockelle
125 ccm 155.-
150 ccm 4S0.-

unc! MlNoi' ' ^
lstzi'psllei' ,

mit Oieixang,
eielitr. Horn.
Zcbwings-ittel
340 . 7S

Heitrere

T

HIsuts : 3 VorstsIIun gen!

Olyslrckeckov/s ^̂ ''°^ v°^
rsgsn3sn Osssiisckslts - u. <riminsifiim:

parltskskelZ
lVsrhör um htiktsrnocht)

In wslisrsn kollsn : NilUo MlUokrancl,
Ivan pstrovick , IksoOor tooo u, v.

Im ksiprogrsmm:
kinsl. iDtzlii' eise nscü lleui Mit

S>8 »UilUklliM!

Nis8kN8l :!iill -
Hsrsisiisr Stoilproüulction in Ss-
msinscksit mit kkorUU. tlo >8

krsmsn
kesOiilsl : «UNZllmseli mmoll

3.00
S . 4S >

.4S-

Vorverkauf von 11—1 unä als 3 «̂6801

Brigitte Horney, Willy Virgel
in 3sm v. Isurjsnsic ^-Qroüiiim:

I«l SliiliKiikiil

Victoria 550
mit Seitenwagen
ox « roo. soo.

soo
unS Lnclere ge-

drsuclite
Motorräder

KUNÜgSSl' ll
L 8 « W

llsimeloi'e seilrolli. kknsl voll lliioskein
lugsnUI . über 14 Iskro ksban lutriN!

scnzuvukro

gegen Belohnung.
Langemarckstr . 152

Bei

Stellengesuchen
keine Original-

Zeugnisseeinschicke»!

s .so s .so
V/«,Iaog»

4 . 30 S . 30

kU88/h 1/1klvl . 7ZHVl.0 «r
k «r-htzi«: k8 OK ^ xk

in cism cpsnnsncisn XriminsttUac:
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lugenS » iaki rugslaeeanl
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Uklstir
Ihso I-ingsn , hi. dloosr, 8uri hannsr
Ivan
pstrovich

soll MSN nickt reklstsn gsksn!
IngsnUiicks ein«! nickt  rugoloeeonk

k SS«  8 .» «

!.

^rcki 'tsLt
für siris flsstis von Lcrutsn clsr
klitfsriussncl uncl crnclsrs öcru-
vorücrbsn sofort sssucüt , crucü
Zsiöstönclicss , clis vorübsr-
gsüsncl frei sincl.
^ircliitskt ? rof . t^c !. Leottcuicl
Orfsansstr . 34 , k'srnruf 4 801  l

Ein

Bühnenge,hilfe
per sofort gesucht. Vorzustellen:
Freitag im Büro Knochenhauer¬
straße 6—7.

Emil - Fritz - Betriebe

«Per sofort einen zuverlässigen

Wilhelm Hermann,
Düsternstratze 132

Für die Zahnklinik der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse Wil-
helmshaven wivd p. 1. Juli 1939

ein erster

Zahntechniker
welcher mit allen vorkommenden
Arbeiten bestens vertraut ift,
gesucht. — Bewerbungen mit
Angabe der Gehaltsanfprüche
sind zu richten an den

Leiter der Allgemeinen
OrtskrankenkasseWilhclmshaben.

tDsutv (hümmslfatiri ) : ? ,

große 8omben - 5eklsysr ! ^
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Nk WkerW
den sie der besten Freundin gab und noch dazu
mit der Anweisung, ihn weiterzugeben, war:
„Inge , kauf nur gegen bar ein! Das erspart
Sorgen und Ärger. Ich hab' es ausprobiert und
bin dabei wirklich gut gefahren — jawohl. Du
staunst immer, wie hübsch ich gekleidetbin und
dabei gebe ich weniger aus als du. Des Rätsels
Lösung ist: ich gehe stets zu C L A, bezahle bar
und bekommewas für mein Geld. Und das
Richtige, sage ich dir!"

„Die Leistungen dort sind vorbildlichund die
Auswahl wirklich groß. Und warum? Weil
Bareinkauf einem Geschäft die Grundlage schafft,
das Beste einzukaufenund somit wieder preis¬
wert verkaufen zu können.

Das hat mir die freundlicheVerkäuferin er¬
klärt, die mich zuerst beraten und bedient hat
und mich zur begeistertstenKundin von CLA
machte. Sie sagte: „Früher ist es mir selber
einmal so gegangen, wie es heute noch vielen
ergeht. Ich hatte eine Menge Wünsche, konnte
mir aber nur wenige davon erfüllen, weil die
Summe, die für Kleidung ausgegeben werden
durfte, nicht weit reichte und meistens noch von
alten Anschaffungen abzuzahlenwar. Doch dann
lernte ich die Firma CLA kennen und von da
ab brauchte ich mir kein Kopfzerbrechen mehr zu
machen. Das Sparen bis zum Barkauf wurde
zum Vergnügen, weil man dann alles kaufen
konnte, was das Herz begehrte. Der Barkauf
schafft eben jedem die Gelegenheit, für niedrige
Preise tiptop gekleidet zu sein."

Wkrklöruns
Wir zeigen Ihnen hier aus unserer
großen Auswahl ein jugendlich flottes
Kleid  aus vielfarbig gemustertem
Bemberg -Lavable mit besonders kleid¬
samer Bluse und reizendem Stufen«
Volants « Rock. Es kostet

RM

. M MIOW Sie W?
Die Wasserfpinne nämlich, die unter Master

eine Art Feinspinnerei unterhält. Sie spinnt
sich ein kunstvolles, kugelförmigesHaus, das sie
mit feinen Haltefäden auf dem Grunde ver¬
ankert. „Von wem hat sie das?", lautete die
Frage. Sie könnte ebensogut — vielleicht mit
größerem Recht — gestellt werden: „Von wem

haben w i r das, die
Kunst der immer wie¬
der überraschenden
neuen Gewebe? Wo¬
her kommen sie, diese
hundertfältigen färben-
prächtigen Muster, die
letzten Endes dazu
dienen, unsere Frauen
nur noch schöner in
Erscheinung treten zu
lassen?!" Es ist schon
„allerhand"/ . wie der

Volksmund sagt, was C L A auch in diesem
Jahr wieder an herrlichen Frühjahrs - und
Sommer-Kleidern aufmarschierenläßt. Ein Be¬
such bei CLA läßt Sie völlig vergessen, daß
nicht nur Menschenhand und Maschine solche
Kunstwerkezustande bringen, sondern daß auch
ein kleines bescheidenes Tier. die Wasserspinne,
sich in ähnlichen Künsten mit Erfolg versucht.
Natürlich, s o schöne Gewebe, wie die L L A-

.Kleider sie zeigen, bringt sie nicht fertig.

MMIM aus reiu Wen
— seien wir ehrlich — klaubt sich jeder gern
heraus, denn das Vorteilhafte überall dort zu
wählen, wo es sich bietet, entspringt der Klug¬
heit. Das Vorteilhafte liegt auch in guter
Kleidung.

„Kleider machen Leute" sagt der Dichter
Gottfried Keller. Aber schon 450 Jahre vor
unserer Zeitrechnung prägte der griechische
Tragödiendichler Euripides den Satz:

man re/bzk rur Telk , 50 «rt er
nrc/rk ru meinen,

ins X/eick , «kar ä i e ckre an Lere
form ru kckettken.

Das war also schon immer so und heute sind
alle in der Lage, diese Tatsache Wirklichkeit
werden zu lassen. Bitte , überzeugenSie sich—
gehen Sie zu C L A. Es braucht ja nicht jeder
dort gleich zu taufen — er soll sich nur erst
mal ansehen, was es da alles gibt und ob sein
Wunsch bei LLA erfüllbar ist.

Und dann die Preise: da wird es fast immer
so sein, daß das begehrte Stück weniger kostet,
als man glaubte anlegen zu müssen. Bei C L A
überrascht das immer wieder. Man greift i»
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die Tasche — behält noch was übrig und ist
durch den Barkauf weitere Sorgen los. Bar¬
kauf ist auch darum vorteilhaft. Man klaubt
sich die Rosinen aus dem Kuchen. Aber
hingehen müssen Sie und was man zu sehen
bekommt, lohnt den Weg.

Allerlei aus der
Aus einem Kokon der Seidenraupe gewinnt

man bis zu 3000 Meter Seidenfaden. — Sie
wissen doch, daß die Seidenraupenzucht in
Deutschland in der letzen Zeit ganz erheblich
an Bedeutung gewonnen hat?! — Das Weib¬
chen der Seidenraupe legt etwa 500 Eier.
Tausend Seidenraupen fressen in 32 Tagen —
das ist die Zeit bis zur
Verpuppung — rund
25 kg Maulbeerlaub.
In dieser Zeit erhöht
die Seidenraupe ihr
Gewicht um das fünf-
bis achttausendfache. —
Zum Spinnen der
Kunstseide benutzt man
eine Spinndüse, die aus
der Fläche eines Zwei¬
markstückes 2000 außer¬
ordentlich seine Löcher vereinigt. Interessant?
Auf jeden Fall ! Aber noch interessanter, noch
schöner und reizvoller sind doch stets die end¬
gültig fertigen Gebilde . . . die duftigen Kleider.
Wenn Sie sich eine Vorstellung davon ver¬
schaffenwollen, was schön, mas modisch und
schick ist, dann gehen Sie recht bald einmal zu
C L A. Was Sie dort finden, ist im wahrsten
Sinne eine große, vollkommene, ständige Moden¬
schau, die regelmäßig durch die neuesten Modelle
ergänzt wird.

„M IHM es lWek".
sagt Mama , „dann ziehen wir unseren E L A-
„Wolkenbruch"-Regenmantel einfach an." Das
ist der ideale Regenschützerfür Damen, leicht
und preiswert. „Wolkenbruch"-Regenmäntel gibt
es bei CLA zum Preise von RM 12.75, aus
prima gummiertem Satin , vollweit geschnitten
und in 3 Formen. Man kann wählen zwischen
zweireihigem Mantel , einreihigem Slipon und
einreihiger Fasson mit moderner Vorderpasse.

«kajk er „/ormtre«"-
«. ,,/orMtre»"»

fortüme /«> Oa-
men c/re rwOcHen

«nck Lütter
«/re öe^annte «nek Ls-
wä'krte e/ rcr §c/>s
„/ormtre«" - Lrn/üFe
^errtren.

MgWen Sie?
Man ist— und das ist durchaus menschlich—

so leicht geneigt, Vergleiche anzustellen. Was
es darin aber alles gibt! Der eine vergleicht
seine Braut mit der Schwiegermutter, seine
Erscheinung mit der eines Hans Albers, seine
Stimme mit der Giglis usw. — wie gesagt:
ganz tolle Vergleichegibt es. Das Gestern wird
mit dem Heute, das vorige Jahrhundert mit
dem jetzigen verglichen— aber den Rekord der
verschiedensten Vergleiche, die millionenfachjeden
Tag angestellt werden, gehen ohne Zweifel auf
Konto der Kleiderfrage.

Da ist es mitunter schwer zu vergleichen,
denn es läßt sich nicht das neueste Stück mit

dem vorjährigen ohne
weiteres vergleichen.
Ein Mantel nicht mit
einem Anzüge oder
Kleide und immer
wieder wird der ge-
zahltePreis den wesent¬
lichen Ausschlag geben.

Wer nun dieses oder
jenes Stück braucht
und es sich in der
nächsten Zeit anschaf¬
fen will. der wird an
vielen Stellen Um¬
schau hallen und —

vergleichen. Dabei glaubt ein jeder besonders
geschickt zu handeln, aber das machen seit vielen
Jahren doch alle Menschen so. Jeder will sich
vorher überzeugen und glaubt nur das. was
er sieht.

Wissen Sie , daß bei C L ' A die Angebote
jeden Vergleich aushalten? Tag für Tag stehen
so viele Menschen mit so vielen Wünschen dort
und prüfen, proben, fühlen und beschauen. Sie
vergleichen — und ihre Erwartungen werden
immer übertroffen. Die Güte und Verarbei¬
tung der Stoffe sind ganz in ihrem Sinne und
der Preisvergleich gibt stets den Ausschlag,
denn auch die Preise halten jeden Vergleich aus.

Wenn Sie vergleichen wollen —
vergleichen Sie bei CLA Leistungen und
Preise — vergleichen Sie die Ware mit dem
Betrage , den Sie anlegen können— Sie werden
angenehm überrascht sein . . . VergleichenSieL

Was ist das?
Wer ein » verkauft, kann billiger sein. — - _
Xrvei eins , dann wird der künkseeli» Deink
Beim rrvei sei stets darauf bedacht:
Lius - rwei ckrei vier künkseekssiedensekt k

krst roten , ckonn umclrssisn.
triZI-IVbillZirlÔ bOQO 181 -mvx -uvg

Lcrrkcruf Ist clocti vortsilkaftsr
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tonen stürmt ffeute in Stuttgart
Zweiter Kamps Neichsauswalilgegen Protektorat—ttvL. spielt gegen Werder

Da ? Ha-uptereignis des deutschen Fußballsports ist unzwei¬
felhaft heute der Stuttgarter Kamp ! zwischen einer gegenüber
Berlin noch verstärkten Rei ch?a >iswahimannschast und der
Protsktovatsets aus Böhmen -Ällähren . Am meisten verspricht
man sich von der In neusturmkombi nation mit Conen als
Stuviusührcr . Gleichzeitig bedeutet die heutige Auseinander¬
setzung die Generalprobe f-ür das am Dienstag , 23. Mai , in
der Bremer Kampfbahn stattfindende Länderspiel gegen Ir¬
land . Die Aufstellung Conens Äs Mittelstürmer , der übri¬
gens auch Nr Bremen vorgesehen sein soll, entspricht sehr
wahrscheinlich neunundne »nzigprozentig Deutschlands Fuß-
ball gemeinde.

Die Besetzung der deutschen Auswahlmannschaft für das
zweite Uebungsspiel gegen die Protektoratsels am Himmel-
fohvtstag in Stuttgart ist aus zwei Posten geändert worden.
Die Aufstellung von Jenes (Fortuna Düsseldorf ) und Schön
(Dresdner SC .) ist vom Reichsfachamt zurückgezogen worden,
da beide Spieler die Stützen ihrer Mannschaft in dem am
21, Mai im Düsseldorfer Rheinstadion stattfindenden Grup-
pcnspiol der beiden Vereine sind . Für Jane ? wird in Stutt¬
gart der Wiener Schmaus verteidigen . Für Schön kommen
Hänel ( BC . Sartha ) ober Gauchel (Neue-udorf ) im Angriff In
Betracht . Die Entscheidung , wer spielen wird , füllt jedoch erst
in Stuttgart.

Die
Protektoraismannschaft gelindert

Protektoratsmannschast Böhmen -Mähren, die heiite
in der Ädols -Hitler -Kampsbahn in Stuttgart  gegen die
deutsche Auswahlelf antvitt , mußte aus einigen Plätzen geän¬
dert iverden . Kopecky ist verletzt und kann höchstens die Fahrt
als Ersatzmann mitmachen . Die 'Mannschaft spielt in Stutt¬
gart in folgender Ausstellung.

, Lochet
(Sparta)

Bürger Ctyroki
(beide Sparta)

Eostalek Boucek K-olSky
(alle Sparta)

Hovak Vacek Bioan Nejedly Sytl -acil
(alle Itaviq) (Sparta) (Slavi-a)

Rorrdeutscher Lloyd — Werder

Die Lloydklanen , die bekanntlich i-m vorigen Sommer die
Stadtmeisterschaft eroaugen , haken sich für heule aus eigenem
Platz im Findorss an der Herbststraße/Neukirchstrahe die Gau¬
ligaspieler von Werder zu einem Freundschaftstreffen ver¬
pflichtet . Genau vor einem Jahr war - es das letzte Mal , daß
sich -diese beiden Mannschaften im Findorss ein Stelldichein
gaben . Damals gelang es den Grünweißen , die LlotMlauen
mit 5:2 hineinzulegen . Inzwischen hat sich aber die Spiel¬
starke der Aindvvffer erheblich verbessert , so daß «8 der G-a »-
llgamannschast schlversallen dürste , ihren Sieg vom vorigen
Jahre zu wiederholen . Tie -NDL .er haben gerade in ihren letz¬
ten -Spielen bewiesen , daß sie es ruhig mit den besten Mann¬
schaften Bremens aufnehmen können weshalb die iieutige Aus¬
einandersetzung ihre Anziehungskraft nicht verfehlen dürste.
Die SpiMei -tu'ng liegt bei Tteinert vom FV . Wol -tmershansen
in besten Händen . Vor dem Spiel treffen sich die Jungligisten
beider Bereine . Werber w-trd heute in seiner ersten Mann¬
schaft den neu vom VfB . Lehe hinzugekommenen Spieler
John als Sturmführer ansprolrieren , und darf man auf
dessen Debüt gespannt sein, zumal gerade auf diesem Posten
schon so viele Versager gestanden haben . Beide Mannschaften
werden sich dem Unparteiischen in folgender Formation stellen:
Werder:

Netzmann
Hundt Tcharmann

Waruken Hofsmeister Hoffmeifter
Ziol -kowitz Libülsky John Kitzcrow , -Heidepi-ann

Dlugosch Bischofs Aleher Vogt Heinrich
Pobst Krämer Schütte - . '

Kückma-nn Schrader
Hesse

Norddeutscher Lloyd:

Lrokksmvk im
btsut «, 16  Ustr , PIstr btervststrske

(Qsuiigs ) (Srsmsr Stacltme -istsch
Vorder : lurigllgssplel bslcier Vereins

VsL. Hemelingen — BBV . Union

Die Hemelinger tragen heute auf eigenem Platz an der Ver¬
taner Straße ein Freundschaftsspiel gegen die Rothosen von
Bretdmann -s Badeanstalt aus . Bei der augenbl -ickllchen Stärke

beider Mannschaften wird ein interessantes Spiel zu setzen
sein. Der Pi -atzverein benutzt diese Gelegenheit , um einige neue
Spieler auszuprobieren . Spielbeginn 16 Uhr . Am darauf¬
folgenden Sonntag werden die Pioniere aus Nienbuvg , die
bekanntlich am letzten Sonntag gegen den BBB . Union ge¬
wonnen haben , als Gast bei den -Aemel-tuger -n sein . kl

Zum Landerkampf Veulschland-Irland
Die von der Bremer Kampfbahn ausgestellten Dauerkarten

haben für das Länderspiel Deutschland gegen Irland am
23. Mai in der Bremer Kampfbahn keine Gültigkeit.

Behörde siir Leibesübungen und Jugendpflege.
K ii w >n g.

Irlands Nationalelf für Vremen
Zu den Länderspielen gegen Ungarn und Deutschland hat

der Irische Futzballverband seine Spieler ausgewählt , ES wird
die gleiche Mannschaft , die am 18, Mai (Himmelfahrt ) in
Budapest spielt , am 23. Mai in Bremen  wie folgt antreten:
McKcnzie (Southcnd United ) : O' Neill (Dnndalk ), Höh (Dun»
Volk) ; L 'Reillh (St . James Gata ), O'Mahonh (Shamrock Ro.
Vers), Weit (Elyde ) : O' Flanagan (Bohcmians ), Dünne (Sham¬
rock Rovers ), Brandshalv (St . James Kate ), Carey (Man¬
chester United ), Fallon (Ehessield Wednesdah ).

Handball am Himmelsahrtstag
Der Himmelsahrtstag , der Wandertag der Turn - und

Sportvereine , bringt einen recht mageren Spielplan . Im
Freundschaftsspiel treffen um 16 Uhr am Reedeich die Mann¬
schaften von Stern und der Sport gem,  ss aufeinander.
Der Kreismeister der 2. Klasse wird es schwer haben , die
Sterner aus eigenem Platz zu besiegen, doch iverden sie den
Sternern den Sieg recht schwer machen.

Die letzten Bier der Pokalrnnde

Die Pokalrnnde des Kreises Bremen ist soweit gediehen , daß
die letzten „Vier " feststehen. Diese Pokalrunde wird im nächsten
Jahr nach anderen Voraussetzungen und Gesichtspunkten aus¬
gezogen werden müssen , denn innerhalb dieser Runde haben
sich allerlei Umstünde ergeben , die eine Förderung des Hand¬
balls nicht gewährleisten , wie es die Absicht sein sollte . Wenn
wir hieraus hinweisen , dann tun wir es nur . um diese Sachen
auszuschalten , sonst könnte man im nächsten Jahr eine groß¬
artige „Pleite " erleben . Da ist beispielsweise die Bezirksklas-
senmannschast des TSV . Lee sie,  die ein« ungemeine Förde¬
rung durch die Spielleitung erhalten hat . indem sie nur gegen
Gegner der 2. und 3. Kreislichst zu spielen hatte . So auch
wieder für das Borschlußrundenspiel am HinimclfahrtSiag.
Langwedel  ist um 15 Uhr aus eigenem Platz der Gegner
der Lcester . Ohne Zweifel ist ein klarer Sieg der Leester zu

erwarten . Es fragt sich nur , ob im nächsten Jahr die Mann¬
schaften der unteren Kreisklassen , unter diesen Umständen
wieder mitmachen . Wir glauben kaum . — Das ziveite Spiel
der letzten „Vier " führt am nächsten Mittwoch (2s . Mai)
19.30 Uhr Tv . d. B . und BTD . aus Platz Tv . d. B . zusam¬
men . Die BTVer haben die beiden letzten Runden kampflos
gewonnen . Einmal wurde ihnen der Sieg zugesprochen , weil
Tv , Oslebshausen am Regensonntag (16, April ), wo kein
Spiel in Bremen ausgetragen wurde , nicht vollzählig zur
Stelle war . Das zweite Spiel mußte BTE . am Sonnabend
noch absagen . Also zwei Siege über Bezirksklassenmannschasten
die für den Endsieg mit in Frage gekommen wären . Ob dies
eine Förderung des Handballs bedeutet und die Gewähr¬
leistung einer ständigen Austragung dieser Pokalrnnde gibt?

Sommerspiel « in Bremen

Die Sommerspiele werden am Freitagabend fortgesetzt . Im
Korbball beginnt die Tpielreihe der 1. Kreislichst . Der Kreis-
meister Waller TSV . muß BTG . an der Neuenlander Straße
(19.36 Uhr ) aufsuchen . Ueber den Ausgang des Treffens ist
nichts zu sagen , da dies das erste Spiel ist . — In der
Klasse  2 spielen um 19.30 Uhr aus dem Platz Walle : Waller
TSB . S - BTG . S.

Im Faustball spielen In Altersklasse 2 aus dem Platz ABLV .:
18.30 Uhr : Polizei 1 — Horn 1; Schwachhausen 1 — ABTB . 1;
SO Uhr : Schwachhansen — Polizei : Horn — ABTV . — —

Vremer Tennismeisterschaften
Um 9 Uhr nimmt heut« das vom Bremer Tennis¬

verein  v . 96  ausgeschriebene Turnier um die „Meister¬
schaft der Bremer und Bremerinnen " aus den Plätzen an der
Schwachhanser Heerstraße seinen Ansang . Wie erwartet , stellt
der gastgebende Klub das weitaus größte Beteiligungskontin-
gent , zumal die durch andere Punktspiele angespannten Rot¬
weißen von einer Teilnahm « an den Meisterspielen abge¬
sehen haben . Die Werderaner als auch die 1912er sind ebenfalls
anderweitige Verpflichtungen eingegangen und entsenden eine
nur kleine Vertretung , Jedoch liegen vom Club zur Bahr,
von den 1SS7ern und der Bremer Turngemeinde vereinzelte
Meldungen vor . Es mag vielleicht für die „Größe " des Tur¬
niers bezeichnend sein , daß das Gemischte Doppel und auch
das Frauendoppel mangels ausreichender Beteiligung aus¬
fallen mutzte . Im Münnereinzel führt der junge Titelver¬
teidiger Sanders  das erste Viertel an , in dem sich u . a.
Dr . v, Gündell und Kvlacz-kowski befinden . Im zweiten Viertel
dürste der Senior F . W. Kulenkampss  als der Spiel-
stürkste anzusprechen sein , doch können D. Meyer , Reinfeld
und Karstedt sür Ueberraschungen sorgen . H. L. Meier-
Kulenkampss  mutz sich in der nächsten Rund « mit Dr.
Schubert und Lübbers auseinandersetzen , während der z. Z.
aus Ferienurlaiib in Bremen befindliche Wolsg . Blaüm
„unten gesetzt" ist und hier eine dominierende Stellung ein¬
nimmt , falls ihm D, Meier -Kulenkampss oder Grashoss kein
Bein stellen . Im Fraueneinzel steht die mehrjährige Siegerin
Frl . N. Büß allein auf weiter Flur : das junge Frl . Rehlich-
BTG , wird von ihrer größeren Partnerin viel lernen können.
Die untere Halste bestreuen Frau Bansemir , Frau Hage¬
mann , Frau Opitz und Frl . Bruno . Vom Männerdoppel ist
zu erwähnen , daß SanderS/Karstedt , Dr . Schubert/Grashoss
und Leorchard (1927) /Bernwald (BTG .) die obere und Gebr.
Meier -Kulenkampss , F . W . Knlenkampss/D . Meyer und
Blaum/Dr . v. Gündell die untere Hälfte einnehmen . Diese
Kämpfe tragen dennoch einen offenen Charakter . Der heutige
Tag wird zweifellos «ine Hochflut von Begegnungen bringen,
zumal morgen nur wenige Stunden für die Förderung des
MristerschafsHturniers zur Verfügung stehen. Das Haupt¬
interesse konzentriert sich aus Sonnabend und Sonntag , an
dem die Endrunden ausgespielt werden . §

kder Punktsieger über Vmar koudri
Der kolonialfranzoseguter Ersah siir luriello—Verussdoren im Sportpalast

Der um fünf Wochen hinausgeschoben « Abschluß der Hallen»
kämipszeit der Berufsboxer in Berlin ging endlich am Diens¬
tagabend im Sportpalast vonstatten . Die Halle war wohl in¬
folge der mehrmaligen Verlegung nur dreiviertel gefüllt . Die
einleitenden Kämpse waren wenig dazu angetan , die Zu¬
schauer in Stimmung zu bringen,

Zuerst erhielt der nach <8 Monaten erstmalig wieder im
Ring erscheinende frühere - Bant -ammeister Werner Riethdovf-
Ber -kin- einen schmeichelhaften Punktsieg im Leichtgewicht über
den Berliner Tanetzki , und dann zeigte sich der srülzere deut¬
sche Schwergewichtsmeister Biucenz Hower -Kö-ln gegen den
Frankfurter Jost von einer sehr mäßigen Form . Mit Mütze
und Not rettest Homer ein Unentschieden . Im ersten der bei¬
den Mittetgewichtskümpst schlug der Berliner Pryzibilski den
Italiener de Lauren -tis über acht Runden verdient nach Punk¬
ten , und einen sehr tapferen K-ampf lieferte Walter Müller-
Geva gegen den Italiener Aless-andrini , der erst in den letz-
len Runden aufkam und noch , ein Unentschieden erzielen
konnte.

Im Hauptkamps des Abends stellte sich mit dem jungen
Köl-onialsranzofen Omar Kondri ein Weltergewichtler vor , der
nach seinen Siegen über Locatelli , Humery und Nebel der rich¬
tige Ersatz sür den erkrankten Europameister Tnrielto sein
mnßst und alles hielt , was sein Rekord versprach . Figürlich
wie ein Leichtgewichtler wirkend , war er körperlich unserem
bestens vorbereiteten Meister Gustav Eder klar unterlegen . Er
zeigst aber trotz seiner Jugend ein derart vielseitiges tech¬
nisches und taktisches Können , daß er dem verbissen » nd
konzentriert seine Ko,-Ehance suchenden Eder einen sehr guten

Hochbetrieb der Laustball-kauklasse
ttordstafsel spielt in Vremen und delmenstorst— Südstaffel in Vraunschweig und celle

Zum
betrieb

erstenmal gibt es am Sonntag einen vollen Spiel-
in beiden Klassen und Staffeln der Fanstball -Gau-

klasse. Weiter beginnen die Spiele jetzt spannender zu werden,
da mit den Sonntagsspielen nunmehr alle Mannschaften ein¬
gegriffen haben . So tritt in der - üdstaffel beispielsitvise der
Deutsche Meister MTV . Brannschweig am Sonntag zuerst
an . während in der Nordstassel der Bürgerselder Turner-
bund seinen Angriss aus den Spitzenreiter ABTV . beginnt.
Auch in der Alter -Masse k sind am Sonntag alle Mannschaften
im Rennen.

I « Bremen  tressen sich am Sonntagnachmittag ab
15 Uhr auf dem ABTV .-Platz in der Pauliner Marsch sechs
Mannschaften im Kamps , von denen man ABTV .. Bürger-
felder Tbd .. Tv . Lilienihal und Delmenhorster Tv . wohl als
ernste Anwärter auf den Stasfelsteg nennen kann . Folgende
Spiel « sind vorgesehen : 15 Uhr : OSnabrücker Tv . — ATS.
Bremerhaven und Delmenhorster Tv . — Bürgerselder Tbd.
16 Uhr : ABTV . — Tv . Lilienihal und Delmenhorster Tv.
gegen ATSB . 17 Uhr : OTV . — Tv . Lilienthal und Bürger¬
selder Tbd . — ABTV . Dieser letzte Kamps dürste sicher den
Höhepunkt des Spieltages bedeuten.

Die Spiele der Altersklasse I in T e l m e n h o r st beginnen
um 13.45 Uhr . Hieran sind beteiligt Tv Nordlzvrn , Polizei-
SD . Bremen,  Delmenhorster Tv , und ATS . Brcmerhaven,
Letztere werden sich ohne Frage am erfolgreichsten durchsetzen.

In Brannschweig  wird der Deutsche Meister 1938
MTV . Brannschweig seine ersten Spiele der diesjährigen
Spielrcihc zu bestreijcn haben . Sein stärkster Gegner wird der
TKH . sein der es im Vorjahre ja fertig brachte . Brann¬
schweig zu schlagen . Weiter sind beteiligt MTV . Bad Lauter-
berg , dessen Mannschaft von , Mal zu Mal stärker wird , und
MTV , Eintracht HildeSlieim , Diese vier spielen gegenein¬
ander in sechs Spielen , Die Altersklasse I hat ebenfalls sechs
Spiele in Celle.  wo der MTV . Celle . TKV .. Tv . Einigkeit
Gtiesmarode und Pvlizei -SV . Göttingen antreten . Letztere
erscheinen damit auch znm erstenmal aus dem Plan.

Schlag- und Zaustball in Vremen
Die Schlagballspielreihe der t . Krcisklasse wird Sonntag

mit drei Spielen fortgesetzt , die um >5 Uhr beginnen . In
Oberneuland spielt der Tv . Obernenland gegen den Tv . zu
Baden , in Arbergcn hat der Tv . Gut Heil den TSV . Oster-
Holz-Tenever zum Gegner , und in Mahndorf tritt der Platz¬
verein gegen den MTV , Cluvenhagen an . Es ist damit zu
rechnen , daß sich in allen drei Fällen der Platzverein durch¬
setzen wird,

Faustball . l . Kreisklasse : Aenderung des Spielplans I I I t
Die sür Platz Hastcdt vorgesehenen Spiele am 20. Mai werden
in Hemelingen,  Platz Tvg . Hemelingen , ausgetragen.

Mit Rücksicht auf das Fußball -Lünderfpiel am 23, Mai find
alle für diesen Tag angesetzten »istbattspiele deS Unterkresses
Bremen verschoben worden,

lurnerinnen beim NSM.-kreisfest
Krelssrauenturnwartin B , Menkens  ruft am Sonntag¬

nachmittag die Leiterinnen und Vorturncrinnen aus den Ver¬

einen des Kreises Bremen zu einem Tnrntag zusammen , um
die Uebungen sür das Kreissest einer letzten Ueberlzolung zu
unterziehen . Da hierbei alle vielleicht noch bestehenden Unklar¬
heiten über die Ausführung der Uebungen geklärt werden
sollen , müssen alle Bereine unbedingt vertreten sein . Der
Lehrgang beginnt um tk,30 Uhr in der Turnhalle des ABTV,,
Hasen 66. Neben den Wcttkampsübnngen werden vor allem die
Gemeinschaftsübungen dnrchgenommen , wofür Gymnastikballe
„nd Keulen von den Turnerinnen mitzubringen sind. Gegen
18 Uhr wird nach Beendigung des Turntagcs eine Zusammen¬
kunft stattfinden , zu der jede Tnrnertnncnabtetlung ihre Ver¬
treterin zu entsenden hat.

In Verbindung mit dem Krcisturntcig wird morgens in
der ABTV .-Turnhalle ein Lehrgang sür Kampfrichter durch¬
geführt , an dem alle sür das Kreissest vorgesehenen Kamps¬
richter und Kampfrichstrinneii sür Frauenturnen teilnehmen.
Dieser Lehrgang beginnt um 10.30 Uhr.

Kampf liefern konnte . Er wirr einmal in der 6. Runde ange¬
schlagen, kam aber über die voll« Distanz und Merließ Eder
nur den glatten Punktsieg.

len Hoff schlug Siepmann ko.
Der mit großer Spannung erwartete Enischcidungskamps

zwischen den l-eiden besten Schwergewichtlern Niedersachscns,
Hein ten Hoff (Oldenburg ) und sllsons Siepmann ( Wilhelms-
havenl, ' brachte dem veranstaltenden Reichsbahn TuSV . Olden¬
burg am Dienstagabend ein übervolles Haus , Der Kampf
selbst nahm ein vorzeitiges Ende , denn der tapfere Wilhelms-
havener gab bereits in der zweiten Runde das sür ihn aus¬
sichtslos gewordene Tressen aus und überließ ten Hofs den
Sieg . Siepmann wollte es zu Beginn sofort wissen, griff den
Lldenburger stürmisch an und versuchst ihn mit Körper¬
serien zn zermürben , wobei er sich unter die steife Linke des
Gegners hindurchdukte . Gegen Ende der Runde setzte aber
ten Soff seine harte Rechte zum Kops ein und brachte Siep¬
mann damit arg in Gefahr . Als der Gong zur zweiten Etappe
rief , kam Siepmann gut erholt aus seiner Ecke, griff sofort
wieder an und wurde schwer rechts und links gerade gegen den
Kops gestoppt . Einige genaue rechte Haken gegen den Kops
brachst» den Wilhelmshavener schwer ins Schwimmen , er
war stark durchgeschüttelt und als ten Hofs nun zur Ent¬
scheidung ansetzte, hob Siepmann die Sand zum Zeichen der
Ausgabe , Dieser Sieg des Oldenburgers . der nun die Frage
nach dem besten Schwergewichtler Niedersachsens eindeutig sür
sich entschieden Hot, wurde stürmisch gefeiert . Umrahmt wurde
dieser Hauptkampf von Begegnungen zwischen Boxern der
Kriegsmarine , des Jade -Borringes 35 Wilhelmshaven und des
Veranstalters , dazu gab es noch Jugendtressen zwischen dem
Vareler TB , und dem Reichsbahn TuS,

Ergebnisse : Federgewicht : Krnner (KM ) gegen Deimanns
(Oldbg .) unentschieden ; Weltergewicht : Börner (KM .) Punkt¬
sieger über Deichmeher (O): Weltergewicht : Klemz (KM)
Punktsieger über Bohrens (O) ; Mittelgewicht : Kobel (Jade-
Boxring ) unterliegt gegen Grever (O) nach Punkten ; Mittel¬
gewicht : Mönnich (KM ) Punktsieger über van Daal (O) . —
Jugend : Thobcr (Varel ) unterliegt nach Punkten gegen Fil-
mer (O), Bolte (Barel ) Punktsieger über Hibbeler (O).

Valetti wieder an der Spitze
Bei der Jtalirn -Rundsahrt hat aus der vorletzten Etappe

der große Zweiknmpf zwischen dem Vorjahrssieger Valetti
und Bartali um die Führung j,, , Gesamtergebnis eingesetzt,
Valetti setzte aus der Etappe Trent .o—Svndrio (IKK Kilo-
meter ) alles aus eine Kart « und wurde Etappensieger in
5:27:44 mit einem Varsprung von sechs Minuten vor den
Italienern Bizzi und Marabelli , Valetti hat damit das rosa
Trikot des Spitzenreiters zurückerobert und ist mit Sicherheit
als neuer Gesamtsieger in Mailand z» erwarten .: In der
Kesamtwertnng liegen Bartali und Vicini in erheblichem
Abstand hinter ihm.

Her Saloppsport am Himmeffatzrtstag
Vollblüter aller Ställe auf tteisen—verliner klassepferde im Westen

Der Himmelsahrtstag , der Anstatt zum psingstlichen
Frühlingssest , war immer ein von den Rennvereinen be¬
gehrter Termin . An diesem Tage drängt alles ins Freie , ,n
die im schönsten Maiengrün Prangende Natur . Glänzende
Besnchsziffern sind somit auf den stets vor den Toren der
Großstaote liegenden , in reichem gärtnerischen Schmuck ge¬
haltene » Galoppbahnen zn erwarten . Wird dazu hervor¬
ragender Sport geboten , dann kommen alle Beteitigteu , Gäste,
Veranstalter und Vvltblutzüchstr , i» schönster Harmonie aus
ihre Koste» . Die sür den Rennsport verantwortlichen Män¬
ner wissen natürlich um diese Zusammenhänge und bemühen
sich, alle Voraussetzungen sür ein volles Gelingen zn schassen.
Während Leipzig  seinen heutigen Renntag um daS
„Große Mitteldeutsche Ofsiziers -Jngdrennen " gruppiert und
Breslau  dank anziehender Ausschreibungen sogar aus
Wien eine starte Streitmacht in seinen Mauern begrüßen
kann , hat Dort  m » n d die bei weitem größten Anstrengun¬
gen unternommen , den Gatoppsport am Himmelsahrtstag
festlich zu gestatten . Ein iderivoller „Stahl und Kohle " be¬
titelter Ausgleich beherrscht dort das Programm und da¬
mit die Anteilnahme aller deutschen Rennspvrtsreunde . Ver¬
schiedene gute Berliner P ' erde sind neben der starken west¬
deutschen Verteidigung des 10 OVO-RM, -Preises am Ablauf
zu erwarten . Das Gestüt Watdfried sandte den dreijährigen
Flavier , der unter nur t5^L Kitogr . in den Kämpf zieht.
Flavier ist von den Watdsrieder Derbypserden zur Zeit der
Beste . Seine Arbeitsform ist derart bestechend, daß man ihn
planmäßig für große Aufgaben vorbereitet . Da der dies¬
jährige Derbyjahrgang anscheinend den des VorjatneS sowohl
an Können , wie Zahl erheblich übertrifft , ist von Flavier ein
hervorragendes Abschneiden gegen die Netteren .zu erwarten.
Von der Reisegefährtin Vincta hat er wohl weniger zu
fürchten . Brocken , iroh seines Höchstgewichts , der Berliner
Maisltcder , Grimbarts Bruder und der leichtgewichtete Bir¬
kenwald sollten dem Dreijährigen mehr zu schassen machen.

Unsere Voraussagen:
Dortmund . (Beginn 15 Uhr .) 1. R .: Nullus — Dukaten —

Mazurka , 2. R, : Sein — Gnom — Maiglöckchen , 3. R .:
Pseiserkönig — Treuer Geselle — Mariensels . 4. R .: Flavier
— Maislieder — Grimbarts Bruder . 5. R .: Morgenruf —
Norne — Jessie . K. R.: Maiglöckchen — Gloricus — Prior.
7. R .: Radium — Perbellina — Ehck.

Breslau . (Beginn 14.30 Uhr .) 1. R .: Balatre — Ziethen
— Galapeter . 2. R .: Gucki — Mimicri — Import . 3. R.:
Eilitug — Dilmight — Christine . 4. N.: Trojaner — Luzie
— Feuereifer . 5. R .: Miß Goolash — Explosion — Kurfürst.
K. R .: Axktuxus — Mathilde — Friedena » . 7. N.: Bxetvnne
— Prasser — Harald.

Leipzig . (Beginn 15 Uhr .) 1. N.: Liguster — Landzunge
— Imme . 2. R . ' Heubrückle — Ledinchen — Muskat . 3. N.:
Thimblv Rig Jiinmy — Murillo — Maikäser . 4. R .: Milo
— Graviter — Ideolog . 5. R .: Mademoiselle Deiri — Pater
— Harietta . 6. R .: Stäroste — Maserati — Heimweh . 7. R .:
Caramba — Marquis Posa — Peter Paul.

Münchcn -Riem . (Beginn 15 Uhr .) 1. R .: Herzas — Rappa
— Galfox . 2. R . : Burgstolz — Südländer — Mondamin.
3 R .: Trabsahren . 4. R .: Pessimist — Lampadius — Botos.
5. R .: Greco — Männeken — Toreadvr . 6. R .: Trabsahren.
7 R .: Mephisto — Galalith — Oberhaupt.

Hatzloch. (Beginn 15 Uhr .) 1. R .: Gracias — Orchilles —
Lonka . 2. R. : Maibach — Leid — Soldatenliebe . 3. R .:
Peladores — Landeris — Lordmajor 4. R .: Mädchensreund

Alte Liebe — Spirnla . 5. R .: Miß Kniaht — Nektar —
Adelbert . tz. R : Kanzlist — Lonka — Kujel.

Longchamp . (Beginn 14 Uhr .) 1. R .: Argentina 3 —
Harilciir — Plnck 2. N. : Sabre a» Clair 2 — Chocolador
— Onadi . S, R . : Stall dc Hoz — Canvt — Samy . 4. R .:
Stall Esmond 7- Viclle Maisnn — Stall Bvussac . 5. R .:
Marignan — Mr . Decds .— Sän Benito . K. R.: Tranquil
— Jim Bouscat — Whisperer . 3

Erstes Hochseerennen der Nordsee
Start : Lremerhaven — Ziel : Harwich

Die Hochseerennen der Nordsee nehmen in diesem Jahr«
wieder ihren Anfang mit der traditionellen Frühjahrs -Hoch-
seewettsahrt von Deutschland nach Südengland , die in diesem
Jahre erstmalig aus der Weser gestartet wird . Zum Unter¬
schied gegen die früheren Jahre haben die Segler diesmal
das schwierig« Stromrevier der Außenwefer als Anfangs¬
strecke, während bisher der Startschuß aus Helgoland fiel.
Die Rennstrecke ist durch die Verlegung des Starts nach
Bremerhaven erheblich länger geworden . Sie beträgt über
350 Seemeilen im Vergleich zu rund 300 Seemeilen in den
früheren Regatten , Das Ziel wird begrenzt durch den Nord-
Süd -Meridian des Cork -Feuerschifses von Harwich , Die Ziel¬
richter stellt der Royal Ocean Racing Club.

Der Start in Bremerhaven erfolgt am Sonnabend , dem
20. Mai , mittags . Es haben insgesamt neun Hochseejachten
gemeldet , die in gemeinsamem Start in zwei Gruppen ins
Rennen gehen . In Gruppe I starten drei lOO-qin - und ein
80-qm -Seescchrtskreuzer , Es sind dies „Ibis " (SDL . im MRV .),
„Pelikan " (SDL . im MRV .), . „Hutschi " (MRV, ), „Regina"
(WDC, ). Gruppe 2 wird gebildet von den nach der RORC .«
Formel gebauten deutschen Hochseejachten „Walküre " (MRV, ),
„Hamburg " (NRV .), „Helgoland " (MRV .), „Roland von Bre¬
men " (SK . d. W. v. B .), „Westwind " (BDE, ).

Sämtliche Jachten segeln nach der RORC .-Formel ' um die
folgenden Heraussorderungspreise : Hansepreis (1938 endgültig
gewonnen von Dr . Perlia , Bremen . Der Preis wurde von
dem Regierenden Bürgermeister von Bremen , SA, -Gruppen-
führer Bvhmcker , erneuert .) ; Nordseepreis der Segelkamerad¬
schaft „Das Wappen von Bremen " (1938 gewonnen von „Hel¬
goland ") ; Alsred -Benthien -Gedächtnispreis für den Navigator
der besten deutschen Jacht , der erstmalig ausgesegelt wird;
Doggerbank -Preis des MRV , sür die Seefahrtkreuzer , der
nach Klassensormel ausgesegelt wird . Regattaleiter und Mann-
schastsführer ist Dr , Perlia , Bremen.

Vologna gegen HSV. unentschieden
Vor mehr als 12,000 Zuschauern lieferten sich Italiens Fuß¬

ballmeister FC . Bologna und der Hamburger Sportverein
gestern abend «inen herrlichen und begeisternden Kamps , der
den gebotenen Leistungen nach gerechterweise unentschieden
3:3 (0:3) endet «. Beide Mannschaften hatten je einen Mann
Ersatz einstellen müssen , der HSB . sür den Rechtsaußen
Törsel , die Italiener sür ihren Mittelläufer Andreolo . Die
ganze erste Halbzeit gehörte dem HSV, , der ein ungemein
schönes und energisches Spiel vorführte , das durch drei Tore
von -Jessen und Hösmann (2) zu einer imponierenden Halb-
zeitsührung von 3:0 führte . Nach der Pause war die Bologna¬
mannschaft nicht wiederzuerkennen . Sie drängte 25 Minuten
lang den HSB . völlig zurück und holte die drei Vovsprung-
tor « durch Puricelli (2) und Sansone wieder aus.

Vavismannschastwie gegen die Srtzwei;
Die deutsch« Davispokal -Mannschaft gegen Polen wird in

Warschau in der gleichen Aufstellung antreten wie kürzlich
in Wien gegen die Schweiz . D . h. also , daß Heinrich Henkel
und Roderich Menzel die Einzel , Henkel/von Metaxa das
Doppel bestreiken . Nichtspiekender M-annschastskapitän ist Dr.
Behrens , M-annschastSbegleiter Gerdes.

vines flufschlag schlug vüßlein
Vor einem nach Tausenden zählenden Publikum begannen

in London die Internationalen Berufsspieler -Tennismeister¬
schaften mit zwei sehenswerten Begegnungen . Zunächst hatte
Donald Budge Gelegenheit , sein unübertreffliches Können zu
zeigen , indem er William Tilden überlegen K:2 6:2 schlug.
Im Anschluß daran trat Hans Nüßlein gegen Ellsworth
Vines an , Wider Erwarten san-d sich der Deutsche mit den
überaus harten Ausschlagbällen Vines ' nicht ab und unterlag
nach 7:5 gewonnenem ersten Satz 3:6 4:6. Im Feldspiel trat
das bessere Können des Deutschen klar zutage , und die Eng¬
länder sind aus sein Zusammentreffen mit Donald Budge
am Sonnabend sehr gespannt.

Heute Freiballondoppelstart
Wie wir schon berichteten , werden heute am Himmelscchrts-

tgge die Freiballone „Roland " und „NvrVmgÄ " des NS .-
Aivgerkorps , Standort Premen nyd Hankbuvg, starten . Die¬
ser Doppelstart, , der als Auftakt sür die am 4. Juni d . I.
stattfindende GroMugveran -stältung der Freiba -llonberMschast
Bremen des NS .-Fliegerkovps , 8 Freiballone über Bremen,
zu bewerten ist, wird besonders interossieren , znm-al der Le¬
nin r der Bremer Ballonfahrer , Froi -ballonsührer NdbÄthau,
den „Roland " führt.

Stuf die Bevanstailtung zum 4. Juni 1939 „8 Freiballone
über Bremen " kommen wir noch besonders zurück. Der Start 1'
des „Roland " und „Nordmcwk " wird heut«  etwa zwischen
II und 12 Uhr aus dem Messsgelünde erfolgen.

Ningtennisspielebeginnen
Die Äpielveihen im Rin -gtennis nehmen -am Montagabend

aus den Plätzen des Lichtlustbades aus dem Werder ihren An¬
sang . Um eine möglichst große Beteiligung zu erreichen , wer¬
den die Spielt« in mehreren Leistungsklassen für Männer und
Frauen ausgetragen.

streismeistersctzasten in Vieptzolz
Wenn heute nachmittag zn Beginn der schwimmerischen

HanptkümPse die Uvbergübe der vom Badeverein Diephollg e. B.
errichteten neuen Areidadoanstalt , deren Ausmaß 17mal 50
Meter beträgt , durch Bürgevmeister Brün -ing  erfolgt , dann
wird er neben der großen Schar der Aktiven auch zahlreiche
Bremer begrüßen können , die der HmimechahrtStag in die
jonnonübvvft -utete Natur — eine unveränderte Wetterlage ist-
Bovaus -setzung — gelockt hat . Ob mit Eisenbahn , Wagen oder
Motorrad — viele schwimmsportbegeisterte Bremer werden
sich heute in dem neuen , nn -tm: Ausnutzung aller architekto-
ui-sch-ba-uilicheii Erfahrungen errichteten Schwimmbad einfi -n-
d«n und Zeuge eines würdigen Einweihu -ngsyktes sein, der
sich in Anbetracht der Vielzähl der spannungsrelchen Wett-
lümpse besonders eindrucksvoll gestalten dürfte . Die Einwoh¬
nerschaft der historischen Grasenstadt , die sich stets durch ihre
Gastfreundschaft rühmlich hervvvgetan hat , wird nichts unver¬
sucht lassen , den auswärtigen Sportkam «roden , unter denen
sich Schwinimgrößen von interna -t-i-onalem R-us befinden , einen
herzlichen Empfang zn bereiten . Nicht zuletzt erfährt die Ver¬
anstaltung durch die Tetlnahinv von Krei -sletter Jacvb-
Sulingen und SA -Obersührer NSNL .-Kreissührer Ernst Kö-
wing  eine überdurchschnittliche Bedeutung.

Was nun die sportliche Folge anbetrifft , so kann man ge¬
wiß sein, einige gehaltvolle Stunden zu erleben , die besonders
durch die Verpflichtung einzelner .Kanonen " ihren eigenen
Reiz haben . So erwähnen wir u . a . EuroparekvrVler H.
Fischer und I . Balke,  beide vom Brem , SB ., Erhard
Weiß - Dresden , Europas bester Turmspringer , Heibel,
Freese und Rund mund  vom Bremischen Schwimmver-
band , den Deutschen Meister Otto B v l k - Mannheim , die in
vielen internationalen Wasserballturnieren siegreichen
W -a s s e r s re u n -de Han -n-over , die Lsnabrücker Springer
mit Aderh  0 1t  an der Spitze und die übrige bremische
Spitzenklasse , die die umfangreiche Folge willkommen beleben
wird . Es liegen nicht weniger als insgesamt l50 Meldungen
vor , hinzu kommen r-uud 20 Staffeln . Auch ist die Beteiligung
der Kameraden von der Wilhelmshavener Kriegsmarine
sehr zu begrüßen , die bekanntlich über wenig Startmvglichkei-
ten verfügen und heute ihr Können unter Beweis stellen . Die¬
ser kurze lieberbl -ick möge von der Qualität des heut « Gebo¬
tenen überzeugen l - §

Pferderennen in MIdestzausen
Am 1. Pstngsttag wird unter der Schirmherrschaft von

Ministerpräsident und stellv. Gauleiter Pg . Joel das dies¬
jährige Turnier » nd Rennen durchgeführt , das bcc zahl¬
reichen Ehrenpreisen und 3000-RM, -Geldpreisen insgesamt
14 Wettbewerbe umfaßt . Dazu sollen zwei Schaunummern ge¬
bracht werden . Ausgeschrieben sind Eignungsprüfungen ini
Wagenpserde (Ein - und Zweispänner ). Trabsahren , Trab-
reiten , Wettkamps der Neitertrupps , Wettkamps der Jugend¬
lichen , eine Dressurprüfung sowie je ein Ossiziers -Jagdrennen
und Wehrmachts -Flachrennen . Dazu gibt es noch einige Dres¬
surprüfungen und Jagdspringen.

kdF.-Sport
Spiele der Betriebssportgemeinschaft M . Brinkmann : Frei¬

tag , 19. Mai , 19. Uhr , Platz Kuhhirten : 2. — Sportfreunde 3.
Svnnabenid , 20. M-ai , 19 Uhr : 2. — SB Llohd 2. Sonntag,
21. M-ai . 16 Uhr , Platz Kuhhirten : 1. — SB . Lloyd 1. Spiel
um die Deutsche Niet sie rschast in Kassel: Gumnei ster im
Fra -ucn -Hanbbnll — Hessen-Preuhcn Kassel,

Achtung ! Achtung!
Reichsspertabzcichciilursc . Jeden Mittwoch ab 18 Uhr und

seden Freitag ab 19 Uhr in der Bremer Kampfbahn . Die
männlichen Teilnehmer melden sich in der Kabine Nr . 5 und
die weiblichen Teilnehmer in der Kabine Nr . 43.

1
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Warenmärkte
Getreide und Futtermittel

Berlin , 17. Mai . Die Geschäftstätigkeit im Berliner Ge¬
treideverkehr beschränkte sich weiter auf kleine Abschlüsse
in Futtergerste und Futtermitteln . Weizen und Koggen
Stehen reichlich zum Verkauf , jedoch erfolgen vorerst nur
geringe Ergänaungskäufe . Am Industriegetreidemarkt kom¬
men Umsätze kaum zustande . Von Futtergetreide findet
Gerste nach wie vor Beachtung , während Hafer selbst in
schweren Sorten und mit niedrigen Frachtkosten selten

'3 Käufer findet . Kauflust besteht hingegen für Kleien und
^Futtermehle sowie für die üblichen eiweißreichen Futter-
i mittel . Das Mehlgeschäft hat kaum eine Belebung cr-
' i fahren , die Abrufe sind namentlich ln Koggenmehl ver¬

hältnismäßig klein.
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Newyork . 17. 5.
Welz. Rw. I
Welz. Hw. l
Mals loko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.
Engl. Fracht
Kont Fracht

94.12)4
88 . 00

66. 12)4
4.40
4.50

2/S- 3/-
14—16

Chikago , 17. 5.
Gerste loko BO—55
Weizen
Mal
Juli

onrglm.
77J- 78
73-1- ^September 73*- %

Mais stetig
Mal 60. 12!;
lull 60.87*

September
Haler
Mal
lull
September
Roggen
Mal
lull
September

61 . 60

gut beh.
34.62'4
31.37!j
29.75

gut beh.
48.00
49.60
60.75

Viehmärkte
Bremen , 17. Mal . Auftrieb : 275 Binder , darunter 57 Ochsen,

14 Bullen , 122 Kühe , 22 Färsen , 260 Kälber , 16 Schafe , zum
Schlachthof direkt : 31 Kühe , 12 Kälber . Lebend ausgeführt:
17 Binder , 4 Kälber . Marktverlauf : alles verteilt . Preise:
Ochsen : a) 45V«: Bullen : a) 43V-, b ) 39V-; Kühe : a ) 42V-—43V-,
b ) 38V-—39V-, c) 39V-- 33V-, d) 14—24; Färsen : a) 44-/-, c) 85V=.
Kälber : Doppellender bester Mast 66—78: Kälber : a) 63, b)
64—57, c) 42—48, d) 35—38; Lämmer und Hammel : bl ) 45—48,
d) 35; Schafe : a ) 38—40 RM.

Bremen , 16. Mai . Auftrieb : 1506 Schweine . Vom 7. bis
13. Mai zum städtischen Schlachthof direkt : 74 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a) 56-/-. bl ) 55V-,
b2) 54-/s, c) 50V-, d) 47'/-; Sauen : gl ) 53—55-/-. Altschneider
64-/: BM.

Fleischgroßmarkt vom 9. bis 12. Mai . Ochsen - und Färsen¬
fleisch I . 73—80, II . 69, III . 54—61, Bullen - und Kuhfleisch
78- 77; Kuhfleisch II . 63—65, III . 48- 54; Kalbfleisch I . 85
bis 95, II . 60—78; Schaffleiseh I . 85—90: Schweinefleisch I.
70—72 BM . — Geschlachtet eingeführt ; 65V« Binder . 12 Käl¬
ber , 21-/i Schafe , 46V. Schweine . Geschäftsverlanf : flott.

Jever , 16. Mai . Das Angebot an Ferkeln war geringer
als an den vorhergehenden Markttagen . Die rege Nach¬
frage konnte nur zum Teil befriedigt werden . Preise : Fer¬
kel bis 4 Wochen von 18—20 KM . bis 6 Wochen 20—22 BM,
etwas ältere Tiere bis 25 BM . Milchschafe , in denen ein
ausreichendes Angebot vorhanden war , kosteten 35—50 BM;
Schaflämmer 14—17 RM und Gänsekücken 4.50—7.50 BM je
Stück . Bei Marktschluß war das Angebot in Ferkeln ganz
geräumt ; nur in Schafen und Gänsekücken war ein kleiner
Ueberstand zu verzeichnen.

Leer , 17. Mai . Großviehmarkt.  Auftrieb : 180 Stück.
Auswärtige Käufer wenig vertreten . Preise : Hochtr . und
frischmelke Kühe I . Sorte : 575—675 EM , II . 500—575 BM,
III . 350—475 BM , güste , zeitmilche und fahre Kühe 250 bis
400 BM, . hoch - und niedertragende Binder II . 375—475 BM,
III 300—375 KM . 1—2jährige Bullen II . 450—550 BM , III.
300—400 KM , 1—2jährige güste Binder 180—300 EM . Kälber
bis zu 2 Wochen 15—40 BM . Gesamttendenz : ruhiges Ge¬
schäft . — Kleinviehmarkt:  Auftrieb : 63 Stück.
Handel : mittel . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 19—22 KM,
Läufer 35—50 BM , Lämmer 9—12 BM.

Hamburg , 17. Mai . Auftrieb : 1135 Binder , 511 Schafe.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Ochsen : a ) 45,5, b) 41,5, c)
36,5; Bullen : a ) 43,5, b) 39,5, c) 34,5: Kühe : a ) 43,5, b) 39,5,
c) 30—33,5 d) bis 24; Färsen : a) 44,5, b ) 40.5, c) bis 35.5;
Doppellender bester Mast 60,5; Lämmer und Hammel : al)
49, bl ) 48. b2) 47. c) 42; Schafe : e) 40. f ) 37. g ) 30 BM.

Lehrte , . 16. Mai . Auftrieb : 988 Ferkel . 81 Läufer - und
9 ältere Futterschweine . Es kosteten : Ferkel : 5—6 Wochen
alt bis 22 KM , 6- 8 Wochen 23—27 EM , 8—10 Wochen 27
bis 32 EM . 10—12 Wochen 32—38 BM . Läuferschweine über
3—5 Monate alt 38—50 BM , ältere Futterschweine bis
72 EM . Marktverlauf : mittelmäßig.
Ghlkano . 17. 5. Schweine
leicht, n. Pr. 8.76 I seftw. n. Pr. 6.40
DBchit. n. Pr. 7. 16 | sehw. h. Pr. 6.85 I Zufuhrenim Westen

13000
52000

Schmalz
Hamburg , 17. Mai . Schmalz:  Buhig . American Steam-

lard 18, Pnrelard raff ., per 4 Kisten ä 25 kg netto , ver¬
schiedene Standardmarken transito ab Kai 18V-—18V, Dol¬
lar für 100  kg.

Newyork,
Schmalz 6. 10
Talg, lese 5.60

Gtilkago . 17. s.
Schmalz

willig
6.40 B

Tendenz
Mal

lull
September
Oktober

6.46
6.55
6.57!*G

Seefische
Am 17. Mai landeten in Wesermünde acht Dampfer ins¬

gesamt 646 150 kg Frischfische . Aus Island brachten sechs
Dampfer 410 000 kg , meist Kabeljau , Seelachs und Schell¬
fisch , von der Bäreninsel ein Dampfer 167 600 kg , meist
Kabeljau , Schellfisch , Seelachs uud Goldbrasch , aus der
Nordsee ein Dampfer 68  550 kg , meist Hering , Makrelen
und Seelachs . Preise : Nordsee : Hering 7V«—7' /«, Makrelen
S—6>/,. Wittling 17, Seelachs I »>/«—S>/-, II 7V-—7V«. Bären-
Insel : Kabeljau I und II 7V-. Schellfisch I bis III 10. See¬
lachs I und II 7>/>, Goldbarsch 7—8. — Island : Kabeljau I
Th,  II 7'/-—8, III Th,  Schellfisch I 12V-- 17, II 12- 17' /«.
III 10—15, Seelachs I 7V>—9V-. Lengfisch Th,  Goldbarsch 7
bis 8, Austernfisch 7V-—13.

Warenmärkte
Hamburg . 17. Mai.

Bels : Sehr ruhiges Geschäft kennzeichnet den deutschen
Inlandsmarkt . Für den Export nach Westafrika kam es
zu einigen Umsätzen . Von den Märkten des Fernen Ostens
liegt Burma ziemlich geschäftslos , während die Stimmung
ln Siam und Saigon sehr fest ist , an letzterem Platz auf
Grund französischer Käufe.

Gewürze : Es ist nach wie vor eine rege Nachfrage , ins¬
besondere für Nebengewürze , festzusteilen , doch kam es
nur zu mäßigen Umsätzen , wobei die letzten Preise Gültig¬
keit behielten.

HUlsenfrUchte : Bei stetiger Grundstimmung hat sieh keine
Abweichung in der sehr ruhigen Geschäftstätigkeit er¬
geben . Die Forderungen der Abgeber sind die gleichen
geblieben.

Getrocknete Früchte haben unveränderte Markt - und
Preislage.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8V«, für Juni -Juli 8V» ,
für Juli -August 8"7m Pence für ein lb.
Newyork , 17. 6. 1Jul) 6.69 1Oktober 6.79

Baumwollsaatöl | September 6.77 I Dezember 6.86

Newyork , 17. 6.
Terpentin | Terpentin 29.00 | Terp. Sa*. 24.00

Newyork , 17. 6. IPetr. SWC. 3.62!; 1Mid. Centl. 0.96
Petroleum I Petr. SWT. —>— 1Pens. Rohöl I.02U200

Kaffee
Bremen , 17. Mai . Der Markt verkehrte in sehr ruhiger

Haltung ; es kam mit drüben zu keinen Abschlüssen . Der
Abzug nach dem Inlande war weiter gut.

Hamburg , 17. Mai . Die Geschäftstätigkeit war sowohl mit
dem Inlande als auch im Durchfuhrhandel nicht sonder¬
lich groß . Aus den Erzeugerländern wird die Tendenz wei¬
ter als ausgesprochen fest gemeldet . Preisveränderungen
haben sich nicht ergeben.

Hamburger Kaffeetermlnbürse
Prime Santoe -Kaffee in Pfg . für V« kg netto
bei mindeatens 250 Sack (“ 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 29 B 27 G. Juli 29 B
27 G. Sept - 29 B 27 G. Dez . 29 B 27 G. März 29 B 27 G.
Newyork . 17. 6.

Tendenz: k stetig
Santos lolto 7.25
lull 6.20 n
September 6.26 n

Dezember 6.29 n
März 6.33 n
Mai 6.40

Tagesume- 12000
Rle loko 6. 12!»

Mal 4.3o n
Juli 4,40 n
September 4.31 n
Dezember 4,35 n
März -
Tagesums. >000

Newyork , 17. Mai . Abgesehen von einigen Positions¬
lösungen im Mai -Termin des Bio -Kontraktes najimen Han¬
del sowie europäische und brasilianische Häuser am Kaf¬
feeterminmarkte auf Grund stetigeren Meldungen aus Le
Havre und der höheren Kostfrachtangebote Neu -Anschaf¬
fungen und Deckungen vor . Auch regte die schlanke
Unterbringung von 3 Lautes -Andienungen an . Gegen Ende
des Verkehrs Überwegen jedoch wieder Abgaben , so daß
die Schlußtendenz als kaum stetig anzusprechen war.

Kakao
Hamburg , 17. Mai . Rohkakao:  Nach der uneinheit¬

lichen Tendenz der letzten Tage , die Preisermäßigungen für
die Kuranzen und Befestigungen - für die Edelsorten
brachte , ist die Stimmung sehr ruhig . Das Geschäft mit
dem deutschen Inlande konnte kein größeres Ausmaß an¬
nehmen . Preise wie am Vortage . — Kakaohalbfabri¬
kate  werden unverändert lebhaft gefragt und lassen sich,
soweit vorrätig , schlank weiterleiten . Preise wie bisher.
Newyork 17. 6. stetig
Juli 4.27 lOktober 4.46 IJanuar 4.62
September 4.39 IDezember 4.56 IMal 4.72

* Zucker
Magdeburg , 17. Mai . Gern . Melis Mai 31.50, Weißzucker-

bzw . Raffinerie -Melasse 3.15, Bohzucker -Melasse 3.15. Ten¬
denz : ruhig.
Newyork , 17. 6. Rohzucker stetig
Mel 1.96/97*1September 2.04/05' IJanuar 2,01/02*
Juli 2.00/01* 1 November 2.09 n| März 2.03/06*

Metalle
Berlin , 17. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58V« BM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 V«, in Bleeken 133. des¬

gleichen in Walz - oder Drahtharren 99 V« 137, Feinsilber
36.90—40.20 BM für ein kg.

Kupfer 52V«, Blei 18V«, Zink 17V« BM (alles nom .). Tendenz:
stetig.

Berlin , 17. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt am
17. Mai für eine Unze Feingold 148 sh 5V- d gleich 86,6625
BM , für ein Gramm Feingold demnach 57,2765 Pence gleich
2,78626 EM.

Hamburg , 17. Mai . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40.20 B,
36.90 G, Hüttenrohzink nom . 17V« B, 17V« G.

Hamburg , 17. Mai . Altmetalle . Kupferdraht 51—53V-,
Schwerkupfer 50V»—53, Rotguß 50' /«—53V«, Schwefmessing
32’/«—35V«. Leichtmessing 26—28V-, Messingspäne 33—35V«, Alt¬
zink Th —9V», Altblei 13V*—15V« BM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 17. Mai«
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: willig
Standard per Kasse 41—41.06

de. 3 Monate 41.31—37'«
de. Settl. Prpls 41.00

Elektrolyt 47—48
best seieeted 46),V-48
Streng sheets 78.00
Elektrowlrebart 48.00

Zinn Iper Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard per Kaste 225<j—226^
de. 3 Monate 223- 223Ü
de. Settl. Prell 225.50

Streits * 234.50
Biel (per Tonne)

Tendenz: k. stetig
ausl. pr. oltlz. Preis 14.37 !,—43
de. entt. Sicht eit . PrelsM.62)1- 69
de. Settl. Preis 14.37'J

Zink (per Tonne)
Tendenz; ruhig

gewännt. pr. off. Preis 13.43 66
de. entt. Sieht elf. Preis 13.75—8)
de. Settl Preis >3.50
Aluminium (per Tonne)
Inland* 94
Ausland* 95

Antimon Regnlns
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 70—71
ehlnes. per • 47k—49 n
Quecksilber

(per Flasche sh ) 324
Platin * (p 20 Unz .) T%
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 48—60 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—185
de ausl. * (per l) 180—185
Weißblech I. C.Cokes
20X14  tob . Swansea*
(sh per bez of 108  ibs ) 20.25
Kupfersulfat
fob. * (per t) 18.60
fndlseb . Chromerz

elf. Basis 48 V.
(sh per lene ton) 87/6—92/6

Kadmiumfob London
(sh eer t) 1/10- 1/11

Silber
Barrensilberprompt 20. 1H
Feinsilber prompt 21.69
Barrensliber auf Lief 19.93
Feinsilber aut lief 21.60
Geld (eh und Pence)

(per Unze ) i48/6k
‘ Inakt Notierungen

London , 17. Mai . Am freien Markt wurde Gold am
17. Mai im Werte von 288 OOP Pfund Sterling zu einem
Preise von 148 sh 5V, d pro Unze fein verkauft.
Newyork . 17. 5.
El. Kupf. I. 9.76 11Blei, leke 4.75 I WelBbleeh 6.00
30/90 Tage 9.75 e Zink , loko 4.50 Roheis. N. 2 24.60
Zinn, loko 48.87 Isilb . aus». 42.75 | do.N. 2 olaln 22.50

Schiffahrt.

Hapag übernimmt Elektro -Schiff „ Orizaba “. Die Ham¬
burg -Amerika Linie übernahm am Mittwoch , 17. Mai , nach
erfolgreich verlaufener Probefahrt das neue Elektro -Schiff
„Orizaba ", das für den Cuba -Mexiko -Westindien -Dienst be¬
stimmt ist . Das auf der Deutschen Werft in Finkenwärder
gebaute Schiff ist 4500 BRT groß und besitzt eine Trag¬
fähigkeit von 6250 t . Der turboelektrische Antrieb gewähr¬
leistet eine Dlenstgeschwindigkeit von 15 Knoten . Zwei
Sehwesternschiffe der „Orizaba “ werden ebenfalls in diesem
Jahr nach Westindien in Dienst gestellt.

Hantel gibt Antwerpen -Hamburg -Fahrt auf . Nach einer
Verständigung zwischen der Firma Fr . Hantel & Cie .,
GmbH , Duisburg -Euhrort , und den in Frage kommenden
Unternehmen , die auf der Strecke Hamburg —Antwerpen
fahren , gibt die Firma Hantel , laut K . Z. Ende Mai ihren
Verkehr Hamburg —Antwerpen auf.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am II . Mai
Ceres , holl ., von Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer . Sch . 15.

Mellum , dtsch ., von Königsberg , Tyselius , Soh . 14. Stück¬
gut . Vendia , dän ., von Esbjerg , Carl Scholle , Röchling.
Hector , dtsch ., von Stockholm , D . G. Neptun , Sch . 10,
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 17. Mal

Sizilien , dtsch ., von Bona , Gottfr . Steinmeyer , Röchling,
Erz . Fischd . Walther Darre , dtsch ., von Cuxhaven . A-G
Weser , Werft . Sarcoxie , amerik ., von Hamburg , Daseo,
Soh . 17. Hannover , dtsch ., von Bremerhaven , Habal , Rol .-
Mühle . Ibis , dtsch ., von Nordenham , Böning & Co., Röch¬
ling . Ankara , dtsch ., von der Levante , Böning & Co.. Soh.
18. Villa Franca , port ., von Hamburg , Nie . Hayc & Co.,
Seh . 11.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Mal

Zander , dtsch .. nach Newcastle , Böning & Co., Stückgut.
Habicht , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Oliva , dtsch ., nacn Antwerpen , Arge Reederei , Stückgut.
Flamingo , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Foreland , engl ., nach Liverpool , Carl Scholle , Stück¬
gut . Medea , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerd . Fisser,
Stückgut . Patricia , dtsch ., nach Trinidad , Carl J . Klin-
genberg , Stückgut . Oakland , dtsch ., nach Antwerpen , Carl
J . Klingenberg , Stückgut . Hermonthis , dtsch ., nach Ant¬
werpen , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Arimü Maru,
jap ., nach Hamburg , Drewes & Focke . Stückgut . Rheinland,
dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Stückgut.
Phaedra , dtsch ., nach Hamburg , D . G. Neptun . Grundsee,
dtsch ., nach Stettin , Rah , & Stadtl . Vacum , dtsch ., nach
Wilhelmshaven , D . Oltmann.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Angekommen am 17. Mal

MS Norder Till , von Hamburg , Europahafen , Soh . 9a,
Baumwolle , ex MS Nürnberg . MS Oster Till , von Ham¬
burg , Blumenthal , Wolle.
Abgegangen am 17. Mal

Lloydl . 137, nach Hamburg , Getreide . Lloydl . 164, nach
Hamburg , Stückgut.
Von Einswarden abgegangen

Lloydl . 150, nach Hamburg , Metalle.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen ; Orla 2, Ibis , Alk 4, Kong Bjoern 6 (819 09) ,

Käte , Carl Behder 8, Nixe , Electra 10, Vesta 3, Oscar
Friedrich 5, Condor , Ostara (unterhalb Dock ).

Ueberseehafen : Kepler 11 (8  00 26), Villa Franca 11
(8  02 63), Minerva 13 (8  00 33), Treuenfels 12 (8  53 76) . Mel¬
lum 14, Samos 18 (8  54 83), Hannover 15 (8 00 68 ).

Holzhafen : Hebe (Saß ).
Hohentorsliafen : Rahe (Schmedes ), Syd , Schwalbe (Finke

& Biinemann ).
Industriehafen : Iciar , Flottbeck , Caterina Madre , Europa,

Sizilien . Ibis (Röchling ). Carlo Martinolich (Kohlenhandel ) .
A-G Weser : Hameln , Magdalena Vinnen , Fischd . 1 Walther

Darrö (Werfthafen ).
Getreidehafen : Johann.

Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Der Deutsche , Donau.
Hamburg : Nürnberg , Potsdam.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anhalt 17. Ouessant pass,

nach Hamburg . Arucas 17. Holtenau pass , nach Bremer¬
haven . Chemnitz 16. ab Antwerpen nach Adelaide . Düssel¬
dorf 16. an Aruba Island . Eisenach 16. ab Cobh nach
Boston . Franken 16. an Hongkong . Fulda 16. an Antwerpen.
Gneisenau 16. ab Colombo nach Port Said . Hannover 17.
an Bremen . Neckar 17. ab Penang nach Singapere . Nien¬
burg 17. Btshop Bock pass , nach Bremen . Regensburg 16!
ab Saigon nach Singapore . Scharnhorst 15. ab Manila
nach Hongkong . Schwaben 16. ab Mexiko City nach Los
Angeles . ' '

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “. Bremen.
Goldenfels 17. in Rotterdam . Kybfels 16. in Suez . Soneek
16. von Hamburg nach Bilbao . Stahleck 16. Ouessant pass.
Stolzenfels 16. von Bahrein . Sturmfels 15. von Port Said.
Uhenfels 16 von Rotterdam . Wolfsburg 15. von Kho-
ramshar.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen . Apollo
14. in Antwerpen . Andromeda 17. Emmerich pass , nach
Köln . Astarte 16. von Bergen nach Drontheim . Atlas 16.
von Bilbao nach Cas »bian "a . Ceres 16. von Bilbao nach
Gijon . Diana 18. in Memel . Elin 16. von Köln nach Rot¬
terdam . Feronia 17 von Bremen nach Kopenhagen . For¬
tuna 16. in Kiel Gauß 16. von Vigo nach Sevilla . Hector
16. in Bremen . Helios 16. in Pasajes . Hercules 16. Oues-
saut pass , nach Bremen . Hestia 16 in Barcelona . Iris 17.
in Stettin , Irene 17. von Bremen nach Rotterdam . Jupiter
16. Holtenau pass , nach dem Rhein . .Inno 16. in Königs¬
berg . Kronos 17. Ouessant pass , nach Bremen . Medea 17.
Brunsbüttel pass , nach Gdingen . Mercur 17. Emmerich pass,
nach Köln . Minerva 17. von Bremen nach Antwerpen . Ne¬
reus 17. Rotterdam pass , nach Köln . Neptun 17. von Köln
nach Rotterdam . Nestor 16. in Casteiion . Nixe 16. in Bre¬
men . Olhers 17. Finisterre pass , nach Bremen . Pluto 17.
von Sevilla nach Algeciras . Priamus 16. Brunsbüttel pass,
nach Knnigsbevc Pvlades 12 ven Knoig 'shei ' fr nach Memel.
Rhea 17. von Elbing nach Stettin . Stella 16 In Rostock.
Thalia 16. Emmerich pass , nach Köln . Victoria 17. von
Nerrköping nach Stockholm . Vulcan 17. Lohith nass , nach
Rotterdam . Eifel 16. von Pasajes nach Corcubion.

Areo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß
17. von Hamburg nach Bremen . Butt l 6- v°n
Rotterdam . Drossel 17. von Rotterdam nach Gdingen . Elster
18. von Middlesborough nach Baume , Erpel . 16. ^ “ Kopen¬
hagen nach Heisingfers . Fasan 16. von Hüll nach Kremen.
Fink 17. in Antwerpen . Ganter 17. m Trangsund . Greif 17.
in London . Optima 16. in Baume . Pinguin 17. von London
nach Hamburg . Schwan 16. von Hüll nach Hamburg . Sper¬
ber 17. in Fredrikshamn . . Strauß 17. von Kotka nach Bre¬
men . Wachtel 16. in Memel.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G«
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Andres 16, von Malta nach Rotterdam * Ankara 16. von
Rotterdam ' nach Bremen . Athen 16. von Mersin nach
Alexandrien . Belgrad 16 von Alexandrien nach Rotter¬
dam . Cävalla 17. von Burgas nach Istanbul . Chics 16. m
Burgas . Heraklea 16. von Izmir nach Istanbul . Kreta 16.
von Venedig nach Triest . Kythera 17. von Rotterdam nach
Hamburg . Morea 16. Ouessant pass . Syrmna 16. von Alex¬
andrien nach Oran . Sparta 15̂ in Morphou.

Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika : Seattle
16. Bishop Bock pass , nach Antwerpen . — Mittelamerika,
Westindien : Phrygia 16. in Curacao . Patricia 17. Vlissingen
pass , nach Antwerpen . — Westküste Südamerika : Patria
16. von Buenaventura nach Balboa . — Südafrika , Austra¬
lien , Niederländisch -Indien : Halle 16. Cap Verde pass , nach
Adelaide . Uckermark 16. Scilly Island pass , nach Liverpool.
Altona 16. von East London nach Durban . Leuna 16. von
Adelaide . Hamm 15. von Tjilatjap . Bitterfeld 15. von Fre-
mantle . Cassel 16. Vlissingen pass . — Ostasien : Tirpitz 16.
Gibraltar pass , nach Port Said . Wasgenwald 16. in Gal¬
vesten . Preußen 16 Perim pass , nach Singapore . Lever¬
kusen 16. Gibraltar pass , nach Genua . Duisburg 16. in
Schanghai . Spreewald 14. in Cebu . Friesland 15. von Port
Swettenham nach Singapore . — Trampfahrt : Amasas 17.
von Holtenau nach Hamburg.

Hamburg -Sfidamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft
Cap Arcona 17. in Southampton . Cap Norte 16. von Bahia
nach Rio de Janeiro . General Osorio 16. von Madeira nach
Lissabon . Madrid 16. Ouessant pass . Monte Rosa 16. Fer¬
nando Noronha pass . Asuncion 16. Fernando Noronha pass.
Bahia 15. in Santos . Bahia Camarones 16. St . Vincent
pass . Buenos Aires 17. in Antwerpen . Corrientes 16. von
Nordenham nach Santos . Entreriog 16. Fernando Noronha
pass . Karnak 16. Ouessant pass . La Coruna 16. von Ant¬
werpen nach Santos . La Plata 16. Ouessant pass . Monte¬
video 16. in Porto Alegre . Parana 16. in Buenos Aires.
Paranagua 16. Cap Finisterre pass . Patagonia 16. von
Buenos Aires nach Montevideo . Pernamhuco 18. Ouessant
pass . Rio Grande 16. von Porto Alegre nach Bio Grande.
Rosario 16. Cap Finisterre pass . Tijuca 16. in Victoria . Uru¬
guay 16. Madeira pass . Vigo 16. von Rotterdam nach Bre¬
merhaven . Wilhelm Gustloff 17. von Kopervik nach Ham¬
burg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Kamerun 17. ah
Las Palmas . Inge 16. an Nordenham . Ilmar 16. an Ant¬
werpen . Togo 14. ab Winneba . Wolfram 15. an Antwerpen.
Muansa 16. ab Bubaque . Wagege 14. an Lome . . Livadia 17.
ab Freetown — Süd - und Ostafrika : Njassa 17. an Mom-
basa . Usaramo 16. an Lobito . Wangen ! 15. ab South¬
ampton . Ussukuma 16. ab Antwerpen . Watussi 14. ab
Luanda . Adolph Woermann 15. ab Walfischbai . Ubena 13.
ab Port Said.

Hanseatische Reederei Emil Offen ft Co .. Hamburg.
Ditmar Koel 14. ab Madeira . Hein Hoyer 16. an Sunds-
vall . Karpfanger 9. Heek v . Holland pass . Kersten Miles
11. an Harburg . Klaus Schoke 4. an Boston . Simon v.
Utrecht 4. an Bio Grande de Sul . Memphis 10. ab Rot¬
terdam . Sesostris 16. ab Rotterdam.

H . C. Horn , Hamburg . Frida Horn 15. von Antwerpen
nach Ciudad Trujillo , Azoren pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfscblffs -Rhederel , Hamburg.
Santa Cruz 16. in Casablanca . Sebu 16. in Rabat . Lisboa
16. in Gdingen . Porto 16. in Oporto . Clara L . M. Buss
16. Dover pass . Telde 17. in Hamburg . Oldenburg 17. Fi¬
nisterre pass . Ammerland 17. Finisterre pass . Las Pal¬
mal 17. Finisterre pass.

Bob . M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg . Alicante
16. an Catania . Capri 16. Gibraltar pass , von Hamburg
nach Catania . Castellen 15. an Palma de Mallorca . Ca¬
tania 16. an London . Genua 15. an Sant Antioco . Lipari 15.
an Hamburg . Livorno 15. Gibraltar pass , von Hamburg
nach Valencia . Malaga 16. Casquets pass , von Valencia
nach Hamburg . Messina 13. an Hamburg . Palermo 16. Cap
Vicente pass , von Hamburg nach Gandia . Procida 16. von
Hamburg nach Valencia für Order . Sardinien 15. von
Rosario nach Hamburg . Savona 16. an Cartagena . Sizilien

•15. von Rotterdam nach Bremen . Spezia 15. an Hamburg.
Trapani 16. von Malaga nach Almeria.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Elbe 16.
von Stettin nach Hamburg . Hanseat 22. in Hamburg fällig.
Leda 15. an Newyork . - Niobe 15. an Aruba . J . A . Mo-
winckel 16 von Guiria nach Newyork.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha Hendrik Fisser 16.
von Lulea nach Emden . Franciska Hendrik Fisser 15. in
Nordenham.

Fisser & v. Doornum Reederei GmbH ., Emden . Lina
Fisser 16. in Rouen.

Ftschdampferbewegnngen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer ; Jan Mayen , N . Ebeling (Bären¬
insel ), Lüneburg (Norweg . Küste ), Wllh . Sohle , Heinr.
Günther (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer ; Schwalbe (Nordsee ) , Anna
Busse (Bäreninsel ), Ludw . Sanders . Eisenach , I . H . Wil¬
helms , Condor . Job . Stadtlander , Cremen (Island ).

In See gegangene Dampfer : Kap Kanin , Herrn . Bösch,
Doggerbank (Island ), Rhein (Bäreninsel ), Zielen (Bären¬
insel ), Oldenburg (Norw . Küste ) , Georg Bobbert , Ernst
Gröschel , Nordenham (Island ), Graz , Marburg , Elberfeld,
Altenburg (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Beters and 1 Std . 25 Min .«
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
18. Mai 2.40 15.07 2.25 14.52 0.25 12.52
19. Mai 3.25 15.48 3.10 15.33 1.10 13.33
20. Mai 4.09 16.29 3.54 16.14 1.54 14.14

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafeu Hameln Minden
13. Mai 1.92 2.78 2.14 2.59
16. Mai 1.78 2.64 2.10 2.66
17. Mai 1.76 2.63 2.00 2.58

. : »t

Amtliche
Bekanntmachungen

Zugeslogen : ein Wellensittich und
ein Kanarienvogel . Meldung inner¬
halb drei Tagen im Fundamt , Poli¬
zeihaus , Zimmer 121, Dem Tierheim
des - Bremer Tierschuhvereins über¬
geben : ein Terrier ohne Hundezei¬
chen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte .Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere versügt.

Der Polizeipräsident,
Polizeiverordnung

über den Bootsverkehr bei der Kuh
fiel-, Dammsiel - und Semkensahrts-

schleuse
Bom 16, Mai 1939

8 t
Tie Schleusen sind mit Borsicht

zu besahren . Die Ein - und Ausfahrt
darf erst nach besonderer Aussorde-
rung durch den Schleusenwärter oder
durch seinen Vertreter beginnen.

Bei der Kuhsiel - und Dammstel-
schleuse ist die Durchsahrt unter dem
Hubtor nur bei vollständig geöffne¬
tem Tor , d. h. nach Einklinken der
Sicherung , gestattet.

Die von der Stadt kommenden
Boote müssen vor der Schleuse an
der Spundwand bzw . am Leitwerk
so anlegen . daß die Aussahrt au?
der Schleuse nicht behindert wird
und mindestens die halbe Schieusen-
einsahrt frei bleibt.

Die von der Großen Wümme kom¬
menden Boote müssen in der Tamm-
siel- und Semkenfahrtsschleuse an
der Spundwand rechts anlegen . Die
Boote müssen so hinter - oder neben¬
einander anlegen , daß mindestens
di« Hälfte des Fahrwassers für die
Ausfahrt frei bleibt.

In der Kuhsielschleuse müssen die
von der . Groben Wümme kommen¬
den Boote am Trennbollwerk an¬
legen , und zwar Motorboote und
Jollen links , Paddelboote rechts (von
der Schleuse aus gesehen ). Die .HäIste
des Fahrwassers der Ausfahrt ist ie
doch dabei sreizuhalten.

Innerhalb der Schleusenkammern
sind die Boote an den Haltestangen
und Leitern genügend zu befestigen,
damit andere Boote .nicht beschädigt
werden.

8 2
Verboten ist:

1. Das Anlegen an den Spundwän¬
den des Außen - und Binnenhaup¬
tes für Boote , die nicht aus
Schleusung warten.

2. Das Ueberholen und Vordrän¬
geln in den Vorhäfen und in der
Schleuse.

3. Das Besahren der Schleuse mit
gesetztem Segel oder mit Motor¬
kraft über Schrittgeschwindigkeit.

4. DaS heftige Anfahren der Boote
gegen die Tore und Wände der
Schleuse.

5. Das Einsetzen von Bootshaken,
Handrudern usw , in die Tore,

6. Leerlauf des Motors während der
Liegezeit vor und in der Schleu¬
senkammer.

7. Das Ein - und AuSsteigen inner¬
halb der Schleusenkammer,

8. Das eigenmächtige Bedienen dei
Tore und Schützen.

9. Das Hantieren mit Benzin oder
Oel usw während des Durch,
schleusens.

19. Das Ueberbordwerien von Ge¬
genständen aller Art und . das
Ankleben von Zetteln und Pla¬
katen.

11. Das Benutzen der Rettungs
geräte ohne zwingenden Grund.

12. Das Fischen in den Vorhäfen
und innerhalb der Schleuse.

8 3 ‘
Zuwiderhandlungen gegen diese

Polizeiverordnung werden , sofern
nicht nach anderen Bestimmungen
eine höhere Strafe verwirkt ist, mit
Geldstrafen bis zu 159 MM  oder mit
Hast bis zu 2 Wochen bestraft.

Bremen , den 16. Mai 1939.
Der Polizeipräsident.

Freibankslelsch . Freitag , den 19.
Mai 1939, blaue Karten Nr , 89 901
bis 81 099, 19—13 Uhr . Verkauf ohne
Karten findet nicht statt.

Bestrafung
wegen Steuerhinterziehung

Durch Strafbescheid vom 12. 4. 1939
ist der

Bauer und Bürgermeister
Albert Petersen In Lankenau,

Deich 71,
wegen Hinterziehung von

Vermögensteuer 1931— 1938 MM
zu . 1300

b) Einkommensteuer 1930 bis
1936 zu . . .129 9

zus. zu MJi 2505
Geldstrafen rechtskräftig verurteilt
worden ; im Urteil ist angeordnet
worden , daß die Bestrafung aus
Kosten deS Verurteilten bekanntzu¬
machen ist,

Bremen , 16. Mai 1939.
Finanzamt Bremen -West.

Hollersielacht
Am Freitag , dem 26, Mai 1939,

werden das Holler - und daS Rojk-
winkeler Flet geschaut . Bis zu die¬
sem Zeitpunkt müssen bei Meldung
eines ZwangsgeldeS bis zu 860 RM.
die Fletuser in ordnungsmäßigen
Stand gesetzt die Flcte vom Kraut
gereinigt auch dieses aufgezogen
und die slachen Stellen ausgetieit
sein . Gleichzeitig wird den Anwoh
nern am Lehesterdeich ausgegrben
am Tage der Schauung die Pforten
und Einfriedigungen am Fletuser
ossenzuhalten . Der Vorstand,

Gerichtliche
Bekanntmachungen

(Nr . 39) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 17. Mai 1939.

Neueintragungen:
A 1970 Hans Bauerseind . Bremen

(Handelsvertretungen aller Art , so¬
wie Handel mit Elektromotoren
Land - und Haushaltsmaschinen nebst
Zubehör sowie Beteiligungen an der¬
artigen Unternehmungen , Alter Post¬
weg 224) . Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Hans Bauerfeind.

A  1971 Johannes Graue , Bremen
(Handelsvertreter , Großenstr . 16)
Inhaber ist der hiesige Handelsver
treter Justus Johannes Graue.

A 1972 Johannes Schulz , Bremen
(Großhandlung in ST*
waren für 1 die Innendekoration.
Bau - und Möbelbeschläge , Falken¬
straße 15) . Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Christian Ferdinand Jo¬
hannes Schulz.

Veränderungen:
H 1163 IT Herdejürgen & Harm-

sen Zweigniederlassung Bremen . Bre
men (Osterdeich 145). Die an Robert
Maassen erteilte Prokura ist er-

u/ | ujvu , avi -pirUluiljl f/iuuuil iyvVUv*
iüvflcn ist allein zur Vertretung der
Firma der Zweigniederlassung in
Bremen befugt . Als nicht eingetra¬
gen wird verössentlicht : Die Eintra¬
gung im Handelsregister des Gerichts
des Sitzes in Nordenham ist erfolgt
und in Nr . 184/1938 des ..Deutschen
Reichsanzeigers " bekanntgemacht.

A 9)0 Fr . Meyer's Sohn Filiale
Bremen , Bremen (Langenstr . 135>.
Ein Kommanditist ist ausgeschieden
und ein Kommanditist eingetrelen.
Die Einlagen von zwei Kommandi¬
tisten sind erhöht . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht : Tie Ein¬
tragung im Handelsregister des Ge¬
richts des Sitzes in Hamburg ist er¬
folgt und in Nr . 66 des ..Deutschen
Reichsanzeigers " vom 18. 3. 1939 le-
kanatgemacht.

B 32 „Landsee " Fernverkehrs Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung in
Abwicklung , Bremen (Hofenstraße
Nr . 142/110 . Durch Beschluß der Ge¬
sellschafterversammlung vom 25. April
1989 ist die Gesellschaft aufgelöst Die
töescllschaft wird durch einen Abwick¬
ler vertreten . Abwickler Ist der hie¬
sige Kaufmann Carl Polzin.

Das Entschuldungsverfahren für
den Landwirt ’ -Caspar Johannes
Behrens , Bremen , ist nach rechts^
krästiger Bestätigung eines Entschul
dungsplans am 8, Mni 1939 auige
haben worden.

8. 5 1939.
Geschästsstellc des Entschuldungsamts

Kälberverlosung
im Ät .-Petri -Waisenhause

am 16. 5. 1939. Es sind folgende ®e
winnummern gezogen worden : 2111

881, 1946, 1617, 1749, 1715, 150.
606, 2194, 1346, 2128, 1658, 970,

1411, 1589, 562, 929, 399. 494
2322, 863, 1585, 1550, 367, 435,

596, 993, 112, 2123, 2175, 461,
1544, 1628, 151, 1505, 1383, 821
2299. 1829, 1827, 758, 1966, 678,
2316 , 436, 444, 1496, 429, 1495,
1091, 1129. 236, 603, 1940, 587,
698 , 1899, 1804, 581, 2064 , 2034
564, 706, 2209, 1769, 1722, 1312,

2104, 9335, 396, 1633, 647. 2196,
11678, 163, 714, 17, 1796, 1480, 662,

STAATSTHEATER
Heute , 20 Uhr : Kl . Sommer-

Preise:
MJt  0 . 50 bis 3 .70

Der Vetter ,aus Dingsda
Operette von E . Künneke

Fr ., 20 Uhr : Kl . Sommerpreise:
0 .35 bis 2 . 70

Krach um Jolanthe
Banernkomödie v. A . Hinrich?
Sbd ., 20 Uhr : 1. Vorstellung

im Oporn -Zyklus
Cavalleria rusticana

Oper v . P . MaScagni
und

Dar Bajazzo
Oper 0. R . Leoncavallo

Sonntag , 20 Uhr : KI. Som-
merpreise:
MM  0 . 50 bis 3 .70

Der Zigeunerbaron
Operette von I . Strauß

Borvorkaus der Einzelkarten
für den Opern -Zyklus ab heute
"r6is6 JUl  0 . 50 bis 3 .70

pro Vorstellung,
» » » » » » » WWWDVMU

Mit dem heutigen Tage erteilte ich

Herrn Heinrich Hvffmeyer
Einzelprokura  für meine Firma.

Bremen , den 1. Mai 1939

Friedrich 31 . Flamme

SCHAUSPIELHAUS
Heule , Donnentag , 20llhr , Ende

22 Uhr (Himmelfahrt) O
Die Liebesfahrt

Lustspiel mit Mustk von loset
von Elehendorff

Freitag, 20 Uhr, 20. Ka.-Frel.

Gastspiel | |Helene Dietrich

Lagerraum
zu ebener Erde , trocken , ea . 300 qm,
per sofort oder später gesucht.

Angebote unter M 3262

'Hag,

ii
Die Spielereien
einer Kaiserin
von Max Dauthendey

Katharina: Helene Dietrich
Sonnabend , 20 Uhr, 20. Ka.-So.

Gastspiel Helene Dietrich

Die Spielereien
einer Kaiserin

Sonntag , 20 Uhr O
Die Liebesfahrt

Montag , 20 Uhr, 20. De. Bü. O
Gastspiel Helene Dietrich
Die Spielereien
einer Kaiserin

Jetzt ist es höchste Zeit,
Ihre Wahlanrechte einzulösen.

MÖBEL
aus hellen Hölzern

In bester Ausführung

vorbildlich

ausgestellt bei den

„VEREINIGTEN
WERKSTÄTTEN“
gegenüber dem Staatstheater

Angestellter s. 3—i
Zi . Gegend gleich.
Bis 50 RM . Ang-
bote unt . G 3282
Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

.Bremer Zeitung“

Ostertor

Gut möbl .. sonn,
ger . Zimmer an
besseren Herrn.
Poststraße 8 a . ptr.

V'jok  de \ Qeiie.
Bremer Zeitung umbeetellen
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andels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 18. Mai 1939

Guter Auftakt
der bremisch -bulgarischen Wirtschaftsbesprechungen
Soda , 17 . Mai . Wie wir bereits meldeten , befindet sieh

zur Zeit eine bremische Wirtschaftsdelegation in Bulgarien.
Diese wird anschließend Jugoslawien besuchen und dann
am Deutschen Weltwirtschaftstag iu Wien teilzunehmen.
Nach einem Besuch bei der Handels - und Industriekammer
zu Sofia und der Deutsch - Bulgarischen Handelskammer,
deren Präsident Dimiter St . Sawow ist , wurden Senator
Bernhard,  Präses Bollmeyer , Präsident Albrecht u . a.
Mitglieder der Delegation gemeinsam von dem bulgari¬
schen Finanzministei Dobri Bojiloff,  der zugleich
Gouverneur der Nationalbank ist , von Landwirtscbafts-
minister Bagrianoff  und von Handelsminister K ö -
jucharoff  empfangen . Sowohl in der Kammer wie auch
im Finanzministerium wurden

Gespräche geführt , die der Förderung der bulgarlscli-
bremischen Wirtschaftsbeziehungen auf dem Gebiet
des Transitverkehrs , des Import - und Exporthandels,
der Schiffahrt und der industriellen Belieferung

Bulgariens durch bremische Werke galten.

Dabei standen Baumwolle und Tabak , aber auch Wolle im
Vordergrund . Bekanntlich geht mehr als die Hälfte des
bulgarischen Tabakexports nach Deutschland , und davon
wieder kaufen bremische Firmen in starkem Maße . Es
handelt sich dabei in erster Linie um Zigarettentabak . Es
werden aber auch in Bulgarien Versuche gemacht , Vir¬
ginia - Tabake zu ziehen , die fiir die Zigarettenherstellung
und für die Pfeife , dienen . Wolle und Baumwolle liefert
der bremische Handel nach Bulgarien . Wir sind aber auch
daran interessiert , festzustellen , in wieweit die bulgarische
Schafzucht gefördert werden kann , und für welche Gebiete
Baumwollpflanzungen in Frage kommen.

Die Handels - und Industriekammer Sofia hatte Einladun¬
gen an zahlreiche Sofioter Kaufleute aus allen Wirtschafts¬
kreisen sowie an die Ministerien und an die deutsche
Kolonie ergehen lassen , um kurze Referate durch Mitglie¬
der der bremischen Wirtschaftsdelegation zu hören und
bremische Hafenfilme zu sehen , darunter den neuen Film
„Bremen , der Bahnhof am Meer “ . Zu der Vortragsreihe
und zu den Filmvorführungen fanden sich der bulgarische
Finanzminister Dobri Bojiloff und der Landwirtschafts¬
minister Bagrianoff ein . Präsident Sawow  eröffnete die
Veranstaltung vor einem vollen Hause.

Er stellte den Zuhörern die Freie Hansestadt Bremen
in ihrer Geschichte und ihrer wirtschaftlichen Bedeu¬
tung dar lind gab seiner Genugtuung Ausdruck , daß
so zahlreiche bremische Kaufleute aus einer ganzen
Reihe von Branchen nach Sofia gekommen seien , uni
die deutsch - bulgarischen und die bremisch - bulgarischen

Handelsbeziehungen voranzubringen.

Gerade die persönliche Fühlungnahme und der unmittel¬
bare Gedankenaustausch sei von grundlegender Bedeutung,
wenn zwei Länder die richtige Formel für die Lösung von
Wirtschaftsfragen finden wollen , die beide angehen . Gerade
deshalb hieß er die bremischen Kaufleute , die mit größter
Kompetenz über die von ihnen bearbeiteten Sachgebiete
sprachen , herzlich willkommen.

Dann sprach der Senator für die Wirtschaft . 0 . H.
Bernhard:

Exzellenzen , Herr Präsident Sawow , meine sehr geehrten
Herreu ! Ich bin der Industrie - und Handelskammer zu
Sofia und ihrem verehrten Präsidenten außerordentlich
dankbar , und ich darf diesen Dank auch im Namen der
bremischen Wirtseliaftsdelegation aussprechen , daß uns
Gelegenheit gegeben ist , vor unseren bulgarischen Freun¬
den zu sprechen , mit denen bremische Kaufmannshäuser,
Reedereien und Industrielle seit langem , zum Teil auch erst
seit einigen Jahren in Geschüftsbeziehungen stehen , die,
wie ich hoffe , nicht nur zum Vorteil eines Partners sind,
sondern der beiden  Partner , weil nur dann , wenn beide
Teile zufrieden sind und ihre Rechnung finden , die Ge-
schäftsbezieliung von Dauer und auch glücklich ist.

Sie wissen alle , daß unsere beiden Länder nicht von un¬
gefähr zu einem regen Güteraustausch gelangt sind , son¬
dern daß die Not , aber auch die natürliche Lage uns zu¬
einander gebracht hat . Die Not , weil die große Krise von
1930 bis 1932 die Wirtschaft Bulgariens und Deutschlands
so erschüttert hat , daß neue Fundamente gebaut werden
mußten . Man mußte zuriiekkommen auf den eigentlichen
Sinn des Handelsverkehrs , daß , wer kaufen will , auch
verkaufen muß und umgekehrt . Auf diesem Boden voll¬
zieht sich das deutsch - bulgarische Geschäft , regelt sieh
der Verkehr in beiden Richtungen und gelangen die . beiden
Seiten der Waren - und Zahlungsbilanzen zum Ausgleich.
Wir hatten Mangel an internationalen Zahlungsmitteln , und
Sie hatten Mangel an Gold . Wir haben das gelbe Metall
durch die Arbeit unserer Volksgenossen ersetzt und liefern
uns gegenseitig unsere Erzeugnisse . In diesen Rahmen ist
auch der Seeverkehr und der Verkehr über die trockene
Grenze zwischen den bremischen Häfen und der bulgari¬
schen Wirtschaft gestellt.

Unsere Verbindung ist indessen nicht nur durch die See,
nicht nur durch den gewachsenen Boden , nicht nur durch
diese beiden bekannten Elemente gewährleistet , sondern
auch durch das neue Element : die Luftfahrt . Ein Pilot
der Flugzeugbaugesellschaft Focke - Wulf in Bremen , Herr
Vogel ? landete mit seinen 10 „Stieglitzen“  am Montag
in Sofia , wie ich glaube , freudig begrüßt von Ihren Lands¬
leuten.

Ich bin stolz darauf , daß die Beziehungen von Focke-
AVulf sich gerade mit Bulgarien so günstig entwickeln;
denn ich war einer der Gründer von Foeke - Wjilf und
habe die Entwicklung dieses Werkes von kleinsten
handwerklichen Anfängen bis zum Großunternehmen

mit erlebt.

Tabak , Gemüse , Früchte , Eier , Fleisch , gegebenenfalls
Wolle , vor allen Dingen Produkte Ihrer Landwirtschaft
interessieren den bremischen Handel , sei es , daß sie im
Eigengeschäft erworben werden , sei es , daß sie im Transit
nach anderen europäischen und überseeischen Märkten
Bulgariens gehen . '

Der Wert der Bezüge Bremens von Bulgarien und der
Lieferungen Bremens nach Bulgarien auf allen Ver¬
kehrsgebieten betrug im Jahr 1937 , für das die letzten
Statistiken vorliegen , etwa 22 000 Tonnen im Wert von

rund 20 Mill . Reichsmark.

Bremen liefert nach Bulgarien , abgesehen von Baumwolle,
Eisen und Eisenwaren , Maschinen , chemische und elek¬
trotechnische Erzeugnisse . Für das Jahr 1938 liegen noch
höhere Mengenziffern vor als 1937 , und zwar rund 30 000
Tonnen . Bei diesen Wert - und Mengenangaben habe ich
nicht die Elugzeuglieferungen der Focke - Wulf Flugzeug¬
bau G .m . b . H ., nicht die Lieferungen der Franckewerke und
nicht die Kraftwagenlieferungen von Carl F . W . Borg¬
ward , vorm . Hansa - Lloyd , gerechnet , deren Autos 1 nicht
nur in Bulgarien , sondern in ganz Siidosteuropä in den
letzten Jahren einen breiten Markt gefunden haben . Die
Fahrzeuge dagegen , die wir für Ihre Seeflotte geliefert
haben , sind in der Statistik enthalten . Im übrigen gibt die
Statistik nur einen ungefähren Anhaltspunkt fiir den Wert
des bremisch - bulgarischen Güteraustausches , da der Indu¬
strieexport und vor allem der Transit schwer zu erfassen
ist . Die genannten 20 Millionen RM werden durch die tat¬
sächlichen Werte erheblich übertroffen!

Ein Bild von dem bremischen Seegiiterumschlag erhalten
Sie durch die beiden Filme , die im Anschluß an die Re¬
ferate vorgeführt werden . Der Film „ Bremen,
Bahnhof am Meer“  erlebt heute vor Ihnen , meine
sehr verehrten Herren , im wahrsten Sinne des Wortes,
nachdem er vor wenigen Tagen von dem Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda genehmigt worden
ist , seine Uraufführung!

Es wäre mir eine große Freude wenn das , was wir Ihnen
zu sagen und zu zeigen haben , Ihr Interesse fände , wenn
Sie Gelegenheit nehmen würden , das , was Ihre Aufmerk¬
samkeit gefunden hat , mit dem einen oder anderen Herrn
der bremischen Delegation zu besprechen , und wenn die
Fäden , die neu angekniipft sind , so dicht gesponnen und
gewoben werden könnten , daß daraus eine Förderung
des bulgarisch - bremischen Geschäftsver¬
kehrs  erwachsen würde ! Denn , meine Herren , es ist so,
wie unser Führer Adolf Hitler am 28 . April vor den Män¬
nern des Deutschen Reichstages gesagt hai : wir sind von
Ihnen abhängig , und Sie sind von uns abhängig , weil wir
uns beide etwas zu geben haben ! Fühlung von Mensch zu
Mensch ist und bleibt die sicherste Grundlage guter und
ersprießlicher Zusammenarbeit , und die Besprechungen,
hochverehrter Herr Präsident Sawow , die wir schon heute
mit Ihnen und den Herren , mit denen Sie uns zusammenge¬
führt haben , hatten , berechtigen uns schon heute zu der
festen Zuversicht , daß unsere Hoffnungen sich in vollem
Umfange erfüllen werden!

Nach Senator Bernhard referierte der Direktor der Bre¬
mer Baumwollbörse E . Schier  über den bremischen
Baumwollhandel und die besonderen Beziehungen zu Bul¬
garien . Er stellte die Entwicklung der Bremer Baumwoll¬
börse seit ihrer Gründung 1871 heraus und würdigte die
wirtschaftsrechlliche Bedeutung des Bremer Kontraktes,
die weltweiten Beziehungen des Bremer Baumwollhandels,
der Herkünfte aus 35 Ländern handele und Bulgarien mit
etwa 25 000 Ballen Baumwolle versorge.

Für den Bremer Wollhandel referierte Kaufmann Hans
Georg Schütte.  Er stellt fest , daß über Bremen mehr
als die Hälfte des gesamten deutschen Wollimports einge¬
führt werde , daß die Bremer Wollkaufleute über jahr¬
zehntelangen Beziehungen und Erfahrungen im Ausland ver¬
fügten , daß jede Firma Fachkräfte habe , die an Ort und
Stelle gewesen wären , ob es sich um Südafrika , um den
La Plata , um Australien , um Neuseeland oder Mittel¬
amerika handele , daß der Handel eine große Rolle auch
bei der ersten Veredlung der Wolle , beim Waschen und
Kämmen spiele , und daß ein beträchtlicher Teil der über
Bremen eingeführten Wolle für eigene Rechnung an die
Lohnkämmerei ginge . Er erwähnte in diesem Zusammen¬
hang die Bremer Wollkämmerei und würdigte auch kurz
die Beziehungen zur Norddeutschen Woll - und Kammgarn-
Industrie A - G in Delnjenhorsi . Der Bremische Wollhandel
beliefere aber nicht nur die deutschen Spinnereien , son¬
dern auch dje Werke einer ganzen Reihe von europäischen
Ländern , darunter auch die Bulgariens . Der bremische
Wollhandel sei nicht zuletzt auch daran interessiert zu er¬

fahren , in wieweit Bulgarien in der Lage sei , selbst Roh¬
wolle auszuführen . Dieser Frage werde besondere Aufmerk¬
samkeit gewidmet.

Konsul Kaspar Menke  sprach über den deutschen Im¬
port von Bulgarien , der sich vor allem auf die landwirt¬
schaftlichen Produkte erstreckt . Er gab einen Abriß über
die Struktur der bulgarischen Landwirtschaft , bezeichnete
den bulgarischen Bauer als den besten Gärtner Europas
und sagte , daß gerade im Hinblick auf diese Tätigkeit die
Möglichkeiten des bulgarischen Agrar - Exportes außer - ,
ordentlich gut seien . Man solle nicht glauben , daß die Bre¬
mer Kaufleute nur nach Uebersee blickten , sie seien an
allen Ländern , auch an Süd Osteuropa wesent¬
lich interessiert,  zumal eine Reihe von Geschäfts-
beziphungen nach Uebersee verloreugegangen hzw . preis-
gegeberi worden seien , weil man einfach mit jenen Län¬
dern nicht im Verkehr bleiben wolle , und hier sei Bul¬
garien bereits in die Bresche gesprungen . Aber die Liefe¬
rungen nach Deutschland durch die Hand des bremischen
Fruchthandels könnten wesentlich erweitert werden.

Dann erläuterte Direktor F . Pickmann  vom Nord¬
deutschen Lloyd den bremischen Schiffsliniendienst und
gab ein Bild von der Leistungsfähigkeit der bremischen
Schiffahrt , von ihrer Stellung im Rahmen der deutschen
Schiffahrt und der Weltschiffahrt . Er sprach über die
Zusammenarbeit zwischen Reeder und Seehafenspediteur,
über die Sicherheit und Schnelligkeit des
Güterumschlags in den bremischen Häfen,
vor allem der leicht verderblichen Güter Bulgariens auf
dem Wege nach ihren nahen europäischen und über¬
seeischen Märkten.

Im Anschluß daran lief der Film . .Bremen , der Bahn¬
hof am Meer “ und der Film der Bremer Lagerhaus - Gesell¬
schaft „ Symphonie des Hafens “ , wozu Direktor F . W.
Rövekamp  Erläuterungen gab . die bei dem fachkun¬
digen Publikum , das sich aus Spediteuren , Verladern , Be¬
amten der Wirtschaftsministerien usw . zusammensetzte,
großes Interesse fanden.

Am 14 . Mai gaben die bremischen Kaufleute unter Vorsitz
von Senator O . H . Bernhard im Hotel „ Bulgaria “ ihren
Sofioter Freunden aus dem Kreis der bulgarischen Kauf¬
mannschaft und der Deutschen Kolonie ein Abendessen.
Senator Bernhard  begrüßte die Gäste der bremi¬
schen Kaufleute  mit etwa folgenden Worten:

Meine Herren , wir stehen unter dem Eindruck , daß die
Erzeugungskraft Bulgariens an landwirtschaftlichen Gütern
außerordentlich ist , und daß wir bremischen  Kauf¬
leute Sie dabei unterstützen können , für diese Ihre Güter
einen noch breiteren und besseren Markt zu finden!

Was uns Bremer in besonderem interessiert , sind auch
die Waren , die nicht für Deutschland bestimmt sind , die
über Bremen nach Ihren europäischen und über¬
seeischen  Märkten gehen . Was unter weiter angeht,
sind die Güter , die Sie zur Verbesserung Ihrer landwirt¬
schaftlichen Maschinerie , zur Verstärkung aber auch Ihres

industriellen Apparates , zum Aufbau Ihrer Fluß - und See¬
flotte brauchen.

Ich würde mich freuen , wenn  eines Tages das erste
bulgarische Uelierseescliiff die Flagge Ihres Landes In

den bremischen Häfen zeigen würde!

Solange Sie diese Relation nicht pflegen , werden Sie es
begreiflich finden , daß ich wünsche , das deutsche Gut,
das Sie beziehen und das am besten im Seeschiff verladen
werden kaun , möge auf bremischen Schiffen  in
Ihre Häfen gehen . Wie gesagt , wie liefern Ihnen gerne
Seeschiffe , Flußschiffe , Boote und sonstiges Gerät , was sie
für Ihre Schiffahrt brauchen und unsere Schiff¬
hauanstalten an der Unter weser  berste .Heu . Ich
möchte auch nicht die Flugzeuge von Focke - Wulf ver¬
gessen , die von den bulgarischen Fliegern sehr geschätzt
werden , und eine Lanze für die Kraftwagen von Carl F . W.
Borgward vorm . Hansa - Lloyd möchte ich auch einlegen.

Ich glaube , ich bin fast zu deutlich geworden ; aber neh¬
men Sie cs mir nicht übel , wir Kaufleute sind nun einmal
dazu bestimmt und , wenn Sie wollen , dazu verdammt,
stofflich zu denken . Das schöngeistige Gebiet müssen wir
andern Leuten überlassen . Wir wissen , daß wir durch
unser Wirtschaften die Grundlage schaf¬
fen für jeden  K u 11 u r a u f b a u ! Wir sind die
Träger der Kulturen , und darauf sind wir stolz . Es kommt
noch etwas  hinzu : die kaufmännische Verbindung , die
echte wahre Geschäftsfreundschaft von einem Kaufmanns¬
haus zum andern , von Mann zu Mann , der friedliche Güter¬
austausch war noch stets und zu allen Zeiten in hervor¬
ragendem Maße geeignet , auch zum politischen Verständnis,

.zur politischen Freundschaft entscheidend beizutragen . Der
Kaufmann ist also nicht nur dadurch , daß er für eine
reichliche Versorgung des Verbrauchers und für die An¬
häufung von materiellen und kulturellen Gütern sorgt , ein
Wohltäter der Menschheit , er ist auch dadurch , daß er
Geschäfte macht , Geschäftsträger seines Landes in dem
befreundeten Land . Meine Herren , dadurch fällt auf _ die
Geschäfte , die wir suchen ein Abglanz der großen Politik,
und damit erfüllen wir auch die andere Aufgabe , daß die
Wirtschaft die Dienerin der Politik sein soll!

Mit dieser Einstellung , meine sehr geehrten Herren,
meine lieben Freunde , sind wir Bremer nach Bulgarien
gekommen , und ieh hoffe . Sie haben von uns den Eindruck,
daß sich mit uns Geschäfte derart , wie ich sie Ihnen eben
vorgetragen habe , machen lassen . Geschäfte zum Vorteil
des bulgarischen Volkes , zum Vorteil des deutschen Volkes.

Auf diese Geschäftsfreundschaft , meine Herren , zwischen
Bulgarien und Deutschland , zwischen Bulgarien und Bre¬
men . auf das Wohl des bulgarischen Volkes und seines
erhabenen Herrschers , Seiner Majestät des Zaren der Bul¬
garen Boris III . erhebe ieh mein Glas!

Es antwortete Präsident Sawow  in seiner Eigenschaft
als Präsident der beiden Kammern , aber auch in Ver¬
tretung des Landwirtschaftsministers , der im letzten Augen¬
blick am Erscheinen verhindert wurde , weil er in eine
Landschaft fahren mußte , die durch Hagelschlag schwer
heimgesucht worden war . Präsident Sawow gab noch ein¬
mal seiner Freude Ausdruck über den Besuch der bremi¬
schen Kaufleute , der wie kaum ein anderes Mittel geeignet
sei , das was Bremen - Deutschland mit Bulgarien verbindo,
fester zu knüpfen . Die Besprechungen , die in diesen Tagen
zwischen den bulgarischen und bremischen Kauflcuten ge¬
führt worden seien , würden , wie er bestimmt glaube , den
gegenseitigen Güteraustausch außerordentlich anregen.

Baumwolle
Nordamer ' kanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11 .11! ( 11 .031.
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Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 . 20 Uhr
Heutig . Schluß

- - - / - 9 . 77/66
9 . 07/81
9 . 90/80
9 . 90/81
9 . 95/86

8 . S&/95
9 . f 5/03
9 . 40/02
". 04/02
9 . 04/03

8 . 82/76
8 . 89/82
3 . 87/83
8,89/83
8 . 90/85

8 . 80/78
8 . 08/81
8 . 86/82
8 . 89/82

.90/84

8 . 81/78
8 . 86/79
8 . 85/80
8 . 83/80
8 . 89/83

Abrechnung IO. ( 5 9 . 85 9 . 03 8 . 85 8 . 84 8 . 82

.. I br bezahlt : Juli 9 .(0 , ( »Ui . 9 .05 , 9 .04 , 9 .03 , 9 .02,
9 .01.

Um 12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 9 .04 , 9 . 03.

Nachmittags bezahlt : Okt . 9 .04 , 9 .03 , 9 .02 , 9 .03.

Bremen , 17 . Mai . Der Markt eröffnete als Folge leb¬
hafter Käufe in den naben (Sichten befestigt 15 bis 1 Punkt
höher . Im Laufe des Vormittages kam zwar zeitweise
etwas mehr Angebot heraus . Die Kursbewegungen blieben
trotz lebhafter Umsatztätigkeit aber sehr gering . Der
Markt schloß um 12 .30 Uhr ruhig 1 Punkt unter bis 1 Punkt
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nacl . mittagsver-
kehr eröffnete bei stärkeren Glattsiellungen der Oktober-
Positionen ruhig -stetig unverändert bis 3 Punkte höher.
Auch im Verlaufe beschränkte sieb das Geschäftsinteresse
in der Hauptsache auf die nahen Monate Hie Kurse zogen
daher zögernd vereinzelte Punjkte an . De (: Markt schloß
ruhig 1 bis 5 Punkte über dien Nachmittags - Eröffnungs¬
notierungen ,

Hamburg , 17 . Mai . (
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Auto - Union
Höhere Produktlonszlffcrn und längere Lieferfristen . Plan¬

mäßige Exportförderung

Nach dem Bericht der Auto - Union A - G , Chemnitz , für
das Geschäftsjahr 1937/38 war die Gesellschaft trotz großer
Erweiterung und Ausnutzung der vollen Kapazität der
Werke nicht in der Lage , den gesteigerten privaten ln-
landbedarf ganz zu befriedigen . Nicht nur in den Saison¬
monaten , sondern im Laufe des ganzen letzten Geschäfts¬
jahres mußten für alle Erzeugnisse längere Lieferfristen in
Anspruch genommen werden . w  .

Vor wenigen Monaten konnte in dem Merk DKW . in
Zschopau im Rahmen einer Betriehsl ' eicr das 500 UOOste
DKW . - Motorrad vom Fabrikationsband genommen werden.
Das Werk DKW . sei die größte Motor radfabr l k
der Welt.  Von den DK W . - Motorrädern wurden m
Deutschland im Jahre 1938 mein ' als 44 000 Stück zu-
gelassen , womit die Auto -Union wieder einen Anteil von
rd . 30 ' /« der gesamten deutschen Motorrad - Zulassungen er¬
reichte . Die Nachfrage nach diesen Zweitakt - Maschinen
konnte damit nicht annähernd befriedigt werden.

Mit einer Gesamtzulassung von über 52 000 Auto -Umon-
Wagen im Jahre 1938 erreichte die Gesellschaft einen An¬
teil von 23,4 •/» der gesamten deutschen Zulassungen . Daran
sind die DKW .- Wagen mit fast 40 000 Stück und 17 .9 ' / . Zu-
lassungsauteil in erster Linie beteiligt . Auch hier blieb
die Lieferungsmögliebkeit weit unter dem tatsächlichen Be¬
darf . Die DKW . - Motoren für Verwendung in Industrie und
Landwirtschaft haben ihren Absatz im Berichtsjahr weiter
erhöben können . Besondere Erfolge wurden dabei mit den
Motoren für landwirtschaftliche Zwecke und mit den ver-
sehiedenen Aggregaten fiir Stromerzeugung erzielt . Der
Gesamtumsatz erhöhte sieb im Berichtsjahr weiter be¬
trächtlich . .

Der Exportumsatz  konnte trotz der mannigfachem,
besonders gegen Ende des Berichtsjahres stark fühlbaren
Widerstände von 27,0 auf 37 .7 Mill UM , also um rd . 3, ' /«,
gesteigert werden . Damit erhöhte sieb der wertmäßige An¬
teil des Exports an der gesamten deutschen Persouenwagen-
und Motorradausfuhr auf 27 ' /«.

Durch Neueinstellungen bat sieb die Gefolgschaft der
Auto - Union um weitere 1175 auf 22 637 am Schluß des Ge¬
schäftsjahres erhöht . Davon waren 19145 Lohnempfänger
und 3528 Gehaltsempfänger . Inzwischen stieg die Gesamt¬
gefolgschaft auf rd . 23 600 . In der Gewinn - und Verlust-
rcchnung zum 31 Oktober 1938 erscheint , der Jahresertrag
mit 86 . 96 (73 . 80 ) Mill . RM . Nach Abschreibungen  und

Wertberichtigungen auf das Anlagevermögen von 11,74 (11,16)
Mill , RM sowie nach Zuweisung von 0,85 ( i . V . 0,20 aus
dem Reingewinn ) au die Unterstiitzungseinriehtung der
Auto Union A - G e . V verbleibt ein Jahresertrag von
1 080 804 ( 1 007 225 ) RM , . u dem noch der Vortrag in Höhe
von 202 011 (194 786 ) RM tritt Der HV am 25 . Mai wird,
wie gemeldet , vorgeselilagen , wieder 6 •/« Dividende auf
14,5 Mill . RM Stammaktien auszuschütten . Nach einer
Sonderzifweisung an die Gefolgschaft von 0,65 (0,50 ) Mill.
RM verbleiben 329 179 (202 011 ) RM zum Vortrag.

Laut Bilanz  erhöhte sieh das Anlage vermög  e n
auf 10 . 40 ( 17 .23 ) Mill . RM . Die weitere Ausdehnung der
I’ roduktionsstätten und die Anwendung modernster Fabri¬
kationsmethoden hedingte auch in diesem Jahr Anschaf¬
fungen an Maschinen und maschinellen Anlagen von 2,65
(3 .08 ) Mill . RM , denen Abschreibungen im Betrage von
2 .35 (3,10 ) Mill . RM gegeniiliersteben . Bei Betriebs - und
Büroeinrichtungen war ein Zugang von 2,70 (1,98 ) , bei
Werkzeugen . Vorrichtungen und Modellen ein solcher von
2,91 , ( 3,67 ) Mill . RM zu verzeichnen . Sämtliche neuen An¬
schaffungen wurden wieder bis auf einen Merkposten ab-
geschrieben . Auch der Fuhrpark und die Sehutzrechte wur¬
den zwecks Erhaltung der Leistungsfähigkeit voll aus¬
gebucht . Die Erhöhung des U m I a u f s v e r m ö g e n s auf
59 .86 (52 .88 ) entspricht der allgemeinen Gesehiiftsausdeh-
nuug.

Auf der Passivseite erscheinen bei unverändert 1,45 Mill.
RM gesetzlicher Rücklage Wertberichtigungen zum Anlage¬
vermögen mit 6 .(8) ( 3,50 ) und Rückstellungen mit 19,26 (12,28)
Mill . RM ; die Erhöhung des Körperschn ft Steuersätze « , der
Wegfall der steuerlichen Bewegungsfreiheit für kurzlebige
Wirtsehaftsgiiter und die Mehreinkommensteuer im Rah¬
men des neuen Finanzplanes bedingten fast ausschließlich
die Erhöhung des Riieksteliungskontos . Schuldverschrei¬
bung und langfristige Darlehen sind mit 9 .20 (9,05 ) Mill . RM
nur wenig verändert : es ist aber zu berücksichtigen , daß
rd . 1. 3 Mill . RM planmäßig getilgt wurden , andererseits
sind gelegentlich der verschiedenen Anlagenzukäufe Rest-
kaul 'geldhypotheken in Höhe von rd . 1,5 Mill . RM über¬
nommen worden . Die Schuld des Unternehmens an die
Unterst iitzungseinrielitung wird erstmalig besonders mit
1,53 Mill . RM ausgewiesen . Trotz der Gesehiiftsausdehnung
ist es gelungen , die laufenden Verbindlichkeiten
gegenüber dem Vorjahr auf 22,60 (24,60 ) Mill . RM abzu¬
bauen . . — Die Haftung aus weitergegebenen Wechseln und
Kundeuscliecks betrügt am Bilanzstiehtag 5,49 ( 6,94 ) Mill.
RM . Unter den Passiven wird der Rechnungsabgrenzungs¬
posten mit 3,25 (3,24 ) und unter den Aktiven mit 0,41 ( 0,38)
Mill . RM ausgewiesen . — Die bisherige geschäftliche Ent¬
wicklung im laufenden Geschäftsjahr entspreche den Er¬
wartungen.

Stoewer - Werke A - G vormals Gebrüder Stoewcr , Stettin.
Bei einem wieder erhöhten Umsatz hat sich der Bestand
an Aufträgen abermals beachtlich erhöht . Die Werksan¬
lagen waren voll ausgenutzt . Neu aufgenommen wurde die
Fabrikation von Kleinmotorspritzen.  Gegenüber
dem Tiefstand der Industrie im Jahre 1932 konnte der
Umsatz  des Berichtsjahres auf rund das Dreieinhalb¬
fache gesteigert werden . Die Umsatzzunnlime betrug rund
17 •/». Mit Befriedigung könne auch eine Erhöhung des
Exportumsatzes um rund die Hälfte  festge-
stellt werden . Die Zahl der GefolgscliaL ' tsmitglieder ist
gegenüber Ende 1932 auf rund das Dreifache und gegenüber
Ende 1937 um rund 10 ' /« gestiegen . Bei 5,08 ( 4,17 ) Mill . RM
Roliiiberscliuß und 0,83 (0,60 ) Mill . RM Anlageabschrelbun-
gen sowie 0 .025 (0,06 ) Mill . RM andern Abschreibungen ver¬
bleiben 194 226 (97 342 ) RM Reingewinn Aus diesem wird
eine Dividende von 4 •/• auf 1 381 300 I ! M Stamm - und 25 000
RM Vorzugsaktien unter Berücksichtigung des Eigen-
liesitze * an Stammaktien in Höhe von nom . 3700 RM vor-
gesehlagen . Von dem verbleibenden Gewinn sollen 100 000
RM auf ein Konto „ Sonderrücklage “ übertragen und der
Rest von 37 974 RM vorgetragen werden ( i . V . ging der
erzielte Ueberschuß von 97 342 HM auf neue Rechnung ) . —
In der Bilanz erscheint das Anlagevermögen auf Grund der
vorgenommenen Abschreibungen mit 1 .51 (2,07 ) Mill . RM
wesentiieh niedriger . Entsprechend dem gesteigerten Ge-
schäftsumfang liat sich das Umlaufsvermügen auf 4,86
(3 .94 ) Mill . RM erhöbt . Bei 1. 41 ( unv . ) AK , 0 . 14 ( unv .) ge¬
setzlicher Rücklage , 0 .038 ( 0,034 ) Wertberichtigungsposten
und erhöhten Rückstellungen von 0. 47 (0,27 ) Mill . RM sind
die Verbindlichkeiten  mit 4 .03 (3 .9) Mül . RM
gegenüber dem Vorjahr nur mäßig angestiegen.

Starke Beteiligung
an dem Kongreß der ' IIIK.

Kopenhagen , 17 . Mai . Wie verlautet , wird mit einer star¬
ken Beteiligung des diesjährigen Kongresses der Inter¬
nationalen Handelskammer gerechnet . Au den ' Eröffnungs¬
feierlichkeiten im Kopetihagener Rathaus wird der König
von Dänemark teilnehmeu . Bisher sind etwa 2000 Teil¬
nehmer aus fast 50 Läsdern zu dem Kongreß angemeldet.
Am stärksten dürfte die englische Gruppe mit rund 300
Teilnehmern werden , der die USA . mit 130 und Deutsch¬
land  mit etwa 100 Vertretern folgen . Nach hiesigen
Pressemeldungen ist damit zu rechnen , daß zum neuen
Präsidenten der IHK . der Schwede J . S . Edström  ge¬
wählt werden wird.

Kaum stetig

Ncwyork , 17 . Mai . Unter dem Einfluß der Befestigung
im Maitermin schritt der Handel am Baumwolltermin-
marfct auch am Mittwoch zu Deckungen . Auch Liver-
pooler und außenstehende Häuser nahmen Anschaffungen
vor . Käufe erfolgten vor allem im Juli - Termin , da man
hierin mit der Möglichkeit einer ähnlichen Aufwärtsbe¬
wegung rechnete . Im Einklang damit konnten sieb auch
spätere Sichten anfänglich im mäßigen Umfange befesti¬
gen . Im Verlaufe erfolgten aber wieder einige Abgaben,
da die Preise an den südlichen Märkten sich bis zurzeit
bereits wieder auf einem Stande bewegen , die die Zurück¬
nahme von Beleihungsbestiinden nutzbringend erscheinen
läßt . Infolge der Unsicherheit über die Entwicklung in
Washington wurden die Notierungen abgesehen vom Juli-
Termin dann auch später wieder rückläufig . Während die
Juli - Sicht um 13 Punkte höher schloß , lauteten die Preise
in den übrigen Terminen bis zu 2 Punkten niedriger . Die
Schlußtendenz war stetig

Wolle
Antwerpen , 17 . 6 . Kammzug

o . kg belg . Fr . g . Ib pence 0 . kg balg . Fr. p. ib . oenct
u. MS. »7. ln. 17 . t .i. 17 . 16.

Mal 26 . 00 26 . 00 20 . b2 2u . 7o Okt 27 . 26 27 . 60 21 . 37 21 . &u
Juni 25 . 75 26 . 00 20 . 37 20 . 62 No« 28 . 00 27 . 7b 21 . 62 21 . 75
lull 26 . 25 26 . 60 20 . 62 20 . 75 Dez. 28 . 26 28 . 00 21 . 62 21 . 87
Aug. 26 . 60 26 . 75 20 . 87 21 . 00 Ums. 80 000 Ibs 65 000 | bs
Sept. ?6 . 75 27 . 00 71 . 12 ?1 . 25 'endenz : ruhig behaupt.

Jute : Der Rohjute mar kt  lag in Kalkutta und Lon¬
don schwächer bei ruhigem Geschäft . Firsts kosten : April-
Mai - , Mai - Juni - Verschil ' fung £ 28 .5/ — je t Neue Brnte:
August - Sept . - , Sept . - Okt . - Verschiffung £ 20 .— /— je t . Der
Fabrikatemarkt  in Dundee verlief ruhig . Der
deutsche  Markt war sehr ruhig.

London , 17 . ' Mai . Jute . ( £ per t cif . ) . Tendenz : willig.
Erste Marken April - Mai 27V « Brief . Mai - Juni 27 ' / > bez .,
Wert . Juni - Juli 27 Brief , Juli - Aug . 25V » Brief . Aug . - Sept.
24 ' /« Brief . — Geringere Marken April - Mai und Mai - Juni
25V « Brief . — Hanf Manila (£ per t ) . Tendenz : ruhig.
Grad J Mai - Juli 18 Brief , Grad K 17 Wert , Grad L Nr . 1
16V « Brief , du Nr . 2 16V : Brief , Grad M Nr . 1 15 ' / - Wert,
do . Nr . 2 14V : Brief . — Sisal (Schlußnotierungen ) . Ostafrika¬
nischer Tanganjika u/o Kenia Nr . 1 faq : Mai - Juli , Juni-
Aug . und Juli - Sept . 17 Brief . Tendenz : ruhig.

Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
Außerordentlich günstige Entwicklung im Jahre 1938

Die Reicbsversicherungsanstalt für Angestellte kann mii
Befriedigung auf den Verlauf des Geschäftsjahres 1938
zurüekblieken . Mit dem weiteren Ansteigen der Zahl der
Beschäftigten wuchs auch die Zahl der Versicherten und
die Höhe der Beilragseiuuahmen . Die Ausgaben hielten sieb
in den angenommenen Grenzen.

Drei Ereignisse des Jahres 1938 werden künftig von be¬
sonderer Auswirkung auf die Reichsversicberungsanstalt
für Angestellte sein , nämlich der Anschluß des Landes
Oesterreich und des »Sudeteulande * an das Altreieh und
die Verkündung des Gesetzes über die Altersversorgung
für das deutsche Handwerk.

Mit dem Inkrafttreten des Handwerkerversorgungs-
gesetzes hört die Keielisversiclieriingsanxlalt auf . Trä¬
ger der rein lierufsständisclien Versicherung der An¬
gestellten zu sein : Sie wächst hinein in die größere
Aufgabe , an der Altersversorgung des deutschen Vol¬

kes zu Ihrem Teil initzuwirken.

Während im Jahre 1933 die Deckung der Gesamtausgaben
der Anstalt 83 V« der Beitragseinnalnne beanspruchte , haben
im abgelaufenen Jalir 55,6 V« dieser Einnahmequelle hierzu
genügt . Sichtbarer Ausdruck des günstigen Jahresergeb¬
nisses ist die Tatsache , daß der Rücklage  ein Betrag
von rund 462,2 ( 323,6 ) Mill . RM zugefülirt werden konnte.

Die Gesamt beitrag seinnah me  einschließlich (1er
Leistung der Reiebsaiisialt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung nach § 168 a des Angestellteu-
versiclierungsgesetzes belief sieb auf 624 .9 (457 ) Mill . RM:
sie ist also um r u n d .3 6 , 7 4 •/« gestiegen.  Die Zahl
der Versicherten wird für das Jahr 1938 auf 4,7 Millionen
geschätzt . Die Zinseinnahmen betrugen 181 .7 (164 .4 ) Mill . RM,
die Zinsrückstände nur 0,3 V« des Zinsensolls . Der Ge¬
samtaufwand  für die Rentenleistungen , Beitragäer-
stattungen und Abfindungen erreichte 289,5 (272 . 4) Mill . RM.
Daneben wurden 36,8 (34,8 ) Mill . KM als Rentenleistungen
für Rechnung anderer Versieherungslräger usw . mit aus-
gczalilt . Nach dem Stande vom 31 . Dezember 1938 betrug
die monatliche Rentenleistung  25 (23,6 ) Mill.
RM . Die Aufwendungen für einmalige Leistungen erhöhten
sich auf 26,2 (22 .2 ) Mill . RM . Hiervon entfallen 24 .2 (20,5)
Mill . RM auf Beitragserstattungen an weibliche Versicherte,

„Westzement“
Die Entwicklung der „ Westzement “ Verkaufsgemeinschaft

Westdeutscher Zementwerke G . m . b . H . , Bochum , im
Jahre 1938 findet in den naclifolgentfen Zahlen eine ein¬
drucksvolle Wiedergabe . Bei einer Zunahme des Gesamt¬
absatzes der deutschen Zementindustrie ( ohne Ostmark , ein-
schließl . zementähnlicher Bindemittel und Export ) um 22,39
Prozent auf 15,26 ( 12,47 ) Mill . t stieg der Inlandsversand
der vier deutschen Zementverkaufsverbände um 27 .29 “/• auf
13,89 (10,91 ) Mill . t . Der Gesämtinlandsahsatz der „ West¬
zement “ wuchs um 35,36 “/« auf 3,88 (2,87 ) Mill . t . während
der Gesamtabsaiz der „ Westzemenl “ um 31,60 •/• auf 3,99
(3 .03 ) Mill . t stieg Die Absatzzunalime liegt also über dem
Gesamtdurehsclinitt . Der Absatz im Gebiet der West¬
zement “ vermehrte sieb Um 19,07 V« auf 2,18 ( 1,83 ) Mill . t.
Die vertraglich der „ Westzemeut “ zustehende Beteiligung
am gesamtdeutschen Absatz ( rund 26,7 "/» wurde bei einer
Auslieferung von 27,98 (26,26 ) ' / • überschritten . In der zwei¬
ten Jahreshälfte stieg dieser Anteil in der Spilze auf 30,80
Prozent Vom Gesamtinlaudsversaud der „ Westzemeut“
entfielen 56,08 “/« gegenüber 63,75 •/• in 1937 auf den Inner¬
westbedarf . Der Rest bestand in Aufträgen der Ver¬
kaufsverbände Nord und Süd und ging in deren Gebiete.
Die kontiiigeiifsmäßige Beschäftigung der westdeutschen
Zementfabriken belief sich im Jahresdurchschnitt 1938 auf
59,42 ( 42,74 ) •/ «. Wenn die Ausnutzung der Betriebe im
Durchschnitt ' des ganzen Jahres 1938 nicht größer gewesen
sei . so liege dies im wesentlichen daran , daß die ffaupt-
auftragswelle erst im zweiten Halbjahr einsetzte.

Norddeutsche Porlland Cement Fabrik Misburg A - G , Han¬
nover . Die Norddeutsche Portland Cement Fabrik Mis¬
burg und die ihr angeschlossenen Werke konnten im Ge¬
schäftsjahr 1938 die auf sie entfallenden Lieferungen , die
wesentiieh höher als im Vorjahre waren , voll zum Versand
bringen . Der Ausbau aller Werke  wurde fortge¬
setzt . Hierfür wurden 1938 wieder rund 1 .35 Mill . RM auf¬
gewandt . Der weitere Ausbau der Produktionsstiitten ist im
Gange . Das Werk Alemannia hat im Jahre 1938 die Hälfte
des gesamten deutschen Absqjzes an hoch wertigem Zement
geliefert . Die Gesamterträge sind auf 1,49 ( 1,24 ) Mill . RM
gestiegen . Nach 0,31 ( 0.21 ) Mill . RM Abschreibungen beträgt
der Reingewinn 241 071 (256 457 ) RM aus dem wieder 6 “/«
Dividende verteilt werden sollen . — Die gleiche Ausschüt¬
tung nehmen auch die angeschlossenen Werke vor . — Ein
Bankenkonsortium bringt eine neue 5“/ «ige Anleihe  der
Norddeutschen Portland Cement Fabrik Misburg im Be¬
trage von 2 500 000 RM in den nächsten Tagen zum Kurse
von 100 “/« zum freihändigen Verkauf . Die Laufzeit beträgt
12 Jahre . Die Tilgung beginnt am 2. Mai 1944 , der Zinslauf
am I . Mai 1939 .’ Zur Sicherstellung der Anleihe wird eine
Sicherheitshypothek auf den Grundbesitz der Gesellschaft
und der zur Interessengemeinschaft ' gehörenden Werke zur
Gesamthaft eingetragen.

Deutsche Leyante - LInle Hamburg A - G , Hamburg . Die
HV beschloß 6 ' /«. Dividende . Zwei turnusmäßig ausschei¬
dende AR - Mitglieder wurden wiedergewäliit.

Nordhäuser Taliakfabrlken A - G , Nordhausern Die im
Familienbesitz befindlichen Nordhäuser Tabakfahriken A - G
verteilen wieder 5 ' / • Dividende auf 2 .575 Mill . RM AK . Die
Aussichten für das laufende Geschäftsjahr sind befriedi¬
gend bei allgemein guter Beschäftigung.

Jute - Spinnerei und Weberei Kassel , Kassel . In der HV
wurde eine sofort zahlbare Dividende von 4 •/ • für das
Zwischengeschäflsjalir vom 1. 7 . 1938 bis zum 31 . 12 . 1938
festgesetzt . Im Vorjahr gelangten für das ganze Geschäfts¬
jahr 1937/38 8 •/• Dividende zur Verteilung . In den Auf¬
sichtsrat  wurde Fabrikbesitzer Dr . ing . Willy van Del-
den , Alirhaus i . W „ gewählt . — Das Unternehmen ist , wie
mitgeteilt wurde , auf Monate , hinaus mit Aufträgen reich¬
lich versehen und mit ausreichendem Vorrat an Roh - und
Hilfsstoften eingedeckt . '

Kammgarnspinnerei Stöhr und Co . A - G , Leipzig . Die HV
beschloß , auf die Stammaktien 5 >/j (7 ) •/« und auf die Vor¬
zugsaktien wieder 6 */« auszuschütten . Die Entlastung des
Aufsichtsrates erfolgte mit 170 Stimmen gegen eine Stimme,
Zur Geschäftslage wurde mitgeteiit , daß die Nachfrage
nach den Spinnstoffen der Gesellschaft im Inland ang -e-

die wegen Heirat aus der versielierungspfliehtigen Be¬
schäftigung ausgesfliieden sind . Es wurde im Durchschnitt
ein Betrag von 345 (332 ) KM ansgezahlt.

Am 31 . Dezember 193S liefen 274 309 (262 802 ) Ruhegelder
mit 24 115 (25 829 ) Kiiidei 'zusebiissen . 145 952 ( 133 719 ) Witwen-
und Witwerreil teil und 44 102 (43 899 ) Waisenrenten . Ins¬
gesamt waren im Berichtsjahre 159 275 ( 140 100 ) Leistungs-
anträge zu bearbeiten.

Der Gesamtaufwand für die Heilfürsorge  belief sich
auf 29,5 (26,3 ) Mill . RM . Es gingen insgesamt 179 321 ( 100 190)
Anträge auf Gewährung eines Heilverfahrens ein , und
zwar 98 904 (90 743 ) Anträge auf ständige Heilverfahren
(Kuren in Heilstätten uud Bädern ) und 80 417 ( 69 447 ) An¬
träge auf nichtständige Heilverfahren ( Zahnheilverfahren
usw . ) . Dureligeführt wurden 55 576 (52 504 ) ständige Heil¬
verfahren . Die Kuren dauerten durchschnittlich in den
Lungenheilstätten 115 (107 ) Tage , in den übrigen Sanatorien
und Bädern 31 (31 ) Tage . Im Kinderheilverfahren wurden
6561 (5701 ) Anträge auf Gewährung von Zuschüssen für.
tuberkulöse und tuberkulosegefälirdete und rachitische Kin¬
der von Versicherten gestellt . Die Reilverfahrensanträge
wurden auch nach erbbiologischen Gesichtspunkten geprüft.
Im Rahmen des „ Hilfswerk für Mutter und Kind “ wurden
3585 (2116 ) Anträge auf Gewährung von Zuschüssen zu Er¬
holungskuren für kinderreiche Mütter und deren Kinder
genehmigt . Außerdem wurden auch bei niehttuberkulüsen
Leiden 132 (68 ) Heilverfahren für kinderreiche nielitver-
sic .herte Müller gewährt.

Das Jahr 1938 gab der Reichsversicberungsanstalt beson¬
dere Gelegenheit , dem Reich durch die Gestaltung der Ka-
pitalsanlage den Dank abzustatten für eigene Rettung uud
gesicherte Entwicklung . Sie beteiligte sich hauptsächlich
an der Konsolidierung der Reichsver¬
pflichtungen.  Sie konnte auch mithelfen , die Bedürf¬
nisse des privaten Kapitalmarktes  zu befriedi¬
gen , soweit das im Rahmen der Reichsrichtlinien lag , und
sie hat es auch ermöglicht , für Wohnungsneubau
einen Betrag von 83 Mill . RM bereitzustellen . Insgesamt
sind seit 1924 bis Ende 1938 fiir Wohnungsbauzwecke 1325
Mill . RM zur Verfügung gestellt worden.

Der gesamte Verwaltungskostenaufwand  be¬
trug 1,8 (2,18 ) ' / « der Gesamteinnahine , so daß 98,20 (97,82 ) •/•
der Einnahmen für die Zwecke der Versicherung verbleiben.

halten hat , die Erzeugung sei befriedigend . Bis Anfang
des kommenden Jahres habe sieb das Unternehmen für
seine Produktion gesichert.

Deutsche Wollenwaren Manufaktur A - G , Griinherg i.
Sehl . Alle Anlagen konnten 1938 voll ausgenufzt werden.
Die Neubauten für die Reißwollfabrik und das Waren¬
lager wurden in Betrieb genommen . Durch Aus¬
wechslung aller Maschinen  wurden die Fahri-
kationsabteilungen leistungsfähiger gestaltet . — In das
neue Geschäftsjahr sei die Gesellschaft mit einem hohen
Auftragsbestand  eingetreten . Der Roh Überschuß
stieg auf 5,98 (5 .20 ) Mill . RM . Nach Aniageabschreibungen
von 0,29 (0,50 ) Mill . RM ergibt sich ein Reingewinn von
005 287 (251 130 ) KM . der zur weiteren Minderung des Ver¬
lustvortrages von 1 440 207 (1 697 337 ) RM verwendet werden
soll . Nach Verrechnung des Gewinns verbleibt also ein
Rest vertust von 840 920 RM . — Aus der Bilanz (in Mill.
RM ) : Anlagevermögen 3,95 (3,23 ) , Umlaufsvermügen 6,21
(5,89 ) , andererseits unv . 4,50 Grundkapital . Pensionsriiek-
steilung 0,10 ( 0,10 ) , Rückstellung fiir ungewisse Schulden
0,04 (0,55 ) , Hypotheken 1,50 ( 1.52 ) , Warcnverhindlichkeiteii
0,89 (0,27 ) , Bankschulden 2,95 (3,25 ) Akzepte 0,23 (— ) und
andere Verbindlichkeiten 0,15 (0,30 ) . ( HV 24 . Mai .)

Dividenden Vorschläge
Deutsche Petroleum A - G , Berlin , wieder 5 •/«.

Deutsche Erdöl A - G , Berlin , wieder 6 •/«.
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Börsenberichte.

Lustlos
Hamburg ;, 17. Mai . Mangels jeglicher Anregung setzte

die Börse heute in absolut lustloser Verfassung ein , wenn¬
gleich ein freundlicher Unterton auch nicht zu verkennen
war . Die Kursgestaltung zeigte kein einheitliches Bild,
jedoch iiberwogen geringe Abschläge , die selten über ‘/s */•
hinausgingen . Von Sch iffahrts werten  wurden
Hapag bei kleinstem Umsatz mit unverändert 55 bezahlt.
Hamburg -Süd waren '/s */o niedriger mit 129 zum Verkauf
gestellt . Norddeutscher Lloyd bröckelten bei kleinstem Ge¬
schäft um ' /, •/. auf 55J/< al). Hansa -Dampf fielen durch ihre
Schwäche auf . Das Papier wurde 4 % niedriger mit 109 be¬
zahlt und war hierzu weiter begehrt . Industriepapiere
lagen durchweg gut behauptet . Unter den Bremer Werten
sind Bremer Chemische boi 155, Bremer Jute bei 122 Brief
und Nordsee bei 116 mit einem je 1 •/« Nachlaß zu nennen.
Atlas -Werke bezahlte man ohne Abweichung mit 110, Reis
und Handels V, "/» höher mit 1.94'/!. Auch Wendt ’s Cigarren
hatten nach langer Pause geringes Geschäft aufzuweisen,
und zwar zu 74 ,j(plus 1 •/»). Im Freiverkehr,  wo cs
wieder sehr ruhig blieb , zeigten Deschimag außerordent¬
lich feste Haltung und zogen um 5 "/• auf 200 an . Banken
hatten vereinzelt Umsätze zu verzeichnen . Geestemünder
Bank konnten sogar um 1 ”/o auf 99 anziehen . Am Ren¬
tenmarkt  kam es jeweils nur zu kleinen Abschlüssen.
Bremer Alt wurden auf letzter Basis bezahlt.

Rulilg *
Hannover , 17. Mal . Am Aktienmarkt waren Hackethal

Draht etwas höher mit 147 gefragt . Ilseder Hütte und
Mech . Weberei zu Linden blieben zu gestrigen Kursen an-
geboten . Mnrienborn -Beendorfer Kleinbahn Vs niedriger
mit 93,5. Döhrner Wolle sind weiter mit 185 gefragt und
Vereinigte Harzer Cement mit 125. Am Rentenmarkt
waren kleinere Umsätze in den Pfandbriefen der Hanno¬
verschen Landeskreditanstalt , der Hannoverschen Boden¬
kreditbank und des Kalonberger Kreditvereins zu unver¬
änderten Kursen , Hannoversche Provinzanleihen gingen
mit 98,5 um , die Reiehsnnleihe -Altbesitz mit 132 und Reichs-
schatzanweisungen mit 98,75. 4prozentige Oldenburgisclie
RM -Pfandbriefe blieben ’/s “/o höher mit 92,5 gesucht . Im
Freiverkehr  nannte man Vereinigte Schmirgel -Aktien
mit 95,5—97. Stenergutseheine I sind mit 102.5 gefragt,
Steuergutscheine II mit 98,5 angeboten . — Schluß ge¬
schäftslos.

Still
Berlin , 17. Mai . In Anbetracht der bevorstehenden Ver-

kehrsunterbreehung vermochten die vorliegenden günstigen
Meldungen keine Belebung des Geschäfts auszulösen , so
daß die Aktienmärkte nach wie vor ein ruhiges Bild hat¬
ten . Die Kursgestaltung war nicht einheitlich . Auch gaben
zahlreiche Strichnotizen den Märkten erneut das Gepräge.
■Wie immer bei einer derartigen Marktenge genügten teil¬
weise bereits kleinste Aufträge , um einen größeren Kurs¬
ausschlag zu bewirken . Der Grundton war eher etwas
schwächer , jedoch gingen die Abschläge kaum über 1 V«
hinaus . Im Verlauf  ergaben sich bei nach wie vor ruhi¬
gem Handel nur geringe Schwankungen , die selten über
'/ : »/« hinausgingen . Lediglich Salzdetfurth fielen durch eine
lVä"/iige Steigerung auf . Gegen Ende des Verkehrs kam das
Geschäft fast völlig zum Erliegen . Schlußnotierungen wur¬
den kaum festgestellt . Farben und Salzdetfurth beendeten
den Börsentag auf dem Verlaufsstande . Nachbörslich blieb
es still.

Am Einheits ^narkt waren Deutsche Uebersecbank um ’/i,
Rheinische Westboden um 1 “/« ermäßigt . Süddeutsche Boden
erhöhten ihren Stand um 1 •/•. Die übrigen Veränderungen
dieses Marktgebietes waren unbedeutend . Von Kolonial¬
werten kamen Neu -Guinea um 3 V, höher , Doag um '/*•/«
niedriger an . Otavi büßten ' /s RM ein . Bei den zu Einheits¬
kursen gehandelten Industrieaktien gaben Victoria -Werke
2 V, her . Zeitzer Maschinen erhöhten ihren Stand anderer¬
seits um 4, Siegersdorfer Werke den ihren um 3 •/, . Auch
Riebeek Montan und Neckarwerbe waren um 2'/i bzw . 2V«*/o

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund - 11,675 (11,675) RM

befestigt . NF .-Steuergutscheine II blieben bei verhältnis¬
mäßig kleinem Umsatz mit 98'/i unverändert . Auch An-
leihestocksteuergutselieine bewegten sich auf letztem Stande.

Am Rentenmarkt  gestaltete sich das Geschäft ver¬
hältnismäßig still , wobei die Kurse allgemein gehallten
blieben . Liquidationspfandbriefe unterlagen geringfügigen
Veränderungen nach beiden Seiten . Stadtanleihen blieben
meist gestrichen . Provinzanleihen verkehrten zu unver¬
änderten Kursen in ruhiger Haltung . Mit einer */«"/iigen
Erhöhung sind sonst noch Rheinprovinz Altbesitz zu nen¬
nen . Ferner gewannen Westfalen Altbesitz 'U "/ <>, während
Lübecker Altbesitz im gleichen Ausmaß zurückgingen.
Reichs - und Lünderanleihen bewegten sich auf letztem
Stande . Industrieobligationen hatten unregelmäßige Kurs¬
entwicklung . Feldmühle blieb um 0,30 und Klöckner um
0,45’/• abgeschwächt . Privatdiskont unverändert 2’/«V«.

Ruhig
Frankfurt , 17. Mai . Die Abendbörse nahm den erwar¬

teten ruhigen Verlauf , da sich wegen der Geschäfts¬
unterbrechung durch den Feiertag keine größere Unter¬
nehmungslust mehr bemerkbar machte Am Aktienmarkt
blieb die Haltung behauptet . Die vorwiegend ohne Umsatz
festgestellten Kurse lagen gegenüber dem Berliner Schluß
um Prozentbruchteile niedriger . Auf der ermäßigten Basis
zeigte sich aber Nachfrage . Es notierten u . a . IG . Farben
150, Mannesmann 10G'/( und Schuckert 1791/* sowie Demag
142V<, was Ermäßigungen von je ‘/<*/o entsprach . Anderer¬
seits zogen Verein . Stahl auf 102Va (102) und Rheinstahl

auf 134V« (184'/i) an . Am Eentenmarkt gingen 6*/iige IG.
Farbenbonda in kleinen Beträgen mit 123*/« um . Reichsalt¬
besitz waren mit 132,15 (132‘/i) und Reichsbahnvorzüge mit
121*/« (121V,) gefragt . Gemeindeumschuldung wurden zu 93,60
umgesetzt.

Lustlos
Newyork , 17. Mai . Die Stimmung war erneut schwächer,

so daß die Kurse vielfach bis zu 1 Dollar nachgaben . Der
Handel verlief jedoch ziemlich ruhig und wurde auf dem
ermäßigten Stande so lustlos , daß später nur noch kleine
Schwankungen eintraten . Große Ueberraschung rief eine
Londoner Meldung hervor , die besagte , daß die Londoner
Börsenmakler den Entschluß gefaßt hätten , Notierungen
für amerikanische Wertpapiere nicht mehr vorzunehmen.
In den Erörterungen hierüber wurde der Auffassung Aus¬
druck gegeben , daß mit dieser Entscheidung in erster Li¬
nie der Zweck verfolgt werde , den Handel mit amerika¬
nischen Effekten nicht mehr "zu fördern , glaubte aber an¬
dererseits , sie nicht so auslegen zu .können , daß damit nun
auch der Handel in amerikanischen Wertpapieren über¬
haupt eingestellt werde . Auf die Meldungen aus der TJSA.-
Wirtschaft reagierte die Börse auch in keiner Richtung.
Allerdings wurde verschiedentlich darauf hingewiesen , (laß
in bestimmten südlichen Gruben , die mit . der SIO -Gewerk-
sehaft kein Abkommen abgeschlossen haben , unter Um¬
sländen doch noch größere Streikzwischenfälle eintreten
könnten , als man im allgemeinen bisher erwartet hatte.
Da der Handel auch in der letzten Börsenstunde -lustlos
blieb , schloß die Börse ungefähr auf Tagesniedrigststand
bei in der Mehrzahl bis zu 1 Dollar ermäßigten Kursen
gedrückt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Rank-diskl. Vor*

krlegs-
kurs

17 . 5.

Geld

1939

Briet
16 . 6.

Geld

1939

Brief

Aegypten 1 lg . £ 7 20 . 99 11 . 96 11 . 99 11 . 96 11 . 99
Argentinien 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 573 0 . 577 0 . 573 0 . 677
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 40 42 . 48 42 . 40 42 . 48
Brasilien 1 Mllrels 7 1 . 33 0 . 134 0 . 136 0 . 134 0 . 136
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. 3!4 112 . 50 62 . 07 62 . 17 52 . 07 62 . 17
Danzig 100 II. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 66 11 . 69 11 . 66 11 . 69
Estland 100 o . Kr. 414 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 ( . M. 4 81 . 00 5 . 14 6 . 15 6 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 598 6 . 612 6 . 698 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 353 2 . 357
Holland 100 «1. 2 168 . 74 133 . 62 133 . 88 133 . 14 133 . 40
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 51
Island 100 Ist . Kr. 112 . 60 43 . 20 43 . 28 43 . 20 43 . 28
Italien 100 Lire 4% 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 6 . 694 6 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2 . 484 2 . 488 2 . 483 2 . 487
Lettland 100 Lais 6 48 . 76 48 . 85 48 . 76 48 . 86
Litauen 100 Lltas 6 - 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Norwegen 100 Kr» 3 ’i 112 . 75 68 . 69 58 . 71 68 . 69 68 . 71
Polen 100 Zloty 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 57 10 . 68 10 . 60 10 . 68 10 . 60
Schweden 100 Kr. »i 112 . 60 60 . 06 60 . 18 60 . 06 60 . 18
Schweiz 100 Fr. 81 . 00 56 . 0! 66 . 13 65 . 97 66 . 09
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1 . 978 1. 982
Uruguay 1 O.-P. 7 4 . 10 0 . 879 0 . 881 0 . 879 0 . 881
Ver . Staat. V. A. 1 S 1 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Im internationalen Devisenverkehr war der Rückgang
des holländischen Gulden bemerkenswert . In London wurde
der Gulden mit 8,72“/n gegen 8,G9’/i, in Zürich mit 239 gegen
239,65 und in Paris mit 20,28 gegen 20,31 bewertet . Der Dol¬
lar lag etwas fester und stellte sich in London auf 4,(i8'/i,
in Amsterdam auf 1,86'/! gegen 1.85V,, in Zürich auf 4.44V,
gegen 4.44' /, und in Paris auf 37,75'/i gegen 37.741/,. Der
Schweizer Franc zog allgemein an , so daß in London die
Notiz auf 20,82'/, gegen 20,83'/!, in Amsterdam auf 41.90 gegen
41,75 und in Paris auf 8,48'/: gegen 8,48'/i lautete . Der fran¬
zösische Franc wies im allgemeinen keine größeren Schwan¬
kungen auf . Im Verlauf schwächte sich der Gulden weiter
ab und notierte in London 8,73 nach 8,72" /h und in Zürich
238,62 nach 239.

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. Mal
Newyork gegen Japan 27!/u, London gegen Japan 1.2

(Telegramm der Yokohama Specie Bank ).

Auslandsdevisen
Amsterdam , 17 . 5.
Berlin 74 . 85
London 8 . 72 -,
Newyork 186 . 50
Paris 4 . 94
Belgien 31 . 75

London , 17.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Schwell
Italien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo

Helslngfors
Budapest
Belgrad

5.
4 . 6815

176 . 73
11 . 67
42 . 25 B

469 . 31

8 . 72 »,'
27 . 50/,
89 . 02
20 . 83 ','
22 . 40
19 . 41U

I9 . 90 1;
226 . 87

23 . 87 B
205 . 00 B

Schwell
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de 3an.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

43 . 90
39 . 00
45 . 02 ',

380 . 00 B
655 . 00 B
110 . 18
583 . 00 B
548 . 00 B

24 . 87
24 . 81
25 . 25
18 . 25
27 . 60 B
20 . 25

2 . 76 B
18 . 12

97!50
t/284
0/821
1/200

41 . 94 '- Privatdisk.

Oft . Bkdlsk.

Tägl . Geld

1 Monatsg.

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straltsdollar
Valparaiso
London auf

Bombay
Bombay auf
London

Buenos out
tone

Privatdisk.

Tägl . Geld
Prolonga-

tlonssati f.
tägl . Geld

JW

126 . 00 B
124 . 37 1;
100 . 26

2/391
116 . 00 n

t/591

1/589 B

Die Reichsbank Mitte Mai
Die Entwicklung hei der Reichsbank war in der zweiten

Mai -Woche durch ein normales Fortschreiten
des Kreditabbaues  gekennzeichnet . Durch die Ver¬
ringerung der Kapitalanlage um 185 auf 8473 Mill . RM be¬
trägt die Gesamtabdeckung bis zur Mitte des Berichts¬
monats nun 56,9•/, , wovon auf die zweite Mai -Woche allein
23,2V, entfallen . Im einzelnen haben die Bestände an Wech¬
seln und Schecks um 170 auf 7303 Mill . RM und an Lom¬
bardforderungen um 13 auf 35 Mill . RM abgenommen , die¬
jenigen an deckungsfähigen Wertpapieren um 96 auf 755
Mill . RM und an Reichsschatzwechseln um 3 auf 4 Mill . RM
zugenommen . Die sonstigen Wertpapiere stellen sich bei
einer Abnahme um 100 Mill . auf 376 Mill . RM. In der Ab¬
nahme der sonstigen Aktiven um 262 auf 1583 Mill . RM
spiegelt sich der Rückgang der Zinsscheinbestände und
Postscheckguthaben sowie ein Abbau des Betriebskredites
wider.

Die Bestände an Gold  betragen unverändert 71 Mill . RM
und diejenigen an Devisen  bei 0,11 Mill . RM Zugang
6,03 Mill . RM.

Auf der anderen Seite hat sich der Umlauf an Reichs¬
banknoten um 246 auf 8006 Mill . RM und an Scheidemün¬
zen um 36 auf 1771 Mill . RM verringert ; derjenige an Ren¬
tenbankscheinen ist mit 378 Mill . RM fast unverändert ge¬
hliehen . Mithin stellt sich der gesamte Zahlungs¬
mittelumlauf  auf rund 10 156 Mill . RM gegen 10 438
Mill . RM am Ende der Vorwoche , 9906 Mill . RM zum ent¬
sprechenden Zeitpunkt des Vormonats und 7766 Mill . RM
zum gleichen Vorjahrstermin . Die Giro -Guthaben sind,
hauptsächlich durch eine Verringerung der privaten Gut¬
haben , insgesamt um 160 auf 1059 Mill . RM verringert.

Wochen -Uebersicht der Reichshank vom 15. Mal
(Alle Ziffern ln 1000 RM)
Aktiva  VeräixJrg.

Goldbestand (Barrengold ) sowie In- und aus - Se E- die -
ausländische Goldmünzen das Pfund teln zu Vorwoche
1932 RM berechnet und zwar : 70 772
a ) Goldkassenbestand . 60 200
b) Golddepot (unbelastet ) bei ausländischen

Zentralnotenbanken .
Bestand an deckungsfähigen Devisen .

Reichsschatzwechseln
b) „ „ sonstigen Wechseln und Schecks

„ deutschen Scheidemünzen . . . . . . . . .
„ „ Noten anderer Banken . .
„ „ Lombardtorderungen .

■) darunter Darlehen aut
Relctisschatzwechset .

„ „ deckungsfählqen Wertpapieren . . . .
n „ sonstigen Wertpapieren .
„ „ sonstigen Aktiven . .

Passiva
Grundkapital .
Reservefonds . . .

a ) gesetzlicher Reservefonds . .
b) Spezialreservetonds (Ur künftige Dividen¬

denzahlungen .
c) sonstige Rücklagen .

Betrag der umlaufenden Noten . .
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten .
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlich¬

keiten .
Sonstige Passiva .

a ) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen
Im Inlande zahlbaren Wechseln .

10 672
6 027 +
4 400 +

7 312 511 —
161 527 4-

107
3150

169 991
38 688

34 996 — 13 478

754 990 + 96180
375 991 — 100 475

I 582 666 — 261 865

150 000

79 277 t

40 289
273 411

8 006 448 — 245 591
1 068 970 — 159 8T0

£.

563 919 — 2284

Zürich , 17.
Paris
London
Newyork
Botglon
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11 . 78V
20 . 83

444 . 87«
76 . 70
23 . 40

238 ! 60
178 . 40
107 . 27 'i
104 . 62k

Kopenhagen , 17 . 6.
London 22 . 40
Newyork 479 . 50
Berlin 191 . 95
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 60
Zürich 107 . 85
Rom 25 . 40
Amsterdam 257 . 25
Helsingfors 115 . 56
Oslo 112 . 70
Hetslngtort 9 . 95
Madrid 54 . 00
Warschau 90 . 60

Prag . 17 . 5.
Amsterdam 15 . 69k
Berlin —
Zürich 667 . 00
Oslo 687 . 50

New York , 17 . 6.
Tägl . Geld
Gankakz.

90 Tg . 8rief
90 Tg . Geld
Pr . Handels¬

wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz

1 . 00

0 . 43
0 . 50

Kopenhagen 92 . 96 Buen . Aires 102 . 75
Sofia 6 . 40 Japan

011 . Bkdlsk.
121 . 50

I»Warschau 83 . 75 Privatdisk.
Budapest 87 . 00 Inland 1
Belgrad 10 . 00 Privatdisk.
Athen 3 . 90 Ausland 3

Istanbul 3 . 60 £ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.

2
7

Bukarast 3 . 26 S p. 1 Mt. X
Helslngfors 9 . 18Ü $ p. 3 Mte. «X

Oslo , 17 . 5. Stockholm, 17 . 5.
London London 19 . 42
Berlin sg Berlin 167 . 26
Paris © Paris 11 . 06
Newyork V) Brüssel 71 . 00
Amsterdam

O
i—3

schw . Plätze 93 . 76
Zürich V Amsterdam 224 . 00
Helslngfors © Kopenhagen 86 . 80
Antwerpen Oslo 97 . 70
Stockholm © Washington 416 . 00
Kopenhagen

uot. Helslngfors 8 . 60
Rom

19
n Rom 22 . 00

Warschau Warschau 78 . 50

Kopenhagen 611 . 26 Stockholm 705 . 00
London 136 . 90 Poln . Noten 646 . 00
Madrid
Mailand 152 !30 n Belgrad 66 . 70

Newyork 29 . 23 '; Danzig 660 . 60
Paris 77 . 60 Warschau 650 . 60

Wechsel aul Stockholm 24 . 11X
London -Obl. 4 . 6812 Oslo 23 . 52 '..

Lond . 40 Tg.
B’wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4 . 6769
4 . 6759
2 . 6493

17/02
5 . 26 ';

22 !47k
53 . 67k

Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

20 . 90k
19 . 76
2 . 30
0 . 86k

27 . 32
29 . 04

6 . 50
40 . 13

Konkurse
Bad Homburg v. d. Höhe : Naohl . Kaufm . Fritz Israel

Kahn in Oberursei . — Hildesheini : Nach ]. Gastwirt Hein¬
rich Wächter . — Iburg : Tischlermeister Josef Beckmann in
Kloster -Oesede . — Jüterbog : Nachl . Obergerichtsvollzieher
Willy Liesche . — Lindau , Bodensee : Buchhändler Johann
Georg Paulus in Fa . Franz Unterberger , Buchhandlung . —
Memel : Fa . Benzion (Lanzian ) Weinstein . — Fa . Gebrüder
Lewy , Gesellschafter Schlumas Mendel Lewy und Boche
Lewy geh . Idelsack . — Fa . Tauer & Friedmann Bernstein-
Schleiferei Fabrik Gesellschafter Kaufmann Tauer und
Kaufm . Prede • Friedmann . — Pößneck : Schlosser Franz
Grüner und Werkmeister Otto Schalter . — Potsdam : Frau
Eva von Kalkstein geh . Kaatz in Ketzin.

Vergleichsverfahren
Medingen : Minderjähriger Bauer und Mühlenbes . Fried¬

rich Wendt in Eddelstorf.

Im Jahre 1938 wurden von Jugoslawien Landmaschinen
im Werte von insgesamt 51,8 Millionen Dinar eingeführt.
An dieser Einfuhr war das Deutsche Reich mit 30,3 Mill.
und die Tschecho -Slowakei mit 10,8 Mill . Dinar beteiligt.

Im ersten Vierteljahr 1939 sind die brasilianischen Zoll¬
einnahmen infolge der Verminderung der Einfuhr um
19151 Contos gegenüber der gleichen Vorjahrszeit zuriiek-
gegangen . Die Gesamteinnahme im ersten Vierteljahr 1939
betrug 345 416 Contos.

Neues Abkommen
mit der Südafrikanischen Union

Das deutsch -südafrikanische Zahlungsabkommen ist auf
6,7 Mill . Pfund erhöht worden . Davon sind 4 Mill . Pfund
für den Ankauf von Wolle  vorgesehen , d. h . 200 000
Pfund mehr als vor Abschluß des neuen Abkommens . Im
übrigen sind die Bezüge von Chrom um 40 000 Pfund , von
Karakulfellen um 30 000 Pfund , Diamanten für gewerbliche
Zwecke um 10 000 Pfund , Vanadium um 20 000 Pfund , Citrus - «
friiehte um 25 000 Pfund und von Wein um 10 000 Pfund er- yhöht worden . ^

Die Südafrikanische Regierung hat eine neue Bestimmung M
wegen der Benutzung von Heu und Stroh als Verpackungs - 4material erlassen.

Holzmarkt
Das Geschäft in den gangbaren Sorten und Abmessungen

massiver Ueberseeliölzer  hat einen ruhigen , aber
festen Verlauf genommen . Im Vordergrund standen
Afrikahölzer,  insbesondere Okoumö . Von diesem
wurde spanisches Holz in der Freigabe bevorzugt , während
französische Provenienz nur in einem geringen Umfange
im Verhältnis zu den großen Freiliafenlägorn in das deut¬
sche Zollgebiet hineingelassen wurde . An neuen Zufuhren
war nur etwas Okoumö von Spanisch -Westafrika zu ver¬
zeichnen , während von Frankreich nichts zugeführt wor¬
den ist . Die deutschen Verarbeiter haben einige Zuteilun¬
gen erhalten , aber ihre Vorräte bleiben äußerst knapp . Sie
sind heiite alle mehr oder weniger darauf angewiesen,
Nebenhölzer afrikanischer , asiatischer und südamerikani-
seher Herkunft mit zu verarbeiten . Aus Spanisch -West¬
afrika treffen fortgesetzt neue und alte Sorten von diesen
Nebenhölzern ein , die nicht alle Beifall gefunden haben.
Für Mahagoni , Abachi und Limba ist ständig großes Inter¬
esse vorhanden , das nicht im vollem Umfange befriedigt
werden kann . In sonstigen Afrikahölzern ist das Geschäft
durchweg schleppend verlaufen , da nicht genügend Devi¬
senbescheinigungen zu haben waren.

Für amerikanische  Massivhölzer ist andauernd
Interesse vorhanden . Wliitewood -Partien lagern bereits
längere Zeit in deutschen Häfen , ohne daß bislang eine
Freigabe erfolgen konnte . In Hickory dürften die letzten
Partien der Saison abgeliefert sein . Oregon -Pine -Blöcke
sind sehr begehrt von unserer Sperrholzindustrie . Kanada
lieferte etwas Rund - und Schnittholz sowie gewaltige Po¬
sten Papierholz . Von Mittelamerika beschickte uns Mexiko
mit Mahagoniholz , wie es in diesem Umfange wohl noch
nicht in Bremen eingelagert worden ist . Gleichzeitig kamen
neue Zufuhren von Zedernholz , die nach der Freigabe sehr
willkommen sein werden . Beträchtlich waren die Ankünfte
von Brasilhölzern gegen Kontrakt in Hamburg und Bre¬
men . Große Abschlüsse wurden getätigt . Chile hält sich in
seinen Lieferungen zurück.

Von Hölzern asiatischer  Herkunft fanden Nußbaum
und Teak Eingang . Mit Niederländisch -Indien ist ein
größerer Abschluß in Serayahholz gemacht worden , das
Anklang bei den deutschen , Verarbeitern anscheinend ge¬
funden hat ; Noch andere Hölzer gleicher Herkunft befin¬
den sich im Stadium des Versuchs . .

Regelung Int Handel mit Elsen fiir Bauvorhaben . Der
Generalbevollmächtigte fiir die Regelung der Bauwirt¬
schaft , Generalinspektor Dr . ing . Todt , hat in einem Merk¬
blatt Nr . 3 das aus den Baustoffkontingenten zu deckende
„Eisen für Bauvorhaben “ nach der Zweckbestimmung und
den Sorten abgegrenzt . Gleichzeitig ist der Umfang der
Kontingentspflicht der Kontingentträger für dieses Eisen
festgelegt worden . Zahlreiche Beispiele erläutern und er¬
gänzen die allgemeinen Angaben . Das Merkblatt ist in der
Fachpresse veröffentlicht.

Reichsbankdiskont 4 ! Wertpapierkurse der BZ . vom 1 ? . I*lai Lombardsatz 5 1

Hanseatische Wertpapierbörse
Wert«Festverzinsliche

Deutsche Reich »'
u . Staatsanleihen 17. 6. 16 . 6,
5 DL Relchsanl . 27 101 . 87 101 . 87
4 do. do . 34 99 . 62 99 . 62
« ■/. Dt . Relchs -Sch .35 99 . 75 98 . 78

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III. Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 1. Folge 98 . 87 98 . 87

4 >/> Reichspost 34 1. - . —
4 Bremer Umtausch 92 . ( 0 92 . 00
Bcemen Neubesitz —,—
Hamburg Neubesitz —. — — . —
Dtsch Altbesitz 137 . 12 132 . C0
Bremen Altbesitz 129 . 60 129 . 60
Hamburo Altbesitz 129 . 50 129 . 60

Kreditanstalten u. Körpersch.

4 >/> Oldb . -Br. Stl.
Kredlt -Plbr, . v. 25 99 . 00 99 . 00

4Vi do . S. 1 U. 3 99 . 00 99 . 00
4 '/> do. S . 2 99 . 00 99 . 00
4 >/> do. S . 4 99 . 00 99 . 00
4 >/i do. S . 5 99 . 00 99 . 00
4 '/» do. S . 6 99 . 00 99 . 00
4 >/i do. S. 7 99 . 00 99 . 00
4 '/> do. S . 8 99 . 00 99 . 00
4 '/i do . Kom . S. 1 98 . 60 98 . 60
4 </> do . do. S . 2 98 . 60 98 . 60
4 '/> do . do. S . 3 98 . 60 98 . 60
4 '/ » do . do. S. 4 98 . 60 98 . 50

Hypothekenbanken
4V « Hamb . Hypbk . A 89 . 00
5V« do. Liquid. 100.75

do . Anteilschein
4 '/i Pr . Ctrbd . 28
E'/1 do . Liq . 26 A 2
4 '/i Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26 - . -
Nordd . Steingut 27

Stenergutseheine
lälllg am 1. 4 . 1935
lälllb am 1. 4 . 1936
lälllq am 1 . 4 . 1937
lälllg am t . 4 . 1938
lälllo ab 1 . 4 . 41/45
Bank -Aktlen
Deestemündet Bank 99 . 00
Hb Hypothekenbank 92 . 00
Schl . -Hol . Gk. I. Husum 88 . 00
Vereinsbank 119 . 25
Westholst . Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb . -Vorz . -A.
A-0 für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn

Schiffahrts -Aktien
Br. schleppsch.-Oe«.
DL Ost -Atrika -Llnls
Hapao
Hbg . -SUdam . - D.- 8.
Hansa -llnle
Neptun
Norddeutscher Llovd
Unter » . Reederei
Woermann - Llnle

Indnitrle - Aktien
Atlai Werke
Beiersdorf
Blll -Breuerel
Breltenburaer Cem.
Brem Ver). Flidt . -G.
Br. Ch. Fabrik Hude

99 . 00
101 . 00

99 . 00 99 . 00

98 . 50 98 . 60

Grnppe II

83 . 50 83 . 60

98 . 00
92 . 76
87 . 76

119. C0
137 . 26 137 . 26

122 . 00 121 . 75
118 . 25 118 . 25
89 . 60 59 . 50
87 . 12 97 . 00

b6 . 00
68 . 00
66 . 00

129. 00
109 . 00
126 . 00
66 . 76

111 . 00
68 . 00

96 . 00
68 . 00
66 . 00

129 . 60
113 . 00
126 . 00
66 . 00

111 . 01
68 . 0t

Dänin * n . WellD.

110 . 00 IIO. CO
287 . 00 287 . 0t
134 . 00 t34 . 0(
146 . 00 145 . 01
113 . 00 113 . 0(
165 . 00 166 . 0(
123 . 00 123 . 00

17 . 5 . 16. 6.
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofen » . Lübeck
Holtm . Stärkelabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u. Web Br.
Markt - n . KUhlhall.

144 . 00
166 . 00
180 . 00
169 . 76

8t 1.60
148 . 00
90 . 00

101 . 60
143 . 67
172 . 00
118 . 00
129 . C0
128 . ( 0
122 . 00
122 . 00

144 . 00
165 . 00
180 . 00
169 . 60
80 . 00

148 . 00
9C. CC

101 . 60
143 . 26
172 . 00
118 . 00

128 . 00
123 . 00
122 . 00

17 . 6 . 16 . 6.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinttehl
Reit u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Heveeke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendti Cigarren

Kolonial werte
Kamerun -Elsenb . -G.
Neu -Gulnea -Como.
Otavl -Mlnen

129 . 00
116 . C0
166 . 00
134 . 26
136 . 50
123 . 60
111 . 50
142 . 60
1I6.C0
90 . ( 0

113 . 00
74 . 00

129 . 00
117 . 00
166 . 00
135 . 00
134 . 00
123 . 60
111 . 50
142 . 6/J
106 . 00
9 ». U

ii3 . ro
73 . 00

20 . 00 20 . 26

Niedersächsische Börse*
Kommunal verbinde

mit Zinsberechnung
4 '/t Hann . Prov . -Anl

R. 15 98 . 76 98 . 76

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4 '/i Oldb . Br Stl.
Krd . Ptbr S . B 99 . 00 99 . 00

4 '/» dB. Kom . S . 8 — — •**

Landesbanken
4 ‘/i Brschw . Staatsb.

Goldplbr . R. 14
4 </i Hann . Ldkr .-O.-

PI . S . 1 192«
5 '/ » do . Llqul . Ptbr.
4 do . RM Ptbr S . 4

Ritterschaften

t ' /i Brschw . rlttl . 0 --
PI . von 29

4‘/ > Bremer rlttl.
Ooldplandbrlel

4 </ , Calenbo rlttl.
B. -Plbr . von 28

4 '/ > do . do . von 27
4 </i Ceiier rlttl.

Ooldbl . C.

99 . 60 99 . 60

99 . 60 99 . 60
101 . 60 101 . 62
94 . 00 94 . 00

89 . 00 99 . 00

100 . 00 100 . 00

99 . 60 99 . 60
99 . 50 99 . 60

99 . 00 99 . 00

Stadtschaften
4 '/i PreuB . Zentral-

itadtschalt Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
4 '/ , Brschw . -Hann.

Hyp . Bk. Ooldbl.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SVt do . Llqul . -Pfbr . 101 . 37 101 . 50
4 '/i Hann . Bodkrbk.

0 . Hvd.  Plbr . R 7 99 . 00 89 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauergilde ObL 103 . 00 103 . 00
4 Hackethal Obi . 104 . 50 104 . 60
1 Llndener Brauerei-

Obi — -
i  Mech . Linden Obi . 93 . 78 93 . 76

Vor» . Zem . Obi. 102 . 60 102 . 60

Sachwerte ohne Zinsberechn
i Hann . Stadtanl.

VOB 1923 100 . 00 100 . 00
Gram rill . iRogg . )
abg . Pl . 92 . 00 92 . 0t

4 Call , ritt (Rogg .) „ „
Ibg . PL 92 . 00 92 . 00

S'/I Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr . 101 . 26 101 . 25

4 Lüdenscheid M. . „ „ __
ObL 102 . 60 103 . 00

lnduatrte - Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilka
Doornkaal
Elsen WUltel
Hackethai
Hann . Immob.

(| o Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte.
Llndener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwüsch Döhren
Brschw -Hann . Hyp . -

Bank
Geestemünder Sank

216 . 00 216 . 00
168 . 00 168 . U0
110 . C0 101 . 00
123 . 00 123 . 00
147 . 00 146 . 60

306 . 00
123 . 00
180 . 00
145 . 60
125 . 00
133 . 0 (1
126 . 00
138 . 00
182 . 00
125 . 00
166 . 00
117 . 60
185 . 00

3 C6 . 00
123 . 00
180 . 00
145 . 60
125 . 00
133 . 00
126 . 00
138 . 60
182 . 00
126 . 00
165 . 00
117 . 50
186 . 00

104 . 00 104 . 00
98 . 60 98 . 50

Verkehra - Aktlen

rilldesh . Paln . Kreisb . 42 . 00 42 . 00
Ueberlandw . Hann . 107 . 60 108 . 00
Marlenborn -Beend . 93 . 60 94 . 00

Relchfachnldbuehforde-
rnnren (mit StOckzlneen)

ab
1. 4.

Ausgabe ■

Geld | Brie

Ausgab«

(leid [ Briet

133b . ^ -T ^„ . _
1940 100 . 00 100 . 76
1941 100 . 00 100 . 76
1942 99 . 87 100 . 62 —

1943 99 . 60 100 . 25
1944 99 . 37 100 . 12
1946 99 . 25 tco . ci
1946 99 . 26 100 . 01
1947 99 . 26 100 . CI ■-
\94k 99 . 26 ioo . ee 99 . 12 ; 99 . 87

tVlederanfban - Zunehlire

1944/45 . 1 94 . 261

Berliner Börse

1946/48. 84,011

85 . 00
84 . 76

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Relchababn.
Relcbapoat , Schutzgebiets-
anleihe nnd Bentenbriefe)

DL Anl . AUSl. 132 . 80 182 . ( 0
S Reichsanleihe 27 ict . 87 101 . 87
4 Relehsanltlhe S4 99 . 62 99 . 62
S '/i Int (Tounol 102 . 50 —
4 '/i Pr . St Anl 28 109 . 00 - .
4 ■/, Bayern St 27 99 . 70 99 . 70
4 '/ . Brschw Sl . 28 99 . 00 99 . 10
4 Dt . Schutzgebiet
4V , Dt . Relchsp 34

17 . 5 . 16 . 5.

99 . 50 98 . 60
4 '/, do . 3S 10i . 60 99 . 60
4 '/« Dt Relchsb 35 100 . 40 100 . 40
4 >/t do . 34 99 . 60 99 . 60
4 '/ , Pr . Ldr . 1 O. 2 99 . 50 99 . 50
Stadtanleihen
4 */i Bin . Goldscb . 26

1 und 2 98 . 50 99 . 00

Oeffentllche Kreditanstalten
4 >/> Bin . Ptdbr .-A. 99 . 00 lOO. OO
Dl . Komm -Samm . 1 136 . 00 136 . (X
Dt Komm Samm . 5 164 . 75 164 . 76
4Vi Hann Landes¬

kredit v . 26 S. 1 S9 . 60 99 . 61
4 •/, do Ptd . v 27

Serie 2 99 . 60
4 ' /. Oldb -Br Stl.

Krd . Ptbr S. 2 — . -
4 '/, do . S. 7
4 '/» do . Kom . S. 1
5 >/i do . Llqul . 101 . 30 —
4V * Pr. Lds . -Pt . R. a 100 . 00
4 '/i Ldschttl . Zentr.

Goldpfandbr 99 . co 99 . 00
4V » Ostpr . Id. 6 (fl,) 96 - 60 98 . 60
Schl . Holst . Id. 0 . 24 - . — 98 . 60
4V , West . Id. 0 (8 *7.1 — . -

Hypothekenbanken
4 '/» Braunschw

Hann . ' von 1927 99 . 00 99 . 00
4 '/) Botti . Grund¬

kredit 4 5 . sa 99 . 00 99 . 0t
4 '/> Hann . Boden-

kredll 13 14 99 . 00 99 . 0C
4 '/i Meininger

Hypoth . Bank 5 99 . 00 99 . 00
4 >/, Pr. Centralb . 28 99 . 00 99 . 00
4 «/ , Pr . Hvn . * 4 . 1

23 . 2— 4 99 . 00 99 . 00
4' /t Pr . Pfandbr .-

Bank 50 99 . 00 99 . 00
4 >/, Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12
»V, Schlesw -H. Idsdt.

99 . 00 99 . 00

Gold SO _ _
4 1/ , Berl Hyp . 15 99 ! 00 99 . «
4 </i Berl Hvp K. k 99 . 00 99 . 00
5V , Bl . Ctrbd . LldU. 101 . 12 101 . 00
4*/» Pr . Ptbr

Komm 20 98 . 60 98 . 60
4 </> Pr . Ctr . -Bod . 24 99 . 00 99 . 00
4 '/i Pr . Ztrstadt . 19 99 . 00 99 . 01
4 '/r Pr Ztrst . 20 -21 99 . 00 99 . 00
4v , Hann Ptd 4

von 1929 — . — 99 . 60
4*/i do . B o . Er» .

Kommiinal - Oblltratlonen
4'/i Mein Hvp . -Bank

Komm 4 . 16 . 21 98 . 50 98 . 6t
4</, Pr Clt . Boden

Komm . 26/28 99 . 00 99 . 00
4 '(. Rh. Westl . Bdrk.

Komm 26/28 4 - 6 98 . 60 98 . 60

Industrie - Obligationen

5 Thür . EL. -Llatg . , 99 . 50 99 . 7'
6 Zuckerkredlt 103 . 76 103 . 62

97 . 00 97 . 25

Stenergutseheine
Gruppt II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer Durchschnitt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Uebtrland

Banken
Adca
Bavr . Hyp . -Bank
Bavr . vereinsbank
Bert Handelsgas.
Commerzbank
Oeutsch » Bank
DL Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-0 fOr Enarglt <17 . 75 117 . 76
Alsen Portlantf — — . -
Atlas Werkt 110 . 00 110 . 00
Bremer Vulkan — — • —
dl  Ton und Staln 162 . 60

92 . 12
99 . 00

104 . 76
112 . 00
106 . 60
111 . 60
407 . 00

85 . 26
106 . 60
108 . 26

92 . 12
99 . 00

104 . 76
112 . 00
106 . 37
111 . 50
408 . 00

86 . 00
106 . 50

178 . 60 178 . 50

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebt Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoftmann Stärke
KStltzer Leder
Kromschröder
Küppersbuscb
Lindes Eis
Match . Gackau
Maximlilanhütta
Meyer Kautmann
Miag Mühlen
Mülheim Gero
Nordd . Elswerkt
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Krall
Phünlx Braunkohl*
Rhein . WesM . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Seines . Portland
Verein . OL Nickel
Verein Glanzstoll
Wanderer Werke

Kolnnlalwerte
Ot. Ost Afrika
Neu Guinea
Otavi Min . u . Eli .- B.
Schanlunu

17. 5 . 16 . 5.
80 . 87 80 . 87

- ! - iösIoo

113175 II 2I0O

147 . 60 148 . 00

169 . 25 169 . 50

176175  r ;:
119 . 00
133 . 00 130 . 25

124 . ( 0
—121 .00

129 . 25

126 . 00
104 . 76 102 . 60
91 . 00 93 . 60

114 . r0 116 . 00
143 . 00 143 . 00

—167 . 87
— . — —,

163 . 76 164 . 00

91 . 25 92 . CC
176 . 00 172,00

20 . 00 20 . 12
94 . 00 04 . 00

Fortlaufende Notierungen
Schluß- Elnheltakura

kur « 17 . 5 . 16. 6.
Anfang « -

kura

DL AnL Ausl . Scheint
alnschl . v , AblBsunoscb.

5 */ , Gelstnk . Werk
4 '/i Fried . Krupp RM-AnL
5 '/ , Mitleid . Stahl
4t/i Ver . Stahl -Obl.

Aceumutalorcn -Pabrlk
Allg . Elektrlcltäts -Gtl.
Asdtaffenburaer Zellstoll

Bayer . Motoren werk«
l, p. Sembero
Julius Berger Tlelbau
Bl. Krad u. licht AG.
Berl . Maschinenbai
Braunk . u . Brlk (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Elsenwtrka

Charlottenb Wasserwirk
Chem . von Hiydan
Continental Gummi

oalmlir -Benz
Oemag
Deutsch Attant .-Talegr.
D. Cont . Gat Dessau
Deutsche ErdSI
Deutsche llnolwerk«
Oeutsch Teteph u Kabel
Deutsche Wetter ,
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlo AG.
Qortm Unlon -Brauerel

Eintracht -Braunkohle
Elienbahn -Vtrkehrsm.
Elektr . - Llafarunnsott.

132 . 12 132 . 26

96 . 87

114 . 12

144 . 50
136 . 75
146 . 60
I61. . OO

99 . 87
96 . 75

114 . 12
104 . 12

146 . 00
136 . 00
I46 . &0
160. 10
123 . 12

101 . 60 101 . 50

113 . 60
133 . 00
216 . 00

138 . 12
143 . 26

110 *87
123 . 50

149 . 00
149 . 76
184 . 60
214 . 00

113 . 60
133 . 00
215 . 00

<38. 00
143 . 00

110 ^87
123 . 50

148 . 76
'49 . 75
184 . 50
214 . 00

I27 ! (» 127 . 00

132 . 12
99 . 8U
97 . 90
99 . 90
96 . 75

222 . 60
113 . 87
103 . 62

145 . 60
136 . 26
146 . 26
159. 76
122 . 50

178 ! 76
101 . 00

113. 60
133 . 00
215 . 00

138. 00
143 . 00
96 . 00

110 . 87
123. bO
159 . 87

148137
149 . 50
184 . 60
211 . 60

127 . 00

132 . 10
99 . 76
97,90
99 . 78
96 . 76

224 . 00
113 . 87
104 . 12

146 . 00
137 . 00

I59 ”. 60

101 . 00

113 . 60
134 . 00
216 . 00

138 . 00
142 . 75
96 . 12

111 . 00
123 . 76
169 . 75

148ÜÖ

214 . 00

157 . 50

127 *. 5Ö

Anfangs - Sebluß-
kurs kure

Elektr . -Werke Schlesien - . -
Elektr . Licht und Kraft 132 . 00 132,00
Engelhardt -Brauerei 89 . 60 89 . 60

150 . 37 160 . 25
109 . 60 109 . 37
137 . 25 137 . 25

133 . 26 132 . 26

— . - 143 . 00

13o ! 2 & 13t ! 26
108 . 76 109 . 00

151 . 00

131 . 00 131 . 00

1. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Feiten & Guilleaume

Gestürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Käln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschall

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.

Gebrüder lunghani

Kall Chemie
Klöckner -Werko

Lahmeyer & Co.
Laurahiltte
Leoooldorubo

Mannesmannröhrenwerkr
Mansfeld AG t, Bergbau
MaxImlllanshOtto
Metallgesellschatt

Niederlausitzer Kohle

Orensteln ft Kopuel

Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerke
Rhein Westl Elektr.
Rhein . Metall
Rütaerswerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Seines . El . u . Gas UL I
Schubert ft Salzer
Schuckert ft Co. Elektr.
SchulthelB -Patzentioter
Siemens & Halske
Stöhr ft Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Elnbeltatnr«
17. 5 . 16. 6.

103 . 60 1C2. 6?
131 . 60 132. 26
89 . 12 89 . 12

160 . 26 160 . ( 0
109 . 28 lll . U'
137 . 25 137 . 37

131 . 75
132 . 12

142. 75
'76 . 00
130. 10
lOd. Oo
151 . 00

74 . 62

133 .11
132 . 12

142 . Vb'
- . es

130 . (4
108 . 76

162 . 00
130 . 76 131 . ( 0

94 . 76 96 . 37

117 . 25 117 . 25 116. 76 117 . it

110 . 26 110 . 25 _ _ 1U,<
15 . 12 15 . 62 lb ‘,62 _ t .

115 . 5U
“ • 4

106 . 60 106 . 50 1( 6 . 50 106 . 5 ' j
14U. CC 14U. 00 138 *5 i

_ , — — . - 175 . 75 ’S
114 . 62 114 . 87 —. —

159 . 00 167 . 5C 159 . 61

105 . 00 1C6. 00 106 . 00 106,2b

_ , __ 210 . 60 209,bl 1
- . — 114 . 50 116 *1K

134 . 37 134 . 37 135 . 62 136 . 1«
II4 . 6U 114 . 87 >14. 26 114 . b .?
126 . ( 0 126 . 01 120 . 76 127 . 1«
141 . 00 '4i . OO '41 . 60 141. t *

138 . 00 139 . 6t 139 . 00 138 . 6C
145 . 60 146 . 50 144 . 87 14t,b
_ . 114 . 75 114 . 12 114 . y
** • —> 126 . 00 126 . ( 0

179 . 25 179 . 76 , - 178 . Vi
102 . 37 102 . 37 102 . 12 Il2/i
191 «50 191 . 60 191 . 00 —, '
— , 116 . 00 116 . it

Vereinigte Stahlwerk«
Vogel Teleor Drabl

102 . 12 102 . 00
157 . 12

Wasser » . Gelsenklrcheu — — . —
Westdeutsche Kaufhol 106 . 37 105 . 37
Wintershall 114 . 26 114 . 26

Zellston Waldhot

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

verkehrswerte
AB für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Kraft»
Dt . Reichsbahn vorz . -A.
Hamb Amerika Packetl.
Hamburg -SDdam Dampf
Hansa -Llnl«
Norddeutscher Lloyd

121 . 12

217 . 60 219 . '

136. 76 — .

102 . 12
167 . 12

102 . 12 ■
157. 67 ;

116 . 60
178 . 60

116 . 50
178 . 60

118 . 87 118 . 01

121. 87
65 . 60

121. 87
55 . 00

E6. C0

105 . 37 106 . 76
114 . 00 114 . 2b

120,76 121 . 12

116. 60 116 . 7b
>78. 60 178 . bi

118. 60 118. 1.
136. 26
21 . 87 121. 8/
bb . CO bo . 8/

1( 8 ! 60 - ! - /
66 . 00 67 . 00;
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